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Kunst und Kultur dem gamen Volke!
Nlle am öau des deutschen dperndauses beteiligten flrbeiter erleben mit chren frauen als Safte dr. Saebbels

Unser lagesspiegel

In einer Verordnung wird das Erfassungs¬
wesen für den Reichsarbeitsdienst und den
aktiven Wehrdienst neu geregelt.
Im Deutschen Opernhaus fand vor dessen
Wiedereröffnung eine Ausführung der Meister¬
singer sür die am Bau beteiligten Arbeiter
statt.
Morgen findet in Berlin die feierliche Be¬
rufung des Reichskultursenats statt.
Die ASessinier konzentrieren ihre Truppen
beiderseits der Bahnlinie Dschibuti —Addis
Abeba.

In Aegypten kam es zu Zusammenstögeu zwi¬
schen den Anhängern der nationalistischen
Wafd -Partei und der Polizei.
Die Bremer Schule der Deutschen Arbeits-
sront wird eine Sonderwerbung durchführen.
Der erste hupsreie Tag in Bremen war ein
voller Erfolg.
Die Vereinigten Staaten von Amerika haben
Kanada erhebliche Zoll -Zugeständnisse gemacht.
Der Fahrgastverkehr aus dem Nordatlantik
hat sich erfreulich entwickelt.

Keiktisbauemtag vor dem Höhepunkt
Eoslar , 14. November.

Gestern fanden in Goslar die zahlreichen Son-
dertagunaen , in denen das Fiihrerkorps des
Reichsnährstandes die Einzelrichtlinien für die
Arbeit des kommenden Jahres erarbeitet haben,
ihren Abschluß.

Heute beginnen die großen öffentlichen
Haupttagungen,  auf denen für das weit¬
verzweigte Gebiet des Reichsnährstandes die
Arbeitsparolen für den zweiten Abschnitt der
Erzeugungsschlacht  unter Einordnung in
die großen weltanschaulichen und volkswirtschaft¬
lichen Aufgaben von führenden Köpfen des Reichs¬
nährstandes und der Bewegung ausgegeben
werden.

Mit welcher Aufmerksamkeit auch vom Ausland
die Arbeit des Reichsnährstandes verfolgt wird,
geht aus den zahlreichen Anmeldungen ausländi¬
scher Pressevertreter hervor . Diesem Interesse wird
der Reichsbauernführer noch besonders durch einen
Empfang der Auslandspresse  am Frei¬
tagvormittag in Goslar Rechnung tragen . Bei
dieser Gelegenheit dürften die wichtigsten Ge¬
sichtspunkte der Erzeugungsschlacht und der übri¬
gen Reichsnährstandsarbeit in ihren Einzelheiten
zur Sprache kommen.

-i-

Am Mittwochvormittag haben die Sondertagun-
gen der Reichshauptabterlung I mit Erörterungen
über die Aufgabe der Frau als Blut¬
trägerin des Volkes  und über die Ju¬
gend im Kampf um Rasse und Raum
ihren Fortgang gefunden . Der wirtschaftlichen
Klärung von Einzelheiten der Erzeugungsschlacht
galten Sondertagungen über Gartenbau-
fragen  und über die Marktordnungsaufgaben
der Brauwirtschaft , Fischwirtschaft und Futter¬
mittelwirtschaft.

Pressetagung In Mdenburg
Oldenburg , 14. November.

Im Hotel „Graf Anton Günther " zu Oldenburg
fand gestern wieder eine der herkömmlichen
Pressetagungen des Gaues Weser -Ems statt.

Der eigentlichen Tagung der Schriftleiter ging
eine Tagung der Pressereferenten der Gliede¬
rungen voraus , bei der unter Leitung des Eau-
presseamtsleiters Pg . Aßling  Fragen , soweit
sie sich auf die Zusammenarbeit der Gliederungen
mit der Presse beziehen , eingehendst erörtert und
geklärt wurden.

Nach einem ausführlichen Referat Pg.
Athens,  des Leiters der Landesstelle Weser-
Cms des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda , fand die Schriftleitertagung
statt, der auch die Pressereferenten der Kriegs¬
marine , des Reichsheeres und der Behörden bei¬
wohnten . Auch diese Tagung erbrachte bei freier
Aussprache wertvolle Anregungen und Richt¬
linien für die Arbeit der Presse.

Staatsfeind unschädlich gemacht
Jena , 14. November.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat hatte sich
der zuletzt in Stuttgart wohnhafte Hermann Sche-
ler vor dem Ersten Strafsenat des Oberlandes¬
gerichtes Jena zu verantworten . Nach der Anklage
hat Scheler das hochverräterische Unterneh¬
men der illegalen KPD.  in Jena , Gera,
Stuttgart sowie anderwärts im In - und Auslande
fortgesetzt unterstützt . Er galt als dte Hauptstütze
der kommunistischen Staatsfeinde in Thüringen.
Das Urteil lautete auf 14 Jahre Zuchthaus und
15 Jahrs Ehrverlust unter Zulässigkeit der Poli¬
zeiaufsicht.

die erste stuffülzrung im neuen Hause
Berlin , 14. November.

Bevor das Deutsche Opernhaus nach dem nun¬
mehr vollendeten Umbau am Freitag aus Anlaß
der Jahrestagung der Reichskulturkammer mit
einer großen Kestaufsührung eröffnet wird , waren
am Mittwochabend bereits alle an dem Umbau
beteiligt gewesenen Arbeiter der Faust und oer
Stirn mit ihren Angehörigen eingeladen , um
einer Aufführung der „Meistersinger " beizuwoh¬
nen . Sie waren die ersten Gäste , die das Haus
in vollem Glänze sahen , Ehrengäste im wahrsten

, Sinne des Wortes . Rehen dem leitenden Archi¬
tekten , Professor Baumgarten , und seinen Helfern
sah man alle Handwerker , Maurer und Zimmer¬
leute , Hilfsarbeiter und Lehrlinge , die bei dem
Umbau mitgewirkt hatten.

Bereits vor Beginn der Vorstellung hatten sie
die Freude , daß Reichsminister Dr . Goebbels
selbst zu ihnen sprach, um ihnen Dank zu sagen
für die geleistete Arbeit . „Als der Nationalsozia¬
lismus ", so hetonte Dr . Goebbels , „an die Macht
kam, ging man mit dem Gedanken um , dieses
Haus aufzugeben . Es befand sich in einem außer¬
ordentlich schlechten baulichen Zustand . Die
Schulden und der Fehlbetrag  waren so
angewachsen , daß Stadt und Staat nicht mehr
glaubten , sie decken zu können . Indessen haben
sich die Männer der nationalsozialistischen Regie¬
rung . an ihrer Spitze der Führer selbst, leiden¬

schaftlich gegen den Gedanken der Aufgabe dieses
Hauses zur Wehr gesetzt, und zwar aus der Ueber¬
zeugung heraus , daß , je größer unsere nationale
und soziale Not sei, um so notwendiger es er¬
scheinen müsse, dem Volk seine Voraussetzungen
zu künstlerischer Betätigung zu lassen . Wir haben
damals den Gedanken vertreten , daß es nicht nur
Aufgabe des Staates ist, Schulden und Fehl¬
beträge abzudecken, sondern das Haus auch wieder
in einen würdigen haulichen Zustand zu versetzen.

Von kurzsichtiger Seite könnte man mir vielleicht
entgegenhalten , daß das Volk von diesen Dingen
doch nichts hätte . Wie wenig dieser Einwand
stichhaltig ist, das zeigt allein schon der heutige
Abend . Es war mein besonderer Wunsch , so be¬
tonte der Minister unter lebhaftem Beifall des
voll besetzten Hauses , daß am heutigen Abend ge¬
rade die Arbeiter der Stirn und der Hand , die
am Umbau dieses Hauses beteiligt gewesen sind,
zur ersten Vorstellung eingeladen wurden . Ich
habe auch dafür gesorgt , daß sie ihre Frauen mit¬
bringen können , die bei dieser Gelegenheit sehen
sollen , was ihre Männer in den vergangenen Mo¬
naten geleistet haben.

Ich kann nur dem herzlichen Wunsche Ausdruck
geben , daß in Zukunft nicht nur die Begüterten,
sondern gerade auch die Arbeiter , der Mittelstand
und das Handwerk hier eine Stunde der Erholung
und Erbauung finden mögen . Das ist ja gerade
das Ziel der nationalsozialistischen Politik , die

Kunst und Kultur nicht etwa auf eine kleine und
dünne Oberschicht beschränkt bleiben zu lassen,
sondern sie wieder an die breiten Massen des
Volkes heranzutragen . Ich bin der Ueberzeugung,
daß eine Kunst , die vom Volk nicht mehr ver¬
standen wird , überhaupt keine Existenzberechti¬
gung hat . Künstler , die nur sür eine dünne
schmale Oberschicht schaffen, sollen sich dann auch
von dieser Oberschicht bezahlen lassen und sich nicht
an den Staat heranschnorren.

Ihnen allen , meine deutschen Arbeiter , zu dan¬
ken. ist mir ein wahres Herzensbedürfnis . Das
Haus ist jetzt wieder in einem Zustand , daß es
sich den schönsten Opernhäusern der Welt ruhig
zur Seite stellen kann . Das ist auf die Tatsache
zurückzuführen , daß an der Spitze des Staates
eine weitsichtige Kulturführung steht , daß sich ein
hervorragender Baumeister gefunden hat und daß
sich in den Dienst dieses Planes eine große Zahl
von Arbeitern und Handwerkern gestellt hat . ^ ch
möchte diesen Dank auf Sie alle ausdehnen und ihn
besonders zum Ausdruck bringen für Professor
Vaumgarten,  der den Umbau mit unendlicher
Liebe und Sorgfalt durchgeführt hat . Ich weiß,
daß er es selbst nicht wünscht , besonders genannt
zu werden , aber gerade darum möchte ich ihn aus
dem Hintergrund in den Vordergrund ziehen und
ihm . auch im besonderen Namen des Führers,
meinen Dank sagen.

(Siehe auch Seite 2)

was ver MnstpMtlaembeachten hat
Verordnung über das krfas

Lr . Berlin , 14. November
lDrabtbsriebi äussrer Lsrliusr Lebriktlsituug)

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine Ver¬
ordnung über das Erfassuugswesen für den
Reichsarbeitsdienst und den aktiven Wehrdienst.
Dadurch werden die seit dem Mai dieses Jahres
bestehenden Vorschriften den ständigen Bedürf¬
nissen für die Erfassung Dienstpflichtiger ange¬
paßt.

In den neuen Vorschriften wird im wesentlichen
bestimmt : Dienstpflichtige haben sich persönlich
zur Anlegung des Wehr st am m b lattes
bei ihrer polizeilichen Meldebehörde anzumelden,
und zwar unter Vorlage der folgenden Papiere:
Geburtsschein , Nachweis über di 'e Abstammung,
soweit Nachweise in ihrem Besitz sind, Schulzeug-
nisse und Nachweis über Berufsausbildung , Aus-
weise über Zugehörigkeit zur HJ ., SA ., SS ., zum
NSKK ., Deutschen Luftsportverband , Deutschen

ingswesen für den Neichsarbettsdienst
Amateur -Sende - und Empfangsdienst , Freiwil¬
ligen Sanitätskolonne sowie Nachweise über Teil¬
nahme am Wehrsport , über geleisteten Arbeits¬
dienst , über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht oder Landespolizei , über den Besuch
von Seefahrtsschulen , über den Besitz des Reichs¬
sportabzeichens oder des SA .-Sportabzeichens,
Führerschein für Kraftfahrzeuge oder Flugzeuge.

Der Zeitpunkt  der Anmeldung für die
Dienstpflichtigen wird durch eine Bekanntmachung
der Kreispolizeibehörde mitgeteilt , in der die
anmeldepflichtigen Jahrgänge für Reichsarbeits¬
dienst und aktiven Wehrdienst angegeben sind.
Wer freiwillig in den Reichsarbeitsdienst oder
den Wehrdienst eintreten will , hat sich unter Vor¬
legung der erwähnten Personalpapiere ebenfalls
bei der polizeilichen Meldebehörde anzumelden,
die ihm einen Freiwilligen - Schein  aus¬
stellt (für den Reichsarbeitsdienst nach vollen-

und den aktiven wekrdienst
detem 17. und den Wehrdienst nach vollendetent
18. Jahre ; bei Minderjährigen ist die Einwilli¬
gungserklärung des gesetzlichen Vertreters erfor¬
derlich ) . Anträge auf Zurückstellung von der
Ableistung des Reichsarbeitsdienstes oder des ak¬
tiven Wehrdienstes sind möglichst bereits vor der
Anmeldung zu stellen . Die polizeiliche Melde¬
behörde legt eine Wehrstammrolle  über
die erfaßten Dienstpflichtigen an . Nach Durchfüh¬
rung dieser Maßnahme stellt der Standesbeamte
fest, von welchen Dienstpflichtigen keine Meldung
eingegangen ist, ohne daß ihr Tod amtsbekannt
geworden wäre . Die Geburtskarten der so fest¬
gestellten Dienstpflichtigen werden spätestens ein
halbes Jahr nach dem Stichtag der Zentralstelle
für das Erfassungswesen beim Reichs - und preu¬
ßischen Ministerium des Innern übersandt . Die
Zentralstelle veranlaßt dann die Einleitung des
Fahndungsverfahrens.

(Zobsrl Lilüsräisnst)

Vow nbessinisebeu tiriexssobaupIatL Die 6nräe äes liegus , äis bisher in Larrar lag , vvuräs an äis bstont eur Krmss clss Generals Rasibu
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INemel-Skandal gellt weiter
Litauens Politik der Nechtsbriiche

Memel,  14 . November. Der Auftrag des
Memel-Gouverneurs an das Mitglied des litaui¬
schen Blocks, Borchertas , zur Bildung des Direk¬
toriums hat bei der Einheitsliste entschiedeneAb¬
lehnung gesunden. Die Einheitsliste wird sich
aus keinerlei Besprechungen mit Borchertas ein¬
lassen. Sie richtete an den Gouverneur «in ent¬
sprechendes Schreiben.

K. dtii . Wenige Tage vor den Wahlen zum
Memellandtag , am 27. September d. I ., brachten
die diplomatischen Vertreter Englands , Frank¬
reichs und Italiens in Genf zur Kenntnis , daß
die litauische Regierung die Sicherstellung nor¬
maler Verhältnisse im Memelgebiet versprochen
habe . 2m besonderen wolle Kowno , so wurde amt¬
lich erklärt , für den Zusammentritt des Memel-
landtags innerhalb der vorgeschriebenen Frist
sowie sür die Bildung des Direktoriums ge¬
mäß den Bestimmungen des Memel-
statuts  Sorge tragen . Die Regierungen in
London , Paris und Rom ergänzten diese Mittei¬
lungen in ihrer Eigenschaft als Signatarmächte
der 1924 getroffenen Memelvereinbarung durch
die Herausstellung ihrer eigenen Auffassung:
Litauen habe mit seinem Versprechen den auf¬
richtigsten Wunsch bekundet , eine Entspannung in
den deutsch-litauischen Beziehungen herbeizu¬
führen.

Inzwischen haben die Memelwahlen trotz un¬
beschreiblichen litauischen Terros einen überwäl¬
tigenden Sieg der deutschen Einheitsliste gebracht;
die Kownoer Regierung aber hat seit dem
30. September ihre Politik dos Wort - und Rochts-
bruchs systematisch fortgesetzt . Sie hat den Land¬
tag erst nahezu 40 Tage nach seiner Wahl zu¬
sammentreten lassen , hat eine neue litauische
Polizeitruppe ins Memelgebiet entsandt und , um
dem Faß den Boden auszuschlagen , einen Erz¬
litauer mit der Bildung des Direktoriums be¬
auftragt . Drei sich steigernde , ganz
offensichtliche Rechtsbrüche:  Das
Memelstatut schreibt ausdrücklich vor , daß der
Landtag 18 Tage nach seiner Wahl einzuberufen
ist ; nach dem gleichen , international garantierten
Gesetz ist das Polizeiwesen des Memellandos An¬
gelegenheit der Selbstoerwaltungsorgane , nur
Grenz -, Zoll - und Eisenbahnpolizei darf die
litauische Regierung im Memelgebiet unter¬
halten : die Beauftragung des litauischen Abge¬
ordneten Borchertas mit der Neubildung des
Direktoriums schließlich ist schon deshalb ver¬
fassungswidrig , weil im Landtag den fünf Ver¬
tretern der litauischen Parteien , zu denen Bor-
chertas gehört , nicht weniger als 24 Abgeordnete
der deutschen Einheitsliste gegenüberstehen und
der Präsident des Direktoriums das Vertrauen
der Landtagsmehrheit genießen muß.

Nachdem es keinem Zweifel mehr unterliegt,
daß Litauen sich weiterhin nicht im geringsten
um die verbrieften Rechte und den kulturbewuß-
ten Willen der deutschen Memelbevölkerung zu
kümmern gedenkt , ja , in brutalster Weise neue
Unterdrückungsversuche in Szene setzt, möchten
wir fragen : Warum haben eigentlich im Memel¬
gebiet Wahlen stattgefunden ? Zu welchem Zweck
ist eigentlich der deutsche Mehrheitswille fest¬
gestellt worden ? Welchen Sinn hatte überhaupt
diese ganze umständliche Auszählung der Stim¬
men , wenn jetzt die Kownoer Stellen so tun dür¬
fen , als hätten sie von der vernichtenden Nieder¬
lage der litauischen Parteien nichts , aber auch
gar nichts erfahren?

Das herausfordernde Vorgehen der Litauer
zeigt , daß es ihnen mit ihren Genfer Versprechun¬
gen , nunmehr im Memelgebiet wieder ver¬
fassungsmäßige Zustände herzustellen , von vorn¬
herein nicht ernst war . Es wiederholt sich
vielmehr vor unseren Augen das gleiche
Täuschungsmanöver,  das wir schon
jahrelang mit sorgenvollem Blick jenseits der
deutschen Nordostgrenze beobachten konnten . Der
Rücktritt des bisherigen litauischen Direktoriums
Vruvelaitis war also lediglich deshalb erfolgt,
um Platz für einen anderen deutschfeindlichen
Großlitauer zu schaffen. Das ist also der
Beitrag Kownos zu einer „Befriedung der
Geister " und zu einer „Entspannung in
den deutsch-litauischen Beziehungen !" Wenn
aber der im Auftrage der litauischen Regie-
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rung handelnde Gouverneur des Memelgebie-
tes glaubt , er könne mit solchen verfassungs¬
widrigen Mitteln die Vertreter der deutschen
Einheitsliste von ihrer mannhaften Haltung ab¬
bringen , so irrt er sich sehr . Die Antwort der
24 Mehrheitsabgeordneten , sich nicht einmal auf
Verhandlungen  mit Borchertas einzulassen,
spricht eine deutliche Sprache.

llm es noch einmal zu betonen : Nur aus den
Reihen der deutschen Vertreter kann , wenn das
Memelstatut nicht ein Fetzen Papier bleiben soll,
der Präsident des Direktoriums gewählt werden;
ebenso selbstverständlich ist es , daß auch die übri¬
gen Mitglieder dieser Verwaltungskörperschaft
Deutschmemelländer sein müssen . Wenn der
Memel -Gouverneur trotz dieser klaren Rechtslage
ausgerechnet einen Vertreter litauischer Inter¬
essen, dem das Mißtrauen des Landtags
schon auf Grund seiner bisherigen Tätigkeit sicher
ist, mit der Führung der Verwaltung beauftragt,
so heißt das , von Kowno aus gesprochen , nichts
anderes als : „Wir haben die Absicht, den neuen
Landtag genau so rücksichtslos auszuschalten , wie
wir es mit seinen Vorgängern taten !" Eine an¬
dere Frage ist es allerdings , ob diese bisher
geübte Taktik auch jetzt noch praktisch durchzu¬
führen sein wird , nachdem die Wahlen Stärke
und Recht des Memeldeutschtums vor aller
Welt  unterstrichen haben.

Die gesamte Memelfrage ist ein Musterbeispiel
dafür , wohin es führt , wenn das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker auf der einen Seite ge¬
priesen und auf der anderen Seite mit Füßen
getreten wird . Das Wort haben jetzt , nach dem
Wortbruch Litauens , die Unterzeichner der
Memelkonvention vom 8. Mai 1824 , also Eng¬
land , Frankreich und Italien . Sie sollten
ihrer Pflicht , der so schwer geprüften Memel-
bevölkerung die Selbstverwaltung und die Frei¬
heit zur Pflege ihrer Kulturwerte zu sichern , so
schnell wie möglich nachkommen . Schließlich steht
— in dieser Hinsicht ist es wirklich eine Minute
vor 12 — die Achtung vor dem zwischenstaatlichen
Recht überhaupt auf dem Spiel.

»Zweifel und vesorgnisse"
Eine Londoner Erklärung zum neuen

Memelskandal
London , 14. November.

Halbamtlich verlautet , daß die britische Regie¬
rung die Entwicklung in Memel im Zusammen¬
hang mit der Bildung eines neuen Direktoriums
verstlge . Das einzige Interesse Englands sei die
Aufrechterhaltung des Memelstatuts . Die Tat¬
sache, daß die litauische Regierung einen Präsiden¬
ten des Direktoriums ernannt habe , der nicht die¬
selbe politische Einstellung wie die Mehrheit des
freigewählten Landtages habe , habe einige Zwei¬
fel und Besorgnisse in Deutschland und anderswo
hervorgerufen . Im Memelstatut sei festgelegt , Latz
das Direktorium für den Landtag annehmbar sein
müsse.

Kerrl vor der Studentenschaft
Berlin , 14. November.

In der neuen Aula der Universität sprach am
Mittwochabend auf Einladung der theologischen
Fachschaft Reichsminister Kerrl  vor einer
öffentlichen Studentenversammlung.

Der vom Kultusminister beauftragte Führer
der Berliner Studentenschaft , Patzak,  begrüßte
die Kameraden und Ehrengäste , unter denen man
u . a . den Reichsführer der Deutschen Studenten¬
schaft, Pg . Andreas Fsickert,  sowie das Pro-
fsssorenkollegium der Universität mit dem Rektor
Pg - Fischer  bemerkte.

Minister Kerrl schilderte in längeren geistes-
aeschichtlichen Darlegungen die Entstehung der
Situation , wie sie Europa und Deutschland bis zu
Beginn des Weltkrieges beherrscht hatte . Er fuhr
dann fort : Der Zusammenbrach des deutschen Vol¬
kes nach viereinhalb Jahren heroischen Widerstan¬
des fand uns innerlich unvorbereitet . Wir wären
verzweifelt , wenn wir nicht immer wieder in uns die
Sehnsucht nach Freiheit und das geheime Wissen
um einen Sinn des Geschehens getragen hätten.

.Als dann die Stimme des namenlosen und un¬
bekannten Gefreiten ertönte , als Adolf Hitler uns
predigte : „Euer Schicksal kommt nicht von außen,
es liegt in eurem Innern , ihr müßt neue Menschen
werden !", da wurde in uns der Glaube wach, daß
nicht das Einzelschicksal , sondern die gemein¬
samen Aufgaben,  daß die Nation zusammen¬
geschweißt in einem  Willen das Wunder er¬
zwingt.

Das Wunder geschah, der Glaube hat wieder
einmal erwiesen , daß er im Menschen unendliche
Kräfte frei machen rann . Wir erlebten die Wen¬
dung innerhalb der Nation vom Glauben her,
wie ihn Adolf Hitler uns predigte . Wir erlebten,
was in Wahrheit für den Deutschen Freiheit ist,
nicht Zügellosigkeit , nicht die französische Liberts,
sondern Zucht und Disziplin,  Bindung
an das Gewissen in uns.

vle jugrnv übernimmt ein Vermächtnis
Neugestaltung Ses Schlageter -sorums in Nüsseldorf - vor der Errichtung einer würdigen Sedenkstalte

Düsseldorf 14. November.
Den Bemühungen des Stellvertreters des

Reichsjugendführers , Stabsführer Hartmann
Lauterbacher , ist es gelungen , eine Reihe wich¬
tiger Voraussetzungen für eine Verwirklichung
der Pläne zu einer großzügigen Anlage des
Schlag eter - Forums  am Rhein zu schaffen.
Die Hitler -Jugend beschäftigt sich seit der Er¬
schießung Albert Leo Schlageters mit dem Leben
und tzem Schicksal dieses Helden . Wenn sie auch
überzeugt ist , daß Schlageter der ganzen Na¬
tion,  und als Nationalsozialist der gesamten
nationalsozialistischen Bewegung gehört , so hat er
doch durch sein heroisches Leben und Sterben die
Jugend  in unvergleichlichem Maße begeistert,
und diese ist es auch, die sein Vermächtnis über¬
nommen hat.

Die bereits seit langem vorhandenen Pläne zur
Anlegung einer größeren Parkanlage in der Golz-
heimer Heide halt die Hitler -Jugend nicht für
ausreichend . Ein zur Neugestaltung der Schla-
geter -Gedenkstätte durchgeführter Wettbewerb
zeitigte nicht die erhofften Ergebnisse . Nach Uebsr-
einkünft zwischen Stabsführer Lauterbacher,
Gauleiter Florian  und dem Düsseldorfer Ober¬
bürgermeister Wagenführ  erhielt der Direk¬
tor der Düsseldorfer Kunstakademie , Professor

Grund,  den Sonderauftrag , Pläne für das
Forum zu entwerfen . Der von Professor Grund
stammende Entwurf bringt eine weitgehende Ver¬
änderung des Düsseldorfer Stadtbildes im Nord-
westen der Stadt . Die Anlagen gruppieren sich
zu einer „Straße des Lebens " , die in der Golz-
heimer Heide bei der schon vorhandenen Schla-
geter -Eedenkstätte beginnt und sich bis zum Rhein¬
user erstreckt. Das bekannte Schlageter-
Kreuz  wird die Spitze dieser Verbindungsachse
bilden , die ihren Ausgang am Rhein als dem
Sinnbild zeitlosen Lebens findet . Die Anlagen,
die heute schon bestehen , bleiben dabei unberührt,
doch werden sie von einem hohen , rechteckigen Erd¬
wall umgeben , der an der offenen Seite des Recht¬
ecks in einen gigantischen Kreis einmündet , der
eine Aufmarschfläche für ungefähr 600 000 Per¬
sonen bildet . Den ausgedehnten Erdwall rings
um die ursprüngliche Erinnerungsstätte und um
die kreisrunde Aufmarschfläche werden dichte
Vaumreihen krönen.

Zugleich wird in der Gestalt eines rissigen
Rechtecks eine Ehrenhalle  für die gefallenen
Freiheitskämpfer errichtet . Diese Halle erreicht
man , wenn man von der Aufmarschslächs her in
der Richtung zum Rhein durch einen mächtigen
Turm mit breiter Türöffnung schreitet . Auch die¬

ser Turm ruht in seinen äußeren Umrissen auf
der einfachen Figur des Rechtecks. Zwischen zwei
parallelen Säulenhallen der Erinnerungsstätte
für die Opfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung  verläuft dann die Straße
durch Parkanlagen bis zu einer Gruppe von Bau¬
ten , die eine Jugendführerschule und Jugendheime
beherbergen und das Gelände vor dem Rheinufer
ausfüllen . Den künstlerischen Abschluß der Straße
bildet ein Feuerturm  am Rhein als Gegen¬
stück zu dem Schlageter -Kreuz am anderen Aus-
gang der Längsachse der gesamten Anlage.

Der Zusammenarbeit aller Beteiligten ist es
zu verdanken , daß dieses gigantische Werk nun¬
mehr ausgereift ist und der Verwirklichung nichts
mehr im Wege steht.

Vor wenigen Tagen wurden die Modelle die¬
ser gewaltigen Schlageter -Eedenkstiitte vom
Stabsführer Hartmann Lauterbacher in Gegen¬
wart des Reichsjugendsiihrers dem Führer vor¬
geführt und von ihm genehmigt . Damit tritt nun
neben die zahlreichen schon im Bau befindlichen
großen Werke in Deutschland ein neuer Bau am
Rhein , der für ewige Zeiten Zeugnis ablegen
soll von dem durch den Nationalsozialismus ge¬
borenen neuen Kulturwillen des deutschen Volkes.

varriere für italienischen Vormarsch
Zusammen ;ieftung abesfinischer Eruppen beiderseitig der vaftnlinie

Vschibuti - ftddis ftbeba
Berlin , 14. November.

Die Bestrebungen der Jtaliner , die Bahn Addis
Abeba —Dschibuti zu erreichen , werden immer
stärker erkennbar . Die Abessinier treffen dem¬
entsprechend ihre Vorkehrungen . Ras Eetatschu
hat mit etwa 48 888 Mann nördlich der Bahn
Stellung bezogen , während eine andere Gruppe
in Stärke von 35 888 Mann unter Dedjasmatsch
Abeba Datowz die südlich der Bahn liegenden
Höhenziige beseht hat . Den italienischen Vor¬
marschbewegungen in der Danakil -Wüste hat die
abesfinische Heeresleitung den Sultan Mohammed
Jajou mit etwa 38 886 Mann entgegengestellt.
Diese Truppen werden gemeinsam ' mit den
Truppen des Ras Kabade , der über 48 888 Mann
verfügt und den Sektor Dessie befehligt , und mit
Unterstützung der 58 888 Mann umfaßenden Ar¬
mee des Kronprinzen die endgültige Barriere für
den italienischen Vormarsch bilden . Diese ange¬
führten Truppen haben bisher noch in keine
Kampfhandlungen eingegriffen . Dem ersten An¬
griff dürfte Sultan Jajöu in der Provinz Aussa
ausgesetzt sein , die die italienischen Truppen im
Gegensatz zu italienischen Darstellungen noch nicht
betreten haben sollen.

Nach dem italienischen Heeresbericht hat das
erste italienische Armeekorps das Gebiet von
Dessa besetzt und die Verbindung mit der Dan-
kali -KolonNe aufgenommen . Unter Ueberwindung
des Widerstandes starker feindlicher Abteilungen
konnte das Eingeborenen -Korps die Landschaft
Eeralta besetzen und das zweite Armeekorps den
Takasse -Fluß erreichen . Beunruhigungen des auf
dem linken Flügel stehenden Korps Santini sei¬
tens der Abessinier haben zu einer Säuberungs¬
aktion der Italiener geführt , die sich auf die Ge¬
gend von Aspi Dera erstreckt und ... durch die.
Kamelreiter -Kolonne des Oberst Lorenzi und
Askari -Abteilungen durchgeführt wird . Man
hofft , durch diese Maßnahmen diese Gegend von
abessinischen Truppen zu befreien.

Während italienischen Meldungen zufolge die
Truppen des Ras Seymon sich kampflos in der
Nähe des Berges Eundi befinden , besagen Nach¬
richten aus Addis Abeba , daß die Einheiten in
ein schweres Gefecht , dessen Hauptgebiet am
Eheva -Fluß liegt , verwickelt sind und die Ita¬
liener geschlagen hätten . Ferner soll der abessi-

nische Führer Guebre Heyot ein italienisches Vor¬
hutkommando angegriffen und aufgerieben haben.
Bei Togora in der Gegend des Amba -Aladschi
wurden starke abesfinische Truppenabteilungen
festgestellt , die bei den Italienern die Vermutung
verstärken , daß die Abessinier . in diesem Gebiet
sich auf einen stärkeren Widerstand vorbereiten.

An der Süd front  rücken die italienischen
Truppen nördlich von Eorrahai weiter langsam
vor . Der Vormarsch wird fast ausschließlich ' von
Tanks und motorisierten Abteilungen durchge¬
führt . Größere Gefechte haben sich hier nicht
entwickelt.

»Nieder mit den Sanktionen !"
Brüssel , 14. November.

Zu stürmischen Kundgebunpen gegen die Sank¬
tionspolitik der belgischen Regierung gegenüber

Italien kam es in einer großen öffentlichen Ver¬
sammlung , wo der schwerkriegsverletzte Führer
der italienischen Kriegsbeschädigten , Abgeordneter
Carlo Delcroix,  über den italienisih -abessini-
schen Krieg sprach . Als Staatsminister Carton
de Wiart,  der Belgien gewöhnlich in Genf
vertritt , zu dem Thema des Abends mit dem
Satz überleitete , daß Belgien in Genf keine andere
Haltung hätte einnehmen können , erhob sich in
der Versammlung großer Lärm , in dem sich feind¬
selige Rufe gegen die Regierung von Zeeland
mit Sympathiekundgebungen für Italien ver¬
mischten . Die Versammlung hin >rte den Mi¬
nister am Weitersprechen . Als Carlo Delcroix
die Haltung seines Landes zu rechtfertigen vei>
suchte, wobei er namentlich die Politik des Völ¬
kerbundes verurteilte , wurde fast jeder Satz seiner
Rede von der Versammlung mit Beifallsstürmen
unterbrochen . Immer wieder ertönten die Rufe:
„Nieder mit den Sanktionen !" Starken Beifall
fanden die Anspielungen des Redners auf „ein
gewisses Empire " , das den Völkerbund benutze,
je»nachdem wie es seine Belange verlangten . Da
die Anhänger der Sanktionspolitik , die sich in
Belgien hauptsächlich aus Marxisten und links¬
gerichteten Katholiken zusammensetzen , der Ver¬
sammlung ferngeblieben waren , hatte die Polizei
keinen Anlaß zum Einschreiten.

Mutige Unruhen in fleggpten
Protest gegen englische Einmischung - Niicktritt der Negierung gefordert

Kairo , 14. November.

In Kairo kam es Mittwoch zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Anhängern der Wafd-
Partei und der Polizei.  Als ägyptische Stu¬
denten , die vor dem englischen Generalkonsulat in
einer öffentlichen Kundgebung gegen England
und für Nahas Pascha , den Führer der natio¬
nalistischen Partei , demonstrierten , griff die Po¬
lizei mit Gummiknüppeln ein und verletzte einen
Studenten schwer. Darauf fiel die Menge die
Polizei an und entwaffnete sie. Mehrere Beamte
wurden über die Straßenmauer in den etwa sechs
Meter tiefer liegenden Hof der englischen Kaserne
geworfen . Der Polizeioffizier , der ebenfalls schwer
verletzt wurde , rief englische Soldaten um Hilfe
an , die aber nicht eingriffen . Die Studenten zer¬
streuten sich, bevor Polizeiverstärkungen ein¬
trafen.

Aus Anlaß der für den Nachmittag festgesetzten
großen Versammlung der Wafd -Partei wurden

In Deutschland ist keiner rechtlos
Verurteilung eines Venun;ianten , der luden unbegründet verdächtigt

Der Neichsparteitagssilm „Triumph des Willens " ist
am Dienstag zum erstenmal vor der Deutschen Kolonie
in London gezeigt worden . Die Ausführung hatte einen
durchschlagenden Erfolg . Ueber 1000 Zuschauer brachen
immer wieder in Beifallsstürme aus.

Karlsruhe , 14. November.
Der verheiratete Martin Hauswirth  in

Bruchsal hatte seine bei der jüdischen Familie
Otto Groß in Bruchsal angestellte ledige Nichte
Maria Nehm , mit der er früher ein Liebesver¬
hältnis unterhalten hatte , des rassenschände-
rischen Verkehrs mit ihrem jüdischen Dienstherrn
Groß und dessen Leiden erwachsenen Söhnen ver¬
dächtigt . Da Hauswirth durch diese in aller
Öffentlichkeit erhobenen Anschuldigungen erheb¬
liche Unruhe in die Bruchsaler Bevölkerung ge¬
tragen hatte , waren Gewalttätigkeiten gegen die
Familie Groß zu befürchten . Eine daraufhin von
der Geheimen StaatspolizeiBruchsals durchgeführte
Untersuchung , bei der Hauswirth seine Anschul¬
digungen gegen die Nehm und die männlichen
Mitglieder der Familie Groß aufrechterhielt,
ergab die Haltlosigkeit seiner Behauptungen.

Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe sah sich
hierauf veranlaßt , gegen Hauswirth wegen fal¬
scher Anschuldigung die Anklage zu erheben . In

vttufung des Wchskultursenats
Sie bevorstestende Iechrestagung der Neichskulturkammer

Berlin,  14 . November.
Morgen mittag 12 Uhr wird in Berlin in der

Philharmonie die Jahrestagung der Reichskultur¬
kammer stattfinden . Bei dieser Tagung handelt
es sich um das bedeutendste kulturpolitische Er¬
eignis seit Bestehen des nationalsozialistischen
Staates , da auf dieser Tagung die Mitglieder
des Reichskultursenats durch den Präsidenten der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels,
berufen werden . An der Tagung werden neben
der gesamten Reichsregierung das Diplomatische
Korps sowie alle maßgebenden Persönlichkeiten
der Einzelkammern und der Parteiformationen
teilnehmen.

Eingeleitet wird die Kundgebung mit Fan-
farenklänge » . Danach wird der Staatsschauspieler
Kayßler  einen von Herbert Vöhm  verfaßten
Vorspruch sprechen. Der Präsident der Reichs-
musikkammer Pros . Dr . Peter Narbe  dirigiert
das Philharmonische Orchester , das zunächst ein
Musikstück des jungen nationalsozialistischen Kom¬
ponisten Hoyer  zum Vortrug bringt . Danach
spricht Reichsminister Dr . Eoevbelsals  Präsi¬
dent der Reichskmturkammer . Er beruft die Mit¬
glieder des Reichskulturfenats , in den außer den
Präsidialräten der sieben Einzelkammern noch
zahlreiche Persönlichkeiten des kulturellen und
künstlerischen Lebens , insgesamt etwa 105 Per - .
fönen , berufen werden . An die Rede des Ministers
schließt sich die von Eugen Jochum dirigierte
„Eroica " an.

Abends 18 Uhr findet die feierliche Er¬
öffnung des umgebauten Deutschen

Opernhauses  mit den „Meistersingern von
Nürnberg " unter Leitung von Generalmusikdirek¬
tor Dr . Karl Vöhm  statt . Auch an diesem
Festakt werden die Mitglieder der Reichsregie¬
rung , des Diplomatischen Korps und zahlreiche
ausländische Künstler teilnehmen.

Am Sonnabend , 16. November , vormittags
11 Uhr , tritt der Reichskultursenat zu einer ersten
Arbeitstagung  zusammen . Reichsminister
Dr . Goebbels wird eine Ansprache halten . Außer¬
dem werden die Präsidenten der sieben Kammern
über das Ergebnis der bisherigen Arbeit und
über die zukünftigen Absichten sprechen . Mini-
sterialrat Schmidt - Leon hardt  hält einen
Vortrug über die staatsrechtlichen Grundlagen der
Rsichskulturkammer . Anschließend gibt Reichs¬
minister Dr . Goebbels im Hotel „Kaiserhof " für
die Mitglieder des Reichskultursenats ein Früh¬
stück. Am Abend findet im Staatlichen Schau¬
spielhaus die festliche Erstaufführung von „Tho¬
mas Payne " von Hanns Johst statt . Auf Ein¬
ladung des Reichsministers Dr . Goebbels und der
Geschäftsführer der Reichskulturkammer findet da¬
nach nah ' im Hause der Kameradschaft der deut¬
schen Künstler ein zwangloses kameradschaftliches
Beisammensein statt.

Der deutsche Rundfunk überträgt am Freitag
in der Zeit von 12 bis 13.50 Uhr aus der Ber¬
liner Philharmonie die Festsitzung  anläßlich
des Jahrestages der Reichskulturkammer . Der
Deutschlandsender überträgt qzn selben Tage um
18 Uhr aus dem Deutschen Opernhaus Berlin die
Festaufführung  der „Meistersinger von
Nürnberg " von Richard Wagner.

dem vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Karlsruhe durchgeführten Prozeß wurde
Hauswirth am 6. November zu acht Monaten
Gefängnis abzüglich einem Monat Untersuchungs¬
haft verurteilt . Außerdem wurde den verleumdeten
Personen die Veröffentlichungsüefugnis des Ur¬
teils zuerkannt . Die Verhandlung hatte ergeben,
daß Hauswirth aus krankhafter Eifersucht und aus
Haß gegen die Nehm seine Behauptungen aus der
Luft gegriffen hatte , wobei er von der irrigen
Voraussetzung ausgegangen war , daß die Be¬
hörden seinen Anschuldigungen , da sie sich gegen
Juden  richteten , bereitwillig Glauben schenken
würden . Das Gericht hat infolgedessen entsprechend
dem Willen von Staat und Partei , das
Denunzianten - und Verleumdertum rücksichts¬
los zu bekämpfen , auf eine fühlbare Freiheits¬
strafe erkannt Im übrigen ist Hauswirth wegen
der erwähnten Vorgänge von der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft entlassen worden.

. *
Dieses Urteil eines deutschen Gerichts und die

Maßnahmen der Deutschen Reichsbahngesellschaft
beweisen erneut , daß der Jude in Deutschland nicht
rechtlos ist, wie es nur zu gern von ausländischen
Zeitungen behauptet wird . So legen wir beson¬
ders der „Times " ans Herz , die in Erzählung
solcher Greuelmärchen an erster Stelle steht , in
ihren „Briefen aus dem Leserkreis " auch einmal
die Verurteilung des Verleumders und Denun¬
zianten Hauswirth aufzunehmen und nicht durch
erlogene Schilderungen über Rechtlosigkeit der
Juden in Deutschland die öffentliche Meinung zu
vergiften . Der vorliegende Fall deckt klar die
völlige Haltlosigkeit der Lügen auf und zeigt wie¬
der einmal , daß im nationalsozialistischen Deutsch¬
land scharf durchgegrisfen wird , wenn sich die
grundlose Verdächtigung eines Juden herausstellt.

Hochverräter vor Sericht
Essen , 14. November.

Der 4. Strafsenat des Oberlandesgerichts Hamm
fällte am Mittwoch in einem großen Hochverrats¬
prozeß , der seit etwa acht Tagen im Essener Land¬
gericht verhandelt wurde , das Urteil . Wegen Vor¬
bereitung hochverräterischer Unternehmen , wegen
Beihilfe zu einem solchen Verbrechen und Ver¬
gehens gegen die Verordnung dos Reichspräsiden¬
ten vom 4. Februar 1833 erhielten die meisten
Angeklagten Zuchthaus - oder Gefängnisstrafen.
Der Hauptangeklagte wurde zu lebenslänglichem
Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit verurteilt . Vier An¬
geklagte erhielten Zuchthausstrafen von je 15 Jah¬
ren . Weitere Angeklagte wurden zu Zuchthaus¬
strafen von 2 bis 8 Jahren und zu Gefängnis von
8 Monaten bis zu 2 Jahren verurteilt . Außer¬
dem wurden mehreren Angeklagten die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 5 oder 10 Jahren aberkannt.

> Vier Angeklagte wurden freigesprochen.

umfangreiche Absperrmaßnahmen von Polizei und
ägyptischer Infanterie durchgeführt . So erhielten
sämtliche Gesandtschaften starke Polizei - und Jn-
fanteriewachen.

Auf der dann am Nachmittag stattfindenden
Massenkundgebung hielt Nahas Pascha vor 20 000
Anhängern eine flammende Protest rede ge¬
gen England  und die englische Einmischung
in innere Angelegenheiten Aegyptens . Die Rede
gipfelte in der Bekanntgabe einer Entschließung,
die vier Punkte enthält.

Zunächst wird das ägyptische Volk aufgerufen,
jede Zusammenarbeit mit den Engländern ein¬
zustellen . Weiter wird der Rücktritt der Regierung
als Protest gegen englische Einmischung gefordert.
Der dritte Punkt der Entschließung besagt , daß
die Wafd -Partei der Regierung jede Unterstützung
versagen werde , wenn sie nicht zurücktritt . Schließ¬
lich wird jede Regierung abgelehnt , die mit den
Engländern zusammenarbeitet.

Die Rede Nahas Paschas wird in den Kreisen,
die nicht der Wafd -Partei angehören , als Auf¬
ruf zur Revolution  angesehen . Am Nach¬
mittag kam es dann zu neuen Straßenunruhen,
bei denen 47 Polizisten und ebenso viele Zivi¬
listen verletzt wurden . Weiter wurden ein eng¬
lischer Poli 'zeiinspektor und der Präsident des
Obersten Arbeiterrates verletzt . Bei letzterem han¬
delt es sich um den Anhänger der Wafd -Partei,
Hamdi Bey Seselnasr.

Bei dem Eintritt Nahas Paschas in das Volks¬
haus brach die .Menge , die ihn begleitete , in Hoch¬
rufe auf ihn aus . Rufe wie „Nieder mit den
Engländern !" und „Es lebe die Revolution !"
wurden laut . Die Polizei ging mit der Waffe
gegen die Menge vor und stürmte das Volks¬
haus . Bei dem Vorgehen der Polizei mit der
Waffe wurden etwa 30 Personen durch Schüsse
verletzt . Einer der Kundgeber wurde getötet . Auch
mehrere Polizisten erlitten Verletzungen.

Die Gesamtzahl der Verletzten beider Seiten
beläuft sich bis Mittwoch abend in Kairo auf
188, in Tantah , wo es ebenfalls zu Unruhen kam,
auf 78.

2m Augenblick herrscht zwar überall Ruhe , je¬
doch befürchtet die Regierung für Donnerstag
eine Fortsetzung der Unruhen und ein Uebergrei-
sen auf die Provinz . Sämtliche Gouverneure und
Polizeikommandanten haben strengste Weisungen
erhalten.

Militärpakt Nanking -Moskau?
Tokio,  14 . November.

Im japanischen Auswärtigen Amt wurde gestern
die Erklärung abgegeben , daß mit einer Ver¬
schärfung der Spannung in den Beziehungen
zwischen Japan und China zu rechnen sei, falls
die Hintermänner der antijapanischen Bestrebun¬
gen in China ihre Tätigkeit steigern sollten.

Wie weiter verlautet , wurden die diplomati¬
schen Vertreter Japans angewiesen , in Nanking
vor japanfeindlicher Llaitation zu warnen und er¬
neut die Bekämpfung der antijapanischen Bewe¬
gung zu fordern . Gleichzeitig bringt die japa¬
nische Presse in größter Aufmachung die Behaup¬
tung , der chinesische Botschafter in Moskau be¬
treibe ein Geheimabkommen mit  Sow --
jetrußland  und den Vereinigten Staaten , das
der Bekämpfung des japanischen Einflusses in
China und im ganzen Fernen Osten dienen solle.
Ein Militärvertrag mit Moskau sei schon fertig.

keneral Suntschuanfang erschossen
London , 14. November.

Wie aus Tientstn gemeldet wird , ist der chine-
fische Marschall und frühere Gouverneur der
Jangtse -Provinzen , Suntschuanfang , am Mittwoch-
nachmittag von einer Frau ermordet worden . Der
Marschall wohnte einer buddhistischen Versamm¬
lung in Tientstn bei . Plötzlich trat eine Chinesin
auf ihn zu und schoß Ihn mit einem Revolver nie¬
der . Er war auf der Stelle tot . Die Attentäterin,
die sich ohne Widerstand der Polizei ergab , soll
die Tochter eines Generals sein , der von Mar¬
schall Suntschuanfang hingerichtet worden war.

oesuMeilsftllirungmeiner HM
Zu der von dem Reichsleiter der DAg ^

Leh,  verordneten Eingliederung der
Gesundheit der RBG . 1L „Freie Berufe" ^
DAF .-Amt für Bolksgesundhcit und der Unt».
stellung unter Reichsiirztesiihicr Tr.
teilt die Nationalsozialistische Parteikories-o„,
denz, der parteiamtliche Pressedienst der RSTM
mit:

Die großen gesundhertspolittschen Aufgaben de?
Nationalsozialismus bedürfen zu ihrer Durch¬
führung einer einheitlichen Steuerung der W
sundheitsführung des deutschen Volkes . Der Be¬
auftragte der Bewegung für diese Ausgabe» i!i
der Reichsärzteführer Dr . Gerhardt Wagner
dem gleichzeitig das Hauptamt für VolksgesuiP
heit in der Reichsleitung der NSDAP . und da?
DAF .-Amt für Volksgesundhcit unterstehen . Der-
Willen der Bewegung , ihm die verantwortlich!
Führung in bezug auf alle Gesundheitsfragen de?
deutschen Volkes anzuvertrauen , kommt jetzt die
Verfügung des Reichsleiters der DAF ., Pg . Di
Ley , entgegen , der die Fachgruppe Gesundheit der
RBG . 13 „Freie Berufe " als selbständige Fach¬
gruppe dem Leiter des DAF .-Amtes für Voll?,

Die Anordnung des Reichsorganisationsleiter?
der NSDAP . und Reichsleiters der DAF ., Pg.
Dr Ley , darf als eine grundsätzliche Unterstrei¬
chung des nationalsozialistischen Willens , in alle«
Dingen nur das Wohl der Gemeinschaft
im Äuge zu behalten , angesehen werden . D»
Tatsache aber , daß gerade hier erstmalig eine
Sonderregelung durch Uebertragung be¬
trieb s g ein e i n s ch a ft l i che r Aufgabe«
auf ein Amt der DAF . getroffen wurde , beweist,
daß der Nationalsozialismus die gewaltige Be¬
deutung nicht nur der Erhaltung , sondern der
ständigen Höherentwicklung des Standes bei
Volksgesundheit für alle Zeiten erkennt.

Die nun dem DAF .-Amt für Volksgesundheit
und damit dem Reichsärzteführer direkt unter¬
stellte „Fachgruppe Gesundheit " — zu seine»,
Stellvertreter in der Leitung hat der Reichs-
ärzteführer den Reichsamtsleiter Pg . Dr . Bar¬
te!  s ernannt — umfaßt alle Berufe des Ge¬
sundheitswesens , und zwar die Aerzte  sowohl
als auch die ärztlichen Hilfs-  und Nebe «-
berufe.  Sie alle werden nun in ihrer Arbeit
an der Polksgesundhejt — sowohl in geistiger al?
auch in fachlicher Beziehung — nach jenen grohe«
Gesichtspunkten geleitet werden , die die Erunt,-
lage aller Bestrebungen des Hauptamtes säi
Volksgesundheit bilden . Damit ist, das -kann ge¬
sagt werden , ein weiterer Schritt vorwärts aw
einem der wichtigsten Gebiete des deutschen Le¬
bens getan worden.

In der allumfassenden großen Front des Na¬
tionalsozialismus ist nun ein neuer Ausbau voi-
genommen worden . Der geschlossene, einheitlich
geführte Block der Organisation aller an de,
Volksgesundheit Schaffenden steht . Geführt von
der NS .-Aerzteschast , während die anderen Wi¬
der dieser Gemeinschaft , jedes an seinem Platz,
nach den Weisungen einer Stelle im Dienst du
Volksgemeinschaft mitschassen werden.

So hat denn , mit dieser Neuregelung , die nati¬
onalsozialistische Bewegung in dieser Zusammen¬
fassung und Vereinheitlichung der Leitung ist
Primat auf Führung auch im Gesundheitswesen
herausgestellt , aber auch bewiesen , daß sie in sich
selbst lebendig genug ist, um organisatorische Ge¬
gebenheiten den Forderungen des neuen deutschen
Lebens , den Notwendigkeiten der Gemeinschaft
anzupassen.

VNSVI. und Neichsbund der veamtrn
Berlin , 14 . November.

Das Presse - und Zeitschriftenamt der Deutschen
Rechtsfront teilt mit:

Um Irrtümer zu vermeiden , wird mitgeteilt,
daß die in dem Erlaß des Führers  vom
30. Mai 1833 und in dem Abkommen zwischen dem
Reichsinnenminister Dr . Frick und dem Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Heß , vom 10. Februar
1934 genannten Beamten durch den Bund Natio¬
nalsozialistischer Deutscher Juristen organisatorisch
zu erfassen sind. Es gehören somit Richter , Rechts¬
anwälte , Rechtspfleger , Berroaltungsiuristen,
Hochschullehrer und im Veamtenverhältnis stehende

Wirtschaftsrechtlei dem Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen als der ständischen Organisa¬
tion aller Rechtswahrer an . Die Mitgliedschast
im Bund . Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
bringt bei diesen Beamten ohne weiteres die bei-
tragssreie Mitgliedschaft beim Reichsbund der
Deutschen Beamten mit sich.

kerkerurteil gegen Jan Velong
Das Ende des Schutzgesetz-Prozesses in Miihrisch-

Ostran

Mährisch -Ostrau , 14. November.
Im Prozeß gegen den polnischen Staatsange¬

hörigen Jan Delong wegen der Zwischensätze bei
einer Kundgebung zur Teschener Frage wurde am
Mittwochnachmittag das Urteil gefällt . Auf Grund
des tschechoslowakischen Gesetzes zum Schutze der
Republik und nach dem Strafgesetz wurde der An¬
geklagte schuldig gesprochen und zu 18 Monaten
schweren Kerkers sowie zu Ehrenrechtsverlust für die
Dauer von fünf Jahren verurteilt . Delong wurde
ferner für immer aus der Tschechoslowakei ausge¬
wiesen . Schließlich erhielt er noch eine Geldstrafe
von 2000 Tschecho-Kronen bzw . weitere 20 Tage
schweren Kerkers . Der Verteidiger des Angeklag¬
ten meldete die Rechtsmittel an.

Mckkiges - A«cL gesagt
Der Rcichskricgsministcr und Oberbefehlshaber da

Wehrmacht, Generaloberst von Blombcrg , besichtigtM
18. und 19. November Standorteinrichtungen im Bereich
des IN. Armeekorps, Hamburg.

Große Manöver der amerikanischen Flotte . Aussaf
Pedro in Kalifornien liefen am Mittwoch 1ÜÜ Krieg-
schiffemit 400 Flugzeugen zu großen Flottenmanöver»
aus . Der Zweck der Uebung wird streng geheim
gehalten.

Keine Anerkennung Moskaus durch Holland. Anläß¬
lich einer Sitzung der Zweiten Kammer betonte d"
holländische Außenminister de Graef erneut , daß Hof¬
land die rechtliche Anerkennung der Sowjetunion a»-
lehne.
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Schiffahrt und Schiffbau
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Anhaltender Ratenkrieg
in der Newyork—Südafrikafahrt

Der seit mehrerenMonaten bestehendeRaten-
• j.rjeg in der Fraehtschiffahrt zwischenNewyork
nnd̂ Südafrika hat sich bislang eher ver¬
schärft  als gemildert. In Kreisen der
tmerican-South African Steam Ship Confe¬

rence“ wird eine Beendigungdes Ratenkrieges,
der den Satz für allgemeine Fracht von 20 auf
j Dollar je t herabgedriiekt hat, vorläufig als
unwahrscheinlich bezeichnet. Din Ursache des
Krieges liegt in der Ueborschätzung der Ver¬
schiffungsmöglichkeiten. Zwar hat der ameri¬
kanische Export nach Südafrika gegenüber den
Depressionsjahren stark zugenommen, die Zu¬
nahme steht jedoch in keinem Verhältnis zur
Steigerung des Angebots an Schiffsraum. Die
Route wird allgemein als übersetzt  be¬
zeichnet, ein Mangel, der durch den Zutritt der
Robin Lines und der Kerr SteamshipCo. Anfang
1935 nicht verursacht, sondern nur verschärft
wurde.

A Gegenwärtigwird die Route nach Südafrika
von folgenden Linien befahren: 1. Konferenz-
Mitglieder: Hansa - Linie,  American South-
sfrican Line, Prince Line, Clan Line, American
African Line, Union Castle Line und Houston
Line. 2. Nicht-Konferenz-Mitglieder: Robin
Line, Kerr Line, Baron Line (alle ab Newyork).
Eider Dempster Line (ab Montreal) und Gulf
Lines und Am. South African Lines (ab Golf).

In Kreisen der neuen Außenseiter  wird
der Eintritt in die Konferenz, soweit es sich um
die Linie Newyork—Südafrika handelt (nur für
diese ist die Konferenz zuständig) für möglich
gehalten, da die jetzigen Sätze keinerlei Nutzen
gestatten.

Griechisch-amerikanischesAbkommen
über die Linie Piräus—Newyork

Die griechische Regierung hat nach einer Mel¬
dung aus Athen mit einer amerikanischenGesell¬
schaft ein Abkommen über einen regelmäßigen
Schiffsverkehrzwischen Piräus und Newyork
getroffen. Die amerikanische Gesellschaft hat
sich verpflichtet, innerhalb von vier Jahren
zwei neue  Dampfer für Griechenland zu
hauen. In der Zwischenzeitwird sie die Fahrt
Piräus—Newyork mit einem ihrer eigenen
Dampfer, dessen Besatzung aus Griechenbeste¬
hen wird, durchzuführen. Sobald der neue
Dienst Piräus—Newyorkeröffnet wird, wird die
griechische Nationale Schiffahrts-Gesellschaft
ihre Schiffe aus dieser Fahrt nehmen und sich
auf die Linie Piräus—Marseille—Venedig—
Alexandria beschränken. Ferner wird die grie¬
chische Nationale Schiffahrts-Gesellschaft zwei
neue Fahrzeuge von 5000 bzw. 2000 t bauen
lassen.

Der Schiffsverkehr in Piräus. Der Schiffs¬
verkehr in Piräus hat sich gegenüber dem Vor¬
jahre leicht erhöht. In der Zeit vom 1. Januar
bis zum 30. September kamen 2266 Schiffe mit
4165 317 NRT an gegen 2284 mit 4091 473 NRT
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Abgegangen
sind 1822 Schiffe mit 3 484 880 NRT gegen 1908
Schiffe mit 3369 132 NRT in der entsprechenden
Vorjahrsperiode. An dem diesjährigen Schiffs¬
verkehrwar einkommend die griechischeFlagge
mit 702 Schiffen bzw. 808 751 NRT beteiligt,
ausgehendmit 342 Schiffen bzw. 319 781 NRT.
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Bevorstehende Regelung
der Holzfrachtfahrt in der Ostsee

Nach einer Meldung aus Amsterdam ist der
Entwurf zur Regelung der Holzfrachten von
den Ostseehäfenerschienen. Es ist ein Schrift
stück mit ins einzelne gehenden Angaben und
Ziffern für jeden Schiffstyp und jeden Hafen,
wobei selbst das Tempo des Ladens und Lö¬
schens berücksichtigt worden ist.. Der Entwurf
bedarf noch der Annahme durch die Reederei-
Organisationen der verschiedenen Länder, die
an der Ostsee-Holzfrachtfahrt beteiligt sind. Die
Annahme dürfte nach langwierigen Vorverhand¬
lungen gesichert sein.

DänischeEnttäuschung über den Fortfall des
Schiffahrtsministeriums. Die Auflösung des
Ministeriumsfür Seefahrt und Fischerei und die
Angliederung des Seefahrtkontors an das Mini¬
sterium für Handel und Industrie hat in .Schiff¬
fahrtskreisen wenig Zustimmung gefunden.
„Dansk Sofartstidende“, die der Dänischen
Schiffsreedervereinigung nahesteht, erklärt , es
sei eine Zurücksetzung der Schiffahrtskreise,
daß nicht ein besonderesSchiffahrtsministerium
errichtet oder zum mindesten eine besondere
Schiffahrtsabteilung geschaffen wurde.

Gdingener Schiffsverkehr scharf rückgängig.
Der Gdingener Schiffsverkehr weist für Okto¬
ber einen starken Rückgang auf, der den des
Güteru/u Schlages des Hafens noch übertrifft
(vergl. „BZ.“ vom 13. 11.) . Den Gdingener
Hafen liefen in diesem Monat 394 (Vormonat
September420) Seeschiffemit zusammen 377 000
(420 000) NRT an. Die polnische Flagge nahm
in diesem Schiffsverkehr die zweite Stelle ein.

Tagung der Zentralkommission
der Rheinschiffahrt

Die Zentralkommission der Rheinschiffahrt
ist am 12. November in Straßburg zusammen¬
getreten, an der Tagung nehmenVertreter aller

Rheinuferstatten teil. Auf der Tagesordnung
steht in erster Linie die weitere Behandlungder
Frage einer Revision der Rheinschiff¬
fahrtsakte.

Seeamt Emden
Vor dem Seeamt Emden kamen am Dienstag zwei

kleinere Unfälle zur Erledigung Im ersten Falle,
der einen Betriebsunfall im Emder Außenhafen zum
Gegenstand hatte , schloß sich das Gericht der Auf¬
fassung des Reichskommiäsars an und verkündete
folgenden Spruch:

„Am 1. September 1935 ist der Maschinenmeister
Schöneberg ihi Emder Außenhafen beim Verlassen
des Dampfers „Arthur  K u n s t m a n n“ infolge
Abgleitens des Landganges an der Kaimauer ins
Wasser gestürzt , wobei er sieh an Kopf, Schulter
und Bein Verletzungen zugezogen hat . Der Unfall
ist auf nicht sachgemäßes Auslegen
des Land ganges  zurückzuführen . Die Verant¬
wortung trifft den 1. Offizier Granzow.“

In der zweiten Sache verkündete das Seeamt fol¬
genden Spruch:

„Am 27. Oktober 1935 hat der Dampfer „Elise
Schult  e“ heim Einlaufen in die Emder Neue
Seeschleuse einen im Vorhafen stehenden Dalben
duroh Anfahren beschädigt.  Der Unfall istauf den zurzeit herrschenden schweren Siid-
weststürm  zurückzuführen . Zu beanstanden ist,
daß der Dampfer trotz der Wetterlage keine
Schlepperhilfe  in Anspruch genommen hat .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Wie zu erwarten war , kam infolge der Feiern an¬
läßlich des Waffenstillstandstages in England und
Amerika in den heimkehrenden Fahrten kein großes
Geschäft zustande . Allgemein sind die Raten gegen¬
über den zuletzt bezahlten sehr wenig verändert . Es
besteht keine große Nachfrage für Kohlen von Süd¬
wales, so daß die Raten nach dem Mittelmeer weiter
schwach sind.

Infolge der außerordentlich ruhigen Haltung der
Weizen- unrl Maismärkte ist in der Nachfrage vom
La P l a t a keine Besserung eingetreten . Die Reeder
von prompten Schiffen haben einige Schwierigkeiten,
Ladung zu bekommen, doch wurde ein Schilf han-
diger Größe für 16./23. Dezember von nicht oberhalb
San Lorenzo nach Havre/Anisterdam zu 18 sh 9 d,
mit Optionen , geschlossen . Das Geschäft vom 81.
Lawrence  entwickelt sieh nur langsam , und die
Raten für Zeitcharter für eine Ueberreise sind den
Reedern zu niedrig , so daß von den atlantischen
Häfen der Verein . Staaten gleichfalls kein Geschäft
zustandekam . Von Kuba  soll Dezembertonnage
nach Casablanca geschlossen sein, ohne daß jedoch
Einzelheiten bekannt wurden . Die Nordpazifik-
Fahrten sind gleichfalls ruhiger.Die australischen  Getreideverschiffer be¬
kunden weiter ziemlich gutes Interesse und schlossen
einen 8800-Tonner für Januar von Westhäfen nach
England/Kontinent zu 24 sh 6 d. loser Weizen, mit
östlichen Optionen. Für Sojabohnen von Dairen
wurden weitere Buchungen nicht getätigt , was darauf

zurückzuführen ist , daß die Ideen der Befrachter
und der Reeder hinsichtlich der Raten gegenwärtig
zu weit auseinander liegen . Ein 7800-Tonner , der iu
Ballast durch den Suezkanal geht , wurde für Reis
von Saigon  nach Frankreich über das Kap zu
26 sh, mit der Option Marseiile . 1 sh extra , ge¬
schlossen . Ein großes englisches Schiff nahm eine
Ladung Kohlen von Kalkutta  nach Beypore für
Verschiffung 5./20. Dezember zu Rs. 5V*, während
ein 8000-Tonner mit Cancelling 10. Dezember nach
Bombay oder Karachi zu Rs. 6'/- geschlossen wurde.Die Schwarzen - Meer - Fahrten waren weiter
ruhig , immer noch unter dem Einfluß der kiirzlichen
Feiertage in Rußland . Auch von der Donau bestellt
keine Nachfrage . Für Phosphat von Sfax nach Gent
schloß man ein Schilf von 4800t für f)./20. Dezember
zu Frs . 26.— und von Huelva werden mehrere kleine
Dampfer für Anfang Dezember benötigt zu 8 sh
nach London und Hamburg oder Harburg und 6 sh
6 d nach Rotterdam

Ahse blässe:
Nicht obeihalb Sau Lorenzo—-Havre ' Amsterdam , D

,,Üranienboig ‘ , '>500 t, 10 Pzt., 18 sh 9 d, Schwer¬
getreide . um fi d per t extra wenn Rouen, 16. 25. Dez.
— Westaustr rillen—England/Kontinent , D „Arden-
hall “, GSftOt, 10 Pzt ., 2t sh 6 d. loser Weizen, 27 sh,
Säcke, mit Östlichen Optionen, l .dtl. Jan . — Saigon—
französische Atlantikhäfen durch Kap, 1) „Gullpol \
7800t, 5 Pz1, 26 sh, Reis, Option Marseille Löschen
27 sh, Dezember. — Rotterdam - Oran, 7000/7700t, 7 sh,
Kohlen , 2.* November Ladebereitschaft . — Antwerpen
—Venedig/Trieste/Anc«na, griech . Dampfer , 6i'00 t,
9 sh 3 d, Kohlen, 12. November.

^orddechradio
hat am 14. und 15. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso, Adda Adolph Woermann,

Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star,
Apapa , Aquitania , Antonio Delfino, Armadale Castle,
Arundel Castle , Baimora ! Castle , Britarinic , Burgen¬
land , Cap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
thage , Cathay . Champlain , ChLtral, City of Balti¬
more, City of Newport News, City of Norfolk , Comorin,
Conte Rosso, Conte Verde. Cordillera , Deutschland,
Duchess of Atholl , Duchess of Iiichmond, Duilio,
Duisburg , Edinburgh Castle . Empress of Rritain,
Europa , Frida Horn , Fulda . General Osorio, Guilio
Cesare, Hamburg , H. C. Horn, Hansa, Iberia, _IngridHorn , Kaisar i Hind. Kenihvorth Castle , Kulmer-
land , Laconia , Lafayette , Madrid , Maloja , Manhattan,
Mimi Horn , Moldana , Mongolia, Monte Olivia , Monte
Pascoal , Monte Rosa. Monte Sariniento , Mooltan,
Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa,
Oakland , Oceania, Oldenburg , Drama , Orazio, Or-
duna , Orford . Orinoco, Orion, Oronsay , Orotava , Or-
sova, Otranto . Pennland , Portland , Presidente Gomez,
Potsdam . President Harding , Ranchi , Rawalpindi,
Roma, Rex, Saarland , Sauerland , Scharnhorst , Strat-
haird , Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubena, Usaramo.
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Victoria,
Virgilio , Wahehe , Waldtraut Horn , Warwick Castle,
Washington , Watussi , Westernland , Winchester
Castle.

B. Telephonisch : Cap Arcona , Deutschland, ^Europa,Hamburg , Hansa , Newyork.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Erlangen 13. an

Antwerpen . Franken 7. an Belawan . Lasbek 12. an
Ceara . Memel lö, an Tampico . Orotava 11. ab Ma¬
deira nach Las Palmas . Potsdam 12. ah Antwerpen
nach Southampton . Saar 13. an Bremen . Scharnhorst
13. ab Yokohama nach Kobe. Schwaben 12. ab St.
Thomas nach Le Havre . Weser 10. an Vancouver.
Porta 13. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 12. in Hamburg . Lahneck 12.
in Lissabon . Rabenfels 13. in Antwerpen . Rhein¬
fels 12. in Bunder Shalipour . Soneck 12. in San¬
tander . Treuenfels 13. von Colombo. Weißenfels 12.
von Basra nach Mohammerah . Werdenfels 12.
von Antwerpen nach Basra . Wolfsburg 12. in Ant¬
werpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen-
Achilles 13. in Cartagena . Arion 13. in Tarragona.
MS Bessel 12. Ouessant passiert nach Hüll . Castor
12. von Rotterdam nach Gdingen . Delia 13. in Por¬
timao . Egeria 12. von Rotterdam nach Bremen . Elin19 - D «„» „M n 19 VXrt 1 Holl ß13. in Bergen . Feronia 13. in Königsberg . MS Gauß

in Antwerpen . Hector 13. in Gotenburg . Helios13.
12. von Bilbao nach Malaga . Jupiter 13. von Rotter¬
dam nach Kiel . MS Kepler 13. in Antwerpen . Kro¬
nos 12. von Motril nach Valencia . Leander 13. in
Bremen . Nereus 13. von Rendsburg nach Hamburg-
Altona . Niobe 12. in Köln . Nixe 13. Holtenau pass,
nach Bremen . H. A Nolze 13. in Hamburg . Pha-e-
dra 12. in Köln . Themis 12. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Vesta 12. von Hamburg nach Stettin.
Vuloan 13. Lobith passiert nach Rotterdam . Hans
Carl 13. von Bremen nach Rotterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
13. von London nach Bremen . Albatroß 12. von Hüll

nach Bremen. Alk 12. von Reval nach Stettin . Er¬
pel 13. an Kotka . Fink 13. von London nach Midd-
lesbrough . Geier 13. Holtenau passiert nach Ant¬
werpen . Greif 13. vo.i Hamburg nach Hüll . Meise
13. an Boston. Optima 12. von Bremen nach Abo.
Orla 12. von Bremen nach Rotterdam . Ostara 13. an
Leningrad . Strauß 1-3. an Kotka . Taube 13. anStettin.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  MS Anu¬
bis 12. von Varna nach Constanza . Arta 12. von Oran
nach Rotterdam . Attika 11. von Portimao nach
Rotterdam . Atto 12. Malta passiert . Oavalla 12. in
Tunis . Heraklea 12. von Rotterdam nach Hamburg.
Itauri 12. Straße von Otranto passiert . Kiel 12. von
Alexandrien nach Oran. Milos 12. in Rotterdam.
MS Sofia 12. Gibraltar passiert . Troja 12. von Bre¬
men nach Oran. Wasgenwald 13. in Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bookenheim 13. ab Rotterdam . Heddernheim 13.
48 Grad bis 51 Grad West . Eschersheim 13. ab Thams-
havn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 11. ab Hoek van Holland nach
Boston. Frankenwald 12. ab Hamburg nach Mon¬
treal . — Westküste Nordamerika : MS Seattle 13. an
Hamburg . MS Portland 9. ab La Libertad . — West¬
indien , Mittelamerika : Kyphissia 12. an Kingston.
MS Cordillera 13 Vlissingen passiert nach Boulogne.
— Westküste Südamerika : MS Rhakotis 12. San Mi¬
guel passiert nach Cristobal Ammon 12. an Callao.
— Südafrika , Australien . Niederländisch -Indien : MS
Rendsburg 12. an Antwerpen . Bitterfeld 12. an Dur¬
ban . Essen 11. an Amsterdam — Ostasien : MS Kul-

merland 12. ab Colombo nach Penang . MS Burgen¬
land 12. ab Osaka nach Yokohama. Neumark 12. an
Dairen.

Hamburg -SU da in^ Ikauische Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Cap Arcona 13. in Boulogne . PD Cap Norte 12.
in Hamburg . MS General Osorio 13. in Rio de Ja¬
neiro . MS Monte Pascoal 12. von Santos nach Rio
de Janeiro . MS Monte Sarmiento 13. von Las Pal¬
mas nach Lissabon . PD Espana 13. Cap Finisterre
passiert . Etha Riokmers 11. in Bahia . Holstein 12.
in Hamburg . Parana 11. von Pernambuco nach Rio
de Janeiro . Planet 11. in Resario . Taunus 12. von
Madeira nach Antwerpen . Tenerife 13. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 12.
an Rotterdam . — Süd- und Ostafrika : Wangoni 12.
an Hamburg . Watussi 12. an Mombasa. Usaramo
12. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 10. an Baltimore . Karpfanger 12. an
Bremerhaven . Kersten Miles 5. an Galveston . Simon
v. Utrecht 12. an SundsvalL Memphis 11. an Bremen.
Sesostris 3. an Altona.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Padua 12. von Lissabon nach Madeira.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs Rhederei,
Hamburg . Palos 11. in Hamburg . Oldenburg 11. in
Casablanca . Tenerife 12. in Sevilla . Tanger 12. in
Hamburg . Sebu 12. Ouessant passiert . Porto 12. von
Rabat nach Casablanca.

Warled Tankschiff Rhederet G. m. h. H., Hamburg.
Prometheus 12. an Rotterdam . J . A. Mowinckel 12
von Valloe nach Aruba und Cartagena . Franz Kla
sen 13. an Hamburg . Elbe 12. an Stettin . Senator 13
von Hamburg nach Königsberg . Leda 10. von Carl-
pito nach Aruba . Penelope 11. von Guiria nach Ca-
ripito . Thalia 12. von Caripito nach Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Seezeichen- und Uotsenamt der Jade teilt mit : We¬

gen Aenderung der Wassertieken in,
der Blauen Balje  werden folgende To n neu
demnächst ohne weitere Nachricht, / erlegt:  1 . UH»
Ansteuerungstonne „Blaue Balje
47 Min 5« Sek. Kord, 7 Grad o9 Mm. 1« Sek. Ost auf
10,ftm Wasser . 2. Die rote stumpfe Tonne „A nach
53 Grad 47 Min. 55 Sek Nord , Grad f  Mm . 1 SekOst auf 4,5 m Wasser. 3. Die rote stumpfe Tonne
„B“ nach 55 Min. 47 Min. 39 Sek. Nord 7 Grad a8
Min. 51 Sek. Ost auf 2,7 m Wasser . 4. Die rote
stumpfe 'Ionne „C“ nach 53 Grad 47 Min. 23. Sek. Nord7 Grad 58 Min. 51 Sek. Ost auf 3,1 m Wasser , o. Die
schwarze spitze Tonne „1“ nach. »3 Grad 47 Mm.
51 Sek Nord 7 Grad 59 Min. 14 Sek. Ost auf io m
Wasser . 6 Die schwarze spitze Tonne „2 _ nach
53 Grad 47 Min. 33 Sek Nord 7 Grad 58 Min. po Sek.
Ost auf 2,7 m Wasser Infolge starker Sanri-
Wanderungen und  H ii m p e 1b i 1du  n g be¬
trägt die geringste Wassertiefe auf der Barre der
Blauen Balje in der Nähe der Tonnen „B und „2
zurzeit stellenweise nur 1,1 m bei nuttlerem opnng-
niedrigwasser . Beim Befahren der Blauen Balje ist
äußerste Vorsicht geboten,  insbesondere
bei Niedrigwahser und schlechtem Vetter.

Wasserhauamt Emden teilt mit : Ems. Ostfriesisches
Gatie Wrack „Helen  e“ Wrackleuchttonne ein¬
gezogen. Frühere NfS. 35—4136/4166T Geogr Lage
53 Grad 25 Min 6 Sek Nord 6 Grad 56 Min. 36 Sek.
Ost. Da« gesunkene Wrack „Helene bildet ^oin.
Schiffahrtshindergis mehr Leber dem Wrack stehen
14 m Wasser . Die Wrackleuchttonne ist eingezogen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. November:
Saar , dtsch ., von Hamburg . Gehr. Specht , Hafen II,

Schuppen 16. Tenerife , dtsch -, von Hamburg , Gebr.
Specht . Hafen II . Schuppen 16. Porta , dtsch ., von
Hamburg . Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 14.
Leander , dtsch ., von Malaga , Rab. & Stadtl ., Ha¬
fen II , Schuppen 11, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. November:

Hansa , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels-
herg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, Herrn.
Dauelsberg . Stückgut Astarte , dtsch ., nach Amster¬
dam, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ellen , dän ., nach
Odense, Xij . Haye , Stückgut . Asta , dtsch ., nach
Hamburg , Rab. & Stadtl . Pax , dtsch ., nach Reval,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Orla , dtsch ., nach
Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Optima , dtsch .,
nach Abo, Rab. & Stadtl .. Stückgut . Wasgenwald
dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.. Restladung
Troja , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stück
gut . Julius Riitgers , nach Wilhelmshaven , D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 13. November:

Seeleichter 157 (Schäfer ), Seeleichter 168 (Winter ),
nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 14. November:
Hafen I : Zander 2, Ganter 4, Leda 6, Irene 10, Kong

Bjoern 3.
Hafen II : Leander 11, Fulda 13, Trifels 12, Tenerife,

Finkenau , Luna 16, Rodina (Erzplatz ).
Holzhafen : Gisela Oldendorff (Log. & Wardenburg ).

Uranus (Steinbr . & Berningbausen ).
Industriehafen : Zander (Paul Klembt ). Albisola

(Kohlenhandel ) Eifel , Memphis (Louis Krages ).
Flottbeck , Osiris , Gerda Vieth , George M. Livanos
(Gebr. Röchling ).

Werft : Wartenfels (Dock III ), West Hika (Dock V),
Ibis , Westfalen (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbu3, Der
Deutsche , General von Steuben . Sierra Cordoba*
Stuttgart.

Hamburg : Aruoas , Neckar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede , gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std*
35 Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std. 5 Min*
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav
14. Nov. 6.03 18.31 5.33 18.01 3.28 15.56
15. Nov. 6.42 19.15 6.12 18.45 4.07 16.40
16. Nov. 7,23 19.57 6.53 19.27 4.48 17.22

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Datum
11. Nov.
12. Nov.
13. Nov.

Hann .-
Münden

1.32
1.28
1.26

Carls-
hafen
2.14
3.13
2.08

Uhr
Hameln

1.50
1.49
1.45

Minden
1.99
1.96
1.91

"3ff4 l
Et hegt ln Ihrer Hand . Keulen Sie aber nicht «Irgendetwas *,
sondern vertrauen Sie Ihre Schlankheitswünsche dem natür¬
lichen , wohlschmeckenden Dr. Richters Frühstückskräutertee ah.
Jeder Schluck führt zum Schlankheitsziel und Sie fühlen sich
Irisch, verjüngt und beweglich . Packung RM 1.80. extra 2.25
auch als ,Drix *-Tabletten erhältlich ln Apotheken und Drogerien
Dr. Ernit Richters Frlihstttckskräutertee

Amtliche
!BehaMttmachungeft>

Freibantsleisch. Freitag , den 15. No¬
vember 1935, 10—13 Uhr , Weiße Kar¬
ten 8991—9400, Pfund 20—40 Pf . Ab
13 Uhr Berkauf ohne Karten , folange
der Vorrat reicht.

Qecichttiche
^Bekanntmachungen

(Nr . 93) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 13, November 1935,
H. Weitz Ausland - Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Bremen : Oscar
Sohn ist am 13, Oktober 1935 ver¬
storben, Der Kaufmann Friedrich
Preising in Bremen ist zum Geschästs-
sührer bestellt. Die an G, L. Blanke
erteilte Prokura ist erloschen,

Papier - Vertrieb Blome & Stell,
Bremen : Die Gesellschaft ist am 1,
Dezember 1933 ausgelöst. Eine Liqui¬
dation hat nicht stattgesunden. Die
Firma ist am 1, Dezember 1933 er¬
loschen,

Richard Prüsscn, Bremen : Die an
M, A. L, K, O, Meckel erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen,

Jean Dactz, Bremen : Die Firma ist
erloschen. Von Amts wegen,

Anton Kesting & Co .. Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. November 1935. Gesellschaster
sind die Kanfleute Anton Johannes
Kesting, Ernst August Timm und
Fritz Joseph Jakob Blatter , sämtlich
in Hamburg . An August Restemeher
und Edgar Hellmers, beide in Bre¬
men. ist Gesamtprokura erteilt . Als
nicht eingetragen wird veröfsenilicht:
Getreide, Lebens-, Futter - it. Dünge¬
mittel , Anschrist: Domshos 22/25,

Stephan Ketels Aktiengesellschaft,
Bremen : Oscar Sohn ist am 13, Ok¬
tober 1935 gestorben. Der Kausinann
Reinhard Ericme in Breinen ist znm
Borstandsmitgliede bestellt. An Paul
Meyer in Breinen ist Prokura erteilt.
Er ist berechtigt, die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Vorstands-
mitgliede zu vertreten.

Bremer Woll-Wäscherei i. Liquid,,
Bremen : Die Vertretungsbesugnis des
Liquidators sowie die Liquidation
sind beendet. Die Firma ist erloschen,

I . H. Helms, Bremen : Mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1935 ist dnS
Geschäft durch Pachtvertrag vom II,
Juni 1935 auf den Kolonialwaren¬
händler Franz Bernhard Friedrich
Müller in Bremen übertragen . Die¬
ser führt es unter Ilebernahme des
am 1. Oktober 1935 vorhandenen
Warenlagers , jedoch unter Ausschluß
der Passiven und unter unveränder¬
ter Firma fort.

Amtsgericht Bremen.

llee
Pecco Souchong . . . . 3.60
Broken . . . . . 4.00
Ostfries.Mischung . . . ,4.40, 4.80
Blüten-Mischung , . . . .,6.00, 8.40
Engl. Mischung. . . . . .4 .80, 7.20
Russ. Mischung . 5.60, 6.80, 8.40
Ceylon . 4.80, 5.60, 7.20
Darjeeling . . . 6.00, 7.60

Jacobs
Obernstraße 20. Domsh. 252 75

m Heute»  20 Uhr. Do . Gr. 8 2
H Ende gegen23.15 Uhr
■ In der prachtvollenAusstattung! W: Die uerscnuiörung■• des Fiesüa zu Genua:
m Trauerspielvon Friedricho,Schiller ^
■ Steitttg, 15 N°- , 20 Uhr, St, -A, ■
■ 4. Borst, Er, c ■

s iiiolelto :
Jj Oper von G. Verdi E

SCHAUSPIELHAUS
Heute , Donnerstag , 8. nde 10.30

Der ganz große Schlacer Q
Rätsel um ßeate
Lustspiel von Alfred Möller

' >9ltag 7. Kammerspiel „Freitag"
5. Uraufführung
In Anwesenheit d . Dichters , aus¬
wärtiger Intendanten u . Krill ’ er
Anna und Adaiuert
Komödie von Sigmund Gralf

Sonnabend:

Anna und Adalbert
Sonntag , nachmittags 4 Uhr: O

Die Räuber
Sonntag , abends 8 Uhr:

Rätsel um Beate
Montag : 7. Deutsche Bühne O

Anna und Adalbert

Sonntag, 24. Nov., 4 Uhrs
Das herrliche neue Weihnachts¬
märchen von Trude Wehe,
Verfasserin von „Brüderchen u,
Schwesterchen“

Der Vorverkauf ist eröffnet

I Wohnen Sie in der Nähe dieser Straßen?
» Dann haben Sie es sehr bequem. Ihre Anzeigen für die„Bremer Zeitung" aufzugebenoder sie zu bestellen, denn unsere nachfolgenden
m Annahmestellen nehmen Anzeigen- und Bezugsbestellungenentgegen. Merken Sie sich darum bitte die folgenden„B.Z."-Annahmestellen:

AU
•!.r j !p
:

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsteinweg 68/69

Stemtor:
Herm. Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel-
waren . Vor dem Steintor 162/64

Dsten : . ^ „ .. a
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224

Findorff: „ r
Frau Frü .da Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße

A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust . Aue, Papierwaren , Münchener Straße 76/7M

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146
Johann Reneman «, Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Woltmershausen:
August Abendroth Nachf ., Papier - u.Schreibwareu
Woltmershauser Straße 294

IH1I1IIIMI

BREMEN
Am Brill 8-12

1 Aufschlagform aus ge
wirkter Stumpe ^95

2 Jugendliche Filzglocke
(Handarbeit )flottgarniert

490

3 Fesche Filzkappe mit
Krimmer  und Schleier¬
garnitur 390



W. Winterberg,
Landwehrstraße 22

Vor ctsm Stsintor 114
^Itkeleanntss

äpsriolkous illr
Korsetts u. V̂ösĉis

l^5S Verlobung gsbsn lssleonrit

^rene Kettber^
WÄi § /sker

örsmsn,
Sonntag , 1?. ^lovsmksr 1935
kmplongr 11-14t̂ br, f !csisni»srg«r3tr. 5

^c>MlIlSN-^ N2S!gSN
iinclsn in clsr örsmsr 2situng
wsitgslisnclrts Vsoiri -situng

Nach längerem Kranksein entschlief plötzlich
und unerwartet unser lieber Pater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

8OW Krim
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Kinder
und Enkelkinder

Hemelingen , den 12. November 1935
Vruchweg 89.

Zugedachte Kranzspenden nach Hemelingen,
A . d. Bruch Nr . 26, erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Hemelinger Fried-
hofskapelle aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
gestern plötzlich und unerwartet unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante,
meine liebe Braut

Grete Jürgens
in ihrem 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Jürgens und Frau
nebst Angehörigen
Johannes Osmers.

Bremen , den 13. November 1935.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden bitten wir im Ee -Be-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus , abzugeben.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 18. No¬

vember, 18.38 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Statt Karten!

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher und aufrichtiger Teilnahme , die uns bei
dem schweren Verluste meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Frau

Anna Jürgens
geb . Meier

entgegengebracht wurden , sagen wir allen Ve-
teiligten , besonders Herrn Pastor Schomburg
für seine schönen, trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Richard Jürgens
Henny Jürgens
Hans Jürgens.

Bremen , im November 1935
Pauliner Marsch.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim

Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen , ins-
besondere Herrn Pastor
Mauritz für die lieben

Worte , unseren herzlichen
Dank.

I . Engelke und Frau
F . Staackmann

und Angehörige.

vlelaien , körben
> > vouerveiien

Linmg sekön uncl billig
klsöensslon SMsnrenbnm
oirekr neben 6er dcliLULpie>käU8k388eVom8keiäe 267K3- I.

N6U65

kakiiaä 9

Vsbr . vucktiolr. ö.smsn.5omms,Lt,.50
prsnr fisltsr , Krsmsn.
Äug. Knvlsller, krsmsn, öousrnitr. 4
ttsrm. Sckottlsr , örsmsn.

Ostsrbolrsrl-lserstroKs 9?
N. §L̂ 8lSr, l-lsmsllngsn

8onn1og , 1? . Nvv . 1 - 35

»IW MUIIM
» »MUSS« IIS

18Vr Uiir ! dlorgonkoisr im blouro cls » Vsosin » I.oo »ing,
Essrsn 3 , bsrtsbsnck In Ssrongrvortrögsn , ^setrscks cksr
lsltsw clss cisutscbsn öuncksr für naturgsmLbs Isbsns - unll
bisllvvslrs (strisbnltzbuncl) blsrrn 3oul Lcblrrmslvtsr , ösrlln.
^nrprocbsn , ükrungsn.
18 Übe » Kl »sa «i1» i« r in klon LontralksIIon , kingang
bü »t « rn »>roK » . dkurllc- unä QsrongrvortrSgs , ^ nrprocbsn,
^ulllibrung ckss piottclsutsclisn lurteplsir : -Os Vsreclirlsvvung-
(^ sgsbsn oclsr krssn) v. ilslnr . ösbnkon ckurcb ckls üobllngbussr
Lpöickäl. Dsutvcbsr lonr . Eintritt rur dlorgsnlslsr srsl, rur
^bsnclsslsr Im Vorverkauf 60 ps., cin clsr Hbsnckkosrs Kd4—.80

öorlcbol5, v.ct.5tslntop 89, / imVoll 114, blotura,V/sgsssncks 34,
Vo/tô Itreb, psclslkörsn 99, Vstssn, Poppalrkrobs 62, Vs/b, l̂ ossrleomp 72

R « «
»»

MC« »-»»»»»»»«
«m» I

5onnsbvn6.1L.k4ov.1-L8,1- /̂,Ubr

fest - Konzert
3N>38l!cb 6ss 78 jübr. 7ud!Iöllms
«lor Nouon t-iockortoksl

I. Isil-
eedenk-Stllnde

II. lsil:
lohte deutscher Miinnergesang

Jedemder an

l
Hautausschlag leidet, teile ich gern
unverbindlich das einfache Mittel mit.
durch welches schon Unzählige von
jahrelangem Leiden oft in 14 Tagen
lohne Diät)vollständig befreit wurden.
Max Müller, SSrlih dl SS Schulstr.
_ (llr!Sv>. I. ä. -tootb.)

rn »
»

-n'D

ksck-
ljWNgl

Vsrstsutsstsüs:

Sei»'. SeSieeleli
6r .llot >amii8straIZs 18/20
snobs örllclcsnstrobs) stvloncl 53901

ö^ i.-

-ecken Donneri/a- u/rck/onn/os tanr

vremer
furngemeinde

76^

L Hsrms  L

LafsLsnIral

vunUbena
mit 7snrolnlogsn . - flolts

vsrbllllgts frslrs. Lkr. Nsrmr ^

ksrsncr » sgsclüL

dlixsr - Ssr ! Vsnr!

psrkksur ÜL sowie jscisn  IVIittwook,
I, Lonnebsnci unciLonntsg

Untsrksltungslconrert , absncls:  Qssellscbsftsisnr

Sonnabend , den 1ö . November , in den

tentrallzallen

„kin lag in Vetegonien"

Sonnig . Existenz¬
haus , beste Lage,
gegen kleinere?.
Ossert. u. I S234

Verkauf

8clirnuclr-
ssclien

Irsurmtze
333 von 8,58 an,
585 von 12,— an,
einschl. Gravierg.

Carl Lorcnz,
Utbremerstr . 153b

^ » Senieiiies

Silber -Bestecke
u. Bestecke 160 Er.
Auslage, extr. bil¬
lig, z. B. 72 Teile
18« Er . t/l 75.—
ab Fabrik , daher

so preiswert.
Bequeme

Zahlungsbed.
Gratiskatalog.

A. Pasch S Co.
Solingen.

IpieiiiMii.-aiiisii
«leiieigirs

ciirNUdütNer

Moslem
kompl. f. 12 Pers -,
100 g Silberausl .,

Klingen massiv
rostfrei , la Muster
55.— in bequemen
Monatsraten von
10.— an , ohne An¬
zahlung . Angeb.
unter N 20194.

Bald fitzt man aus
d. grünen Zweige,
tWo man erfüllte
Wünsche schaut.
Wenn man sie nur
der „Kleinanzeige"
Der „Bremer Zei¬
tung " anvertrautl

lisksrt Lctms » urici prsir-

vsrt ciis Druckers « 6sr

öi ' SMSi ' Leitung

Sisvvöklsn ckonn rv Ikrsm
Oksn eisn Lrsnnstosk , cker

lknen om besten rusogt.
Ssrirktigen Sie ckock « in-

mol rvrongios  unsers
rsirkkoltigs Kvsstellung.

W»

Oksn - unci i-isrci - LpsTialgsscköS

lAoUcsnrli -. 45 l.ongsnstr . 49
ksrnsprscbsr : vomsksiel « 23709

Verbreitung
Seines vlatts,der

üenukniittel

Aus meiner
firdiiil 'iniillciis

tägl . außer Mon¬
tags von 12—2
Portion 30
mit Salat 45 A.

Carl Seemann,
Elisabethstr . 121

51lI8lIt
^url. Zockle» 19 4t /̂ nr.

.̂1-5Icg alt.flott
54t^nr.l4t Kot.

2 .S8
nsilio - Sklii'öüki'

Doventorstraße 23
Radio-

Elektrotechnik
Fr . W. Simon

Am schw. Meer 95
Tel . H. 419 30

«löbvl ÜIsickiinK

Nutzb. Stehlampe.
Osterdeich 164 pt.

pinsle ^
Vvl8ler

llvdel
l.Xsnnsr«In ksgrltl:
dloclsrn In 6sr form

Im prvls!

Krawatten
Neuheiten billig.
F. C. Wührmann,
Knochenhauerst. 47

UsusKerst

kslnlgsnkrsLlrtolts
«aukel8er

Grünenstraße

lapelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcrain,
Gröpel . Heerstraße
214/16, Tel . 810 69

^angsnrtrosts137-36

izinscliinen

nskmgseliink
billig.

Grünenstraka 4K

ölen unl ! »E
gebrauchtund neu!
billig. Jetzt Pack-

I-Is > clelbong:

kink4onkel,6en6ie

gkvke l. inie Kot!

5Lkv,okre >' o6e^

fokbigek Lkev/!

nüik ckelrorativem

5ckoll < nogsn ous

I c, s Ic c> - ockek

I4oku ^ fucks . vas

6ukckgsbsn6e

iLUnstseickens

kkonocciinfuttsk ist

rur klLIfle  gs-

stspp » .
um 59 -

vs ^ Ktsi ^ ren-

uls ^ si ' / ouf 6en

js6ek klskr stolr

5sin Iconn ! ^ us co.

900 gr scliwsrsr

IVintskivoi ' s mit

ongeivsblsk / kb-

svits voll unck ivsil

gvscliniktsninnsn

mit l( uns » svicle

ousgestotlel , mit

küclcsngukl.

«rm 59 —

TE / - TE/-
gibt 's liuncksrlkocli in cisr kssli'mmt ist also aucii
cksr Mantel ciobsi , cksn 5is sicii sclion immer gsv/üyjchs
kiobsn . 4̂ us wslciisn Ilirs VokI ovcii köllt - in einer ös-
risliung glsiclisn sie 5>cli alle : in c!sr Qüts clss ^lotsri'cili
unck cksr Verarbeitung vnck cisr nisckrigsn frsislogs.
bot was kür sein Oelcl, wenn man l) kf ^ X4l-I<Isiciung trögt!

l

desako
v e u t s kbe s f a mi l i e n

oirke4k»4. n^ iscirsiir ^ rsc rs

/ ^ Itgolcl

Lonsttyes

Sk0v« /̂ usvslil
mock. tt3srt«llslln6

loarxöpls
» fsrllclcsn, frlretts

6. »ütlllbmS -mse
ll-,i,,k-,n<ll. st.Lä«r4

Aunblvelne
ln ttolr unckl.o6sr
I.slcbt un6 »Isdll
58mll.lrsp3k3tuksnSklnIiLtsbsus

g .?5/6

Vlrtz

flutstltsritr.16

Frau , 53 Jahre,
wünscht Bekannt-
sch. ein. nett . eins.
Frau gleich. Ali.
Offert , u. H 10476

Heute, 8'/- llhr:
Großer

Geld-Preisskat.
Guttemplerhaus,
Georgstraße 37

Veckoceri

Lrnuns
LIltentsscke

Sonnabend , 19 bis
20 Uhr, aus dem
Wege Domsheide
b. Schauspielhaus.

Abzugeben gegen
Belohn, b. Fund¬
amt , Polizeihaus.

Geldbörse
a. Gesren/Faulen-
straße. G. Belohn,
abzug. A. Lange,
Langenstraße 76

Offene
Sekten

Weiklicli

Junges Mädchen
für vormittags.
Utbremerstr . 153d

Per sos perfekte
Stenotypistin

sür deutsch u. eng¬
lisch f. Baumwoll-
Jmportgcschäst.
Ossert. u. D 10454

Wie «ucken

Ltekkttny

VVeiblicli

Weg. Aufg. d. jetz.
Haush . s. ölt .Wirt¬
schaft. pass. Wirk.-
kreis z. 1. od. 15.
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Zweimal Einweichwasser -

und so verschieden?

Lie sehenhier zweimal bie gleiche Wäslhe^
der gleichenMenge Einweichwasser.ManM
ist das Wasser in der linken Wanne dunk¬
ler ? Während man in der rechten Wann!
wie sonst einweichte, tat man in die link!
Wanne eine Dose Burnus , die den Zchninh
mit ihren organischen Drüsenpräparastn
doppelt bis dreifach so stark auS der WaD
herauszog. Deshalb ist daS Wassers»
schwâ . 5o braucht man halb soviel Wasch'
zeit, Seife und Waschmittel. BurnuS, >!
große Dose 49 Pfennig , überall zu ha en.

Gratis d«
Avktiigustgacobi K.-T. Darmstadt
Lenden Lie mir kostenloS inter¬
essanteAufklärung über neue mid
sparsamere Einweich» und Wasch-
methoden.

Unterschiist! .



1. Beilage zu Nr. 318 Bremer Zeitung

Unlösbare Uatsel der Natur
Berge und Seen verschwinden von der Landkarte— Inseln wandern durch den üzean

München , 13. November.
Ab und zu setzen sich die Wissenschaftler zu¬

sammenund rechnen , wann diese oder jene große
Naturkatastrophe eintreten werde , und mit einer
gewissenErleichterung stellen wir dann fest, datz
dabei glücklicherweise nur drei - bis siebenstellige
Jahreszahlen herauskommen . Und bis dahin ist
von uns Heutigen längst kein Hauch mehr vor¬
handen . . . Aber wir haben Mitleid im voraus
mit den Menschen, die in 16 000 Jahren das Licht
der Welt erblicken . Wenn im Jahre 17 936 der
grMtädter zum Beispiel seinen Sommerurlaud
am Bodensee verbringen will , dann wird er hier
nichts als eine riesengroße Steinwüste vorfinden,
die sich von Bregenz bis Vodmann am Ende des
lleberlingersees erstreckt und auf der nur da und
dort ein paar Tümpel und Weiher an den größten
Binnensee Deutschlands erinnern werden . Zeigt
sich der Rhein auf seinem Mittelläufe als wesent¬
liche Wasserstraße auch noch so nützlich, so ist er
als junger Fluß von seiner Quelle bis zum
Bodenses ein großes Sorgenkind , das den Wasser¬
wirtschaftlern viel zu schaffen macht . Erst jüngst
hat das Schweizerische Amt für Wasserwirtschaft
wieder festgestellt , daß der ungestüme Geselle
jährlich an die 8 Millionen Kubikmeter Geröll
und Schutt von den Alpen in den Bodensee
befördert.

Weite Sandbänke sind schon heute der Bregenzer
Bucht vorgelagert , die der Schiffahrt schon öfter
sehr gefährlich wurden . Wer den Vodensee einmal
besucht hat , kennt auch den hohen Baggerturm
an der Mündung des Rheinkanals , der unermüd¬
lich schafft, sich aber gegen den ständigen Vorstoß
der Schuttmassen kaum zu wehren vermag . Dort,
wo vor Jahrzehnten noch eine Tiefe von 130
Meter gähnte , kann man im Sommer bei Nieder-
wasserstand mit den Füßen waten und erst einige

hundert Meter weiter bricht der Bodenseegrund
senkrecht in einen tiefen Kessel ab . Immer weiter
schiebt sich dieser Schuttberg in den Bodensee
und da das Fassungsvermögen des Seebeckens
heute noch rund 16 Milliarden Kubikmeter
beträgt , ist es leicht auszurechnen , daß bei einer
steten Zufuhr von jährlich 3 Millionen Kubik¬
meter Schutt der teilweise bis zu 230 Meter tiefe
Vodensee in 16 000 Jahren bis zum Rande völlig
ausgefüllt sein wird.

^ Aber nicht nur der Rhein nagt ständig an den
Felsen und trägt jährlich etwa einen halben
Millimeter Vörgeshöhe ab , auch die anderen
Alpenflüsse verrichten ein ständiges Zerstörungs¬
werk. Es sind zwar nur unvorstellbare winzige
Bruchteile ihrer Gesamthöhe , um die die stolzen
Bergesgipfel von Jahr zu Jahr kleiner werden,
sie bedeuten aber doch auf lange Sicht berechnet,
die völlige Vernichtung unserer Alpen . Auch hier
hat man schon ausgerechnet , daß zum Beispiel
Montblanc und Zugspitze in 1 bis 8 Millionen
Jahren völlig von der Erdoberfläche verschwunden
sein werden — vorausgesetzt natürlich , daß der
zerstörende Einfluß der Alpenflüsse weiter anhält.
Dazwischen fallen allerdings nach Meinung der
Geologen noch ein paar Eiszeitperioden , die man¬
ches ändern werden und vielleicht auch diese Theo¬
rie über den Haufen werfen , denn die Weisheit
der Natur , in der nichts ohne Sinn und Zweck
geschieht, ist unergründlich . . .

Es gibt aber auch noch andere Naturkräste als
das Wasser , die in aller Stille an der Verände¬
rung der Landschaft ihren Anteil haben . Nicht
nur in den ausgesprochenen Erdbebengebieten
fernab unserer Heimat sind die gebirgsbildenden
und oberflächengestaltenöen Kräfte in ständiger
Tätigkeit , auch unsere Heimaterde ruht keines¬

wegs . Berge und Hochebenen , Täler und Küsten¬
striche unseres Vaterlandes befinden sich in an¬
dauernder Bewegung , ohne Laß wir diese Ver¬
änderung in unietök kurzen Erdenfrist gewahr
werden.

Ein besonders unruhiger Geist ist unser höchster
Berg , die Zugspitze . Sie befindet sich auf dem
Marsch nach München , das allerdings selbst
wieder , samt der ganzen schwäbisch-bayerischen
Hochebene, sich auf der Wanderschaft nach Westen
befindet . 2m übrigen ist die Zugspitze ein schlech¬
ter Fußgänger . Innerhalb 83 Jahren bewegt sich
das Vergmassio nur drei Meter nördlich , während
die schwäbisch-bayerische Hochebene samt München
und ihren zahlreichen schmucken Dörfern , grünen
Wäldern und blauen Seen nur zwei Meter
innerhalb 100 Jahren nach Westen vorwärts¬
kommt.

Auch der Schwatzwald , das Rheinische Schiefer-
gebirge , der Odenwald und der Pfälzerwald , wie
auch die deutschen Küstengebiete , sind nicht ganz
seßhaft und unterliegen ständig Verschiebungen,
die , so unbedeutend sie uns auch erscheinen mögen,
letzten Endes doch die eigentlichen Ursachen für
Bergrutsche , Bergwerkkatastrophen und Damm¬
brüche bilden . Sogar ganze Erdteile machen
„Spaziergänge " : so ist einwandfrei berechnet
worden , daß sich Amerika von Europa jährlich um
30 Zentimeter , Südamerika von Afrika um 20
Zentimeter entfernt . Die Insel Madagaskar
scheint es besonders eilig bei ihrem Ausflug zu
haben , denn ihre Wanderung nach Osten beträgt
neun Meter jährlich , und Grönland hat von
seiner Freundschaft mit Island längst genug —
eine 18 Meter lange Strecke ist es , mit der sich
das unwirtliche Eisland von der grünen , warm-
wasserspendenven Insel jährlich weiter entfernn.

eb.

krausamer als ein Mörder
Seine Zrau mit luberkelbazillen infiziert— Skandalprozeß um einen flrzt

Johannesburg , 13. November.
Durch einen Scheidungsprozeß, der vor kurzem

in Johannesburg in Südafrika stattfand und
die ganze Stadt in Aufregung versetzte, ist der
entsetzlicheLeidensweg einer Arztgattin bekannt-
aeworden, den diese als Versuchsobjekt ihres
Mannes durchmachen mußte.

Eine alte , grauhaarige Frau schleppt sich, von
zwei Personen gestützt, in den Gerichtssaal und
die entsetzliche Dramatik , an der dieser Prozeß
reich ist, fetzt gleich bei der Verlesung der Per¬
sonalien ein . 31 Jahre ist diese Frau erst alt,
die das Gesicht einer Fünfzigjährigen und den
Körper einer Greisin hat . Als sie vor acht Jahren
einen bekannten Arzt in der Nähe Johannesburgs
heiratete , war sie ein gesundes Mädchen , und
heute ist sie ein lebendes Wrack, infolge der jahre¬
langen unmenschlichen Behandlung durch ihren
Eatten.

Dr . Edgar L . hatte eine gutgehende Klinik und
je mehr Zuspruch er als tüchtiger Arzt hatte,
desto ehrgeiziger wurde er . Seine Sucht , durch
medizinische Entdeckungen berühmt zu werden,
ließ ihn alle menschlichen Regungen völlig ver¬
gessen. Als seine Zuneigung zu seiner jungen

'-Ftiru ' Nach einjähriger Ehe geschwunden war , war
sie für ihn nur mehr ein Versuchsobjekt , an dem
«r seine wissenschaftlichen Versuche ausprobierte.
Dabei schreckte er vor den grausamsten Methoden
nicht zurück. Vor sechs Jahren beschäftigte er sich
mit der Erfindung eines Serums gegen die Lun¬
gentuberkulose . kün das Präparat an einem Lebe¬
wesen zu erproben , machte er seine Versuche nicht
etwa mit Tieren , sondern mit seiner eigenen Frau.
Da diese aber völlig gesund war , gab ihr der Un¬
mensch erst so lange Tuberk .elbazillen  ein,

bis sie im höchsten Stadium von dieser Krankheit
befallen war . In wenigen Monaten war dann
die lebensprühende junge Frau zu einer müden,
unheilbaren Kranken geworden . Aber damit sollte
ihr Martyrium noch nicht beendet sein . Dr . L.
befaßte sich auch mit der Konstruktion eines neuen
Apparates für Schwerhörige . Er nahm sich für
seine Versuche nicht einige der zahllosen Gehör-
kranken. die er leicht dafür hätte finden können,
sondern seine Gattin . Eigenhändig verletzte er ihr
das Trommelfell derart , dqß sie fast nichts mehr
hörte und versuchte dann monatelang den Ap¬
parat an ihr.

Aber die Frau mußte ihren Leidensweg immer
noch weitergehen . Dr . L. befaßt sich auch mit
physiologischen Versuchen , bei denen er die Wi¬
derstandskraft des menschlichen Nervensystems ber
bestimmten Einwirkungen erforschen wollte . Und
wieder war es seine Frau , die alle Leiden über sich
ergehen lassen mußte . Stundenlang war sie ste¬
hend regungslos festgebunden , während auf ihren
gänzlich kahlrafierten Kopf aus einer Vorrichtung
alle 8 Sekunden ein Wassertropfen fiel . Man
"giß daß dieses Verfahren einen Menschen zum
Wahnsinn treiben kann . Die Indianer haben es
früher angewandt , um den hartnäckigsten Gefan¬

genen zu einem Geständnis zu bringen . Die
arme Frau hat es tagelang über sich ergehen las¬
sen müssen, während ihr Gatte mit stoischer Gleich¬
gültigkeit ihr Verhalten niederschrieb.

In dieser Zeit wurde Frau L. schwer krank und
lag lange auf Leben und Tod darnieder . Ihr
Mann nahm sich besorgt ihrer an , nicht aber aus
Menschenfreundlichkeit , sondern nur deshalb , um
sein Versuchsobjekt nicht zu verlieren . Denn kaum
vom Krankenbett aufgestanden , erwarteten die Be¬
mitleidenswerte neue Grausamkeiten . Er gab ihr
mit Trichinen durchsetztes Fleisch zu essen, damit
er ein Gegenmittel auf . seine Wirkung hin prüfen
konnte , und setzte ihr ungenießbare Pflanzen als
Speise vor , die er für blutbildend hielt.

Ilnfaßlich ist es , warum die Frau das alles mit
sich geschehen ließ , ohne einem einzigen Menschen
von ihrem Leid zu erzählen . Sie habe unter dem
unwiderstehlichen hypnotischen Zwang ihres Man¬
nes gestanden , sagte sie vor dem Richter aus , eine
Erklärung , die das Rätsel keineswegs völlig auf¬
hellt.

„Kein Mörder ist je grausamer zu seinem Opfer
gewesen " , warf der Richter dem Arzt vor , den nun,
da durch den Scheidungsprozeß seine Ilnmensch-
lichkeiten bekanntgeworden sind, eine lange Frei¬
heitsstrafe wegen schwerer Körperverletzung und
Mordversuchs erwartet . Die Ehe ist natürlich so¬
fort geschieden worden . Frau L. hat sich unker
die Obhut ihrer Verwandten begeben und viel¬
leicht kann sie mit der großen Geldsumme , die ihr
zugesprochen wurde , einen Teil ihrer Gesundheit
durch die Kunst der besten Aerzte zurückgewinnen.
„Aber glücklich kann ich nie mehr werden " , sagte
sie, als sie, von ihren Begleiterinnen mehr ge¬
tragen als gestützt, den Gerichtssaal verließ.

TNädchenmörderEingerichtet
Essen, 13. November

Der am 14. Oktober 1900 geborene Martin
Lasicki  ist Mittwoch in Essen hingerichtet
worden . Lasicki war durch Urteil des Schwur¬
gerichts Essen vom 12. August d. 2s . wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt worden ; er hatte am
2. April die zwölfjährige Schülerin Elise Meer-
koetter aus Marl (Lippe ) auf einem einsamen
Waldweg überfallen , vergewaltigt und aus
Furcht vor Entdeckung getötet.

kirchendiebstrchlin Westfalen
Münster i . W ., 13. November.

Ein verwegener , zweifellos von langer Hand
vorbereiteter Einbruchsdiebstahl wurde in der ver¬
gangenen Nacht in die Propstei -Kirche in Telgte
bei Münster i . W . verübt . Die Täter , eine offen¬
bar gutorganisierte Berufseinbrecherkolonne , er¬
beuteten zahlreiche kostbare Kirchengeräte im Ge¬
samtwert von etwa 200 000 RM . und konnten
unerkannt entkommen . Unter anderem fielen den
Dieben in die Hände : Eine gotische Monstranz,
drei kostbare alte Speisekelche , davon zwei Stück
in feinster Filigranarbeit und mit Bildern ge¬
schmückt, zwei wertvolle Krankenziborien , zwei
alte hohe Eoldkelche , sechs kleinere Goldkelche , ein
Vortragekreuz , reich mit Edelsteinen besetzt, fer¬
ner der gesamte Schmuck des Enadenbildes , be¬
stehend aus der mit Edelsteinen verzierten Gold¬
krone sowie aus zahlreichen Gold - und Silber-
ketten und -schildern.

Los-Nummer 211 769 gewinnt
Berlin , 13. November

Bei der Mittwoch -Ziehung der Preußisch -Süd¬
deutschen Klassenlotterie wurde auf die Nummer
211769 ein Gewinn von 50 000 Mark gezogen.
Das Los wird in der ersten Abteilung in Achteln
in Bayern gespielt , in der zweiten Abteilung
ebenfalls in Achteln in Schleswig -Holstein.

Lasrotzrbruch fordert drei lodesopfer
Stuttgart , 13. November.

Am Mittwochmorgen fand man in Bad Fried-
richshall -Jagstfeld die Familie Leitz, und zwar den
31 Jahre alten Bergmann Rudolf Leitz, seine 28-
jähvige Ehefrau und ihr zwei Jahre altes Kind,
im Bett tot auf . In der Nacht war ein Gasrohr
der an dem Haus vorbeiführenden Gasleitung ge¬
brochen . Das Gas war durch einen Kanal in den
Keller des Unglückshaufes geströmt und von dort

von vädalus zum vo.X
Berlin erhält das größte Lustfahrtmuseum der Welt

Berlin , 13. November.
In den ehemaligen ULAP .-Ausstellungshallen

am Lehrter Bahnhof in Berlin ist ein Luftfahrt¬
museum im Entstehen , das etwa Anfang Mai 1936
fertiggestellt ist und dank der tatkräftigen Förde¬
rung durch Reichsluftfahrtminister Hermann Eö -
ring  und Staatskommissar Dr . Lippert  ohne
Zweifel der Welt größtes Museum dieser Art
werden wird.

Einzigartig ist das Schaumaterial,  das
der mit der Museumseinrichtung beauftragte
Sachverständige , Hauptmann a . D. Krupp,  ein
alter Sport - und Kriegsflieger , zusammengetra¬
gen hat . Insgesamt 80 Originalflugzeuge sind hier
vereinigt , angefangen von den ersten Maschinchen
bis zum Do . X und anderen Neukonstruktionen.
Man wird weiter neben Tausenden von Bildern
und sonstigem, ungewöhnlich reichhaltigem An¬
schauungsmaterial etwa 400 Modelle der verschie¬
densten Flugzeugtypen und eine Sammlung von
rund 2og Motoren sehen, die in beispielloser Voll¬
ständigkeit die gesamte Entwicklung des
ülugwesens  kennzeichnen.

Das Mittelstllck der Sammlung wird der Luft-
° X" bilden , der hier in seiner giganti¬

schen Größe ausgebaut wird und dessen Innen-
^ ,bwe mit ihren 77 Sitzplätzen für jeden Besucher
angänglich sein werden . Eine Weite besondere

Sehenswürdigkeit ist ein Modell des von dem
verstorbenen Pros . Junkers vorausgeahnten , aber
noch nicht restlos durchkonstruierten Nurflügel¬
flugzeuges,  des Passagiergroßflugzeuges der
Zukunft . Aus diesem „Fliegenden Flügel ", der
bei einer Spannweite von 100 Metern 100 Passa¬
gieren bequem Raum bieten wird , ist in Original¬
größe ein Teilausschnitt zu sehen.

Man sieht weiter u . a . die Gleitflugzeug -Dop¬
pel - und Eindecker von Lilienthal , das erste
Motorflugzeug von Wright , mit dem dieser am
4. September 1909 den ersten Flug über dem
Tempelhofer Feld ausführte , ferner das erste rein
deutsche Motorflugzeug , den Hans -Grade -Ein-
decker, zahlreiche bekannte Kampfflugzeuge der
Kriegszeit , wie die rote Kampfmaschine Richt-
hofens oder ein Modell des Fokker -Dreideckers,
mit dem er abstürzte , die Gondel des Zeppelin-
Luftschiffes LZ . 14 aus der Skagerrak -Schlacht und
zahllose andere historische Erinnerungsstücke.

Weitere Räumlichkeiten dienen einer Darstel¬
lung der geschichtlichen Entwicklung des Flug¬
wesens von Dädalus bis in die heutige Zeit an
Hand zahlreicher Gemälde , Stiche , Zeichnungen
und Kleinmodelle . Einzigartig ist schließlich auch
ein 60 Pfund schwerer Buchband , enthaltend die

Illustrierte Geschichte der Luftfahrt " , ein Werk,
das in rund 800 Bildausschnitten ein an keiner
anderen Stelle zu sehendes Dokument darstellt.

in die darüber liegende Wohnung gedrungen . In
der Wohnung selbst befand sich keine Gasleitung.

fllleinflug über den Südatlantik
London, 13. November.

Die 28jährige neuseeländische Rekordfliegerin
Jean Batten  ist Mittwoch früh um 5.30 Uhr
von Tkiös bei Dakar in Westafrika zu einem
Alleinfluq über dey Siidätlantik gestartet . Ihr
Ziel ist Port Natal in Brasilien . Die Fliegerin
beabsichtigt , den Rekord des Spaniers Eompo , der
für die über 3000 Kilometer lang « Strecke 161L
Stunden benötigt hatte , zu schlagen.

Lchte Diamanten Knarren
Amsterdam , 13. November.

Die Fälschung von Diamanten hat in den letz¬
ten Jahren eine Vervollkommnung erfahren , die
es auch Fachleuten nicht immer leicht macht , echte
Diamanten von falschen zu unterscheiden . Aus
diesem Grunde hat man sich nach einem Mittel
umgesehen , um schnell echte von falschen Steinen
trennen zu können . Die neueste Methode kommt
soeben auf der Amsterdamer Diamantenbörse zur
Anwendung . Bringt man echte Diamanten mit
Kohlensäure zusammen , fangen diese an , vernehm¬
lich zu knarren . Diese Töne kommen durch
Schwingungen , die die plötzliche Abkühlung des
Diamanten hervorruft . Dagegen knarren synthe¬
tisch hergestellte Diamanten niemals.

Vera Stretz vernommen
Newyork , 13. November.

Vera Stretz , die am Dienstag in einem Nerv-
yorker Wolkenkratzer -Hotel den 40jährigen Dr.
Fritz Gebhardt erschossen hat , ist noch in der Nacht
dem Poltzeigericht zur Vernehmung vorgeführt
worden . Sie verweigerte weiter jode Auskunft.
Es stellte sich jedoch im Laufe der Vernehmung
heraus , daß ihre Behauptung , sie sei mit Eeb-
hardt verlobt , nicht zutrifft . Sie war vielmehr
als Hilfssekretärin in einer der Firmen Geb-
hardts gelegentlich beschäftigt . Bera Stretz ist die
Tochter eines in Newyorker Dentschenkreisen wohl¬
bekannten Musikdirigenten.

ficht Kinder verbrannt
Newyork , 18. November.

Bei Alexis in Nordkarolina brannte Mittwoch
früh ein zweistöckiges Farmerhaus nieder . Alle
acht Kinder des Farmerehepaares kamen in den
Flammen um . Die Kinder standen im Alter von
einigen Monaten bis 22 Jahren . Der Vater hatte
vergeblich versucht , die Kinder zu retten . Er hat
sich dabei schwere Brandwunden zugezogen . Die
Frau des Farmers blieb unverletzt . Die völlig
unkenntlichen Leichen der Kinder wurden später
unter den Trümmern hervorgezogen.

Sesütznte Bassenschande
Columbia (Texas ) , 13. November

Etwa 700 Personen , darunter viele Frauen,
überfielen auf der Brücke über den Colorado-
Fluß einen Gefangenentransport und entrissen
der Begleitmannschaft zwei 16jährige Neger¬
jungen , die des Mordes an einem weißen Mäd¬
chen angeklagt waren . Die Menge zog vor das
Haus des Vaters der Ermordeten , lynchten die
Neger und knüpften sie an einem Baum auf . In
ihrer Todesangst beschuldigten die Negerjungen
einen dritten Neger des Mordes . Die Menge zog
daraufhin aus , um ihn zu suchen.-i-

Ein neuer Fall von Lynchjustiz wird aus Ri-
pley (Westvirginia ) gemeldet , wo die Menge
einen weißen Arbeiter totschlug , die Leiche mit
Benzin übergoß , an einem Baum aufknüpfte und
in Brand steckte.

Besatzung der „Siivertzazel" geborgen
Manila , 13. November.

Nach heldischen Rettungsversuchen ist es dem
amerikanischen Zerstörer „Peary " gelungen , alle
Mitglieder der Besatzung des gestrandeten briti¬
schen Frachtdampfers „Sllverhazel " zu bergen . So
auch die beiden der vor Erschöpfung gestorbenen
Frauen . Der Kapitän und ein Matrose werden
als vermißt gemeldet.

Ist - t sckan kravckt ikr Wagen
Winterae !. k-lskrpen äis aî er
nickt einsock ein „ clänneres"
Oel , clas rv/ar ksi Kälte
starteten warmen Oker-
gongstagen  jectock nickt
genügend sckrnisrt. k̂ skmsn
5ie >̂ rctic: er startet k>si sckärf-



Donnerstag , den 14. November 1935 Bremer Zeitung Nr . 315 Jahrgang sgzz

LPOKI Dkk 82
?5-Ia >irftier des flVIV. o. 1860

200 Knaben bekunden Krängen nach körperlicher liichtigkeit

Die festlich geschmückte Turnhalle des ABTV.
bot Dienstag den Knabenabteilungen Raum für
ein herzerfrischendes Schauturnen . Schlag 16 Uhr
rückten über 186 Turnschüler unter Mitführen
von Fahnen ein , forderten durch Gleichschritt und
schallenden Gesang die freudige Anteilnahme aller
Zuschauer , die jeden Winkel der weiten Halle
füllten . Ein Vorspruch als Aufmunterung an alle
den Leibesübungen noch Fernstehende schallte von
Knabenlippen der Menge entgegen , ehe der Turn¬
lehrer Fritz Band aillier  dem Zucken seiner
Schüler nach froher , körperlicher Betäti -gung Tür
uno Tor öffnete . Dann aber setzte für zwei Stun¬
den Dauer jenes frisch-fröhliche Tummeln in einer
Folge von 18 Darbietungen ein , das Schulung des
Körpers und Erziehung zur Einsatzbereitschaft be¬
kundet.

Die Abteilung der Kleinsten mutzte im Nehmen
von allerlei Hindernissen ihr « Fertigkeit im Krie¬
chen, Laufen und Purzeln beweisen . Ihr gemein¬
sames Springen über die Schnüre gab ehrgeizi¬
gem Wollen freies Feld . — Uebungen der Körper¬
schule zeigten die 16- bis 12jährigen , bewiesen
durch Straffheit den Willen , recht zähe Burschen
zu werden . — Die 13- bis ISjährigen boten in
flinker Folge ein Bodenturnen , dem sprühendes
Leben und ehrgeiziger Tatendrang zugrunde lag.
Freistilringen , Hahnenkampf und Reiterkampf be¬
zeugten Erziehung zu mutvollem Einsetzen des
Körpers , zu ritterlichem Kämpfen um Sieg . Herz¬
haftes Bockspringen wieder ließ freudigste Vetäti-
gung am Sprunggerät obwalten , förderte mutiges
Wagen und behenden Gebrauch der Glieder.

Die kleinsten Kerle sodann bei Kämpfen um
den Befehlsstand , bei gegenseitiger Hilfe und
Stützung , bei Nachahmungsübungen mancherlei
Art und Bedeutung . Solcherart Tun mutzte jedes
Mutterherz entzücken, bewies die Fähigkeit des
Leiters , Zweckdienliches mit lustvoller Kost zu
paaren . — Als Einlage turnten drei Burschen
selbsterdachte Freiübungen , die den Zuschauern
offenbarten , bis zu welchem Grad von Körper-
beherrschung planvolles Turnen erziehen kann . —
Springlebendiges Leben wurde ersichtlich beim
Klettern der 16- bis 12jährigen , noch schöner
bei den Wechselkämpfen an vier Bänken . — Eine
Mustetriege von größeren Knaben erfreute durch
Kürturnen an Schaukelringen . Die Uebungen
ließen erkennen , daß im ABTV . das Streben
nach kunstreichem Gerätturnen schon unter der
Jugend vorherrscht . — Wohin nun die Blicke wen¬
den beim allgemeinen Riegenturnen ? — Hier
Springen , hier Pferd - oder Barrenturnen , dort
übt eine Riege am Reck, an den Ringen , eine
andere wieder übt Klettern bis unter den First
des Daches usw . Seinem Können und seiner Ver¬
anlagung nach kann sich hierbei jeder Knabe be-
tätigen und weiterbilden . — Das Turnen der
Mittelgroßen am Barren war Ausschnitt beliebten
Gerätturnens , welches gesunden Knaben höchste
Freude bedeutet . — Vorbildung für jedes Kampf¬
spiel bedeuten die Uebungen mit dem schweren
Vollball . Denn diese fordern ein Preisgeben des
Körpers der Wucht des geworfenen Balles gegen¬
über . — Eine belustigende Angelegenheit bildete
das Prellen , bei dem der hochfedernde Knabe sechs
Meter hoch schwingende Ringe zu erfassen suchte.
Ein Knabenschauturnen läßt sich kaum noch den-

erfolgreiche deutsche Rennpferde
wieviel galoppiert sich ein Kaltblütler in einem Jahr zusammen?

Die Rennzeit dieses Jahres ist fast zu Ende . In
den Ställen oder auf den Koppeln ihrer Besitzer
geben sich die Vollblüter , deren Kämpfe auf
grünem Rasen in den Frühjahrs -, Sommer - und
Herbstmonaten Hunderttausend « begeistert haben,
der wohlverdienten Ausspannung vom scharfen
Training hin . Die Vollblutzüchter werten eifrig
für ihre Sonderzwecke die Rennergebnisse des
Jahres aus . Die Trainer und Rennstallbesitzer
sind dabei , ihre Erfolge und Fehlschlüge zusam¬
menzuzählen . 1938, das Rennjahr des Wieder¬
aufbaus hat den meisten einen hocherfreulichen
Zuwachs auf der Habenseite gebracht . Es ist
vielen aufstrebenden Besitzern gelungen , sich mit
beachtlichen Gewinnsummen an die „großen
Fünf ", jene bekannten deutschen Klasseställe
Schlenderhan , Erlenhof , Haniel,
Grad ist und Weinberg  heranzuarbeiten.
Diese fünf marschieren gewohnheitsmäßig seit
Jahren an der Spitze der Erfolgslisten . Inner¬
halb dieser Spitzengruppe heben sich die beiden
Erotzgestüte Schlenderhan und Erlenhof wieder
durch die Zahl der auf ihre Pferde entfallenden
Siege und die Höhe der Eesamtgewinnsummen
klar ab.

Das „Oleander -" oder in diesem Jahr vielleicht
mit „Sturmvogel -Gestüt " volkstümlicher bezeich¬
nete Schlenderhan konnte 56 Siege für seine
Farben buchen , darunter so ziemlich alle großen
klassischen Ereignisse . Mehr als X Million Mark,
reichliche 271006 , brachten sie ein . Erlenhof , der
„Athanasius -Stall ", das „Nereide -Gestüt ", blieb
mit 40 Erfolgen und rund 284 000 Mark nur
knapp geschlagener Zweiter . Das sind zweifellos
schöne Summen , aber welches Maß von Mühe
und Sorge , Feingefühl für die Beurteilung des
wirklichen Könnens der Pferde und reiterliche
Kunst , es im richtigen Augenblick voll einzusetzen,
mutz von den Männern des Gestüts und des
Rennstalls aufgebracht werden , bis diese End¬
ergebnisse erzielt sind ! Fast 50 edelste Vollblüter,
selbstgezogen , zwei -, drei - und vierjährige in
erster Linie , aber auch ältere , haben ihren red¬
lichen Anteil , der eine mehr , der andere weniger,
beigetragen , bis diese Rechnung stimmte . Wieviel
kann ein gutes Rennpferd seinem glücklichen Be¬
sitzer in einer Rennzeit zusammengaloppieren?
Sturmvogel,  der deutsche Derbysieger dieses
Jahres , den jedermann aus den Berichten seiner
Tageszeitung , von der Leinwand kennt , dessen
ruhmreiche Taten der Lautsprecher erzählt hat , sei
als Beispiel herausgegriffen.

Der große Oleander -Sohn wurde sechsmal ge¬
startet , fünfmal siegte er in seiner bekannten Art
leicht , um den am halben Dutzend fehlenden Er¬
folg brachte ihn der ein Jahr ältere Athanasius
im Großen Preis von Baden . Mit dem glänzen¬
den Siegeszug : Preis von Dahlwitz , Henckel-
Rennen , Union , Deutsches Derby und Großer
Preis von Berlin gewann Sturmvogel ungefähr
106 000 Mark . Die 15 000 Mark Sieggeld für das
deutsche St . Leger am 22. September entgingen
dem tapferen Hengst nur , weil er sich wenige
Tage vor dem Rennen in der Morgenarbeit leicht
geklopft hatte und kurze Zeit feiern mußte . Seine
vom gleichen Erzeuger stammende Stallgefährtin
Tornrose  hat gerade die 40 000--Mark -Grenze
erklimmen können . Ganz ähnlich liegen die Dinge
im Konkurrenz -Stall Erlenhof . Athanasius , der
Vorjahrsderhysieger , war siebenmal abgeschossen
worden , davon viermal mit Erfolg . Seine pracht¬
vollen Siege im Hamburger Großen Hansa -Preis,
während der Derbywoche , im reichen Robert-
Eerling -Preis zu Köln , im wichtigen Münchener

Braunen Band von Deutschland und im Großen
Preis von Baden haben seinem Besitzer , dem
Eisenindustriellen Thyssen , über 90 000 Mark ein¬
gebracht . Nereide , die zweijährige , unbesiegt ge¬
bliebene Ausnahmestute , Deutschlands Hoffnung
für 1936, kam, wie die dreijährige Schlender-
hanerin Dornrose , glatt über 40 000 Mark hin¬
weg.

George Arnull , der Trainer von Schlenderhan,
hat mit rund 50 Siegen von 150 Starts einen
etwas günstigeren Ersolgsdurchschnitt erreicht , als
Adrian v. Borcke, der jugendliche Trainer Erlen-
hofs , dessen Zahlenverhältnis 165 :45 sich aber
auch sehr wohl sehen lassen kann . Es sind mehrere
Anzeichen dafür vorhanden , anzunehmen , daß
Erlenhof Lber 's Jahr Schlenderhan aus seiner
führenden Stellung verdrängt haben wird . Das
schon in diesem Jahr zu beobachtende heiße Rin¬
gen zwischen den an Können einander gleichen,
im Lebensalter aber so verschiedenen Männern
wird 1.936, sobald der Märzenschnee vom Rasen
verschwunden ist, von neuem entbrennen . Wahr¬
scheinlich wird schon 1936 die stürmende , drän¬
gende Jugend , die sich nicht nur in der Person
von Borckes , sondern auch in Graf Jfokani , dem
wertvollsten Deckhengst Erlenhofs , eines Olean¬
der -Sohnes , sowie im Erlenhofer Zweijährigen-
jahrgang , an der Spitze Nereide , verkörpert,
triumphieren.

Rennen zu Strausberg . Unsere Voraussagen : 1. R.:
Epikur , Preußenfahne , Ronaldina . 2. R.: Lewall , Lor-
baß , Casco. 3. R.: Fra Diavolo , Mein Fürst , Famor.
4. R.: Sicarnbria , Ancona , Tana . 5. R.: Piroland,
Altgesell, Parsenu . 6. R.: Horrido , Oceanus , Gar-
conne. 7. R.: Neandertal , Buxus , Kampf.

ken ohne ein Tischspringen . Hier war es an den
Schluß der Vorführungen gesetzt. Noch einmal kam
alle Spannkraft , aller Wagemut einer gewandten
Schar zur Geltung , so daß allseitige Befriedigung
über ein gelungenes Schauturnen obwaltete.

werbevorMrung des Instituts
Am kommenden Sonntag veranstaltet das „In¬

stitut für Gesundheit und Leistung " 11 Uhr vor¬
mittags mit seinen verschiedenen Abteilungen
eine kostenlose Werbevorführung , um für die Sache
der Leibesübungen und Volksgesundheit auch in
den Kreisen zu werben , die dieser noch fernstehen.
Kinder , Jugendliche , Männer und Frauen zeigen
aus ihren verschiedenen Arbeitsgebieten Vorfüh¬
rungen , die einen Einblick gewähren sollen in
das vielseitige Schaffen und Wirken des Insti¬
tuts . Ganz besonders wird die Arbeit im Fech¬
ten interessieren , da das Institut über eine große
Fechtabteilung aller Jahrgänge verfügt.

Ganz neu für Bremen ist die Arbeit an der
Kriechkiste,  einem Gerät , das besonders der
Veweglichmachung des jugendlichen Körpers
dient und auf den Spieltrieb des Kindes zuge¬
schnitten ist. Aus dem Programm sind ferner zu
nennen : Boxen  der Schüler , Arbeit mit dem
Medizinball , Jiu - Jitsu , Körper¬
schule,  sowie Vewegungsformen aus der Gym¬
nastik und zum Schluß Tänze und Märsche.

vereinsmeisterschasten des Sv. Weser
Das Meldeergebnis zu dem vereinsinternen

Schwimmfest , verbunden mit Austragung der
Vereinsmeisterschaften am Sonntag , dem 17. No¬
vember 1935, 16 Uhr , im Hansabad ist gut aus¬
gefallen . Jeder Wettkampf hat eine starke Besetzung
gefunden : in besonderem Maße die Konkurrenzen
der Meisterschaften in der Brust -, Rücken - und
Kraullage . Hier werden die besten Kräfte des
Vereins am Start erscheinen , um im friedlichen
Wettkampf ihr Können zu zeigen . Namen wie
L. Hettling , Rob . Riese , F . Wilhelm , L. Lüssen,
H. Wolfs , W . Niemand , C. Meyer usw . bürgen
für einen guten Sport . Erstmalig gelangt in die¬
sem Jahre neben der Einzelmeisterschaft in der
Brust - , Rücken- oder Kraullage , die VereinS-
meisterschaft über sämtliche drei Schwimmarten
zur Austragung . Der Figurenreigen wird diesmal
starken Anklang finden , da ganz neuartige Lei¬
stungen gezeigt werden . Der Reigen wird aus¬
geführt von 24 Damen des Vereins.

Niedersachsen gegen Raden
Zu dem am kommenden Sonntag in Hannover

stattfindenden Handball - Pokal - Zwi-
schenrundenspiel  Niedersachsen — Baden
schickendie Heimischen die unveränderte Elf in den

tVeltbllck - L.
Boxer im Dienste des 1VII1V. Im Uabmsn der
>lsistsrsobg .ktsIrSmpks in Berlin stellten sieb
trübere Llsistsr äss äsutsobsn Boxsports in
äsn Dienst äss sVVBIV. : Lreitsnsträtsr sammelt.

Kampf , die in der 'Vorrunde den Gau Mittelrhein
mit 14 :5 schlagen konnte , also:

Steinmetz (1910 Limmer ) ; Pape (1887) , Koch
(Post ) : Nixtatis (TKH .) , Hallmann (Polizei ) ,
Springer (Post ) : Amelung (VfB .) , Grupe (Ger¬
mania ) , Huß (TKH .) , Kritzoket (Polizei ) , Meyer
(MTV . Braunschweig ) .

Der Gau Baden meldet , daß er in derselben Be¬
setzung antreten wird , die am letzten Sonntag
den Il :7-Si «g über Brandenburg errang.

fjockey-Sauspiel in Düsseldorf
Zum Gauspiel gegen den Gau Niederrhein -Mit-

telrhein entsendet der Gau Niedersachsen -West-
falen am 17. November folgende Damenmann¬
schaft:
Apel Willführ Werner Vogel Siemer

(alle Hannover 78)
Mehring Rohde Harms

DHC. Hann . DHC. Hann . 78 Hann.
Krieger Meyer

ABTV . Bremen DHC. Hann.
Stecher

Bremer Hockey-Club
Ersatz : Behner (Münster SC . Preußen 06) .
Da es selten zu Hockeyspielen zwischen diesen

Eaugruppen gekommen ist, ist der Spielverlauf
völlig ungewiß . Beide Mannschaften treten erst¬
malig als Eauvertretung an und werden ihr
Bestes hergeben , um gutes und erfolgreiches
Damenhockey zu zeigen.

Internationalesflmateur-Vorturnier
Als zweite internationale Großveranstaltung

im Amateur -Boxsport ziehen die Berliner N»
eine „Heros " und „Polizei SV ." am 22 An
vember im Sportpalast ein hervorragend beietne-
Viererturnier auf . Einladungen sind an E»».
land , Frankreich , Ungarn , Dänemark , Schwede»
und Holland ergangen . Die einzelnen Landesver¬
bände wurden gebeten , einen ihrer stärksten P»
treter im Mittel -, Halbschwer - und SchwergeuM
nach Berlin zu entsenden . Au . Ungarn stet,
bereits die Teilnahme des Mittelgewichts -Euro-
pameisters Szigeti  fest , der u . a. auf de»
Berliner Polizisten Hornemann treffen wird
Frankreichs Zalbschwergewichtsmeister Roaei
Michelot,  der erst kürzlich den Stuttgarter
Vernlöhr schlug, hat ebenfalls zugesagt.
gleichen Gewichtsklasse starten auch KysuL-Beris»
und Vernlöhr -Stuttgart . Mit Schwedens Meister
Ake Johnsson steht man noch in Verhandln »,
Im Schwergewicht hat bisher nur Meister her!
bert Runge -Elberfeld zugesagt , dessen Gegner
aber noch nicht feststehen . Der dänische Verband
hat die Teilnahme seiner stärksten internationalen
Waffe , des Mittelgewichtsmeisters Knud Jensen
in Aussicht gestellt.

Steve Hamas boxt wieder. Der von Schmelingi»
Hamburg so schwer zusammengeschlagene Amerika»?,
Steve Hamas hat der USA .-Presse mitgeteilt, daß „
im März 1836 wieder durch die Seile klettern werde

flmerikas Athleten für Olympia
Kichtteiinakme eine Schande in den finalen des amerikanischen Sports

Wie dem DNV . aus Newyork gemeldet wird,
treten amerikanische Athleten , die nach ihren An¬
sichten befragt wurden , mit Nachdruck für eine
amerikanische Teilnahme an den Olympischen
Spielen 1936 in Deutschland ein.

In einer Flugschrift unter dem Titel „Ehr¬
liches Spiel gegen amerikanische Athleten " , die
von dem Amerikanischen Olympia -Ausschutz als
Gegenmaßnahme gegen die Propaganda zusammen¬
gestellt worden ist, die sich für den Rücktritt
Amerikas von den Spielen ausspricht , werden fol¬
gende Ansichten angeführt:

Bill Bon thron,  der Inhaber des Welt¬
rekords im 1566 -w -Lauf : Ich kann absolut keinen
Grund für die Vereinigten Staaten entdecken,
nicht teilzunehmen . Wenn wir es unterließen , bei
den Spielen vertreten zu sein , würde dies eine
Schande in den Annalen des amerikanischen Sports
sein.

Glenn Kunningham,  der Inhaber des
Weltrekords über eine Meile : Meiner Empfin¬
dung nach wird viel mehr Schaden als Gutes von
einem Fernbleiben der Mannschaft der Vereinig¬
ten Staaten von den Olympischen Spielen 1936
entstehen . Die Zustände in Deutschland würden
dadurch sicher nicht geändert werden , und es würde

dem athletischen Sport in den Vereinigten Sta,.
ten zum Schaden gereichen.

Joe McCluskey,  olympischer Langstrecken¬
läufer : Ich habe den Ehrgeiz , in der amelik«.
Nischen Olympia -Mannschaft an den Spielen von
1936 teilzunehmen , und ich blicke der Erfüllung
dieses Wunsches entgegen , so wie es auch enden
Athleten tun.

Ralph Metcalfe . farbiger Sprintermeister und
Weltrekordinhaber : Meiner Ansicht nach soll!«»
wir , solange alle Nationen sich an die Olympische»
Vorschriften halten , eine innenpolitische Lage nichi
in Erwägung ziehen.

Ben Johnson,  hervorragender Neger -Lauser:
Ich meine . Richter Mahoney (der Präsident der
Amerikanischen Athletik -Union ) sollte im Süd«»
Ordnung schaffen , wo Negern die Teilnahme m
der amerikanischen Athletik -Union verwehrt wird.

In diesem Zusammenhang hat auch d«:
Amerikanische Olympia - Ausschu-
eine Veröffentlichung herausgegeben , die zu der,
Schluß kommt , daß durch nichts , was auch imim:
in Deutschland geschehen möge , die Teilnahme »m
Athleten an internationalen Wettbewerben ver¬
hindert werden sollte und daß die Olympische»
Spiele eine internationale Veranstaltung seien,
in die sich die Politik nicht einmischen dürfe.

Fischer vor fjigstland
Auf ihrer Deutschlandfahrt starteten die ame¬

rikanischen Meisterschwimmer in München , wo
das Schwimmfest , wie überall , zu einem vollen
Erfolg wurde . Ueber 260 Meter Brust schlug
Paul Schwarz den müden Brydenthal in 2 :45,4
mit mehr als 26 Meter Vorsprung . Im 100-
Meter -Kraulschwimmen lieferte Fischer  dem
Amerikaner Highland einen harten Kampf , den
der deutsche Meister in 58,8 Sekunden zu seinen
Gunsten entschied . Den dritten Platz belegte
HeibeI - Bremen . Kiefer gewann die 100 Me¬
ter Rücken wieder verhalten in 1 :10,1 gegen Hans
Hans Schwarz und den jungen Schlauch . Den
Vorsprung , den Kiefer in der 3X100 -Meter-
Lagenstaffel herausholte , konnten Schwarz und
Fischer nicht mehr herausholen und so gewannen
die Amerikaner in 3 :23,3 gegen 3 :24,1 unserer
Mannschaft . _

Nachdem die Berliner Eishockeymannschaft das erste
Treffen gegen Amsterdams »Blaue Sechs" mit 5:2
gewonnen hatte , ging das Rückspiel 1:4 verloren.

Vremms Leichtathleten in der Bestenliste des 6aues
Lin Leistungsvergleich unserer Leichtathleten mit den Saubesten der vergangenen Sportsaison 1SZ5

Dem gestrigen Auszug aus der 20-Besten -Liste
des Gaues 8, Niedersachsen , des Fachamtes für
Leichtathletik , in welchem wir die Läufe , Sprünge
und Würfe der Männer veröffentlichten , lassen
wir heute die Staffelläufe der Männer und die
Leistungsvergleiche der Jugend und der Frauen
folgen.

Staffeln
Die 4 mal 100-Meter -Stasfel sieht den HSV.

von 1896 Hannover als Spitzenreiter . Am
25. August erzielten die Hannoveraner 43,2 Se¬
kunden . Sportfreunde - Bremen  nehmen
den 3. Platz ein . Am 26. Mai liefen sie 44,3 Se¬
kunden . Am selben Tage erzielte der Polizei-
Sportverein  44,8 Sekunden , womit er den
6. Platz einnimmt.

Auch in der 4 mal 400-Meter -2taffel führen die
Hannoveraner mit 3 :28,0 Minuten vom 30. Juni.
Dann folgen die Sportfreunde  auf dem
2. Platz mit der Leistung vom 20. Juli in 3 :28,4
Minuten . Der Stadion - Sport - Club  lief
am gleichen Tage dieselbe Zeit , womit auch er
diesen Tabellenplatz innehat . Sportfreundes
2. Mannschaft rangiert auf dem 7. Platz mit
3 :36,8 Minuten am 25. Mai und Stadion -Sport-
Llubs 2. Mannschaft mit 3 :39,0 Minuten am
selben Tage auf dem 8. Platz . Die Tu rü¬
ge meinde  erzielte auch an diesem Tage 3 :46,0
Minuten , womit sie den 13. Platz hält . Ferner
erzielten an diesem Tage der S V. Lloyd  3 :48,5

Minuten , die 3. Mannschaft vom Stadion -Sport-
Club 3 :49,3 Minuten und der Militär-
Sportverein  3 :49,9 Minuten , womit diese
Mannschaften an 17.. 18. und 19. Stelle rangieren.

In der 4 mal 1500-Meter -Staffel hält der SV.
Arminia -Zannover die Spitze . Die Läufer erziel¬
ten am 26. Mai 17 :03,0 Minuten . Der Sta-
dion - Sport - Club  folgt an 4. Stelle mit
17 :31,0 Minuten vom 30, Juni . Auf dem 10. Platz
rangieren die Bremer Sportfreunde mit 18 :36,2
Minuten vom 25. Mai . An diesem Tage liefen
der Militär - Sportverein  18 :49,6 Mi¬
nuten und die 2. Mannschaft des Stadion - Sport-
Clubs 19 :06,4 Minuten , womit sie den 12. und
14. Platz einnehmen.

Während bei den Männern die Eauliste die
20 Besten registriert , weist die Liste der Jugend¬
lichen und die der Frauen nur die zehn Besten
auf . Hierbei kommt unsere Bremer Jugend sehr
schlecht weg , denn in allen Wettbewerben zusam¬
men vermochten sich nur zwei Jugendliche aus
mittleren Plätzen zu rangieren . Einmal ist es
Schütz von den Sportfreunden im 100-Meter-
Lauf und im Weitsprung und das andere Mal
Matthäus von der Turngemeinde im 800-Meter-
Lauf . Außerdem belegten diese beiden Vereine
oute Plätze in der 4X100 -Meter - 2taffel . —
Anders bei den Frauen . Hier schneiden
unsere Bremer Lcichtathletinnen in der Aufstel¬
lung am besten ab , wie es nachstehender Auszug
auch treffend unter Beweis stellt.

Jugend -Jahrgang 1917/18.
Mit der vorzüglichen Leistung von elf Sekun¬

den , erzielt am 17. September , steht Köster vom
DSV . von 1878 Hannover als weitaus Bester
im 100-Meter -Lauf an der Spitze . Die fünfte
Stelle nehmen mit der gleichen Zeit von 11,6 Set.
drei Jugendliche ein , darunter vom 25. August
Schütz von den Bremer Sportfreunden.

Im 800-Meter -Lauf führt Langreder vom VfL .-
Hannover mit 2 :07,4 Minuten , die er am 8. Sep¬
tember erreichte . Dann kommt Matthäus
von der Bremer Turngemeinde mit der am 25.
August erzielten Leistung von 2 :10,3 Minuten auf
den fünften Platz.

Der 1000-Meter -Lauf sieht keinen Bremer in
der Rangliste . Wieder ist es Langreder vom VfL.
Hannover , der hier mit einer Leistung vom 18.
August, in welcher er die Strecke in 2:42,0 Min.
durchlief , die Spitze hält.

In den Sprüngen und Würfen ist es bei den
Bremer Jugendlichen ganz schlecht bestellt . Ledig¬
lich im Weitsprung halt hier Schütz von den
Bremer Sportfreunden mit der am 18. August er¬
zielten Leistung von 6,35 Meter den dritten Platz,
und Köster , vom DSV . von 1878 Hannover , er¬
reichte am 8. September eine Weite von 6,37
Meter , womit er Spitzenreiter ist. In allen übri¬
gen Konkurrenzen ist unsere Bremer Jugend nicht
vertreten.

Im Hochsprung führt Pinkepank von Eintracht-
Braunschweig vom 1. September mit 1,74 Meter,
im Stabhochsprung Reuter vom DSC . Hannover

Bder xnin siebenten Kalo Bnrnpn
Meister ! linse » Bild bsriolrtetvoin
drninntiselien lövcls in dein llninpk
uni üio linropaineistorseüskt im
lVsitergervieiit en -iseiien Sustsv
Bdsr und seinem llerauskordsrsr
IVoutsrs : Belgiens ülvister ist aus
ausgekühlt und liegt noob am
Boden , während der Lehisdsriohtsr
und der alte neue Bnropainsistsr
sieb um ibu bsmüben.
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vom 8. September mit 2,90 Meter , im Kugel¬
stoßen Haue vom MTV . Wolfenbüttel vom 22.
September mit 13,95 Meter , im Speerwerfen
Schütze vom 65 Eöttingen vom 15. September mit
48,60 Meter und schließlich im Diskuswerfen Joiko
vom VfL . Hannover vom 8. September mit 33,95
Meter.

Noch einmal tritt Bremen in der 4X100 -Meter-
Staffel in Erscheinung . Der Deutsche Zport -Llub
Hannover führt mit der am 25. August gelaufenen
Zeit von 47,0 Sekunden . Am selben Tage liefen
die Bremer Sportfreunde  fünf Zehntel
Sekunden mehr , womit sie an zweiter Stelle stehen
und die Bremer Turngemeinde lief am gleichen
Tage 48,0 Sekunden und rangieren auf dem fünf¬
ten Platz.

Jugend Jahrgang 1919/29
Hier werden fünf Sparten der Leichtathletik

geführt , aber in keiner derselben vermochte sich
ein Bremer zu placieren . Wir führen deshalb in
jedem Wettbewerb nur den Eau -Besten an . Diese
Höchstleistungen wurden sämtlich am 8. September
erzielt . Es führt im 100-Meter -Lauf mit 11,9
Sekunden Haas « vom DSC . Hannover , im 800-
Meter -Lauf mit 2 :08,8 Minuten Dismer von der
Turngemeinde Linden , im Weitsprung mit 5,82
Meter Knoll vom TK . Hannover , im Kugelstoßen
mit 12,70 Meter Wohlfart vom VfL . Hannover
und im Speerwurf mit 42,10 Meter abermals
Wohlfart -Hannover.

Frauen
Im 100-Meter -Lauf hält Bauschulte vom Os-

nabrücker TV . vom 16. Juni mit 12,2 Sek . die
Spitze . Bereits an zweiter Stelle folgt Buhl-
mann  von den Bremer Sportfreunden vom
20. Juli mit 12,4 Sek . Vom gleichen Verein
nimmt Schmidt  vom 25. August mit 12,6 Sek.
den vierten und Ratjen  vom VfB . Komet
vom 11. August mit 12,8 Sek ., die außerdem .noch
zwei Läuferinnen erreichten , mit diesen zusam¬
men den fünften Platz ein.

Weizenkorn vom TK .-Hannover führt tm 80-
Meter -Hürden -Lauf vom 22. September mit 12,2
Sek . Es folgen auf dem zweiten und dritten
Platz Käting  von der Bremer Turngemeinde
mit 12,8 Sek . und Ratjen  vom VfB . Komet
mit 12,9 Sek . Beide Leistungen wurden am 7.
Juli erzielt.

In der 4X100 -Meter -Staffel haben die
Bremer Sportfreunde  die Spitze inne.
Am 26. Mai liefen sie 51,5 Sek . Am gleichen
Tage erreichte die Bremer Turngemeinde
52,4 Sek ., womit sie den fünften Platz einnimmt.
Bremer Sportfreundes zweite Mannschaft ran¬
gieren auf dem achten Platz , indem sie am 30.
Juni 54,5 Sek . erreichten und am selben Tage
lief der Stadion - Sport - Club  54,8 Sek .,
womit dieser die neunte Stelle einnimmt . Am
26. Mai lief der Club zur Bahr  55,2 Sek.
und die zweite Mannschaft des Stadioni -Sport-
Clubs 55,6 Sek . Damit rangieren diese beiden
Mannschaften auf dem elften und zwölften Platz.

weitere Mympia-Werbefluge
Für die zweite Hälfte des November ist, wie

verlautet , eine Fortsetzung der Olympia -Werbo
flüge zu erwarten . Diesmal sollen Lissabon, Ma¬
drid , Paris , Brüssel , Amsterdam und London be¬
sucht werden.

kdF.-Schwimmsport ganz groß. . .
Seit seinem Bestehen hat das Sportamt Bre¬

men der NS <8. „Kraft durch Freude " dem
Schwimmsport eine besondere Förderung ange-
deihen lassen . Immer neue Kurse werden , einge¬
richtet , um die große Anzahl der Schwimmschiiler
aufzunehmen . Abend für Abend arbeiten in de»
Badeanstalten Hansabad und Vreitenweg die
ausgesuchtesten Sportlehrer und -lehrerinnen , um
Hunderte von Volksgenossen in der edlen
Schwimmkunst zu unterweisen.

Nimmt man einmal die Zeit bis zum 30. Okto¬
ber als Maßstab , so sind in rund 795 Kursen
79 739 Volksgenossen unterrichtet worden . Aus
dieser Zahl allein kann man schon die ungeheure
Arbeit des Sportamtes erkennen.

Zunächst lernen die Schüler durch Trockenübun-
gen im Lchrbecken die richtige Arm - und Bein¬
bewegung , dann aber wird bereits im Bad durch
Gewöhnungsübungen die Angst vor dem nasse«
Element genommen , und in nicht allzu ferner Zeit
ist jeder Anfänger so weit , ohne irgendwelche
Hilfe das Schwimmbecken zu durchschwimmen . -
Dem Anfängerkursus folgen Lehrgänge für Halt¬
schwimmer , wo die Teilnehmer das volkstümliche
Rückenschwimmen und die einfachsten Fußsprünge
lernen . 2n diesen Kursen wird zumeist auch das

Freischwlmmerzeugnis als Nachweis der
Schwimmfertigkeit abgelegt . Die Kurse für Fart'
geschrittene führen die Teilnehmer in die An¬
fangsgründe des Kraulens , Tauchens und Sprin-
geus ein.

Im Hansabad laufen Kurse für Rettungs¬
schwimmen , die mit dem Ziele eingerichtet sind,
allen Teilnehmern die Grundbegriffe des Ret¬
tungsschwimmens und der Wiederbelebung zn
vermitteln und dadurch den Ertrinkungstod , dem
jährlich noch etwa 4000 Volksgenossen zum OM
fallen , wirksam zu bekämpfen . Vielen KdF .-Tcm
nehmern wurde bereits der Erundschein der Deut¬
schen Lebensrettungsgescllschaft ausgehändigt . --
Neben all diesen Kursen gibt es auch Schwimm-
kurse für Körperbehinderte . Durch eifrigen
such zeigt ein großer Teil schon jetzt , daß sie ttt>
teilweise schwerer Körperbehinderung sie doc
noch etwas zu leisten vermögen.

Nicdersachsen-Boxer in Barcelona geschlagen. 5"
Barcelona unterlagen die hannoverschen Amateiirbor«
einer kampfstarken Mannschaft mit 11:5 Punkte»
Steinmeyger seierte einen großen Erfolg. Er
den Meister von Katalonien , Tcuertes , in der Mllc»
Runde k. o.

Hoioer und Schleinköscr nach Südamerika . Mit ^
„Cap Arcona " der Hamburg -Süd sind die deuticiM
Boxer Vincenz Hower und Schleinköser nach
amerika abgereist, wo sie in Buenos -Aires mehcer
Kämpfe austragen werden.

Unsere Nationalmannschaft der Gewichtheberwmfe
in Saarbrücken begeistert empfangen. Im Namen
Stadt begrüßte Dr . Bauer die Staffel . Trotz be¬
glotzen Anstrengungen der letzten Tage begeisterten
Athleten die satt tonn n„ swai,er mit Proben Ihre-
Könnens.

Olhmpiazug . Die zwölf Llhmpia -Wagcn trafen «
Kiel ein . Im Auftrage des Kommandierenden Genera-
der Marinestation der Ostsee und aller Dicnligwe
wurden der Leitung der Llhmpia -AuSstellung M
Reliefs der OlympimSegelbahn in Kiel mit der neue--
Kricgsflagge überreicht.

Pcrry sagte ab.
durch eine sensationelle Nachricht
Pcrry , Meister von England und Frankreich, gat>,° ,

Australiens Tcnniskreise würd'»
iclle Nachricht überrasch:.'. Pjs

_ _ England und Frankreich, g
kannt , daß er wegen einer alten ^ ^ tzung w ^ -an keinem

werde.
australischen Tennisturnier
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Handels und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag, den 14. November 1935

Ein erster Schritt?
Niederreißung der amerikanischen Hochschutzzölle gegenüber Kanada?

Belebung des Touristenverkehrs
auf dem Nordatlantik

Nach einer Meldung aus Southampton wurden
von den nordatlantisehen Schiffahrtslinien in den
ersten neun Monaten rund 36 500 Fahrgäste mehr
befördert als in der gleichen Zeit des Vorjahrs.
Nach Europa reisten in dieser Zeit rund 212 OOO
(190 500) Fahrgäste , von europäischen Häfen
westwärts 205 000 (190 000) . Von den Linien
des Festlandes wurden davon 103 500 (90 500)
Fahrgäste befördert . Die überwiegende Mehr¬
zahl der Reisenden nach Europa benutzte die
dritte (84500 ) und die Touristenklasse
(72 000) . Kajüte fuhren 28 230 und Erster Klasse
pur 27 750.

Ausländische Tankeraufträge
für die Deutsche Werft

Die Deutsche Werft erhielt von der Trelle-
borgs Angfartygs Nya A. B. den Auftrag zum
Bau von zwei  Tankmotorschiffen von 14 500 t
und 1220 t . Die beiden Neubauten sollen im
Herbst des nächsten Jahres zur Ablieferung ge¬
langen. Ferner gab eine englische Bank für
Rechnung der Reederei A. P . Möller , Kopen¬
hagen, e i n Tankschiff von ca . 15 500 t in  Auf¬
trag.

Keine Kopplungsgeschäfte
mit Fischmehl

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
Deutschen Fischwirtschaft ordnet an , daß den
Betrieben der Fischmehlherstellung und des
Fisehmehlgroßhandels verboten ist , die Ver¬
äußerung von Dorsch -, Fisch -, Herings - und
Sardinenmehl an inländische Abnehmer von der
Abnahme oder Lieferung anderer Gegenstände
abhängig zu machen . Die Verwendung dieser
Fischmehle zu Mischfuttern  darf nur mit
Zustimmung der Futtermittelstelle der Zu¬
sammenschlüsse des Reichsnährstandes , Berlin
C 2, Burgstraße 26, erfolgen . Diese Bestimmung
gilt nicht für die Be - und Verarbeiter von
Dorsch-, Fisch -, Herings - und Sardinenmehl
zwecks Angleichung an die Normenbestimmun¬
gen der Bekanntmachung der ehemaligen Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Fischindustrie
Deutschlands betr . Fischmehl und Höchstpreise
für Fischmehl vom 26. 1. 1935.

Die Betriebe der Fischmehlherstellung und
des Fischmehlgroßhandels sind verpflichtet,
beim Weiterverkauf dieser Fischmehle vor¬
stehende Bedingungen mit ihren Käufern ver¬
traglich zu vereinbaren mit der Maßgabe , daß
jeder weitere Abnehmer seine Käufer in glei¬
cher Weise verpflichtet . In den Verkaufs - und
Lieferungsbedingungen ist eine Vertragsstrafe
von 10 RM je kg der Menge vorzusehen , die be¬
stimmungswidrig angeboten , veräußert oder
sonst verwendet wird , oder deren ordnungs¬
mäßige Verwendung nicht naehgewiesen wer¬
den kann . Die Vertragsstrafe ist von dem
Berechtigten einzuziehen und an die Hauptver¬
einigung der Deutschen Fischwirtschaft abzu¬
führen.

Handhabung der Ausfuhrverbote
Berlin , 13. November . Der Reichskommissar

für Aus - und Einfuhrbewilligung hat laut
Reichsanzeiger Nr . 265 vom 12. November (vgl.
„BZ .“ vom 13. Nov .) seine Befugnisse hinsicht¬
lich der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen
jgjt „Ausnahme von Kohle , Torf und Schrott auf
die zuständigen Ueberwachungsstellen über¬
tragen .' Anträge sind auf den vorgeschriebenen
Vordrucken,  die .bei den Handels¬
kammern  erhältlich sind , (bei den zuständigen
Ueberwanhungsstellen einzureichen . Eine - Zu¬
sammenstellung sämtlicher in
Kraft befindlicher Ausfuhrverbote
ist gedruckt worden und kann von der Reichs-
druckerei , Drueksachenlager , bezogen werden.

Newyork , 13. November,
(bondermeldung der „Bremer Zeitung “)

Obwohl die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika bemüht ist , Einzelheiten über
den Handelsvertrag zwischen Amerika und Ka-
iiada vorerst nicht in die Oeffentlichkeit drin-
gen zu lassen , sind bereits Auslegungen und
Darstellungen zu hören , die stärkeres Interesse
beanspruchen : So wird u. a. berichtet , daß beide
Vertragspartner die Einfuhrzölle für alkohol¬
haltige Getränke ermäßigen . Ferner verlautet,
daß zu den amerikanischen Waren , denen von
Kanada ein Vorzugsrecht eingeräumt wird,

Automobile , Eisen - und Stahlerzeugnisse,
Chemikalien , gewisse Textilien . Nichteisen¬
metalle , Kohle , Gasolin , Maschinen , sowie

Eisen -Kurz - und Schmiedewaren
gehören . Andererseits wird Kanada amerika¬
nische Vorzugszölle genießen , und zwar insbe¬
sondere für Vieh , Milch , Sahne , Bauholz und
bestimmte Sorten von Fischkonserven . Dem
Vernehmen nach beabsichtigt Präsident Roose-
velt , sich für eine

Ermäßigung der Zölle auf kanadische Waren
um 50 Prozent

einzusetzen , während die Vereinigten Staaten
in die mittlere Zollstufe Kanadas rücken und
darüber hinaus ein Sonderzugeständnis in Form
einer Ermäßigung von durchschnittlich über
25 Prozent erhalten.

Aktive Handelsbilanz Venezuelas
Die Handelsbilanz der Vereinigten Staaten

von Venezuela schließt nach Mitteilung des hie¬
sigen Konsulats von . Venezuela für 1934 bei
einer wertmäßigen Ausfuhr von 671942 839 B
(1 Bolivar gleich 0,80 RM) und einer Einfuhr
von 159 685 860 B mit einem Ausfuhrüberschuß
von 512 256 979 B ab. Im Jahre 1933 wies die aktive
Handelsbilanz einen Ueberschuß von 473 959 110
Bolivar aus.

Britisch-japanische Rivalität
um den chinesische !» Markt

Die britische Presse hält daran fest , daß die
chinesische Währungsreform nicht von Sir Leit -h
Ross inspiriert worden sei , und daß Groß¬
britannien der chinesischen Regierung bisher
keinerlei konkrete  Vorschläge für die
Emission einer britischen Stabilisierungsanleihe
unterbreitet habe . Doch wird inzwischen mit¬
geteilt , daß das britische Interesse an der chine¬
sischen Wirtschaft die Gewährung einer inter¬
nationalen Anleihe nahelege , und daß in dieser
Angelegenheit bereits international Fühlung ge¬
nommen wurde.

Da eine derartige Anleihe zur Festigung der
chinesischen Wirtschaft beitragen und die mit
der chinesischen Währungsreform verbundene
Behinderung des Importhandels mildern würde,
vermutet man in London , daß sich hinter dem
japanischen Widerstand nicht nur weitere mili¬
tärische Absichten der Japaner im Norden Chi¬
nas verbergen , sondern auch der Gedanke , daß
die verhältnismäßig günstigen japanischen Er¬
zeugungskosten beim Verzicht auf eine inter¬
nationale Anleihe Japan konkurrenzmäßig eine
Stellung verschaffen würden , die bei der unver¬
meidlichen Aufteilung einer internationalen An¬
leihe nicht ohne weiteres zu erwarten wäre.

Rüstungskonjunktur der britischen Eisen - und
Stahlindustrie . Die britische Roheisenproduktion
betrug im Oktober 544 300 t gegen 529 600 t im
Vormonat . Sie erreichte damit den höchsten
Stand seit Juli . Die Stahlproduktion stellte sich
auf 907 300 (i. V . 855 900) t und war somit die
höchste  Produktionsziffer seit mehr als sechs
Jahren . Die Rekordproduktion betrug im März

Die Ermäßigung des kanadischen Einfuhr¬
zolles auf alkoholische Getränke wird im all¬
gemeinen dahingehend ausgelegt , daß man ledig¬
lich nach einer passenden Antwort auf den
wahrscheinlichen Einspruch der Brauereien der
USA . gegen die herabgesetzten Zölle sucht.

Abbau des staatlichen Einflusses
auf die Kreditgewährung?

Newyork , 13. November . Anläßlich der 61.
Jahresversammlung der amerikanischen Bankier-
Vereinigung legten führende Vertreter der Re¬
gierung die Maßnahmen dar , die zu einer Be¬
seitigung des Regierungseinflusses auf dem
Tätigkeitsgebiet der Privatbanken führen sollen.
Der Vorsitzende der Reconstruction Finance Co.
warnte davor , entsprechende Schritte zu früh
zn unternehmen . Dagegen forderte der Vor¬
sitzende der Bundes - Depositonversieherungs-
gesellsehaft die Banken auf , mit mehr Mut R e -
gierungskredite durch Privatkre¬
dite zu ersetzen.  Auch der Präsident der
amerikanischen Banken -Vereinigung trat für
ein freies Spiel der privaten Initiative ein , „da¬
mit nicht diejenigen die Oberhand gewännen , die
für eine Uebertragung noch größerer Vollmach¬
ten auf die Regierung eintreten “. Die wirt¬
schaftlichen Aussichten  beurteilte der
Präsident zuversichtlich.

1927 950 000 t . Ende Oktober ds , Js . waren zwei
Hochöfen mehr im Betrieb als in der gleichen
Zeit des Vormonats.

Ansteigende Preise in Frankreich
Nach der französischen Generalstatistik stellte

sich die Großhandelsindexziffer  Ende
Oktober auf 350 gegen 345 Ende September und
334 Ende Juni (1914 gleich 100) , wobei die
Steigerung vor allem auf die industriellen Roh¬
stoffe (355 nach 348) zurückzuführon ist . Der
Kleinhandels - undLebenshaltungs-
i n d e x in Paris stieg im Oktober auf 417 gegen
401 im September , 397 im August und 407 Ende
Juli 1935 bei Berücksichtigung von 13 Artikeln,
der erweiterte Artikel umfassende Index auf
438 gegen 424 bzw . 420 bzw . 430 (1914 gleich
100 ).

Ausfuhrverbote der Schweiz
Der Schweizer Bundesrat hat die Ausfuhr

sogenannter Sehlüsselartikel nach Italien  ver¬
boten . Auch die Eröffnung von Krediten an die
italienische Regierung oder an in Italien an¬
sässige Personen wurde verboten . Für in
Italien , ansässige Schweizer können Ausnahmen
zugelassen werden. •>

Wie die italienische Valuten -Ueberwachungs-
stelle bekanntgibt , muß die italienische Ausfuhr
nach Frankreich im voraus bezahlt werden.

Schutz der dänischen Währung
Kopenhagen , 13. November . Der neue däni¬

sche Handelsminister , Kjaerboel , hat am Mitt¬
woch dem Folketing einen Gesetzentwurf über
die Einlösung der Noten der Nationalbank , so¬
wie Maßnahmen .zum Schutze der dänischen
Währung eingebracht . :

Gegenüber dem Valutagesetz vom vorigen
Jahr hat dief Vorlage nur geringe Veränderun¬
gen aufzuweisen . So soll in Zukunft nicht
mehr die Einfuhr im Jahre 1931 sondern die von
1934 für die Zuteilung von Devisen  für
die Einfuhr maßgebend sein . Wünschen der
Wirtschaft entsprechend , wird dieser eine ge¬
wisse Rolle bei der verwaltungsmäßigen Durch¬

führung des Gesetzes durch das Valutakontor
der Nationalbank zugestanden . Schließlich soll
das neue Gesetz zweiJahre  in Kraft bleiben,
weil dadurch Wirtschaft und Verwaltung mit
größerer Sicherheit disponieren könnten , zum
anderen , weil dieses in handelspolitischer Hin¬
sicht zweckmäßig wäre.

Tagesnachrichten
Ausführungsbestimmungen zur Verbrauchs¬

regelung für unedle Metalle . Die Ueber-
wachungsstelle für unedle Metalle veröffentlicht
im Reichsanzeiger eine Bekanntmachung 8 vom
25. Oktober , betr . weitere Ausführungs -'
bestimmungen zur Anordnung 30 vom 29. April
1935, betr . Verbrauchsregelung für unedle Me¬
talle . Die Bekanntmachung gibt eine Reihe von
Erläuterungen zum Begriff des Verbrauchs und
setzt an Beispielen auseinander , wie jeder Be¬
trieb seine Verbrauehszahlen zu berechnen hat.
Sondervorschriften  werden für Betriebe
der Metallgewinnung , für gemischte Betriebe
der Metallgewinnung und Metallverarbeitung,
Gießereien , Druckereien und Galvanisierungs¬
anstalten erlassen . Weiter wird die Berechnung
des Verbrauchs für Ausfuhrzwecke  durch
Ausführungsvorschriften geregelt . Die Be¬
stimmungen der Bekanntmachung sind von allen
betroffenen Betrieben spätestens vom 1. De¬
zember an zur Anwendung zu bringen.

Mannesmann Röhrenwerke — Erhebliche Be¬
schäftigungszunahme . Im dritten Vierteljahr
1935 hat die Beschäftigung noch erheblich zu¬
genommen . Die Rohstahlerzeugung stieg gegen
das Vorquartal um fast 25 °/o, der Auftragsein¬
gang in Blechen um 13 % und in Röhren um
28 o/o. Im Gesamtgeschäft sei der Export
nach wie vor , allerdings bei unzulänglichen
Preisen , stark beteiligt.

Kohle AG ., Magdeburg —. Weitere Absatz¬
steigerung . Die GV . genehmigte den Abschluß
mit 184 622 (124 888) RM Reingewinn und
6 (5) °/o Dividende . Im laufenden Geschäftsjahr
habe sich der Absatz gegenüber dem Vorjahr
insgesamt wieder etwas gehoben.

Hartwig Kantoriwicz — C. A. F . Kahlbaum
AG ., Berlin . In der GV . wurde die Ausschüttung
einer Dividende von 5 (4) °/o für 1934/35 be¬
schlossen und die Herabsetzung des Kapitals
(bisher 1,2 Mill .) durch Rückzahlung von
600 000 RM genehmigt . Nachdem eine Reihe
bisheriger Beteiligungen und Objekte abge-
stoßen worden sind — infolge Uebergangs des
gesamten AK . auf eine süddeutsche
Gruppe — erfolgte eine Neuwahl des Auf¬
sichtsrats , dem jetzt Dr . Karl B. Bennecke , Berlin-
Dahlem , Bankier Joseph Frisch , Stuttgart , und
Konsul Paul Rueff , Stuttgart , angehören.

Berliner Victoriamühle — Mehrheitsbesitz¬
wechsel . Die Aktienmehrheit (87 °/o) der Ber¬
liner Victoriamühle AG ., Berlin , die vor meh¬
reren Jahren in den Besitz der DD -Bank über¬
gegangen war , ist an eine Gruppe Danziger
Zuckerfabriken unter Führung der Zucker¬
fabrik Praust AG . verkauft worden . Ende
Oktober trat Dr . Wolfgang Böttger als Ver¬
treter der Danziger Gruppe in den Vorstand der
Berliner Victoriamühle ein.

Ein Spielwaren -Industrieviertel in Fürth . Die
Stadt Fürth hat den Plan der Schaffung eines
Spielwaren -Industrieviertels in Angriff ge¬
nommen mit dem Ziel einer Zusammenfassung
aller großen und mittelgroßen Spielwaren¬
betriehe . Von den zunächst geplanten zehn
Fabrikbauten sind drei bereits bezogen worden.

Neue Fabrik dev österreichischen Tahakregic.
In Linz -wurde eine neue Tabakfabrik der öster¬
reichischen Tabakregie in Betrieb gesetzt . Die
neue Fabrik , eine der größten Europas , soll
jährlich drei Milliarden Stück Zigaretten,
drei Millionen kg Pfeifentabak und 900 000 kg
Zigarettentabak einschließlich der notwendigen
Verpackung erzeugen können.

Mais für die Aussaat 1936
Um eine geordnete Versorgung , mit Saatmais

geeigneter Sorten im Inlande sicherzustellen,
wird nach dem Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 105 vom 13. 11. angeordnet , daß
zum Handel mit Mais als Saatgut für die Aus¬
saat 1936 Hochzucht , anerkannte I . Absaateu
und Handelssaatgut zugelassen sind . Als Hoch¬
zucht und anerkannte I . Absaaten gelten die iü
der Reiehssortenliste des Reichsnährstandes auf¬
geführten Sorten . Außerdem  darf von den imi
Jahre 1935 neu zugelassenen Züchtungen —
Pommernmais und Caspersmeyer II — Hoch¬
zuchtsaatgut in den Verkehr gebracht werden.

Als Handelssaatgut  ist Saatmais untefl
folgender Bezeichnung zugelassen : „Deutscher!
Saatmais , zugelassenes Handelssaätgut “ mit dem
Zusatz ' „frühreifend “ oder „mittelfrühreifend “'
oder „normalreifend “ oder „spätreifend .“. Hierzu
gehört der Aufwuchs von allen Beständen sol¬
cher Sorten , die in der Reichssortenliste in den:
entsprechenden Gruppen aufgeführt sind odec
unter den entsprechenden Bezeichnungen ange-
boten oder erworben oder unter gleicher Be¬
zeichnung zur Aussaat gelangt sind . Mais , der,
aus anderen , besonders hier nicht aufgeführteni
Sorten oder Gruppenbezeiehnungen erwachsen
ist , darf erst nach vorheriger Genehmigung
durch den Reichsnährstand als Saatgut in den
Verkehr gebracht werden . Die Zulassung von'
Handelssaatgut nimmt die zuständige Landes-
hauernschaft nur beim Erzeuger vor . Sie hat sich
durch die Nachprüfung davon zu überzeugen,
daß der Mais der betreffenden Reifegruppe an¬
gehört.

Jede Partie Mais , die nicht  in Deutschland
geerntet wurde und als Saatgut verwendet wer¬
den soll , darf im Inlande nur in den Verkehr!
gebracht werden , wenn für sie die Genehmigung
des Ausschusses für Samen und Saaten eingq-
holt ist.

Die Anordnung setzt ferner Erzeugerfest-
preise,  Verbraucherhöchstpreise und diel
Kleinmengenzuschläge bei Kleinpackungen fest.
Wichtig ist auch , daß Saatgut nur auf
Schlußscheine  der Saatgutstelle Berlin«
W 35, Lützowstraße 109/10 in der Verkehr ge-
bracht werden darf . Schlußscheinpflichtig ist,,
wer vom Erzeuger abnimmt , und der Importeur
für die importierten Mengen . Für „Deutschen
Saatmais , zugelassenes Handelssaatgut “ in - und
ausländischer Herkunft , gelten im übrigen die«
Qualitäts - und Plombierungsvorschriften , wie(
sie in der Anordnung vom 11. 12. 1934 festge¬
setzt sind.

Preise für Saatmais
Nach Anordnung des Reichsnährstandes (RVBL

Nr. 105 vom 13. 11.) betragen die Erzeugerfest¬
preise  ab Station des Erzeugers für Saatware, die
den Anerkennungsbestimmungen des Reichsnährstan¬
des bzw. den Qualitäts-Mindestanforderungen für
•■Handelssaatgut (s. IV) entspricht : für Hochzucht
18 RM, für anerkannte 1. Absaat 17 RM, für ,,Deut¬
schen Saatmais, zugelassenes Handelssaatgut “ 15.50
RM je 50 kg. Die Verbrauchernöchst-
preise  betragen ohne Sack ab Erzeugerstation : für
Hochzucht 21.50 RM, für anerkannte 1. Absaat 19 RM*
für „Deutschen Saatmais, zugelassenes Handelssaat¬
gut“ 17.50 RM je 50 kg. Der Verbraucherpreis für
ausländischen  Saatmais wird von der Saat¬
gutstelle . Berlin W 35, Lützowsfcxaße 109—110, fest¬
gesetzt . Die ab Erzeugerstation oder deutscher
Grenze oder Einfuhrhafen tatsächlich entstandenen
Frachtkosten gehen zu Lasten des Verbrauchers undi
müssen in der Rechnung besonders ausgewiesen wer¬
den. Der so errechnete Verbraucherhöchstpreis frei
Station des Verbrauchers darf nicht durch Inrech¬
nungstellen von Sonderleistungen überschritten wer¬
den. Bei Kleinpackungen  dürfen folgende
Kleinmengenzuschläge erhoben werden: bis einsohl.
10 kg höchstens 3.50 RM, bis einsohl. 25 kg höchstens
2.50 RM, bis einsohl. 50 kg höchstens 1.50 RM je 50 kg.

Spinnstoffe
Bremen, 13. November. Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard, 28 mm staple, loko
14.25 (14.03). _ _ ■_ _
Bremen Nov. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl,.

13.29/22
13.41/34
13.37/32
13.36/30
13.36/30

13. 9̂/25
13.39/35
13.85/32
13.35/31
13 35/31

13.3C/24
13.37/3:
13.86/32
13.34/31
13.34/30

13.30/2c
13.36/32
13.36/34
13.34/31
13.34/3C

13.30/25
13.36/34
13.36/34
13.84/31
13.34/30

Abrechn. . . 13.Sö 13.35 13.34 13.3t 13.3ö 13.35
Bis 12,30 Uhr bezahlt: Jan. 1936 13.35, Mai 13.34,

13.33, Juli 13.36, 13.35.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan. 1936 13.33, Juli 13.36,

13.31.
Nachmittags bezahlt : März 13.32, Juli 13.31.

Hamburg, 13. November. _
iLokopreiseper lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, ücinde white

rougishBremerKl. 1. 4.85
Fine Oomta Standard1 Bremer Klausel3 . . . 6.Ü5

New York 1 Dez. (an. 1 März | Mai lull Okt.

Vor. Schlußl 11.61/62
Heut. Schl. 111.60/82

1i.£6/—| ll .U/4;111.47/50
11.54/- I11.44/- 111.40/-

11.43/44
11.35/-

1L.28/29
11.16/19

Loko : 12 .00 (12. 00)

New Orleans . . . heutige Not. 12.00 | vorige Not 12.00
Zufahrenin Atlantik- und Golfhäfen 3t0 0 | 112000

Unter Schwankungen gehalten
Newyork, 13. November. Glattstellungen und Siehe-

rnngsverkänfe, denen nur geringe Nachfrage gegen¬
überstand, bewirkten am Baumwollmarkt ein A b -
gleiten der Preise.  Der Grundton blieb je¬
doch stetig , da der Handel im Verlauf zu Anschal¬
tungen schritt, und aus dem ostliehen Anbaugebiet
beträchtliche Niederschläge gemeldet werden. Die
Verkaufsneigungaus den südlichen Gegenden war nur
gering. Deekungskäufe auf Grund der festeren Loko-
basis hatten im Verlauf teilweise eine Jbr-
h o1u n g zur Folge . Zum Börsenschluß wiesen die
Notierungen gegenüber dem Vortage kaum Verände¬
rungen auf.

Unverändert ruhige Marktlage für Jutefabrikate.
Der Kohjutemarkt ist nach dem Verbandsherioht
stetiger. Firste kosten: Okt.-Nov.-, Nov.-Dez.-, Dez.-
Jan.-Verschiffung £ 20.—/— je t. — Der Fabnkate-
markt ln Dundee ist gleichfalls stetig , doch wenig
Geschäft. Am deutschen Markt ist die Lage unver¬
ändert.

«Wolle
Antwerpen, 13. November Kammzug

pkg. belg.Fr p.lb.pence pkg. belg.Fr plb.pence
13. 12. | 18. U._ 13. 12. | 13. 12.

Nov 38.00 38.00
Dez. 38.00 37.75
lau. 37.75 37.75
Febr. 37.76 37.75
Marz 38.00 38.00

28.25 28.00
28.12 28.00
28.12 28.12
28.25 28.12
23.25 23.25

April38.U0 38.00I28.37 28.25
Mai 38.00 88.00 28.37 28.37
Juni 38.00 38.00 | 28.50 28.50
Ums* 95000 Ibs 300000 lbs
Tendenz: ruhig ruhig

Wollversteigerung in Sydney
Die Beteiligung war am 12. November stark, be¬

sondersvom Festland. Die Stimmung war für beste
Rollen fest ; für Durchschnitts-Locka, Comebacks und.
jpeuzzuchten waren die .Preise 5 Pzt. höher als in
der vorigen W.oche. Das Angebot betrug 12 798 Ball.
lT* guter Auswahl, von denen 12 272 Ballen abgesetzt
wurden. Im freien Verkehr wurden. 2324 Ballen ab¬
gesetzt.

Getreide and Futtermittel
Bremen, 13. November. (Eigenbericht). Am inter¬

nationalen Getreidemarkt waren die maßgebenden
Börsen während der Berichtswoche ziemlich un¬
sicher. Das Bestreben zahlreicher Regierungen, den
Landesbedarffür längere Zeit sieherzustellen , laßt
ni nächster Zeit größere Umsätze und Preisbefesti-
gungen erwarten. Auch der internationale Futter¬
getreidemarktwar stetiger un-d dürfte bei dem- gün¬
stigen Verhältnis der Maisnotierungen zu den Futter¬
weizenpreisendemnächst »fester werden.

^ontschen  Brotgetreidemarkt waren in der
i?n Woche etwas reichlichere Zufuhren zu ver-

«Sli* j?.n* Di© Anlieferungen waren jedoch unter-
!:5iödiich. Ihre Menge hängt insofern von der Wit-

ab, als die Erzeuger nach Möglichkeit .das
-.Horbstwetter benutzen, um noch Feldarbeiten,

auszufahren, Teilweise nahm die Reicheetelle für

reide an stärker belieferten Märkten Zufuhren
: Lager. In den Großstädten wird im allgemeinen
>berweizen mehr verlangt als in der Provinz, die

mittlere Weizensorten besser aufnahmefähig ist.
Laufe der nächsten Wochen ist zu erwarten, daß

>h der Weizenmarkt  ein ausgeglicheneres
d zeigt, wenn die Bewegung der neuen Ernte
rker in Fluß kommt. Am Gerstenmarkt wurden

Notierungen für eiweißarme Brausorten
schiedentlich heraufgesetzt, doch zeigten sich die
rbraucher nicht überall bereit, die Forderungen
erfüllen . Die Zufuhren waren wie in der Vor-

3he von ziemlich geringem Umfange , doch scheint
daß eine Besserung des Absatzes zutage tritt.

l Hafermarkt  waren Industriesorten . weiter
kaufen gesucht. Dieser durfte, ebenso wie der

rstenmarkt, eine Erleichterung erfahren, da die
ügabe durch die zuständigen Getreidewirtschafts-
bände eine Gewähr für die gelieferte und gefor-
te Güte der Ware bietet. Daneben wird auch
; einer bereits teilweise eingetretenen Besserung
Beschickung des Futtergetreidemarktes gerechnet,
m. Weizen mehl  markt ist in Erwartung des
ihnachtsgeschäftes eine Anregung zu verzeich-
i; das Roggengeschäft betrifft im allgemeinen den
fenden Bedarf.
[amburg, 13. November. Unsere Weizen-Mühlen
nmen vorläufig für Weizen-Käufe nicht in Frage,
sie größere Zuteilungen erhalten haben. Die Zu-
iren vom Lande stocken für Brotgetreide. Für
tter-Roggen besteht einige Nachfrage. Hafer wird
iig angeboten. Gerste fehlt ganz und ist even-
’ll nur mit Anhang' erhältlich. . ,
Heizen, inländischer: Altmärkischer (Basis 76/77 kg

hl) 205—206 RM, Saale/Magdebg. (76/77 kg per hl)
RM, Futterweizen 194—196 RM. Roggen, in an-

eher: Altmärkischer, 72/73 kg 169 RM, Mecklen-
•ger 169 RM, kontingentsfreier 166 bis 167 RM,
fer, inländischer: Mecklenburger, Pommerscher,
holsteiner, Basis 48/49 kg per bl 189—195 RM.
rate, inländische Malzgerste 225—230 RM.
erlin, 13. November. Die Marktlage im Getreide-
kelir ist weiter recht widerstandsfähig.
? Angebot aus der Landwirtschaft bleibt in Mahl-
i Futtergetreide knapp. Auch kontingentfreier
izen und Roggen werden nur vereinzelt zum Ver-
if gestellt . Für Mahlgetreide zeigt sich weiter
fnahmeneigang zur Kahnverladung, solange die
sserstandsverhältnisse noch ziemlich befriedigend
d Waggonware findet bei den Provinzmuhleu
tt Unterkunft. Einige Kauflust zu Mühlenfest-
isen zeigt sich auch am Niederrhein. Kontm-
itsfreie Ware ist zunächst an frachtgünstigen,
tionen unterzubringen. Weizenmehl hat laufen-

Bedartegeschäft . besonders Auszugsmehle
d beachtet. In Roggenmehlen ist der Absatz der
►vinzmiihlenbesser als der der hiesigen Groß-
hlen. Hafer und Gerste zu Futterzwecken werden
r nicht zum Verkauf gestellt . In der Provinz
m der Bedarf auch nur schwer befriedigt werden.
f feine Braugersten hat sich auch bei steigenden
>isen. die Kauflust erhalten, für Industriegersten
teht Deckungsbegehr, ohne daß aber nennenswerte
«gaben erfolgen

•ork, 13. u.
i. Rt iO4*/0

12c>ls
igo , 13. 11«

3S—78
o k. stetig
ber. .93»/8- V«
. . . M*f*- '}<
. . .88V8-1/*

Mals, loco
W’mehU n.
höchste
Mals
Dezember.
MaJ• • • • >
Juli . . . .
Hafer
Dezember. .

7̂ /8
6.85
7.10
stetig
5bl/859
601/«

stetig
26»/*

Qetrf. Engl. 2/3—2/6
Kontin.
Mal. . . •
|uli . . .
Roggen
Dezember.
Mai. . . .
juli . . .

9—12
28>U
2S*/4
stetig
4»*/8
51%
ÖU/4

Viehmärkte
men, 13. November. Auftrieb:  342 Rinder,
iter 71 Ochsen, 15 Bullen, 138 Kühe, 112 Färsen,
jsser, 236 Kälber, 71 Schafe. Zum Schlachthof
t 17 Kühe. Marktverlauf: In allen Gattungen

Preise : (für 50 kg Lebendgewicht in RM):
>n* a) 41 (47 Stück), b) 39—40 (24), Bullen : a)

(13), Kühe: a) 40- 41 (44), b) 37- 39 (45), c) 32- 36
d) 27—28 (8), Färsen a) 40 (86), b) 39—40 (20),
er: Doppellender bester Mast 74—78 (49), andere
Br : a ) 68—173 (87) , b ) 57—67 (62) , o) 47—56 (30) ,
-46 (8), Lämmer und Hammel: a2) 54 (30), b2) 50
2 (27), Schafe : e) 40- 46 (14). — Marktver-
a n g für nächste Woche: für Schweine 18. 11,
Großvieh, Kälber, Schafe 19. 11. Auftrieb für
vieh Montag von 14 bis 17 Uhr.
er, 12. November. Bei geringem Angebot an
Bin nnd Läuferschweinen war der Handel nur
1epp erd.  Bei Marfotsehluö war noch ein
er üeberstand vorhanden. Preise: Ferkel bis
fchen alt 3- 10 RM, bis 8 Wochen 10- 12 RM,
BrschweiDe nach Lebendgewicht 40—45 Rpf. je
d.
r, 13 Nov, A. Großviehmarkt.  Zucht-
Nutzvieh. Auftrieb:  512 Stück. Auswärtige

Käufer zahlreich vertreten. Handel: lebhaft. Preise:
Hoch- und frischmelke Kühe: I. Sorte 575—650, II . 475
bis 575, III . 330—450, hoch- und niedertragende Rin¬
der: I, 475—525, II . 400—475, III . 280—375, giiste, hal-b-
milohe und fahre Kühe: 250—400, jährige Bullen: II.
350—450,1 III . 230—330, h l̂bjähr. Kuhkälber 100—220,
halbjähr. Bullkälber 130—300, güste Rinder, 1—2jähr.
200—300, Kälber bis zu 2 Wochen 20—30 RM. —
B. Kleinviehmarkt:  Handel : langsam. Auf¬
trieb:  191 Stück. Preise : Ferkel bis 6 Wochen
8—io, von 6 bis 8 Wochen 10—14, Läufer 25—50,
Schafe 25—35 RM.

Osnabrück, November. Auftrieb:  98 Rind¬
vieh, 25 Pferde, 794 Schweine. Preise: Kühe, Milch
und tragende I. 450—5*20, II . 400—450, III . 360—400, IV.
2S0—360, tragende Rinder I. 350—420, II . 300—400, III.
260—300, IV. 200—260, ausgesuchte Tiere über Notiz. —
Pferde: I. 500—680, II . 400- 500, III . 320—400, IV. 200
bis 300. — Ferkel : 6—8 Wochen alt 13—16, 8—13 Woch.
16—20, Läuferschweine 20—29 RM. Marktverlauf:
Rindvieh, Pferde: mittel , Schweine: ziemlich gut.

Husum, 13. November. (Fettviehmarkt). Dem heu¬
tigen Fettviehmarkt waren 838 Stück Hornvieh, und
zwar 392 Ochsen, 19 Bullen, 194 Kühe, 299 Färsen
und 2 Fresser zugeführt. Bezahlt wurde für Ochsen:
I und II 40: Bullen : 40; Kühe: I 40, II 38—40, III 36
bis 37, Färsen: T 40, II 39—40 RM. Der Handel ver¬
lief sehr lebhaft.

Hannover, 13. November. Auftrieb: .54 Ochsen,
33 Bullen, 385 Kühe, 100 Färsen, 414 Kälber, 167 Schafe
818 Schweine. Verlauf: Rinder: sehr lebhaft, Kälber
und Schafe: gut, Schweine: verteilt . — Preise:
Ochsen: a) 41, b) 39—40, Bullen: a) 41. b) 40, Kühe:
a) 40—41, b) 34—39, c) 28—33, d) 22—27, Färsen: a) 41,
b) 39—40, Kälber: a)' 64—70, b) 56—63, c) 48—55, d) 40
bis 47, Lämmer und Hammel: al) 53—55, bl) 50—52,
Schafe: 48—50, Schweine: al) und a2) 54, b) 52, c)
50, d) 48, Sauen: gl ) 52. — Infolge des Bußtags
nächster Markt am 19. November.

Lehrte, 12. November. Auftrieb:  1140 Ferkel
und 164 Läufer- und ältere Futterschweine. Preise:
a) Ferkel : 5—6 Wochen alt 12—13 RM, 6—8 Wochen
14—18 RM, 8—10 Wochen 18l/a—22 RM, 10—12 Wochen
23—27 RM, b) Läuferschweine über 3—5 Monate alt
28—36 RM, c) ältere Futterschweine (einschl. magere
Sauen) : 37—65 RM. Marktverkauf: langsam.
Chicago, 13. 11. Schweine.
leichte ndr. 9.15 (schweread. 8.95 (Zufuhren 18000
höchste 9.40 (höchst 9.35 |ü West 580C0

Käse
Bremen, 13. Nov. Tilsiter Käse. (Eigenbericht). Es

ist bereits verschiedentlich darauf hingewiesen wor¬
den, daß die in den Preisberichten bekanntgegebenen
Tilsiter Käsepreise, sei es durch Preisangebot, durch
Preisforderung oder sonstige Umgebungen nicht über¬
schritten werden dürfen. Auch bei Lieferungen von
kleineren Mengen an den Großhandel sind Auf¬
schläge nicht gestattet.  Die handels¬
üblichen Zuschläge bei kleinen Mengen beziehen sich
nur auf Lieferungen an Kleinhändler nnd sind in
diesem Falle statthaft.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Sendungen an den Erzeuger bezahlten
und vom Milchwirtschaftsverband Ostpreoißen ermit¬
telten Preise  für Tilsiter ' Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen,.

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. i . T, (Fett in der
Trockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse‘‘ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse ,,Fein“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse ,,Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse', 40 Pzt.
F. i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. 1. T.,
50—52 RM, Halbfett, 20 Pzt. F. i. T„ 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt. T,  i . T., 32—34 RM, Tilsi'ter Mager¬
käse: a) gereifte War. für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen, 13. November (Fangmeldungen der DHG).

A n k ü n f t e 12. 11. in Elsfleth : DL Bussard, 6. Reise,
564 Kantjes. Vegesack: DL Mime, 6. Reise, 412 Kant-
jes. ML Sperber, 7. Reise. 630 Kantjes. Leer D Al¬
bert, 8. Reise, 4031/* Kantjes. Emden: ML Carl Thiele,
6. Reise, 858 Kantjes. — Insgesamt  5 Schiffe
mit 2867V* Kantjes.

Seefisch©
Am 13.. Nov. landeten in Wesermünde 13 Dampfer

mit insgesamt 1 853 300 Pfun'd frischen SeefiscnoD.
Die Auktionspreise erfuhren für alle Sorten Rück¬
gänge.  Bäreninsel : Kabeljau I 8—13, II 6—10V«,
III 5—9*/4, Schellfisch I 28V<—42»/*, II 27—37, III 23
bis 311/*, Goldbarsch 6—llVi, Austernfisch 181/*—20*/<.
Island: Kabeljau I 12—15V*. II 11—12, Wittling 20J/<
bis .22, Seelachs 12—15'/*. Lengfisch 81/*—14'/*, Gold¬
barsch V/i—V/t,  Austernfisch 12—16. Nordsee: He¬
ringe 8*/*—ll ’/i, Kabeljau I 21'/*—28'/*, Wittling 20*/*
bis 26. Barentsee: Kabeljau I 11—14'/*, II 7*/*—11, III
7—81/*, Schellfisch I 36—37, II 30'/*—34, -III 26—29,
Goldbarsch 8—IO1/*.

Kolonialwaren
Hamburg, 13. November.

Gewürze: Stetig . Bei anhaltend guter Nachfrage.
Weißer Pfeffer wurde etwas entgegenkommender an¬
geboten. Preise:  Schwarzer Lampong-Pfeffer 84,
schwarzer Tellicherry 86, weißer Muntok-Pfeffer 98,
weißer Java Muntok-Pfeffer 99 RM für 100 kg ver¬
zollt, einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte: Am Cif-Markt kamen Umsätze in¬
folge Zurückhaltung der Abgeher nicht zustande.
Greifbare Ware findet zu le+zten Preisen nach dem
Inlande Absatz, wobei Mittelbohnen und Erbsen be¬
vorzugt werden. Preise unverändert.

Getrocknete Früchte: Stetig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 120, Kerassunder 121, prima spanische 126,
geraspelte Kokosnuß 96,. kalifornische Früchte: Bir¬
nen 180, Pfirsiche 185, Ringäpfel 115, Mischobst 100
bis 150, Pflaumen in V* Kisten 90—100, Perser Apri¬
kosen in V* Kisten 175—210, bulgarische Pflaumen in
V* Kisten 60, Sultanas in V* Kisten 1935er Smyrna 35
bis 55, 1935er Candia 45—70, Korinthen in '/* Kisten
45—52, Mandeln süße courante Sizil in Säcken 175,
süße courante Bari in Säcken 175, süße courante Si-
zil in Säcken ohne Staub, Schalen, Bruch 183, süße
courante Bari in Säcken, ohne Staub, Schalen, Bruch
183, handgewäblte süße Bari in V* Kisten 36/37er198,
37/38er208, bittere staubfreie Bari in V* Kisten 188,
bittere staubfreie Sizil in V* Kisten - 188, Datteln
1934erprima Hallowee löl RM je 100 kg verzollt ab
Lager Hamburg.

Reis: Von den östlichen Plätzen liegen ruhige Mel¬
dungen vor. Hier konnte sich kein nennenswertes
Geschäft entwickeln. Preise nominell unverändert.

Rohkakao: Stetig . Accra g. f. neue Ernte Nov.-
Jan.-Abl. 21 sh P d cif , Haupternte Sept.-Okt.-Abl.
22 sh 3 d cif Lagos faq neue Ernte Nov.-Jan.-Abi.
21 sh 3 d cif, Sup Thome auf Approbation Okt.-Nov.-
Abl. 23 sh 9 d cif, Sup Bahia monatliche Abladungen
Nov.-Dez.-Abi. 23 sh 6 d cfr., Plantation Trinidad
erste Marken Okt.-Nov.-Ahl. 32 sh 6 d cfr., Sup
Epoca Arriba Nov.-Dez.-Abl. 33 sh cfr. — Kakao-
lialbfabrlkate: Stetig . Preise unverändert.
Chicago, 13. 11. Schmalz.
Tendenz: ruhig |März. . 12. 10B | Dezember 12.17l/i B
Januar. . . 12.07V*IMai» • . 12.12V»C| lull . . . —
NewYork, 13. 11. Dezember. 10.64 Sarannab 45.00

Oele und Fette Januar. . . . 10.66 Petr. StWC. 16.26
Schmalz 13.75 März. . . . . 10.60 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 7.25 Mai .. . . . . 10.61 Mid. Co. 0.S4
Bw’saatölL — 1Terpentin 50.00 P. Robai1.67̂ -1.87)*
Newyork, 13. 11. Kakao k. stetig
Dezembet 4.64 März> . . . 4.79 lull . . . , 4.97
lanuat . . . 4.70 Mal . . . . 4.«j [Sept. . . • 5.06

Drogen
Drogen, Chemikalien usw. Hamburg,  13 . Nov.

Export besser, auch erhöhte Umsätze in
Kompensationsgeschäften , besonders
mit Mexiko und Südamerika. — Inland:
befriedigende Abgänge im Rahmen des Bedarfsge-
schäftes. — Metailfarben sehr fest  in
Auswirkung höherer Metallpreise. Zinkweiß um
0.25 RM, Mennige und Bleiglätte um 0.65 RM, Blei¬
weiß um 0.40 RM je 100 Kilo erhöbt. Anstreich¬
gewerbe noch gut beschäftigt , dementsprechend auch
in Farben usw. freundliche Marktlage. Glyzerin:
sehr fest. — Aetzkal’i und Kalilauge stetig . — Pott¬
asche: Nahender Winter bewirbt bessere Kauflust.
— Harz: Amerikanische Typen gesucht aber außer
Markt. Griech. und portug. Harz dagegen angeboten.
— Terpentinöl: In nordischer Ware bei hinreichen¬
den Vorräten gute Umsätze. — Holzöl: Anfänglich
schwächer, dann wieder anziehend. — Wachse: fest.

(St.)
Kaffee

Bremen, 13. November. Der Markt ist stramm
bei sehr großem Geschäftin Kolumbia-
K affe  es . Die gestern hinausgelegten sehr bedeu¬
tenden Gebote fanden bislang noch keine Ausfüh¬
rung, da der Markkurs in Kolumbien stark gefallen
ist, und daher die Forderunĵspreise Kolumbiens mit
den für Deutschland bewilligten Preisen nicht in
Einklang zu bringen sind. Es wurden auch* heute
wieder . Kabelgebote für sehr große
Quantitäten  nach drüben gelegt , die sich schon
mehr den bewilligten Preisen anpassen. Das In¬
landsgeschäft bewegt sich fast ausschließlich um
Kolumbia-Kaffees auf Abladung.

Hamburg, 13. November. Offerten von Brasilien
und Zentralaroerika trotz der schwächerer! Notierun¬
gen an den Terminmärkton von Rio und Santos un¬
verändert. Lokokaffees werden weiter laufend nach
dem Inlande abgesetzt. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeefermlnbörse
Snperlor Santos, ln Pfennigen für l/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 38 B 87 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G*
Dezember 38 B 37 G.
Newvork. *13. 11. lull . . . . 7.86n März , , , 4.82n
iendenz k. stetig sept . 7.94 l, Mal 36 , . . 4.95

Santos 8.50 Tagesums. 10000 lall . . . . 5.04
Dezember 7.69n Sept. . . . 6.13n
März . . 7.79 Kaltee Rio 6.37
Mai 36 . . 7.83/82* Dezember 4 66n Tagesams. 10C00

Zucker
Magdeburg, 13*. November. Gemahl. Melis für Nov*

31.40, 31.421/*, 31.45, 31.50, für Nov.-Dez. 31.40, 31.42Vt<
31.45, 31.50. Tendenz: stetig.
NewyurR . 13 . 11. rtohzudiei -. unreglra
full . . 2 .26/28 *| Dezember 2 .42/43 *| März » • , .2 . 17/18*
Sept . . 2 .31/32 *| | aoaar 2 .i7/18 *( Mä1 » , » , 2 . 22/23*

•) Geld- und Briefnotiernngen.

Honig
Hamburg, 13. November. Die Marktlage ist un¬

verändert. Preise für den Großhandel, je nach
Qualität: Deutscher Schleuderhonig 105—140 RM,
Heidehonig 98—135 RM je Zentner ab Hamburger
Lager, Originalgebinde. Havanna K̂uba 46—60 RM,
Haiti 50—72 RM, Domingo 48—60 RM, Mexiko 52 bis
72 RM, Guatemala 58—75 RM, Valparaiso/Ohile 46
bis 60 RM je 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei¬
hafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin, 13. Nov. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytbupfernotiz 503/* RM
für 100 kg.

Originalhiittenalnminlum 98—99 Pzt. in Blöcken*
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53V*—56*/* RM.

Standard-Blei für Nov. 23V* nom. RM für 100 kg.
Berlin, 13. November. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 141 sh 6 d gleich 86.5626
RM, für ein Gramm Feingold demnach also 54.5913
Pence gleich 2.78305 RM.

Hamburg, 13. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt
581/* B 55V* G, Hüttenrohzink 21V* nom. B 21V* G.

Hamburg, 13. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 43V*—451/*, Sohwermessing 431/*—451/*, Rotguß 461/*
bis 481/*, Sohwermessing 301/*—321/*, Leichtmessing 23V«
bis 251/*, Messingspäne 30—32, Altzink 12V*—13V*, Alt-
blei 19V*—201/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort*

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 35—35»/«
do. 3 Monate 35V8—'7«
do. Settl. Preis öö

Electrolyt 39—39Ve
best selected 38i/*—891/*
strong sheets 68
Elektrowlrcbars 39l|s

Zinn(per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 2371/«—23fc
do. 3 Monate 2161/*—V*
do. Settl. Preis 238

Banka* 243
Straits* 244

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl. pr. offlz. Preis L 18/w
do. pr. inoffiz. Preis 177/ft-18
do. entf. S. off. Pr. ! /**/»«
do. entf.S. Inoff. Pr. .177/«—“ /«.
do. Settl. Preis 18

Zink(per Tonne)
Tendenz : runia

gewöhnt, pr. offiz.P. 1ö*/*
do. pr. Inoffiz. Preis 161/*- 5/1«
do. entf. S. off. Pr. 16'/«
do. entf. S. inoff. Pr. 16’/w- V»
do. gew. Settl. Preis lö1/*

London, 13. November.
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland# —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79—80
eftines. per* 54%—55
Quecksilber*

(per Flasche) 121/«- */*
Platin* (p. 20 Ounc.) 77j8Wolframerze. If. f.*

(sh per Elnheit)33V*- 34V*
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßbl. I. C. Cokesl8/9-19/l50
20x24!.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 108ibs)
Kupfersulphat 16—16'/«
f. I. b.* (per Tonne)
ClevetandGußeisen 70
Nr. 3. f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Peoce per

Ounce) 29«/«,
do. Lieferung Ounce 29V«
Gold(sh und pence

per Ounce) 141/6
Amt!. Berlin. Mittel¬
kursf. d. engl. Pfd

•inaktiveNotierung 12.23V«

rreise von 141 sh
Newyork, 13. n.
Kupf . el . 8 .47‘A i (Blei , loco*
30/90 T 8.4J/ 9t zink, loco
Zinn. loco 53.00 Jsilbej ausl.

inu unzo iein verkauft.

■*•50 [Weißblech
4.85 (Rohels, N. 2

65.37 IRohels. N2P
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Börsen

Verlauf wieder schwach

Hamburg , 13. November . Zu Börsenbeginn
konnte sich im Zusammenhang mit größeren
Rückkäufen an den meisten Marktgebieten kräf¬
tige Erholungen durchsetzen . Banken blieben
im Gegensatz zu dem etwas lebhafteren Ge¬
schäft an den übrigen Märkten weiter vernach¬
lässigt bei kaum nennenswert veränderten Kur¬
sen . Am Schiffahrtsmarkt  bestand für
die Aktien der beiden Großreedereien zu Vor¬
tagskursen etwas Kaufneigung . Nordsee wur¬
den im Zusammenhang mit den Beschlüssen des
AR . zu 70% (minus lVs %) angeboten , ohne zu¬
nächst Käufer zu finden . Von Bremer  Wert¬
papieren setzten Bremer Cigarren  ihre
Abwärtsbewegung auf 43 fort . Am unnotierten
Markt tendierten Deutsche Werft und Fischerei¬
aktien freundlich , während für neue Norddeut¬
sche und Deutsche Togo etwas niedrigere Kurse
zu hören waren . In der zweiten Börsenstunde
erfolgten an den Hauptaktienmärkten einige
Verkäufe , so daß sich die hohen Anfangsnotie-
fungeii nioht immer behaupten konnten . Trotz¬
dem blieb die Grundstimmung durchaus freund¬
lich . Der Schluß war weiter abgeschwächt . In
Nordsee  kam der erste Kurs bei einem . Um¬
satz von 60 Mille mit 69 (minus 374 %) zu¬
stande . Später bezahlte man wieder 70. Am
festverzinslichen  Markt war Bremer
Altbesitz kaum verändert.

Leicht belebt
Hannover , 13. November . In Aktien war die

TJmsatztätigkeit wieder etwas lebhafter.
Ilseder Hütte wurden auf der etwas ermäßigten
Basis von 132 bis 13272 (gestern 133) umgesetzt.
Hannoversche Immobilien , Norddeutsche Cement
und Mafienborn -Beendorfer Kleinbahn zu unver¬
änderten Kursen und Hannoversche Straßen¬
bahn V2% über dem gestrigein Kurs . Etwas
schwächer waren Zementaktien und zwar gingen
Vorwohler auf 93 und Vereinigte Harzer auf
1Ö5 zurück . Am Rentenmarkt  waren Alt¬
besitzanleihen des Reiches und Provinz wieder
etwas fester , auch Deutsche Kömmunalsammel-
ablösungsanleihe Reihe I ging 72 °/o höher um,
die Liquidationspfandbriefe der Hannoverschen
Landeskredit -Anstalt erreichten wieder den
Kurs von iOl . Sonst wurden noch einige Um¬
sätze in Provinzanleihen und Industrie -Obli¬
gationen zu behaupteten Kursen getätigt . Im
Freiverkehr hörte man Burbach mit 40 bis 42
und Wintershall mit 89 bis 91. Schluß zurück¬
haltend.

Freundlich — Renten still
Berlin , 13. November . Unverkennbar hat das

in den letzten Tagen kräftig ermäßigte Kurs¬
niveau der Aktienmärkte einen Anreiz zu Rück¬
käufen der Bankenkundschaft gegeben , so daß
das Börsenbild heute zu Beginn des Verkehrs
durch rechtfeste Haltung  gekennzeichnet
wurde . Da sich auch der berufsmäßige Börsen¬
handel mit Deckungen sowie Neuanschaffungen
am Geschäft beteiligte , konnten die an den Vor¬
tagen erlittenen Kurseinbußen zum Teil aus¬
geglichen werden . Nach Festsetzung der ersten
Kurse wurde das Geschäft wesentlich stiller.
Auf dem erhöhten Kursstand erfolgten verein¬
zelt Glattstellungen,  so daß bei einer
Reihe von Aktien wieder Rückgänge eintraten.
So ermäßigten sich Farben auf cä. 144% bis 7/s,
also um 7t %, Siemens um 1 %, Licht -Kraft und

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,25) RM.

RWE . um je % %, Mansfelder um % %, Hoesch
und Daimler um je % %. Zu Beginn der zwei¬
ten Börsenstunde blieb die Tendenz dann aber
behauptet . Die Börse schloß in freundlicher,
kursmäßig gegen den Verlauf wenig veränder¬
ter Haltung . Farben erholten sich auf 145%.
Dessauer Gas und Westdeutsche Kaufhof ge¬
wannen je 74 %, Berlin -Karlsruher 7t % gegen
den Anfang . Auffällig schwach lagen Süddeut¬
sche Zucker , die per Kasse mit 192 festgesetzt
wurden , nachdem der Vortagsschlußkurs 2007s
betragen hatte . Anscheinend konnte das vor¬
handene kleine Angebot nicht untergebracht
werden . Nachbörslich galten Farben 145%
Geld , Reichsbahn -Vorzüge 12272 Geld.

Am Kassämarkt  war die Entwicklung
uneinheitlich.  Feinjute gegen letzte Notiz

minus 3 %. Die per Kasse gehandelten
Großbanken blieben fast unverändert . Eine
Ausnahme bildeten Berliner Handelsgesellschaft
mit minus 1 %. Von Hypothekenbanken er¬
mäßigten sich Deutsche Hypotheken um 1 °/o,
Deutsche Zentralboden um % % und Bayrische
Hypotheken um 72 %. Von Steuergut¬
scheinen  wurden die Abschnitte per 1937 um
7s % ermäßigt.

Am Markt der festverzinslichen
Werte  kamen Umsätze so gut wie gar nicht
zustande . Infolgedessen gab es auch kaum Kurs-
veränder .ungen von Belang . Dies gilt in erster
Linie für Hypotheken -Goldpfandbriefe und
Kommunalobligationen . Von Liquidationspfand-
briefen gewannen Deutsche Zentralboden % %.
Bei den landschaftlichen Goldpfandbriefen er¬
mäßigten sich Sachsen in einzelnen Serien um
74 %. Stadtanleihen und Provinzanieihen lagen
geschäftslos . Reichsbahnschätze wurden 5- Pfg.
niedriger bewertet . Auch Länderanleihen lagen
still . Sächsische Staatsschätze per 37 gewannen
% %, 28er Mecklenburg -Schwerin 7s %, während
29er Mecklenburg -Schwerin um 74 % nachgaben.
Von Reichsanleihen sind Younganleihe mit einer
Ermäßigung auf 101%, (1027s ) hervorzuheben.
Am Markt der Industrieobligationen waren Har-
pener um 7s % erholt , Hoesch zogen um 1%
an. Privatdiskont unverändert 3 %.

Freundlich
Frankfurt , 13. November . An der Abendbörse

zeigte sich erneut Deckungsbedürfnis , während
andererseits Angebot kaum noch vorlag . Die
Grundstimmung war durchaus freundlich , wenn
auch kursmäßig gegenüber dem Berliner Schluß
zunächst keine stärkeren Veränderungen ein¬
traten . Am Rentenmarkt ergaben sich kaum
Veränderungen . Altbesitz notierten unverän¬
dert 113, sonst stellten sich Kommunalumschul¬
dung auf 88,50, Zinsvergütungsscheine auf
90,65 und späte Reichsschuldbuchforderungen auf
977s . Im Verlauf nahm das Geschäft an Umfang
ab, jedoch blieb der Grundton freundlich.
Montanwerte notierten allgemein fester , beson¬
ders Mannesmann mit 77 (76) und Stahlverein
mit 75% bis 75% (74%) . Lediglich Ilse Genuß
lagen mit 12474 bis 125 knapp gehalten . Auch
auf den übrigen Marktgebieten ergaben sich zu¬
meist leichte Befestigungen . Eiektrowerte ver¬
mochten sich jedoch nicht immer voll zu be¬
haupten . Lahmeyer lagen mit 120 (119) aber
fest . Am Rentenmarkt traten keine Verände¬
rungen ein . Von fremden Werten wurden Un¬
garn Gold etwas höher bewertet . Nachbörslich
nannte man IG . Farben 145%, Stahl verein 7572,
Aku 52, Altbesitz 113 und Ungarn Gold 9,50.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 13. November
4*/o Nederland ' 934 B7»/m
4’/o Nederland 193 1 978/m
7*/i Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) lß »/v
5*/4' /4 Dtsch . Riiks.

1965 (Young ) 21*/*
7*/i Bremen 1935 —
6' /. PreuBen Obi . 52 —
7' / . Dresden Obi . 45 —
VU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
7•/• Dtsch . Spark . 5s

Giro -Verb . 1947 —
VU  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960 —
7' /i Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 4L
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 34
68/* Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 83*/*
BViHarp . Bergb .-Obi

m. Opt . 1949 21»/*
6°/» I. G. Farben

Obi . 1945 -
7°/* Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt 1951 —

7•/• Rbeln .-Wst !. 8d.
Crd . Bk. Pfd . 53 _

TU  Rhein -Elbe Un,
Obi. m . Opt . 1946 19*/<

7*/i Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 2074

7v # Siem . & Halske
Obi. 1935 ...

VU  Verein . Stabil ».
Obi . 1951 237*

61/**/* Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 IS**

VU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 20

6*/. Pboenli Guld ..
Obi. 1960 2374

6*/ . Siem .-H,0b .2930 S78/a
6V. R.W.E.,Ob . l927 1S7«
Amsterdamscbe Bank HO#/«
Rotterdamscbe Bank —>
Dtsch . Rijksbanä 417«
Wintershall A.-G. _
Algem . Kunstziide 253/4- 7*
A.nst . Rubb -Cult . MiJ . l0Ö»/«- 109
Ndl . SCbeepyrt . Unie47 l/*- ’461/<
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt . Reichsscbulden-
forderungen 20»/*G

Fest
Amsterdam , 13. November . Im Vordergründe

standen Oelaktien , vcm denen vor allem Kgl.
Petroleum bei größerem Geschäft einige Punkte
gewannen , da verlautete , daß in absehbarer Zeit
mit einer Zwischendividende gerechnet werden
könne . Auch Sehll Union lebhaft und etwas
höher . Die . Nachfrage für Schiffahrtswerte hat
nachgelassen . Von Zuckerwerten fänden HVA.
einige Beachtung . Tabakwerte vernachlässigt
aber behauptet . Kautschukwerte hatten be¬
grenztes Geschäft . Unilevers etwas höher ge¬

sucht . Die Stimmung für Anla . gewerte  ist
merklich besser geworden.

Zuversichtlich
London , 13. November . Das Börsengeschäft

zeigte auf den meisten Abteilungen eine weitere
Abnahme . Ungeachtet dessen war die Grund¬
stimmung zuversichtlich . Britische Staatspapiere
konnten sieh etwas befestigen . Von Industrie¬
aktien traten Stahlwerte in den Vordergrund.
Anderseits erlitten nur ostäsiätische Werte
einen .neuen Rüokschlag.

Nach uneinheitlichem Beginn fest
Newyork , 13. November . Tn Wallstreet wies

die Kursgestältung im großen und ganzen keine
einheitliche Linie auf , die Grundstimmung war
jedoch allgemein etwas freundlicher . Das Ge¬
schäft blieb verhältnismäßig eng begrenzt . Bei
Eröffnung lautete die Tendenz unregelmäßig.
Unter Führung von Spezialwerten setzte sich
bald eine Aufwärtsbewegung durch . Später wa¬
ren verschiedentlich Kurssteigerungen
um bis zu 3 Dollar  zu verzeichnen , aller¬
dings ergaben sich hier und da auch leichte
Rückschläge , zumal das Geschäft kaum an Um¬
fang zugenommen batte . Erst in der letzten
Börsenstunde wurde die Nachfrage etwas
lebhafter,  wodurch sich auch die Gewinne
ausweiten konnten . Auf den meisten Markt¬
gebieten ergaben sich Steigerungen bis zu
2 Dollar , während Stahl - und Eisenwerte 3 bis
4 Dollar gewannen . Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse
—

e .i?fl?*a
23

i elesraphuche
Auszahluntjen

5. ‘S>- exO o>
> ‘C

13 . Novembei
uelo i net

12. November
ela 1 riei

7 Ägypten 1 9g . Pf. 2QA)bi‘. 1̂ ,62 12,Öy iz .öSö 12.565
Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,6 f3 0,677 0,678 0,677

j Belgien 100 Betga 81 — 42,01 42,09 41 ,01 42,09
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,141 0. 14S 0,141 CU43
ö Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3.063 3,047 3,063
5 Canada 1 k . Doll. 4,68 2,466 2,460 2.460 2.464
V: Dänemark 100 Kr 112,60 54,67 54,67 64,64 64,74

5 Danzig 100 Onid. — — 46,79 46,89 46.79 46,89
2 England 1 Pfund 20,42 12,22 12,25 12,235 12.266
4- Estld . 100estn . Kr. - — 67 .93 68 .07 67,93 68,07
47 v Finnland 100 f. M. 81,- 6,386 5,395 6.395 6,405
,3 Frankreich 109 Fr 81,- 16,366 16,405 16,366 16.405
7 Griechenld . 100 D. 81,- 2,363 2,867 2,363 2,357
37* Holland 100 Qnld. 168,74 168.69 169.03 168,76 169,09
67* Island 100 isl . Kr. 112,60 64,81 54,91 54,88 54,98
5 Italien 100 Lire 81,— 20,20 20,24 20,20 20,24

8 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,713 0,716 0,714 ü,716
67t fugosla * 100 Din Sl,- 5,664 Ö,ÖÖÖ 5,654 ö,öbö
6 Lettland 100 Latts 80 .92 81,08 80,92 81,08

Litauen 100 Lltas — — 41.61 41 .69 41,61 41 .69
HV: Norwegen 100 Ki 112,76 61,36 61,4 *» 61,44 61,56
HV-. Österreich 100 Sch 69,07 48,95 49,06 48,95 49.05
6 Polen 100 Zloty 46,79 46 ,»9 46,79 46,89
57 * Portuga 1 100 Esc. 463,67 11,19 11,11 11,10 11,12
6 — — 2,488 2,492 2,488 2,492
2V» Schwedeo 100 Kr 11.2,6V 62,99 63,11 03,07 03,19

Schweiz 100 Fr. 81,- 80,76 80,92 80,84 81,00
5 Spanien 100 Pes. 81,- 33,93 88,99 33.91 33,97
3Vi Tschech . 100 Kr. 86 .- 10,265 10,286 10,265 10.285
7 Türkei 1 türk . Pfd 18,456 1,976 1,980 1,976 1,980
4 Ungarn 100 Pengö —,- — — —
7 Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,129 1.131 • 1,119 1,121
U/s V St V Am «trkn 1 n 1. 19t 2.486 2,490 2.4r6 2,490

Die Lage der inte - nationalen Devisenmärkte wird
nach wie vor durch i 'ne  gewisse Stetigkeit  ge¬
kennzeichnet . Auch heute wichen die Kurse gegen
die Vortagsnotierüngen nur unwesentlich ab . Das
englische Pfund lag etwas schwächer und notierte
in Zürich X5.131/« (15 .i4 1/*) . in Amsterdam 7.24Vb (7 .2578)
und in Paris 74 .67 (74 .79) . Es handelt sich hierbei
wohl im wesentlichen um den saisonüblichen Druck.
Der Dollar blieb unverändert fest . Von den Gold-
waluten bleibt der französische Franc weiter Schwan¬
kungen unterworfen , da die Ungewißheit über das
Ergebnis der Verhandlungen zwischen Laval und
dem Finanzausschuß der Kammer immer noch eine
Unsicherheit auslöst . Der Gulden lag per Saldo etwas
fester . Man verweist auf den efneuten Goldzugang
hei der Niederländischen Notenbank . Auch der
Schweizer Franc errechnet sich etwas über der Vor-
tagsnotierung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,13 . 11

öu .26
7 . .V/i

Berlin
London
Newvorfc
Paris
Belgien
Schwel*
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

147 . 26
9 .7074

24 . 89
47 . 89
12,00
20 . 15
36 . 427*
82 . 85

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat-

diskontsatt
Bukarest
Yokohama
Buenos

37 . 35

6 . 10

37*«

Offiz . Bank¬
diskont 37*

Tägl . Geld 273
1 Monatsg « 3

Terminsätzf
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per I Mt . —
oer 3 Mte . —

Paris , 13 . ll.
London 74 .63
Newyor .. 15 . 1h1/«
Belgien 2ÖG.62
Spanien 207 . 25
Italien 123.00
Schweiz 493,02
KoDenhdi ' t't 834 . 60
Holland 1030 .76
Oslo 376 . 50
Stockholm —

—*

Prag 62 . 90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 25
Belgrad —
Rioa .Londt —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 3

Tägl . Geld 27t
Pfund

per 1 Mt —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
oer 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . -

Lire 0 1 Mi —

UmsatzsteuerfreiheitfürFrachtauslagen
(Von unserm ständigen Fachmitarbeiter)

(Fortsetzung und Schluß ; vgl . Bremer Zeitung
vom 13. November)

Die Beförderungskosten müssen dem Abneh¬
mer getrennt,  also nicht zusammen mit an¬
deren Spesen * z. B. Verpackungskosten ange¬
geben werden . Vermerk der Einzelbeträge auf
dem zurückbehaltenen Rechnungsdurchschlag
reicht hier nicht aus.

Zulässig ist aber zunächst  die Mitteilung
einer Durchselmittsfräcftt . Nur muß dann die
tatsächliche Fracht in der Abrechnung mit dem
Kunden kenntlich gemacht Werden . Auch dieser
Betrag ist nur abzugsfähig.

Wichtig ist somit z u s a m m e n f a s s e n d
folgendes : Die Abzugsfähigkeit der Beförde¬
rungskosten ist ohne Rücksicht darauf gegeben,
ob sie heim VertTagsabschluß überhaupt oder
mit einem Durchschnittsatz oder in der tatsäch¬
lichen Höhe einberechnet sind . Damit wird die
FrachtbereGhnung nach Durchschnittsäfzen
steuerlich gleichgestellt der Frachtberechnung
nach den tatsächlichen Beförderungskosten.
Hierdurch ist einem dringenden Wunsch der
Wirtschaft Rechnung getragen worden . Voraus¬
setzung für die Abzugsfähigkeit hei den Durch - *
schnittssätzen ist jedoch , daß die tatsächlichen
Auslagen für die Beförderung hei der Abrech¬
nung dem . Abnehmer in Rechnung gestellt
werden.

fjondon 13 . 1L.
Newyork 491 .81
Montreal 497 *37
Amsterdam 724 .26
Paris 74 .66
Brüssel 29 . 10
Italien 60 . 62
Berlin 12. 22’/*
Schweiz 15. 131/4
Spanien 36 .01
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 391/;
Oslo 19 .901/3
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 227,00
Prag 118 87
Budapest 27 .00
Belgrad 216,00
Sofia 400 .00 t
Moskau 569 .12
Rumänien 630 .00
Istanbul 613 .00 I

Züridi, 13. n.
Paris 20 .261/4
London 16. 13
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kars —

3 .077*
6li98
24 . 92
41 . 977*

208 . 877*
123/'

Athen 518 . 0 ß
Wien 26 . 25 1
Lettland lo .Ot>
Warschau 26 . 12
BuenosAirea 14 .00 u
Rio faneiro
Alexandria 97 *50
Hongkong 1/4=00
Shanghai 1/256
Yokohama 1/202
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 22 . 00
Valparaiso —
Buenos auf

London . 18 .15
Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel' 8 —
Privatdlsk , —
DiscontdBk.
v. England *' —

Wien
Notenknrs 56 .40

Stockholm 78 . 00
Oslo 70 .00
Kopenhagen 67 .0272
Sofia
Prag 12.47
Warschau 57 . 84
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 9U
Istanbul 2 . 45

Rio a . Lo».d
o. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au*
Bombay I/6I2

StraftsciGllar
(Singapore * —

Wochengeld —
Bankakzepte

per 3 Mte . —
Schatzschein

per 3 Mte . —
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte . —

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tag !. Geld —

Bukarest 2 . 60
Helsingfora 6 .Ö6»/*
Buenos Aires 83 .25
Japan 83 .50
Privatdisk.

Inland k»/8—*/ :
Privatdlsk

Ausland 8 - 4
& per 1 Mt . 4
« per 3 Mte . 20
$ per 1 Mt . 1
$ per 3 Mte . 4

Kopenhagen , 13,
London 22 . 40
Newyork 456 .25
Berlin 183 .60
Paris 30 . 15
Antwerpen 77 .15
Zürich *48 . 40
Rom 87 .20
Amsterdam 309 . 90
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9. 96
Prag 19. C5
Wien —
Warschau 86 .30

Oslo , 13. 11.
London 19 . 90
Berlin 163. 75
Paris 26 .90
Newyork 407 . 00
Amsterdam 276 .00
Zürich 132 .50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 09 .25
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 77 .25

Stockholm,13 . 11.
London 19.407*
Berlin 159.00
Paris 26 .05
Brüssel 67 .00
schw . Plätzel2b .6Ü
Amsterdam 268 00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .50
Washington 395 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16,70
Wien —
Warschau 74 . 76

Wien , 18 . 11.
Amsterdam 365,62
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .27
Brüssel 90 . 86
Budapest —

Prag , 13 . 11.
Amsterdrib 16. 45
Berlin 972 .au
Zürich 787 .75
Oslo 59S .-ÖO
Kopenhagen 533 .00

ftewvork . 13. ll
Tägl . Geld »/«
Bankakz.
90 Tg. Brief ‘/*
90 Tg Geld */»
Pi .Hwechsel
niedi . Satz 3/«
höchst . Sat2 1

Wechs . aul
Lond CM 1. 92*

Bukarest —
Kopenhagen 118 . 11
London 26 . 64
Madrid 70.06
Mailand 43 .50
Newvorb 637 .95
Oslo 132 .95 -

London 119 . 25
Madrid 331 .00
Mailand 196.75 .
Newvorfc 24 .23
Paris 159 :6U
Stockholm 616.00

do . 60 Tg . 4. 91v»
Paris 6 . 5b7|s
Brüssel 16.90»/:
Rom 8 . 10»A
Madrid 13. 65
Bern 32 .52
Amsterdam
Stockholm 26. 40
Oslo ^4. 76
Kopenhagen 1.371/:

Paris 36 .62
Prag 22 .07
Sofia
Stockboln 136 . 47
Warschau 101 .30
Zürich 176 . 15

Wien 069 .3Ö
Marknoten 702 .60
Poln . Noten 463 .60
Belgrad 56 .6110
Danzig 456 .5p
WaTscbau 456 .10

Prag 4 . 14
Wien 18. fcO
Budapest 29 .70
Belgrad 2 .29
Athen 0.94
Japan 28 .76
Buen Aires 32 82
Rio de fan 8 .29
Berlin 40 .24 •

Ostäsiätische Wechselkurse vom 13. November ,
Bombay und Kalkutta 1.67 « , Hongkong 1.47 * nom .,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 12 . (Tölegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.71—28 .74. London gegen
Japan 3.21/**. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd ) .

Was sind Beförderungskosten?

Maßgebend für die Auslegung des Begriff
„Beförderung “ _ kann nur die Verkehrsart
fassung sein . Hiernach gehören zur Befördern«
alle Handlungen , die zur Fortbewegung
Gutes vom Abgangsort zum Bestimmungsort
erforderlich sind . Daher fallen auch die Kaie
gebühren (für Löschen und Laden , Wiegegeld
Krangeld , Lagergeld für die Ueberschreitunea«
der beiden ersten lagerfreien Tage ) unter dir
Auslagen der Beförderung . 6

Dagegen gehören nicht  zu den Beförde
rungskosten : die Lagergebühren , sofern sie
der Beförderung nicht in unmittelbarer Vertin.
düng stehen (vorerwähnte Entscheidung
17. 2. 1925) ; die Mieten für die Gestellung v«»
Kühlwagen (1. 2. 1929 VA 532/28 — RStRl
1929 S. 259, Mroz . 1926 § 8 Abs . 1 R. 23) ;
Mieten der Decken zum Bedecken der Eisen-
bahnwagen ; die Verpackungskosten (21. 4 iom
VA  958/31 — Mroz. 1932 § 8 Abs . 5 R 3) ; «fe
Nachnahme -, Vorzeige - und Mahngebühren, da
sie nicht für die Fortbewegung des Gegenstan¬
des gezahlt werden , sondern besondere Au-..
lägen für die Einziehung des Entgelts darsteb
lenlen (13. 10. 1933 VA 735/32 — RStBl 1931
S. 556 ) .

Grundsätzlich sind „Vorfrachten “, d. h. Fraoh.
ten , die bis zur Anlieferung der .Ware auf das
Lager des steuerpflichtigen Unternehmers ent¬
stehen , nicht abzugsfähig.

Wie ist nun die Rechtslage , wenn der Unter¬
nehmer die Ware vom Lager seines Lieferanten
direkt  an den Kunden senden läßt , es sich
also nicht um ein Platzgeschäft handelt?

Man wird hier unterschieden müssen , ob die
Ware im Augenblick der Bewegung schon ver¬
kauft war oder nicht . Bei den sogenannten
Loko - Geschäften  ist die Abzugsfähigkeit
der Vorfracht unbedingt , zu bejahen . Beispiel;
Der Holzhändler verkauft das im Walde
lagernde Holz und sendet es zu Lasten und
auftragsgemäß an den Abnehmer.

So eindeutig liegen aber die Geschäft « eigent¬
lich nur im Holzgeschäft . Bei den übrigen Ge¬
schäften sind Vorfrachten , die bis zum Lager
des Lieferanten und vor dem Verkauf der Ware
entstanden sind , nicht abzugsfähig . Im Reiche-
finanzministerium wird z. Z. die Frage ge¬
prüft , inwieweit in anderen  Fällen der Ab¬
zug einer Vorfracht zugelassen werden kann,

—er.

Nautischer Verein zu Hamburg . In der Sitzung
des „Nautischen Vereins zu Hamburg “ machte
Kapitän Fleschner u. a. davon -.Mitteilung , daß
die Gesellschaft der Freunde und Förderer der
HSVA . für das nächste Jahr den Besuch und die
Besichtigung von Betrieben an der deutschen
Ostseeküste vorgesehen habe . In der nächsten
Sitzung am 25. November wird Direktor Sutor
über eine Fahrt mit der „Normandie “ berichten.
Kapitän Schneider  wurde zum Ge¬
schäftsführer 1 des Deutschen Nautischen
Vereins bestellt.

Weitere Diskontherabsetzung
in den Niederlanden

Amsterdam , 13. November . Die Niederländi¬
sche Bank hat mit Wirkung vom 14. November
ab den Diskontsatz um V2% auf 3% % herab¬
gesetzt.

Konkurse
Aalen : Bäckermeister Meinrad Rathgeb . — Bad

Schwartau : Kurhauspächter Th . Paetow . — Berlin:
Bertha Schreiber in Fa . F . Schreiber & Co . Kanfm.
Hn £ o Schreiber . Bertha Schreiber in Fa . N . Wam¬
berg . Netty Wannbergv geb . Schreiber in
Warmberg . — Großschönau , Sa . : Naohl . Lahllwär
Josef Topper in Waltersdorf . — Höf : Znokerwam-
großhändler Karl Millitzer . — Jessen , Bez . Halle:
Martha Berg . geh . Lenkersdorf . — Leipzig : Pauls
verw . von Oppen . — Pulsnitz , SA . : Schurig -Kaupach,
Mech . Band - und Gurtweberei , A .-G . in Liqu.

Vergleichsverfahren
Augustusburg , Erzgeb . : Kaufm . Heinrich Topf in

Schellenbeig . — Blankenhain , Thür . : Therese Hilde-
brandt geb . König in Bad Berka . — Dinkelsbühl:
Spenglermeister Friedrich Gögelein . — Eutin : Martha
Stölt geb . Sietz , Tabakwaren - u . Konfitüren -Spezial-
geschäft . — Gotha : Fa . Lobenstein , Kern & Cie-
Holzabsatzfabrik . — Marienwerder , Westpr . : Walter
Tessen in Garnsee , ,Hotel Deutsches Haus “ . — Neu¬
strelitz : Fa . A . M . Ephraimson in Neustrelitz -Strelitz
Inh . Kanfm . Eduard Wolfson . — Oppeln : Fa . Carl
Mücke . —“ Sebnitz , Sa . : Karl Roesener . — Solingen*
Ohlings : Fa , Weck & Stamm , Kommanditgesellschaft.
— Ulm , Donau : Siebmacher Wilh . Nagel in Langenau,

Reichsbaukdiskont 4!% ffCffjglErdCF  Bremef ICllfUn ^ WOKI 13 Lombarde 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4Vs Lübeck 28
5 Dt . Reichsaul . 27
4 du . 34
6 Reichsb . fg . 39
9 Reichspost 33 1.
47 » do . 34
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitg
Hamburg Altbesitz

13.11. 12.11.

87‘ht ’ 817 » t,
orty * o . v,Q
ia ^ (J -
97*/. U ^

S.9 .40 99 ^ 0

I. 1i O. iO 100 .50

21*/. O 2U/ . .G
■ 1S b IS1/. U
113. CO' 113 b

■Ob 1l 9I
109 .1ü 108 .75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

i ' lt  schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93^ 0 9 'H : G

i ' lt  do . 30 9393V , G

Kreditanstalten und
Kürperschatten

i ' lt  Oldb . Osch . V. 25
i ' lt  do . Kom . 8 . 1
4V* do . do . 8 . 2
41/, do . do . S. 3
i ' lt  do . 8 . 1 u . 3
41/, do . do . S. 2
4' /» do . do . S. 4
i ' lt  do . Qpfbr . S. 5
41/* do . do . S. 6

94^ 0
95 0

- rflu  G

Z

Hypothekenbanken
4Vi Dt . Schlffbel . 3
47a do . 4
47 * Hamb . Hypbk . A
47 « do . B
47 * do . E
do . D F G H J K
57 * do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
47 * dp , 2
47 * do . 3 u . 4
47 * do . 5
47 * Pr . Ctrbd . 26/27
47 * do . 28
57 * do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
47 * Pr . Ctrbd . Bod.
47 * Obi. 26/27/28
47 * Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 * do . Kom.

Obi. 2 A. 3

927 G
PkV»G

97 b G
97b G

97bG 97b G

3 .50 G 3.55b

957 *G
957 <G

100 G
P.4UG 9,40 G

93 G 93 L

96 G 96G
101 G 1oc# G

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Stelng . v . 27

95 95

10C>/4 100»/*

101 101

Steuergutseheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .7h
fällig am 1. 4 . 1935 107. 75 107 . 75
fällig am 1 , 4 . 1936 110 . 00 110 .0 g
fällig am 1. 4 . 1937 1C6.75 106. 75
Mills am 1. 4 . 1938 1C8. 20 106 .20

Bank -Aktien
Adca
Comm .» u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb, Hypothekenbank
Oidenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westhtfst . Bank

Schiffahrtsaktien
ßn Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-BÜch. Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. O.

-Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bili -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg / Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Eiek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wietnan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Novdd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

13 . 11. 12 . 11.
<59 7( V*
83*14 83V<

£k.'T 5C9
82% 82V-
821/* S21/»
79 79
97% 98

17k 1-771/t
63 C4

111Vs 1111/:
123 0 124

.56 i6
130 120 <-
37 37 O
15 13
28- 28
70 W
16 16
50 i2
?7 37 B

74 7A%
85V» 85

1>2V* 122V»
83»« B3V*
69 70
62 0 62 0

34V* 33*/*
136 136
63 63l/>

110 110
170 170 0
111 11t G
120 120V»
10t tot
104 104
118 118
15t 151
43 45

100 100
136 136
165 166
KP 1/# ies */*
147 147

— 74
102 102
N« 145
50 ß 50ß

.101*/4 101«/g
90 91

126 1271/*
88 87V*

11A 115
108V: —
147 —
1C4 103
121 121
205 201
102 112
1C0 100
150«
76

150«
78P)a

115
1C4 104V»
114 “>14
7«.*/« 72V,

58 58
75 741/«

115 115
96 96

13,11 . 12 . 11.
Schlinck & Cie . ico 102
Schuckert & . Ca . -HöVs 115V-
Schwartauer Werke . 86 86
Siemens & Halske 1537 ? 15v
Stader Lederfabrik • 110 118
Thörl Oe! 1ÖI ■ 1( 1
Transp . A. G. vorm.

.f. Hevedke £5 55

13 . 11 . 12,1 ! .
Ver . Werkstätten 35
Wendt Zigarrenfabr . 49 49

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. — _
Keu-Guinea -Comp . —
Otavi Min . u . Eis .-G. 187« 189/,
Schantung Hand AG. - -

Niedersächsische Börse
Kommunalv . rbäntle

mit Zinsberechnung
4*7» Hann . prov . Anl.

R . 15
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4' U Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 5«$; 96£
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 95 95

Landesbanken
i ' lt  Hann . Ldkr . G.»

Pf . S . 1 1926 97| [ #7*
i ' lt  Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 10 9Cä/< 96*/«
5' lt  do . Liqui . Pfdbr. 101 10'J/ 8
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91»/. 9V*/«

Ritterschaften
4 'U Brschw . ritt . 0 .-

Pf . V. 29 ' 96' lt 96V«
i ' lt  Bremer ritt.

Goldpfandbrief 9Ä>/| 96»/*
4*/i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97V» 97»/«
4 ' U do . von 1927 97V. 97»/*
4 ‘/i Celfer ritt.

Goldpt . C. 95</» 95»/«
4' U Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 96Vi 96»/*
5 ’/j  Brschw . rltterl.

Liqui . Pf. 100,25 1C0<25
Stadtschaften

i ' lt  Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 9öV* 56»/.

Hypothekenbanken
4 'U Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 97

S' lt  do . Liquid .Pidbr, 101 , ro 1C0.75
do . Anteilscheine 13. 10 13 . 15
4' U Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pidbr . R . 7 97 97
5 'U do . Liqu . Pt.

R . 15 , 1— 2 1C1 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102*/«- 102»/,
6 Busch Jaeger Obi. 99l/j 99
6 Conti Gummi Obi. 103 102

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

10 -K 102^

Obi. 103 '03
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

74»/» 74

Wert in RM f . d . t 1 \ -i» IV-
6 Vorw . Zem . Obi. 1 1 1 1

Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87 87
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

■»? 91

abg . Pf.
5 'U Hann . Bd. Kr.

90 90

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . I(M

1ÖLV« 701

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

97 97

Obi.
Industrie -Aktien

1C2 102V:

Conti Gummiwerke 155 '55 3/*
Damplkessel Wilke 126 124
Doornkaat 90 90
Elsen Wülfel 116 115»/*
Hackethal
Hann . Immob.

.16 117

(je Stck . in RM) 4r0 40
Hannoversche Zem. 95 95
Hemmoor Zement 147V» 147
Ilseder Hütte 132»/* 133
Kuli Aschersleben 125 126
Lindener Brauerei 8? 87
Norddeutsche Zem. 100 1ÖÖ
Salzdetfurth Kali 177 178
Teutonia Zement 164 164
Ver . Harzer Zem. »05 105
Verelnsbr . Herrenh. 136 138
Vorwohler Zement 53 93»/*
Westeregeln Kali 120 120
Wollwäsch . Döhren 164»/» 164»/»
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

80 60

Bank 96 —
Geestemünder Bank 79 79
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb. 50 30
Uebertandw . Hann. 1C6V* 106
Brschw . Straßenbahn 102 102
Marlenborn -Beend. 73 78

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Relcbs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113 . 00 113 . 12
5®/o Reichsanl . 27 100 .50 100 .50
4 Reichsanl . 34 97 . tO 97 .50
5»/iV* Young -Anl. 101 .25 112 . 12
4V* Pr . St .-Anl . 28 177 . 00 107 . &
41/* Prß . Staats R 2 — -
4*/* Prß . Staats R 1 1 2 .37 K/2 .37
41/* Bayern 7 . 1927 97 . 80 97 . 87
4»/* Brschwg . 1928 95 . 12 95 . 12
VU  Schutzgebiete 10. 37 10 .37

5V. D. Reichsp .33 Fl . 1C0. 7H 100 . 70
4‘/i Reichsbahn 99 . 30 99 . 30
i ' lt  Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .50 97 .öo
i ' lt  do . 3— 4 97 . ; o 97 . 50
4 ' /l do . 5— 6 97 .50 97 .50
Stadtanleihen
41/» Bin . Ooldsch . 26 94»/e 94 . 3’
6*/. do . Verk . Anl . 28 - 87 .25
6•/« Frkft . Schätze
6"/i Kölner Schätze - —
Oeftentl . Kreditanstalten
i ' lt  Bin . Pfdbr .-A. 92»/» 93 . 75
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne I • 113 .00 113. C0
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 129»/s 129. 25

4’/* Hann . Landes-
13 . 11. 12. 11.

kredit v . 1926 S. 1 91% 97 . 75
do . 1927 Serie 2 97*/«

41/* Old Staatl . 25 — 97»/»
4 llt  do . Serie 1 u . 3 _
47 * do . Serie 2 — _
4Vi do . Serie 4 94»/* 97»/«
47 * do . Serie 5 — _
47 * do . Komm , 1 — —
47 * do . Komm . 2 — 941/*
47 * do . Komm . 3 95 —
57 * do . Liqu. KO»/»
47 * Pr . Ldpfbr . S . 4 9? 9>
47t do . S. 11 97 97
47 * do . S . 17— 18 97 9>
47 * do . S . 21 97 97
47 * Pr . Ztrst . R. 23 — _
47 * do . R. 24 9C1/* 96»/»
4»/* do . R. 25 — 27 96»ih C6»|*
47 » do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .«

9d»/a C6»/v

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . IdsChftl.

94 94

Goldpfandbr.
47 * Schiesw . HOist.

90 90 . 3' '

Idsch . Goldpfbr . 24
4»/* Westf . ldschftl.

92*18 92%

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

95»/«

Hann . v . 1929
47 * Goth . Grund¬

97 97

kredit 4 . 5 . 5a
47 * Hann . Boden¬

95 95»/»

kredit 13 . 14
47 * Meininger

96»/* 9ö»/s

Hypotb Bank R. 5 96»/» 96»/*
47 * Pr . Centralb . 28 95»/* 95»/*
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

95»/» 95»/*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

95 95

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. lösch.

96 96

A 30 — 93
47t Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Kyp . K.

95 95

Ohl . 6
5»/* Pr . Centr . B.

92*/* 92%

Liquid.
4»/* Pr . Pfdbr.

10t 1/* 101 . 00

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

937* 93»/*

G 24 95 95
47 * do . Komm . 27 —
47 * do . do . 27 — 28 93 93
4»/* Pr . Ztrst . R. 19 96»/* 96»/«
4*/* Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

93% 9Ö%

S 1 97#/a 97»/»
4*/* Hann . Landesk. — 97%

Kommunal -Obligatlonen
i ' lt  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
i ' lt  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
4V» Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6”/• Dt . Linolwerke
6"/» Kiöcknerwerke
6•/• Thür . Elek . L.
8"/» Verein . Stahl
6"/• Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V» Oest . St . 14
4V« Ung . St . 13
i ' lt  Ung . St . 14
i ' lt  Mexlk . abg.
5V» Mexik . abg.

94 94

93 93

93 93*/s

— 100 . 80
'01 .70 1' .1. 52
103 103
102 .87 102 .75
101 101

29' lt  39 .52
9 .50 -
9 .30 9,30

10 .80 10. 90

Steuergutscheine 13. 11 . 12. 11.
fällig 1934 . . . . 103. 75 1 : 3 . 75
fällig 1935 . . . Kr .70 107 .7H
fällig 1936 . . . 11O. 0U 110 . 0
fällig 1937 . . . t ‘ 8 .52 1 8 .75
fällig 1938 . . , 108 .20 K 8 . ; o

Steuersch . V K. 1 7 . 62 1: 7 .62

Reichsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

t-ällig Alti Polenscha
l . 4. Ueld Bru i Geld Briel

1935 - - _
'936 - io *V« -
1937 <1*/B — - —
1938 99 - 90 —
1939 ?£*/* - 98»/< —
1940 58»/e — - —
1941 97*/e 98»/ 97% 98' Ib
1942 Mit — W ' ls 9 »/8
1943 96% —
1944 oc*/. - — —
1945 SÖV« — — —
1946 tö »/« - — —
1947 C63/« — — —
»948 96»/« 9/ *-p — —

WloUeraufbau -Zuschläge
1944/45 . - öd»/» 67»/.
1946/48 . 96' lt 67»/*

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .' A. 83’/, 63Vi
Hann . Ueberl. 1( 6 1( 6
Lübeck -Büch. 68 —

Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 67»/* 69
Bayr . Hyp . u . Wb. 83 82' lt
Bayr . Ver .-Bank 93 95*/«
Berl . Handelsg. Wlt 107»/*
Comm .- u , Priv. f2 »/, 62sj»
DD-Bank 82‘/l 82»/>
Dt. Asiat . Bank 499 501
Dt. Uebers .-Bank 76 78
Dresdner Bank 82*/. e2V»
Mein . Hyp .-B. — 91
Oldbg . Landesbank — 74
Old. Spar - n . L. - -

Industrie 13. 11. 12 .11.
Adler P .-Zem. _ _
Allg . Elekt .-G. 34»/s 33V«
Alsen P .-Cem. 136»/8 156
Atlas -Werke 61 Ö27ls

1i (<Brem .-Besigh. 9v»/*
Br . AIlg .Gas - u . El. — 114
Bremer Vulkan ~ 109»/
D. Asphalt —
Dt . Baumw. 116 116
Dt . Spiegelgl. - —
Dt . Steinzeug — 116
Dt . Ton u . Stein 91 92
Dynam . Nobel 75 74
Germ . Porti. 8 87
Gebr . Goedhardt >-9 98*|8
Hackethal 117 116»/8
Hageda 1 3 05»/:
Harbg . Gummi — 114
Hemmoor P. 147 147»/*
Hoffm . Stärke 120V* 121»/:
Kötiz Led. 104»/* R4V
Kroraschröd. 96»/} 96»/«
Küppersbusch - 115V*
Lind . Eismasch. 122»/« 123V'
Masch Buckau *>0 j 109V'
Maximilhütte 168»/* —
Meyer -Kffm. 71V* *1
Miag -MUhlen 10 90
Mitteid . Stahl — —
Mtilh . Bergw. 132 1 *2 •
Nordd . Eisw. C2 1C2
Nordd . Trikotweb. — •-
Nordd . Steingut — —
„Nordsee “ D. H. 701/* 73
Nordw . Kraft —
Phön . Braunk. 92
Polyphon — —
Rh .-W. Kalk — —
Rieb . Mont . W. 991/* 991/:
Rosenth . Porz. 44»/: 45*/8
Sarottl Schok. 97 96 »/«
Schl . Porti . Zem. 114»/» 114»/*
Thörf ’s Oelf. 100 100
Ver . D. Nickel 121*/« 122
Ver . Glanzstof! «*•
Wanderer -Werke 132 131

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 96*/* 95»/*
Neuguinea -
Schantung Hd . AG. 98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungscfa.
67 # Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/o Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
TU  Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau

R*-ik .(BJbiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

118 . 00 113 .00

102»/* 103»/«

103»/* 103»/»
103»/b 103V>

1C2*/* 10?»/*

'67 */-.
32 51»/«
34»/i 34*/«
73>/f 72*/8

118’/, 110V*
101 1(C»/4
110»/. 110»/*
111 111*/*
140»/. 141*/«
1111/. 111V>
195 155

96' li 96»/:
1077/a 108*/s
114'/« 114»/*

185 IW »/*

Einheitskurs
13. 11. 12 . 11,

113 . 00 113 . 12

103 .25 102 . 25

103 . 12 103,00
103 . 50 103 .87

102. 87 ■ 102 .73

167,25 168 .50
52 . 00 51 .87
34 . 50 33 .87
72 12 72 .50

117 .75 110
1C0. 25 V 0 .87
109,75 110 .00
110 . 50 110 .75
1«0 . 75 140 . 8/*
111 . 00 110 .50
. “ ' 195 .00

95 . 62 96 . ( 0
li 7 . 87 107 . 37
114 . <2 113 . 50
291 .37 293 .50

155 t 12 155. 00

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph , u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braünkohle
Eisenbahn -Verkehr sm.
Eiektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I, G. Farbeniitdustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co,
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geseilschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Nlederfausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.

Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektriz.
Püteerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr,
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Dräht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw,
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a . Eisenb.

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs

129»/« 127»/«
881/» 87*/B

124 124»/«
10 */ , • 1 0»/s
125»/* 126
133V* 133V»
124*/8 124»/s
1 1«/»' 1 VI»
181»/« 181*/«
1Ö4V- ' 185
122»/* 1<2»/«
K 8V« 1i 8V«
1C9 U/V
»27V* 126»/«
88 »/« es »/»

U5 «|, 145»/«
110»/» 110
99»/» 99»/*

1?«’J8 12C */♦
102l/s 1C2*/*
128 158

1087 : 1( 7®/*
837 » 838/t>
85s/fl 86

153
Vf4 1257s
?&' }& 757»

125»/: 125»/*
815/8 81*/*

111»/* 111»/*
115*/» 119

19»/* 19»/s
93 ?3
76 '•©

114»/8 114
65 V« 65»/«

167»/* 167*/«
1C4»)g 1L4»/*

183 183
73»/* •,3»/>

205 205
124 124
1c1»/« 015/8
■21*/« Wlt
K9 */s K 9»/8
177»/* 177*/*
- 326/8

130»/* 126»/*
130 13J
116 115*/j
i f-iV* K2
Ö3»/* 163
— . 99 •
71*/« 71»/*

192

75 746/b
124‘/8 12^78

237*
1208/4
TC6V*

23V«
12O3/*
06*/4

11274 112*/*
1765/4 1/77i

76 778/4
119 119
1227 - 1<27‘

147/a I4*/4
28 i 81/*
—. 6*/a
18V* 1ßl/a

binheitskurs
13, 11. 12. 11,

127 .62 128.62
87 .37 87'.62

1«5 .CO 1«4.12
124 . ?
100 .3 100.53
1; 5 .U“ 123.00
133 .50 »33.25
124 .25 _
101 .0 1 1.25
181 .0» 181.(0
1M .M- 133.75
122 .50 123.00
1( 8 .25 1 7.’5
108 .5* 1. 8.12
126 .62 126.00
88 . ' 0 87.50

14*. ( 0 145.12
'09 .25 110.50
99,50 98.75

n -o ;25 120.62
1 .2 .25 112.50
127 .87 127.53

1 7 75 '07 .12
82 . ’5 83.50
84 .75 84.62

79 60
153J0 151
125 .00 124.50
75 .10 75.75

127.00
125 . 00 125.00
80 .50 61.(0

’111 . 62 112.12
118 . 30 120.(0

19,50 19.50
93 .25 92.67
75,62 75.37

113 .50 116.50
64 .37 64.62

‘*68 .50 -
1C4.87 103.50

182.50
73 . 50 73.25

208 .00 203.25
122 . 15 124.50
1U1. 12 111.67
12U.75 119.87
1C9. 12 1(8.50
177 .CO 177.00

32»/* —

136,CO 137.00
130 .( 0 131.00
115. 25 113.75
1C1.3Ü 1(0.32
162,87 130.50
99 .( 0 19.00
71. 25 71.75

200.12
— 12. .00

74 .37 74.12
’24 .12 —
142 .CO -

V3.37 <3.25
»20. 12 120.25
1( 8 .00 107.25

112. 75 113.5o
177 .00 177.5|)
77 .00 75.,2

118.00 118.„
>2.30 ' « •sS
14.75 14- “
<6.25 28.87
16. 12 15.50
18.00 nM

37
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Seneraüeutnantknochenkauer
in Bremen

Bremen,  14 , November.
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Valoren wurde von einem Kraftwagenführer aus
Hemelingen über Ksterholz -Öberneuland

^ "" n̂ zur Bürgermeiftsr -Smidt -Ltraßc ein«
Geldbörse, enthaltend 110 RM. in bar . einen Scheck
der Berdener Kreissparkasse und einen Scheck der Spar-
-- Sachdienliche Mitteilungen werden an
sämtlichen Polizeidienststellen und im Polizeihause,
Zimmer 406, entgegengenommen.

KMauscrbund V.f. Kreisverband Bremen. Die
Khsfhauser-Kameradschaft Niedervieland hält am Sonn¬
tag, 17. November, 17 Ilhr , bei WähmaNn in Lankenau
einen außerordentlichen Kameradschaftsappell ab. Der
B-rbandssuhrer , Kam. Dr . Finke,  spricht über : „Das
Wesen und Wirken des Khffhäuserbundes". Kam. Pol .-

Oberst a. D. Schwartz über : „Die geheime Feldpolizei,
im Weltkriege". Die Woltmsrshauser Wehr- und Krie-
gerkameradschast tritt um 16 Uhr bei Schlösse! zum
Ausmarsch nach Lankenau zwecks geschlossener Teil¬
nahme an der Veranstaltung an . Angehörige anderer
Khffhäuserkameradfchaften, die an einem angenehmen
Spaziergang anschließend an die Straßenbahnlinie 7
teilnehmen wollen, sind kameradschastlicheingeladen.

Dampsersahrplan - und Postschlutzändcrung . Portn-
giefisch-Westafrika. Der D. „Lcopoldville" fährt am
22. November von Antwerpen nach Lobito. Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) am 21. November um
12.30 Uhr. Die Fahrt des D. „Auversville " am 20. Nov
nach Lobito fällt aus.
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Lnknabms : Sovosler

Der Icommanäisrsväs Osnsral äss X . KX .,
Osvsrsllsutvsnt Xvoobsvb  auer , stattete
am gestrigen dlittreoeb cksr Bremer Oarnison
sinsv Lssnob ob. Unser Lisch 2sigt Osnsral-
lsntnant Xnoodenbansr ( X ) bei cksrBssiobti-
gung chsr neuen Xassrnsn in äsr Nneüslrisäs.

Versammlungswelleder DSVflp.
im Winterfeldzug 1SZ5/Z6

Heute , am Donnerstag , dem 14. November , fin¬
den wieder drei öffentliche Großkund¬
gebungen  statt , zu denen jedermann herzlichst
eingeladen ist . Es sprechen:

Kreisleiter Pg . Willy Meyer (Cloppen-
burg ) auf einer Kundgebung der Ortsgruppe
Utbremen  in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses.

Kreisleiter Pg . Erich Plesse (Lingeu ) auf
einer Kundgebung der Ortsgruppe Walle
im „Cafe zur Post ".

Rektor Pg . Aloys Nienaber (Delmenhorst)
auf einer Kundgebung des Stützpunktes
Hasenbüren  bei Hagens.

Einschreiten gegen Betrunkene
Die Polizeidirektion teilt mit:
Ludwig Jachens,  Rotzstraße 7, machte sich

vor einigen Tagen in den Morgenstunden da¬
durch unangenehm bemerkbar , daß er im betrunke¬
nen Zustande auf dem Vuntentorsteinweg lag . Da
er nicht in der Lage war , seinen Weg allein fort¬
zusetzen, mutzte er in Schutzhaft genommen und
der nächsten Polizeiwache zugeführt werden , wo
er bis zu seiner Ernüchterung am Nachmittage
blieb . _

Straßensperrungen . Der Mühlenhauserweg von
Rablinghauser Landstraße bis Dorfkampsweg ist
ab Donnerstag , 14. November , für die Dauer von

MAst einer Woche für den gesamten Fährverkehr
/ gesperrt . .

Der Bahnübergang „Findorff -Allee " wird am
Montag , 18. November , von 7 bis 18 Uhr , für
sämtlichen Verkehr gesperrt.

Das neue Gesetzblatt der Freien
Bremen , ausgegeben am 13. November,
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Hansestadt
enthält

erstens eine Bekanntmachung , betreffend Fest¬
setzung der Vaustaffel für die Grundstücke an den
Neuenlander Straße auf der Strecke zwischen
Richthofenstratze und Kirchweg ; zweitens eine
Verordnung zur Aenderung der Verordnung , be¬
treffend die Einfuhr von Tieren für zoologische
Gärten und Tierparke ; und ferner eine Berichti¬
gung der Fassung des Wortlauts der Verordnung
zur Aenderung der Verordnung , betreffend den
Handel von Mften vom 5. September 1933.

Durch Leistung zur kememschast
Die Schule der Dfl§. in Bremen/ 15000 relirgangsteilnelfmer in einem Jahr

gibt noch eine beträchtliche Anzahl von
Menschen , denen die . Deutsche Arbeitsfront ein
mehr oder minder unverständlicher Begriff ist.
Ueber die Schule der DAF.  aber , besonders
die in Bremen vorhandene , die allen Schulen glei¬
cher Art im ganzen Reiche durchaus voransteht,
sowohl an Teilnehmerzahl wie Durchführung der
Ku .r>e selbst, ist die Unkenntnis noch weitaus
großer . Und dabei haben wir in Bremen wahr¬
haftig alle Ursache , gerade auf unsere  Schule
der Deutschen Arbeitsfront besonders stolz zu sein,
denn die gestellten Anforderungen sind hier mit
einem Höchstmaß an Einsatzbereitschaft in die Tat
umgesetzt worden , wie es anderenorts bisher noch
nicht erreicht werden konnte . Die Frage nach dem
sinn der hier betriebenen zusätzlichen Ve-
rufserziehung,  mit dem Ziele der höchsten
Steigerung zur Leistung , ist von gar manchem
Menschen noch weitaus zu wenig begriffen wor¬
den . Denn es handelt sich keineswegs darum , daß
ja etwa andere rein berufliche Lehrgänge irgend¬
welcher Art , die gleiche Aufgabe vielleicht besser
und reichhaltiger erfüllen könnten und zum Teil
auch tatsächlich erfüllen , — sondern es handelt sich
darum , daß innerhalb ' der Volksarbeitsgemein-
schaft auf allen Gebieten des Lebens und der
Leistung jene Kameradschaft  erzielt wird,
die unter allen Umständen erforderlich bleibt für
die Gestaltung und Erfüllung der deutschen Zu¬
kunft!

Die bremische Schule der Deutschen Arbeits¬
front hat im Verlauf von nur . einem Jahre rund
15 090 Lehrgangsteilnehmer aus allen Berufen
weitergebildet ! Welch ungeheure Anzahl für eine
Stadt von Bremens Größe ! Welche stille , zähe
Arbeit gehört dazu dergleichen in die Wege zu
leiten und zuverlässig durchzuführen , zumal wenn
äußere Mittel nicht vorhanden sind und wenn es
höchste Aufgabe bleibt , einen jeden Lehrgang zu
einem Mindestsatz an Entgelt durchzuführen , der
wahrhaftig so niedrig gehalten ist, daß sich keiner
auszuschließen braucht.

Die zweite Jahresarbeit , die in diesen Tagen
einsetzte , machte eine wesentliche Erweite¬
rung  aller Aufgabenbereiche notwendig . Es
laufen gegenwärtig jeden Abend rund
10 0 Kurse!  Was das bedeutet , mag sich jeder
selbst ausmalen ! Und zwar sind das insgesamt
231 Kurse mit 6701 Teilnehmern . Die erwähnte
Erweiterung der Tätigkeit erforderte eine Son-
derwerbung für die Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront , mit der erreicht werden sollte , daß
noch 1138 Teilnehmer für weitere 243 vorher aus¬
gearbeitete Kurse gewonnen werden . Das Amt
für Arbeitsführung und Berufserziehung in der
DAF ., geleitet von Kreisberufswalter Robert
Müller (der auch der gesamten Schulung vor¬
steht ) führt die Werbung durch . Es ist vornehm¬
lich bezweckt, z. B . für die glänzend besuchten
Schreibmaschinenlehrgänge noch weitere Schüler
zu gewinnen.

Der Plan für das Winterhalbjahr , das am
28. Oktober einsetzte und das sich auf 20 bis 30
Schulungswochen bis März 1936 erstreckt, sieht
also insgesamt 366 Kurse mit 10 086 Teilnehmern
vor . Damit ist die erstrebte Anzahl von 10 000
Kursusteilnehmern , die mit der Werbung der
letzten Wochen und Monate gewünscht wurde , er¬
reicht . Die Anmeldungen liegen vor , und wir
können stolz sein auf dieses ausgezeichnete Ergeb¬
nis . Um indessen die praktische Ausführung aller
Kurse so wirtschaftlich und günstig wie nur
irgend möglich zu halten , ist noch eine weitere
Vermehrung von Kursusteilnehmern erwünscht,
weil ja , soweit nur irgend angängig , jeder Lehr¬
gang sich selbst tragen soll und muß . Der Bedarf
an Teilnehmern ist bei der gegenwärtigen Sach¬
lage auf rund 12 000 angewachsen . Sie müssen
in der jetzt durchzuführenden Werbung für die
bremische Schule der DAF . unbedingt gewonnen
werden!

Des ferneren bleibt zu beachten : es ist nicht
wichtig , wieviel Kursusteilnehmer sich zu Beginn
ihrer zusätzlichen Schulung durch die DAF . ein¬
gesunken haben , sondern mit welcher Bereit¬
schaft  sie daran auch tatsächlich teilgenommen
haben . Es zeugt für den guten Geist aller Kurse,

daß man da rückliegend ungewöhnlich gute Er¬
fahrungen machen könnte.

Jeder Lehrgang,  der angekündigt wurde
von der Schule der Deutschen Arbeitsfront , wird
unter allen Umständen durchgeführt.

Mit Beginn der Winterarbeit wurde die bis¬
herige Aufteilung der Schule der DAF . in Werk¬
schule und Kaufmannsschule beseitigt . Die Äroeir
niußte noch einheitlicher gestaltet werden . Die
Lehrgänge , die alle Berufe , wie den der Holzwer-
ker, der Bauwerker , der Metallarbeiter , der Buch-
drucker, des Kaufmanns , des Wirtschaftsfllhrers,
der Erlernung fremder Sprachen usw . usw. berück-
sichtigen und die etwa im Laufe der kommenden
zwei Jahre auf alle nur denkbaren Berufsgruppen
und Einzelheiten ausgedehnt werden sollen , wer-
den in Morgen -, Nachmittags - und Abendkursen
durchgeführt , je nachdem wie es die Anforderun¬
gen ergeben . AIs Lehrer wurden einzig beste
Fachkräfte  eingesetzt.

Da die Schule übrigens auch zahlreiche Teilneh¬
mer aus der Umgebung fortbildet , hat die Reichs¬
bahn sich bereit erklärt , Schlllermonats-
karten  zu gewähren!

Die ideale Form der Schulung ist die Errichtung
von Lehrwerkstätten in den Betrieben
selbst . Größtmögliche „Betriebsnähe " und Ver¬
bundenheit mit dem Arbeitsplatz muß erreicht und
gewährleistet bleiben . So ist es der Bremer Schule
der DAF . bereits gelungen , solche Lehrwerkstät¬
ten z. B . in der A .-G. „Weser " mit bestem Erfolge
einzurichten . Die mittleren Betriebe sollen außer¬
dem veranlaßt werden , genossenschaftliche Lehr¬
werkstätten zur Verfügung zu stellen . Ferner sollen
die bereits bestehenden Lehrgänge in kaufmänni¬
schen Betrieben noch weite st gehend ausge¬
baut  werden.

Zweifelsfragen bestehen z. T . noch über die für
manchen Volksgenossen notwendig gewordene be¬
rufliche „Umschulung " . Hier muß mit größter
Vorsicht zu Werke gegangen werden . Es hätte kei¬
nen Sinn , Arbeitskameraden etwa aus dem Buch¬
druckgewerbe , das gegenwärtig überlaufen ist,
nun sinnlos umzuschulen je nach Neigung usw.
Sondern man wird sie immer da einzusetzen be¬
strebt sein, wo der Voraussicht nach in den nächsten
Jahren eine Möglichkeit zum Weiterkommen be¬
steht . Bei Eignung wird man also gerade in die¬
sem Gewerbe eine Umschulung zum Feinmecha¬
niker oder zum Autoschlosser (um nur einige Be-
rufsgruppen herauszugreifen , die in Zukunft be-
stimmt gebraucht werden ) vornehmen , und auch
das nur unter Vorbehalt.

Wir sind auch noch nicht ganz so weit , daß jeder
Volksgenosse erklären könnte : ich stehe oder stand
aus einem verkehrten Platz , — an anderer Stelle
kann ich viel besseres leisten . Helft mir nun .dazu.
— Um das zu erfüllen , müssen notwendig noch
einige Jahre vergehen.

Aber eines können und müßen wir bereits in
absehbarer Zeit erreichen : daß möglichst vielen
Teilnehmern geradezu die Pflicht  auferlegt
wird , auch an änderen Lehrgängen als den eigenen
beruflichen teilzunehmen . Denn ein tiefer und
ernster praktischer Einblick in andere Berufe muß
notwendig dazu führen , daß der einzelne beschei¬
den bleibt und sich auch nur als ein winziges Glied
in der Kette der Gemeinschaft fühlt . Es geht nicht,
daß (um bei dem Gleichnis zu bleiben ) diese oder
jene Verufsgruppe sich herausheben möchte und
sozusagen das Verschlußstück der Kette sein will.
Sondern wir sind alle nur Kette und einzelne
Glieder , und sie umschließt unser Vaterland . Ein
Verschlußstück gibt es da nicht , darf  es nicht
geben!

Fühlen wir uns in diese Aufgaben mit ihrer
ungeheuren Fülle an Einzelheiten und Werten
gründlich ein , so erkennen wir ohne weiteres , daß
hiermit nichts anderes erreicht werden soll als
eine Steigerung der Volks - und Lei¬
stungsgemeinschaft  bis rum höchsten! Ne¬
ben dem besten Soldaten der Wett , den Deutsch¬
land zu stellen in der Lage war und ist, muß auch
grundsätzlich und volkserhaltend der beste Ar¬
beitskamerad der Welt  herausgestellt
werden ! Das ist das Ziel der Schule der DAF . !
Helfen wir , daß es erreicht werde ! —ob.

Dorische Meisterwerke
Konzert des Bremer Lelirer-Besangvereins

cher, modulationsreicher Anschlag , ihr feinnerviges
Einfühlungsvermögen zeugten von ihrer großen
Musikalität , die sie als eine der Erwählten unter
den hochstrebenden Pianistinnen erscheinen läßt.
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Das erste Konzert des Lehrer -Gesangvereins
war reich an chorischon Meisterwerken . Der 1. Teil
brachte zum Gedenken an den 125. Geburtstag
von Rob . Schumann drei seiner beliebtesten
Chöre. Den Beschluß dieses Teils machten die
beiden monumentalen Chorballaden von Hegar.
„In den Alpen " und „1813", beide Chöre bekannt
als reich an dramatischen Höhepunkten , mit¬
reißend durch ihre dynamischen und rhythmischen
Spannungen und großzügige Linienführung . Der
2. Teil wurde eingeleitet mit Jos . Haas „Steh
auf, Nordwind ", ein Chor , der durch rhythmische
Schürzung und kühne Harmonik größte Anforde¬
rungen an die Sänger stellt , im ganzen aber zu
orchestral gehalten ist . Zum Gedenken an den
75. Todestag des volkstümlichsten aller Ton¬
meister, Fr . Silcher , wurden drei seiner innig
warmen Weisen gesungen : „Schottischer Barden¬
chor", „Frühlingsglaube " und „Soldatenmut " .
Der Beschluß des Abends war aus Anlaß des
50jährigen Wirkens in Bremen unserem verdienst¬
vollen Tonmeister Ed . NößIer  geweiht , mit dem
machtvollsten seiner vielen Chorwerke „Heimat " ,
dessen großzügige Stimmführung in einem herr¬
lichen, zum maestoso aufleuchtenden Schlußsatz
ausklingt.

Daß der Lehrer -Gesangverein , gemäß seiner
ruhmreichen Tradition , die gebotenen Chorwerke
meisterlich beherrscht , braucht kaum betont zu
werden . Der Anfang mit Schumanns „Der Eid¬
genossen Nachtwache " war allerdings nicht sehr
glücklich. Das Eingangsmotiv des 2. Basses er¬
klang dumpf , entbehrte der weichen Rundung
und edlen Formung des Tonlichen . Im „Abend-
ned " fehlte dem 1. Tenor in den Höhenlagen die
leichtbeschwingte, mühelose Tonführung , und im
poesieverklärten „Der träumende See " vermißte
man noch den letzten Schliff der visionären Deu¬
tung im zartverhauchenden Pianissimo.

Die Hegarchöre hatten bereits das große For¬
mat scharf umrissener Rhythmik , nachdrücklicher
Akzentuierung des Sprachlichen und Verinner-
Uchuna des Vertrages . Seine Hochform erreichte
ber Verein indessen erst im 2. Teil . I . Haas
vywreüge Chorballade wurde gestaltet in rhyth¬

mischer Straffheit und klanglicher Auswertung
der Tonmalerei . Die Silcherschen Chöre erhielten
den lebendigen , innigen Ausdruck in höchster
Vollendung . Im „Schottischen Vardenchor"
glänzte der 2. Daß durch sein profundes Kontra -„ ä" .
Bardenklänge ! „Frühlingsglaube " erstrahlte im
Sonnenglanz eines duftig fließenden Melos , und
„Soldatenmut " kam „frisch und wohlgemut , wie 's
schlanken Burschen ziemt " , zum Ausdruck . In
Nößlers „Heimat " erhielten die dramatischen
Höhepunkte wie auch die Lyrismen eine abge¬
klärte Stufung von großen Ausmaßen . Schade,
daß die Solistin für diese hochgelegene Sopran¬
partie nicht ausreichte und die Leuchtkraft des
hohen „k" in dem herrlichen Schlußsatz völlig
versagte.

Die geschätzte ' Konzertsängerin Käthe Hecke-
Jsensee (Braunschweig ) patzte sich in ihren Dar¬
bietungen der Chorfolge schön an . Sie bot Schu¬
mann - und Nößler -Eesänge . Ihr Sopran ist noch
im verhaltenen öolca von berückender Anmut.
So kam das Visionäre in Schumanns „Mond¬
nacht " wie Blütenschimmer in träumender Nacht
bestens zur Geltung . In „Widmung " fehlte es an
Leuchtkraft , um die Wonne und den Schmerz der
Seele voll zu entfalten , und in „Aufträge " würde
das Parlando durch größere Schmiegsamkeit des
Tones und Textes gewonnen haben . Besser ge¬
langen die Lieder von Nößler . Nach der glänzen¬
den Wiedergabe seiner „Heimat ", das einen krö¬
nenden Abschluß des Abends ergab , wurde der
Altmeister unserer Bremer Musiker auf das
Podium gerufen und nahm stürmische Kund¬
gebungen der Hörer entgegen.

Richard Liesche  ist ein Chormeister in des
Wortes bester Bedeutung . Als Dirigent vermochte
er durch klar abgewogene Stabführung und starke
seelische Einwirkung das Letzte aus seinen Sän¬
gern herauszuholen und wußte den musikalischen
Urgrund auch der anspruchsvollsten Chöre klar
und zeitnahe zu deuten.

Meisterhaft die Begleitung der Soli und des
Schlutzchores durch Kate van Tricht . Ihr wei-

keine Isteatergastspielein Italien
„Messagero " erklärt , in diesem Jahre dürften

keine ausländischen Schauspieltruppen in Italien
mehr auftreten . Die laufenden Verhandlungen
wurden samt und sonders abgebrochen . Endgültig
abgesagt hat man die alljährlich in Mailand
gastierende Gesellschaft Edward Stirlings . Nur
die Wiener  Operetten - und Revuegesellschaften
kommen in diesem Jahre auf italienischen Büh¬
nen an die Reihe , so die Gebrüder Schwarz mit
dem „Weißen Rößl " und eine neue Truppe unter
der Führung Robert Eeringers mit einer
Operette von Farkas und Benatzky.

Dieser Voykott ausländischer Kunst
in Italien bekommt einen recht bitteren Beige¬
schmackdurch die Tatsache , daß ausgerechnet
die Wiener Operettenproduktion
überwiegend jüdischer Herkunft  in
Italien willkommen ist. Eine merkwürdige Folge
des österreichisch-italienischen Kulturabkommens.

Zestoorstellung- Neichskulturkammer
Anläßlich der 2 a h r e s t ag u n g der Reichs¬

kulturkammer am 16. November inBerlin  fin¬
det im Staatlichen Schauspielhaus am Gendar¬
menmarkt die Erstaufführung von Johsts „Tho¬
mas Paine " als Festvorstellung statt , die von
Reichsminister Dr . Goebbels  und Minister¬
präsident GLring  gemeinsam veranstaltet wird.

„Haus der Keimischen Dichter"
Das geplante Haus der heimischen Dichter in

Hannover  wird in erster Linie Erinnerungen
an Hölty , Wilhelm Busch und Hermann Löns
sammeln . Auch die Erben des Dichters Karl
Henkell , dessen Nachlaß gegenwärtig geordnet
wird , haben sich bereit erklärt , dem Dichterhaus

^eignet « Nachlaßgegenstände znr Verfügung zu

Jungmadel am Mikrophon
Zur Sendung im Bundsunk am Freitagabend zwischen6.15 und 6.45 Ustr

Ril -Istsll « L1 . ksdlel 7 Hvrilsss

Dsr Bremer Lenckelsitsr , kg . llaeobs , gibt clis Istetsn Knvsisungsn

In der Sendereihe „Jungmädel erleben Deutsch¬
land " bringt der Reichssender Hamburg eine
Sendung : „Jungmädel auf der „Bremen ". Und
da Bremerhaven der Heimathafen des Ozeanriesen
ist, war es ganz selbstverständlich , daß Bremer-
havener Jungmädel mit der Ausführung der Sen¬
dung beauftragt wurden . — Wieviel Neuigkeiten
und wieviel Bemerkenswertes wird es da wohl
geben?

Da ist die große Ladenstraße , wo es alles zu
kaufen gibt , gerade so, als wenn man sich in der
Hauptstraße einer Großstadt befindet . . .

Da sind die riesigen Speiseräume , die Wirt¬
schaftsräume und die Kommandobrücke , wo es so
unendlich viel zu sehen gibt . Aber mehr wollen
wir noch nicht verraten , denn davon wollen unsere
Bremerhavener Jungmädel all ihren Kame¬
radinnen aus dem ganzen Reich am Freitagabend
zwischen 6.15 und 6.45 Uhr erzählen.

Die»Jugend im Dritten Deich"
Ueber dieses Thema spricht in einer heute,

Donnerstag , 14. November , 20 Uhr , in der Ober¬
realschule , ' Dechanatstraße , im Rahmen des
Deutschen Volksbildungswerkes  be¬
ginnenden Vortragsreihe der Oberbannführer
und Dezernent für Jugendfragen , Pg . Carl
Jung.

In seinen vier Vortrügen wird er den Weg der
deutschen Jugend von der Jugendbewegung der
Vorkriegszeit bis zur Hitler -Jugend und diese
mit ihren Aufgaben im heutigen Staat umreißen.

„Es war eine Jugend , die an Wochentagen an
sauberen Tischen aß und der man nichts ansehen
konnte , die dann an nebligen Festen durch braune
Heiden und sandige Landschaften strich in wilder
Kleidung , bepackt und zerzaust , nicht wiederzu¬
erkennen , die zu nächtigen Zeiten am Feuer lag
und zueinander redete von niegesagten Dingen
voller Zorn , Verdrossenheit , Ueber - und Schwer¬
mut " . (Vlüher .)

So w a r es - Immer ging die Jugend
ihren eigenen Weg . Früher waren es die Fah¬
renden Scholaren , dann die Burschenschaften oder
die Turnerbewegung von Iahn und der Wander¬
vogel . Aber früher war die Jugendbewegung
noch kein Stoßtrupp für eine Weltanschauung.
Man hatte wohl Jheale , aber dennoch war der
Weg nicht klar . Viele wollten sich einsetzen,
wollten handeln . Die Jugend mußte sich erst
durchsetzen. Eine Fahrt hat nicht im Wirtshaus
zu enden . ' In der Vorkriegszeit war es der Wan¬
dervogel , dem es gelang , 'Vorbildliches zu leisten.
Jugendherbergen und Landheime wurden ge¬
schaffen. Aber mit dem Anwachsen der Jugend¬
bewegung trat auch ihre fast unheilbare Krank¬
heit auf , die Zersplitterung . Das Treffen der
Jugendbünde auf dem „Hohen Meißner " im
Jahre 1913 konnte der Zersplitterung auch kein
Ende bereiten . Nach dem Kriege zerfiel die Ju¬
gendbewegung . Es kam der „Bündische Ungeist " .

Erst Adolf Hitler zeigte den Weg . Gläubig
folgt ihm die deutsche Jugend . Unser Reichs¬
jugendführer sagte einmal:

Das Symbol der Bünde war die Fahrt , das
Symbol der HJ . ist der Reichsberufswettkampf.

Die Vortrüge wenden sich in erster Linie an
die Eltern - und Erzieherschaft ; es ist aber auch
sonst jeder Volksgenosse willkommen.

Karten für alle vier Vortrüge (1,20 Mark , für
Erwerbslose und Schüler 0,40 Mark ) sind in der
Kreiskasse , Holler Allee 79, bei der NS .-Eemein-
schaft, „Kraft durch Freude ", Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313 ; im Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehung , Am Wall 179/180 ; in der
Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald,
Bahnhofstraße 1; in der Buchhandlung Arthur
Geist , Am Wall 161 ; in der Buchhandlung Kurt
Anders , Meterstraße 5/7 ; in der Buchhandlung
von Frau Mariens , Eröpelinger Heerstraße 214a;
in der Leihbücherei Vogelfang , Alter Postweg 1,
und an der Abendkasse zu haben.

Lrste Offene Singstunde
der NSE . „Kraft durch Freude«

In der Aula der Schule am Doventor eröffnete
die NSE . „Kraft durch Freude " die Reihe ihrer
Offenen Singstunden . Kreiswart Pg . Uhde  wies
zu Beginn darauf hin , daß alle Volksgenossen
wüßten , was die NSE . „Kraft durch Freude " in
den fast zwei Jahren ihres Bestehens für die
Volksgemeinschaft geschaffen habe . Ihr Ziel sei
es , die Menschen seelisch zu fördern . Die Offenen
Singstunden hätten die Aufgabe , die deutschen
Menschen durch das gemeinsame Singen guter
deutscher Lieder einander näherzubringen . Sing¬
stunden sollten Stunden des Frohsinns sein . Von
nun ab werde -jede Woche eine Offene Singstunde
für alle Volksgenossen durchgeführt werden . Um
auch den schaffenden Volksgenossen aller Stadt¬
teile die Teilnahme zu ermöglichen , sei beabsich¬
tigt , die Veranstaltungen in den verschiedenen
Bezirken Bremens abzuhalten.

Dr . Struwe (Kassel ) , der schon die Offene
Singstunde der Fachschaft der Musikerzieher am
Montag geleitet hatte , und über die die „Bre¬
mer Zeitung " ausführlich berichtete , übte dann
mit den zahlreichen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen eine ganze Anzahl schöner Lieder ein.
Es wurde so recht nach Herzenslust gesungen.
Dr . Struwe macht das Singen und das Lernen
der Lieder kinderleicht . Die schwierigsten Klippen
werden unter seiner taktvollen Leitung glänzend
überwunden . Erst wird die Melodie leise ge¬
summt , dann vorsichtig gesungen , und es dauert
nicht lange , da sitzen Text und Melodie . Manche
Lieder konnten gleich zweistimmig gesungen
werden.

Die NSE . „Kraft durch Freude " wird sich mit
der Einrichtung regelmäßiger Singstunden den
Dank unzähliger Volksgenossen erwerben . Wer
einmal mitgemacht Hat, kommt immer wieder.

flusschnittegebrauchter Driefmarken
für Sammler

Anfang Dezember 1935 verkauft die Versand¬
stelle für Sammlermarken in Berlin W . 30, Geis-
bsrgstraße 7, Ausschnitte mit gebrauchten in - und
ausländischen Marken . Sie werden in Päckchen zu
100 Gramm zum Preise von 8 RM . einschließlich
der Versendungskosten innerhalb Deutschlands ab¬
gegeben . Der Inhalt besteht aus etwa 300 bis
400 Postwertzeichen von 20 bis 25 europäischen
Postverwaltungen . Der Inhalt und Wert der
Päckchen ist verschieden . Viele Päckchen enthalten
eine ganze Anzahl gleicher Werte . Ein Teil der
Marken wird nicht fehlerlos sein. Bestellungen
können nur schriftlich  bis spätestens 30. No¬
vember 1935 an die Versandstelle für Sammler¬
marken in Berlin W . 30, Geisbergstraße 7, ge¬
richtet werden . Später eingehende Äufträge blei¬
ben unberücksichtigt.

Lkrentag der Berliner Universität
Der Festakt in der Neuen flula

Den Höhepunkt der Feierlichkeiten zur 125. Jahr¬
feier der Berliner Universität bildete der Festakt
in der Neuen Aula . Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen bemerkte man u. a. Reichsminister
Dr . Frank,  Admiral Dr . h . c. Raeder,  Ge¬
neral Schaumburg,  Staatsrat Görlitzer,
Obergruppenführer von Jagow,  Reichssport¬
führer von Tschammer  und Osten , die Rek¬
toren der übrigen Berliner Hochschulen, den Ehren¬
bürger der Universität Generalarzt Sjögren
(Stockholm ) und zahlreiche Vertreter von Kunst
und Wissenschaft . Die Studentenschaft erlebte die
Feierstunde in den beiden größten Hörsälen der
Universität am Lautsprecher mit.

Um 12.16 Uhr zog der Lehrkörper der Alma
Mata Verolinensts , geführt von den Jnsignien-
trägern der Universität und dem Rektor , in die
Aula ein . Manche Professoren trugen unter dem
Amtstalar das Braunhemd , und viele erschienen
in den Uniformen der Bewegung . Der Rektor der
Universität , Professor Dr . Krüger , begrüßte in
seiner Eröffnungsansprache die hohen Gäste und
gab sodann einen kurzen Uebevblick über den
Wandel der Zeit . In längeren geistesgeschichtlichen
Ausführungen gab er sodann eine historische Dar¬
stellung der „llniversitas Litteratum " und der Be¬
deutung der Universität im geistigen Leben der
Jahrhunderte . Nach der Opferzeit des großen
Krieges habe sich erneut undeutscher Geist auf der
Universität breit gemacht , der aber dann durch den
Einsatz der besten Söhne des Volkes , darunter
eines Horst Wessel . überwunden wurde durch die
junge , nationalsozialistische Bewegung . Die Glück¬
wünsche aller deutschen Hochschulen und Universi¬
täten überbrachte der Rektor der Technischen Hoch¬
schule. Berlin , Professor Dr . von Arnim . Mi¬
nisterialdirektor Kunisch  sprach der Universität
in Vertretung des behinderten Reichs - und Preu¬
ßischen Ministers für Wissenschaft . Erziehung und
Volksbildung , Rüst , herzliche Glückwünsche aus.
In seinen Ausführungen stellte er sodann drei
Aufgaben der deutschen Hochschule heraus : die
Pflege der Wissenschaft und der Erziehung . Mit¬
arbeit an der Wiederwehrhaftmachung unseres
Volkes und Durchdringung der Hochschule mit
nationalsozialistischem Geist . Der Nationalsozia¬
lismus lehne es ab , die Wissenschaft zu komman¬

dieren und bürokratisch zu gängeln ; denn die
Wissenschaft könne nur dann an den deutschen
Hochschulen gedeihen , wenn Forschung und Lehre
ihre Freiheit hätten im Sinne der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung.

Die Nationalhymnen und der feierliche Aus¬
marsch der Fahnen und des Lehrkörpers beendeten
den historischen Festakt.

Deutsche Wissenschaft im flusland
Zu Ehrendoktoren  wurden ernannt : Von

der Universität Budapest der Professor für
Philosophie und Pädagogik Dr . Eduard Spran-
g e r -Berlin , der Professor für bürgerliches Recht,
römisches Recht und Rechtsphilosophie Dr . Rudolf
Stammler - Berlin,  der Professor für Dog-
matik Dr . Martin E r a b m a n n - München , der
Professor für allgemeine Pathologie und patho¬
logische Anatomie Dr . Ludwig Asch off - Fr « -
burg — von der Königlichen Gesellschaft der
Aerzte in Gent der Dozent Dr . C . Kaufmann
von der Charits -Frauenklinik in Berlin zum
Ehrenmitglied.

Verliehen  wurden : Vom Internationalen
Dermatologenkongreß in Pest die bronzene Me¬
daille an den Hautarzt Dr . T . Benedek - Leip¬
zig für die Ausstellung eines Pilzlaboratoriums
— die Medaille der Academia Nacional di Far-
mica in Madrid an den Professor für anorga¬
nische Chemie Otto Rufs-  Breslau — die Jvan-
Ovijic -Medaille der Geographischen Gesellschaft
in Belgrad an den Professor für Geographie
Albrecht P e n ck in Berlin.

fluslandsschau
des deutschen fjMene-TNuseums

Das Deutsche Hygiene -Museum in Dresden
schicktwährend des Winterhalbjahres zwei seiner
Ausstellungen ins Ausland . Die Schau Mutter
und Kind " wird vom 10. Januar bis "l0 Fe-

Stockholm  gezeigt , die Ausstellung
„Der Mensch " vom 15. November bis 1. Dezember
im Haag.
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Mittagessen l: Milchreis mit Backobst
Z4 Pfund Reis dünstet man In 50 Gramm Fett.
Dann läßt man ihn in 1 Liter Milch unter Zu¬
gabe von Zucker, Salz und Zitronenschale, auch
etwas Zimt, quellen, ohne ihn umzurühren. Wenn
der Reis weich ist, wird er auf einer feuerfesten
Platte abwechselndmit dem geschmorten Backobst
aufgeschichtet, mit einem steifgeschlagcnen Eiweiß
bedecktund bei schwacherOsenhitze goldgelb im
Ofen überbacken.

Mittagessen II: Apselsuppe, Kohlrollen mit
Bratkartoffeln

Apfelviertel werden in reichlicherZuckerlösungwie
zum Kompott gekocht. Der Saft wird verdünnt
und mit Sago oder Maismehl gebunden. Die
Apfelstücke und besonders mit Zucker gekochte
Korinthen geben die Einlage. Mit Zitronensaft
abzuschmecken.

Die abgelöstenKohlblätter von 8 Psund Weißkohl
werden gewaschen und schnell abgekocht. Aus
Z4 Psund gehacktem Rindfleisch, 1 eingeweichten
Brötchen 1 geriebenen Zwiebel, t Ei und den
Kohlrrstsn wird eine Füllung hergestellt, die mit
Salz abgeschmecktwird. Die Kohlblätter werden
mit der Füllung belegt, gerollt und wie Fleisch¬
rouladen zusammengehalten. Sie werden im Fett
auf allen Seiten angebraten und unter Zugabe
von heißem Wasser gargeschmvrt. Die Soße wird
mit Mehl gebunden.

*

Schnellgericht: Fleischklötze mit Nudeln,
Suppe aus Suppenwürfel

Man nimmt zu den Klötzen am besten zweierlei
Fleisch, das sehr fein gehackt ist. Da für Schnell¬
gerichte keine Zeit für Quellruhe ist, darf man
reine Brotkrumen und kein Ei verwenden. Man
gibt etwas Salz , Pfeffer oder Paprika, rohe oder
gebraten« Zwiebel, Nelken und MuSkat hinzu,
ebenso auch, damit die Klötze nicht hart und
trocken werden, Vs deS Fleischgewichtes frisches
gehacktes Niercntalg hinzu. Mit wasserbespültcn
Händen formt man daraus kleine Bälle , über die
man kochendesWasser gießt und kurze Zeit kochen
läßt. AUS etwas Brühe, Mehl und Zwiebel nebst
Gewürz bereitet man eine Soße.

Schon 20 W0 „Kalender
der Deutschen flrbeit 1SZ6"verkauft

Die Deutsche Arbeitsfront hat auch für das
Jahr 1936 wieder einen „Kalender der Deutschen
Arbeit " (Einzelpreis 0,66 Mark ) herausgebracht.
In seinem ersten Teil enthält der Kalender die
Uebersicht über die Tage , Wochen und Monate
des Jahres 1936. Für jeden Tag sind einige für
den Verlauf der deutschen Geschichte bedeutsame
historische Ereignisse aufgezeichnet . . Zugleich aber
wird uns eine Uebersicht über die Geschichte der
NSDAP . im Verlauf ihrer fünfzehnjährigen
Kampfzeit gegeben . Jede Wochenseite trägt die
Namen der Gefallenen der nationalsozialistischen
Bewegung , so daß uns so recht klar wird , datz
alle jene Daten aus der deutschen Geschichte, die
wir hier aufgezeichnet finden , für immer ausge¬
löscht wären , hatten sich nicht jene 256 Helden ge¬
sunden , deren Andenken nun mit dem Beziehen
oer „Ewigen Wache " durch die ersten sechzehn Ge¬
fallenen der Bewegung für alle Zeiten verankert
ist . Die einzelnen Seiten des Kalenders sind
links und rechts in der oberen und unteren Ecke
mit Vignetten verziert , die dem Text angepaht
sind.

In seinem zweiten Teil enthält der Kalender
26 Aufsätze von Männern , die heute in der Füh¬
rung des Dritten Reiches an hervorragender
Stelle mitarbeiten . Um das hohe Niveau der
veröffentlichten Beiträge aufzuzeigen , nennen
wir einige der Verfasser und der Themen die sie
sich gestellt haben . Der Reichsinnenminister Dr.
Frick schreibt über „Das Dritte Reich " — der
Staat der Arbeit " , Dr . Goebbels über „ Hitler
gab uns Arbeit und Brot ". Reichswehrminister
v. Blomberg wendet sich unmittelbar an den
schaffenden Volksgenollen mit seinem Appell „An
sie Männer der Arbeit ", der Reichsluftfahrt-
ministsr Eöring schreibt einen Originalaufsatz:
„Deutsche Wertarbeit , die Grundlage fliegerischer
Leistung " . Eöring nennt die Deutsche Arbeits¬
front die große Gemeinde aller Schaffenden und
weist auf die große Bedeutung des Reichsberuss-
wettkampfes für das deutsche Fliegerhandwerk
hin.

Im Rahmen dieser Besprechung haben wir nur
einige der Beiträge , denen die nicht genannten
an Wert des Inhalts nicht nachstehen , nennen
können . Es hieße aber dieser Erscheinung auf
dem iKalendermarkt nicht gerecht werden , wenn
nicht noch erwähnt würde , wie sich in den Rah¬
men dieses „Kalenders der Deutschen Arbeit"
herrliche Zeichnungen und Fotos aus dem Leben
des schaffenden deutschen Volkes und der politi¬
schen Bewegung , der sein Herz gehört , glänzend
einfügen . Deutscher Arbeitskamerad , willst du

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Drei Monate Sesangnis für wissentlich falsche Veschuldiaung

Ein ehemaliger Angestellter einer hiesigen Fett-
warenfabrik steht vor Gericht unter der Anklage
wissentlich falscher Beschuldigung . Die Angelegen¬
heit hat einen recht üblen Beigeschmack der Rach¬
sucht. Im Juli vorigen Jahres will der An¬
geklagte gesehen haben , wie der Betriebsleiter
der Fabrik mit einer kleineren Menge ihres Her¬
stellungsproduktes das Pförtnerhäuschen der Fa¬
brik durchschritt , um , wie der Angeklagte anzu¬
nehmen glaubte , die Ware für den Eigenbedarf
zu verwenden . Der Angeklagt « stützt seine Be¬
schuldigung überdies auf einige Aeußerungen des
Maschinenmeisters der Firma , in denen dieser auch
schon einmal Zweite ! über die Ehrlichkeit des Be¬
triebsleiters ausgesprochen haben soll . Diese Be¬
hauptung des Angeklagten wird von dem Ma¬
schinenmeister unter Eid zurückgewiesen . Der An¬
geklagte versucht daraufhin alles , seiner Beschul¬
digung den Anstrich der Wahrheit zu verleihen.
Die Umstände aber liegen so, daß all das , was
er hervorbringt , vollkommen aus dem Wind ge¬
griffen erscheint . Der Angeklagte will , wie schon
erwähnt , im Juli vorigen Jahres den Betriebs¬
leiter des Diebstahls überführt haben . — Im Juli
dieses Jahres aber erst bringt er ihn zur An¬
zeige . Dazwischen liegt im September 1934 die
Zeit seiner Entlassung aus der Firma . Der
Angeklagte , ein in mancher Hinsicht recht unsicherer
Kunde , spinnt jetzt eiligst Rachepläne gegen den
Betriebsleiter , beschuldigt ihn auf gut Glück des
Diebstahls , zieht andere arglose Menschen mit
Aeußerungen , die von ihnen niemals gemacht
worden sind. in diese Angelegenheit mit hinein
— und muß nun mit einer Gefängnis st rase
von 3 Monaten  vorliebnehmen.

*

„Vorsicht auch nach freigegebenem Verkehr beim
Ueberfahren der Straßenkreuzungen !" So etwa
könnte man die Unachtsamkeit des angeklagten
Kraftfahrers überschreiben , die dieser sich vor
einiger Zeit beim Ueberfahren der Kreuzung
Eeorgstraße —-Falkenstraße zuschulden kommen ließ.
Der Angeklagte kommt aus der Richtung Vrill.
Der Verkehrsschutzmann gibt das Zeichen der
Durchfahrt Richtung Bahnhof . Der Kraftfahrer
fährt mit voller Kraft an , übersieht in der Hmt

das Zeichen eines Rodlers , der nach links in die
Falkenstraße einbiegen will und überdies noch
durch einen anderen Radfahrer etwas gedeckt wird
— und fährt ihn an . Diese Undiszipliniertheit
kostete den Angeklagten 20 RM . Strafe.

»

Schweren Vertrauensbruch beging vom 29. Juli
bis 24. August dieses Jahres «ine hiesige junge
Hausangestellte . In ununterbrochener Folge stahl
sie bei ihrer Arbeitgeberin und deren Unter¬

mietern Haushaltungs 'gegenstände im Werte von
etwa 46 RM . Damit aber nicht genug . Da die
Hausfrau verreist ist , Littet die Angeklagte ihren
Verlobten in deren Wohnung und überredet ihn,
eine im Keller stehende Kiste mit Burgunderwein

erbrechen . Gesagt , getan ! Er macht sich ans
erk. Einige Flaschen heute , die nächsten an einem

anderen Tage , bis das Dutzend weniger eins voll
ist . — Mit einer fünfmonatigenGefäng-
nisstrafe  hat die Angeklagte Gelegenheit , ein¬
mal über ihre Sünden nachzudenken , während der
Verlobte 3 Monate und eine Woche Ge¬
fängnisstrafe  annehmen muß.

»
Der Angeklagte L . ist 21 Jahre alt und ver¬

braucht in einer Nacht etwa 209 RM . für Ge¬
tränke und sonstige Dinge . Er verdient sich nicht
das Geld für derartige Zwecke, sondern stiehlt es!
Als Seemann bewohnt er mit noch drei anderen
Arüeitskameraden eine Schiffskabine . Im Juli
hört er von einem seiner Kameraden , daß ihm
die Brieftasche mit über 170 RM . abhanden ge¬
kommen ist. Diese Brieftasche findet der Angeklagte
am Morgen darauf auf feinem Bette . Er überlegt
nicht lange und nimmt sie an sich — mit der guten
Absicht , sie seinem Kameraden wieder zuzustellen.
Mittlerweile aber kommen ihm andere Gedanken.
Er selbst ist noch im Besitze von 60 RM . Dreißig
davon gibt er seinen Verwandten . Mit dem Rest
und den eroberten 170 RM . geht er „bummeln " .
Am anderen Tage kann man noch ganze 11 RM.
bei ihm vorfinden . Das andere hatte er ver¬
braucht . Das Gericht verurteilte den noch nicht
vorbestraften Angeklagten mit einer Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten.

Sustav ftdols Schreiber
Stiüeben und Dstseebiider im DraptzischenKabinett

Die Kunst Schreibers steht ab von allem , was
die Bestimmtheit eines Gegenstandes ausmacht,
von Umriß und plastischer Form . Sie gibt nur
Farbe , die reich und kostbar gestuft ist , und die
Farbe dient nicht dazu , den Gegenstand zu be¬
zeichnen , sondern die Erregungen des künstlerischen
Temperaments auszusprechen . Man muß den
Pinselstrichen , die sichtbar neben - und überein¬
ander liegen , nachgehen , sie werden dem Be¬
trachter zu einer Tyrffresprache , die den Schaffens¬
vorgang , den rauschhaften , glühenden Vorgang
nacherlebbar macht . Eigentlich volkstümlich wird
diese Kunst nicht werden , dazu verlangt sie zuviel
Hingabe und Aufgabe herkömmlicher Bildauf¬
fassung . Wer im Bilde etwas Gegenständliches
erkennen oder etwas Er ^ - lerisches suchen muß,
kommt nicht auf seine Rechnung . Diese Kunst
kommt dem Beschauer nicht entgegen , er muß sich
schon zu ihr hinbequemen . Wer sich die Mühe
macht , die nicht ohne Anspannung zu schaffen ist,
wird belohnt durch starke und ausschließlich ma¬
lerische Erlebnisse . Diese Kunst ist reine Malerei.
Sie zeigt zum Beispiel eine Glasvase mit Rosen.
Glas , Rosen sind soweit da , daß sie erkennbar
sind, worauf es aber in dem Bilde ankommt , ist
ganz etwas anderes . Der Künstler beschränkt sich
auf die farbige Gegenbewegung eines warm¬
goldenen und ' dunkelroten Hintergrundes mit
diesen Blüten und dem Glas , das die Licht¬
strahlungen des Grundes vielfältig bricht . Man
sieht außer Stilleben auch Landschaften , Bilder
von der Ostsee. Von der eigentlichen Landschaft
sind nur die allgemein bestimmenden Linien
wiedergegeben , zum Beispiel der Rand eines
Riffes , der schräg von oben nach unten die Fläche
durchschneidet oder die Ufer einer Bucht , die
horizontal die Vildfläche teilen . Das , was die
Flächen füllt , ist das Wesentliche der Bildauf¬
fassung , die reiche , sahnig weiche, auf sehr
empfindsamen Reizwirkungen aufgebaute Farbig-
keit . Eine Meeresansicht , die oberflächlich be¬
trachtet , skizzenhaft anmutet , ist wohl tue reifste
und persönlichste Arbeit . Sie läßt unmittelbar
im Strich der braunen und violetten Töne das
dramatische , ein wenig düstere Temperament
sprechen, dem die Entdeckerfreude neu geschauter

Farbwunder etwas Belebendes und Zündendes
gibt.

Der Dichter Rudolf Alexander Schröder  hat
sich seit einigen Jahren der Malerei ergeben . Mit
einem Fanatismus , der wie der Durchbruch lang
angestauter Kräfte anmutet , malt er mit geringen
Unterbrechungen den ganzen hellen Tag vom
Morgen bis zum Abend . Die öunklen Stunden
werden zu Einzelstudien und Aktzeichnungen
benutzt , man muß schon sagen , fleißiger,
begeisterter kann sich auch ein junger Maler nicht
seiner Kunst widmen , als dieser Dichter es tut,
der schon den Mittag seines Lebens hinter sich hat.

Es sind bis jetzt nur Aquarellzeichnungen , die
Schröder vorlegt . Ihre Zahl geht heute schon ins
Phantastische . Ihr Wert ist unterschiedlich . Der
lange Weg , der von bloßer Liebhaberei bis zur
ernsten , mit ganzem Einsatz geschaffenen Kunst
führt , hat Blätter von höher und geringerer
Bedeutung geschenkt, Meisterwerke und Gelegen¬
heitsarbeiten . Das ist nicht verwunderlich , nicht
jede Stunde ist gleich glücklich, nicht jeder Griff
gleich sicher.

Bei einer Sammelausstellung wie dieser kommt
viel auf die Auswahl an . Sie sollte sich auf
Spitzenleistungen beschränken , das tut sie aber in
diesem Falle nicht . Man hätte weniger zeigen
sollen , der Gesamteindruck wäre geschlossener und
großartiger gewesen.

Den breitesten Raum nehmen Schilderungen
der Wiesen vor den Toren Bremens , des Block¬
landes vor allem , ein . Sie werden unter den Ge¬
staltungen unserer engeren Heimat immer einen
ehrenvollen Platz einnehmen.

Die atmosphärischen Wunder , die wechselnde
Dichtigkeit der Luft , der grelle oder gedämpfte
Einfall der Sonne sind von Schröder mit sorg¬
fältigem und hingebendem Auge betrachtet und
mit wirklicher malerischer Kultur festgehalten
worden . Das stoffliche Motiv ist nur ganz gering,
um so reicher ist die Sprache der Farbe . Aus einer
Wipfelgruppe , einem verlassenen Weg entwickelt
der Künstler ein gelassene oder bewegte Farben-
symphonie , die oft nur aus zwei , drei Farbstusen
aufgebaut ist und doch einen vollen , strömenden
Akkord ausmacht . Die Ansichten vom Gebirge

zu Weihnachten deinen Angehörigen oder Be¬
kannten eine Freude machen , so erwirb diesen
„Kalender der Deutschen Arbeit für das Jahr
1936". Denn damit hast du den Beschenkten nicht
nur etwa einen wertvollen Kalender , sondern ein
wertvolles Buch für seine Bibliothek gegeben.

Focke-Museum . Am Freitag , 16. November.
20 Uhr , spricht Dr . Drohne  im Focke-Museum
über alte bremische Hausinventare mit Licht¬
bildern . Gäste willkommen . — Auf die Ausstellung
„Die Buchkunst der deutschen Frau " sei erneut
hingewiesen , ebenfalls auf die Sonderschau bre¬
mischer Boden - und Baggerfunde.

NSDAP.
Schulungsbriese abholen!

Achtung! Die SchulungSbriese für den Monat No¬
vember sind im ParteihauS, Holler Allee 79, Zimmerb,
in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppen -Funkstellenleiter

Heute, Donnerstag , 14. Nov., findet im ParteihauS,
Holler Allee 79. eine wichtige Sitzung für alle OrtS-
äruppen-Fnnkstellenleiter statt. Erscheinen ist Pflicht.
Im Ausnahmefall einen Vertreter senden.

Ortsgruppe Walle. Heute, 20.30 Uhr, Kundgebung
im Lokal Eafö zur Post, Waller Heerstraße16V. Redner
Kreisleiter und Bürgermeister Pg. E. Plesse, Lingen-
EmS. Theina: „Der Führer ist die Partei und die
Partei ist Deutschland." Jeder Volksgenosse ist hierzu
herzlichsteingeladen.

Ortsgruppe lltbremen. Heute Groß-Kundgebung in
der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses um 20.39
Uhr. Es spricht KrciSleiter Pg. Willy Meyer-  Clop-
venburg über: „Wir kämpfen um den deutschenMen¬
schen."

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg. Heute 20 Uhr PlattdeutscherAbend

bet Warnten, Bürger Heerstraße.
Ortsgruppe Findorss. Heute 20.30 Uhr Frauenschasts-

abend im „Stuttgarter Hos". Münchcnerstratze.
Ortsgruppe Walle. Der FraucnschaftSabend findet

heute nicht statt: dafür nimmt die Frauenschast an der
Kundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Walle, im Cafö
zur Post, Waller Heerstraße160, teil. Anfang 20.30 Uhr.
Unkostenbeitrag 10 Psennig.

Deutsche Kinderschar. An alle Ortswartinnen der
Deutschen Kinderscharl Donnerstag , 20.30 Uhr, Be¬
sprechung im Gvsselhaus. Die Scheren sind da, bitte
Geld mitbringen.

DeutscheKinderschar, Ortsgruppe Habenhausen. Heim-
nachmittag am Donnerstag , 1b Uhr, bei Schierloh.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Donnerstag , 14. November

Ortsgruppe Altstadt. Die für heute angesetzteSitzung
der Zellenwalter und BZO. fällt aus!

Ortsgruppe Osten. DZO.-Sitzung 21 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. RBG. 18 (Handwerk) Sparten-
waltersiiprna 20.30 Uhr in der „Goldenen Kugel",
Hamburgerstraße.

RBG. 13 (Freie Berufe), FachschastMasseure. Sitzung
21 Uhr im kleinen Casä des Wilhelm-Decker-HauseS.

Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilsen.
Heimabend, Heim „Holler See ", 20.30 Uhr in der
„Kieler Förde", An der Weide.

NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Ost - rtor.  WHW . 1935/36. Die Koh -

lenscheine  werden wie folgt ausgegeben:
- Fre -itag,  1b . November: Zelle X. Auf der Brake,

' CoNtrescarps 72—8b, Ferdinandstr., Hetdcntorsteinweg,
Kniestr., Lindenstr. — Zelle L. Früblingstr., Gartenweg,
Löningstr., Simonstr ., An der Weibe. — Zelle 0 . Eon-
trescarpe 33—71, Gerhardstr., Grünenweg, Richtweg,
Rövekamp, Schillerstraße.

Sonnabend,  16 . November: Zelle tz. Altenwalls-
Contrescarpe, Blcicherstr., Friedrichstr., Köpkenstr.,
Mittelstr., Mozartsir., Mühlenstr., Gt. Paulistr., Post-
straße, Theodor-Kvrner-Stratze.

Montag,  18 . November: Zelle 8 . Bischosstr., Aus
den Hasen, Hetnrichstr., Meinkenstr. 1—18 und 76—82,
Kleine Meinkenstraße. — Zelle 1. Lerchcnstr., Meinken-
stratze 16—68, Sonnenstr ., Wilhelmstratze. — Zelle L.
Bohnenstr., Am Dobben 31s„—5Si und 98—130, Eer-
trudenstratze. — Zelle I-. Albrechtstr., Bauernstr., Blu-
menstraße, Am Dobben b3—97, Krestingstr., Beim stei¬
nernen Kreuz, Basmerstraßc.

Dienstag,  19. November: Zelle K. Charlottenstr.,
Contrescarpe1—32, Hohenpsad, Kohlhökerstr., Landweg,
Rutenstr., WulweSstratze. — Zelle 8 . Ostertorsteinweg.
— Zelle tz. Auwigstr., Vernhardstr., Blücherstr., Bor-
chersweg, Körnerwail, Luisenstr., Osterdeich1—65, Siel-
pfad, Sielwall.

D o nnerstag , 21 . November: Zelle ? . Alerander-
stratze, Deichstr., Krcuzstr., Reederstr., In der Runken,
Schildstr., Weberstr., Weserstraße.

Die Gutscheine wurden nur wahrend der Dienst¬
stunden der angegebenen Tage, und zwar von 9—12
und 18—18 Uhr, ausgegeben.

Ortsgruppe Osten . WHW. 193S/38. November-
Ausgabe.

Donnerstag , 14. Nov., von 16—20 Uhr, AuSwe!s-Nr.
1—250. Freitag, 1b. Nov., von 16—26 Uhr, AuSweis-
Nr. 251—500. Montag, 18. Nov., von 16—20 Uhr,
AuSweis-Nr. SOI—750. Dienstag , 19. Nov., von 16—26
Uhr, AuSweiS-Nr . 751—1600. Donnerstag , 21. Nov.,

von 16- 20 Uhr, AuSweiS-Nr . 1001- 1250. Freitag,
22. Nov., von 16—tzo Uhr, AuSweiS-Nr . 1251—1500.

Für Torf und Kartoffeln  sind wie bisher
1V bzw. 35 M. zu zahlen. Behälter und leere Tüten
sind mitzubringen. Fürsorge-Empfänger müssen ihren
FürforgeauswelS vorlegen. Außer der Reihe wlrd nie¬
mand abgefertigt.

Ortsgruppe lltbremen,  Lloydstr. 44, WHW. 1935-
1S3K. Ausgabe von Lebensmitteln und Gut¬
scheinen für Feuerung  am Freitag, 15. Nov.,
im Gemeindehaus der Wilhadl-Gemeinde, Erwinstr. 32,
und zwar: Buchstaben 4.—L von 9 bis 12  Uhr : Buch¬
staben I-—2 von 12 btS 14 Uht.

Ausweise, wie Stempelkarte Rsnienbescheidusw. sind
mitzubringen; ebenfalls 1V Ps. Gebühr pro Zentner
Torf. Die Ausgabe im Gemeindehaus findet nur am
Freitag dieser Woche  zu den angegebenen
Zeiten statt.

Ortsgruppe Gröpelingen.  WHW . 1935/36. Koh-
lenausgabe.

Abteilung 3. Ausgabestelle Schule Humannstraße:
Donnerstag,  14 . Nov., von 17 bis 19 Uhr, Aus-
weiS-Nr. 2076—2150. Freitag,  15. Nov., von 17 bis
19 Uhr, AuSweiS-Nr. 2151—2250.

Abteilung 5 Ausgabestelle Schule OSlebShaussrHeer¬
straße: Donnerstag,  14 . Nov., von 17 bis 19 Uhr,
AusweiS-Nr . 4201- 4400. Freitag,  15 . Nov., von
17 biS 19 Uhr, AusweiS-Nr. 4401—4550.

Ortsgruppe Neustadt - Nord.  WHW . 1935/86.
Ausgabe von Kohlenscheinen am:

Freitag,  15 . Nov ., von 9 bis 10 Uhr 1300—1250;
von 10 bis 11 Uhr 1249- 1200; von 11 bis 12 Uhr
1199—1150; von 15 bis 16 Uhr 1149- 1100; von 16
bis 17 Uhr 1099—1050.

Montag.  18 . Nov., von 9 bts 10 Uht 949- 966;
von 16 bis 11 Uhr 899- 856; von 11 biß 12 Uhr 849
bis 800; von 15 bis 16 Uhr 799- 750; von 16 bis 17
Uhr 749- 766.

Donnerstag,  21 . Nov., von 9 bis 10 Uhr 449
bis 400; von 10 bis 11 Uhr 899—350; von 11 bis
12 Uhr 349- 306; von 15 biS 16 Uhr 299—AO; vvn
1.6 biß 17 Uhr 249—266.

Sonnabend,  16 . Nov., von 9 bis 10 Uhr 1049
biS 1000; von 10 biS 11 Uhr 989- 950.

DienStag,  19 . Nov., von 9 biS 10 Uhr 699- 650;
von 10 bis 11 Uhr 649- 600; von 11 bis 12 Uhr 599
bis 550; von 1b bis 16 Uhr 549- 506; von 16 bis 17 Uhr
499—450.

Freitag,  22 . Nov., von 9 bis 10 Uhr 199—150;
von 10 biS 11 Uhr 149- 160; Vvn 11 bis 12 Uhr 99- -56;
von 15 bis 16 Uhr 48- 1.

Die Zeiten sind wegen einer schnellenErledigung der
Ausgabe unbedingt einzuhalten. Rentenbeschcid und
FürforgeauSweiS Mitbringen!

Arbeitsdank
Bremen-Neustadt. Mitgliedschaft Buntcntor . Am

Donnerstag , 14. Nov., 20.15 Uhr, Mitgliedschaftsabenv
bei Belsemcier, Jahnstraße. ES ist Pflicht eines jeden
Arbeitsvienstkaineraden der Mitgliedschaft, an diesem
Abend zu erscheinen. Der stellvertretendeGauobMann,
der BezirkSobmann und der Kreisobmann werden an
diesem Abend anwesend fein.

NSG . ..Kraft durch Freude"
Am Tot - nfonntag,  24 . November, 20 Uhr, in

der „Glocke" findet die Aufführung deS Händelschen
Oratoriums „Der Messias"  statt . Karten zum
Preise von 1 Mark sind im Kreisamt, Wilhclm-Deckcr-
Haus, Zimmer 313, bei den KdF.-Ortsgruppen- und
Betriebswarten, sowie in den,MusikhäusernPkaeger u.
Meier, Barteis und Haake, „Heim-Radio", Sögestratze,
zu haben.

Achtung! „KdF ."-Ortsgruppen - und
Bettrebswanderwarte!

Die nächsteZusammenkunft aller „KdF"-Ortsgruppen-
und Bctriebswarte findet heute, Donnerstag , 14. No¬
vember, 26.3« Uhr, in der Bibliothek des Wilhelm-

Deckcr-Haüses statt.

Sonntag , 1. Dezember. Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis 3.66 RM. Absahrtzeiten werden noch bekannt¬
gegeben.

Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 37,20
Reichsmark. Anmeldungen sür beide Fahrten werden im
KreiSamt, WtlhftM-Decker-HauS, Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

Sporlamt Bremen
Beginn « euer Kurse am heutige » Donnerstag
Bode-Ghmnastik (geschlossenerKursUS) von 19.30 bis

20.30 Uhr in der Jaynhalle , Neuenlanverstraße.
Allgemeine Körperschulebon 29 bis 22 Uhr in der

SchuleNeustadtSwall.
Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr in der Mar¬

tinistrabe 46/47. Von 9.36 bis 16.36 in der Kohl¬
hökerstraße 60. Von 17 bis 18 Uhr in der Martinistraße
46/47. Bon 20.30 biS W Uhr in der Jahnhalle , Neuen-
landerstraße. Bon 20.30 bis 22 Uhr in der RegenS-
burgerflraße. Don SO bis 22 Uhr in der Vietorschule.

Gymnastik sür Aeltcrc von 20 bis 22 Uhr in der
Langen Reihe 81, Lyzeum.

Leibesübungen für Aelterc von 21 bis 22 Uhr in der
Schule Kornstraße.

Volkstanz (Fortgeschrittene) von 20 bis 22 Uhr in
der Schule Holzhasen, Nordstraße 349,

Schwimmen sür Männer und Frauen (Fortgeschrit¬
tene) von 21 bis 22 Uhr im Hansabad. — Für Anfänger
von 20 bis 21 Uhr im Lehrbecken, Hansabad.

Schwimmen (Frauen) von 10 biS 11 Uhr im Hansa¬
bad.

Kindcrschwimmcnvon 15.30 bis 16.30 Uhr im Lehr¬
becken, Hansabad. — Don 16.15 bis 17 Uhr im Lehr¬
becken, Hansabad.

Rettungsschwimmen von 21 bis W Uhr im Hansabad.
Kurse in Begcsack

Menzler-Gymnastik von 21 bis 22 Uhr in der Weser-
straße 75.

Fröhliche Gymnastikvon 10 bis 11 und von 20 bis 21
Uhr in der Weserstraße 75.

haben teilweise einen , mehr zeichnerischen Stil.
In der Ehiemseelandschaft sprechen der ruhige
Fluß der Höhen , die breite Fläche des Sees und
die milde Klarheit der Luft in einer Form , die
an guter deutscher Ueberlieferung , Thoma , auch
Trübner geschult ist . Neu in ihrer Form sind die
Ansichten von Berlin . Man sieht einen Hof , graue
Wände mit zerbröckelndem Putz , blaugraue
Schieferdächer , dazwischen wie rote Fanale die
roten Schächte der Kamine . Man sieht einen

Ausblick auf Häuser am Tiergarten . Wieder graue
Wände in einem Ton , der das Abgelebte , Ueber-
wundene dieser Architekturen durch die Farbe
erlebbar macht , im Hintergrund der starke
malerische Kontrast herbstroter Alleen . Die Ent¬
wicklung zu einem malerisch gelockerten Stil ist
unverkennbar . Das Gegenständliche wird mehr
und mehr überwunden zugunsten eines freien
Ausblühens der Farbe.

IV. /Zugustinz -.

pffilliarmonische6esellfchast

Konzert des Wendling -guartetts
Den ersten Kammermusik -Abend der Philhar¬

monischen Gesellschaft 1936/36 beftreitet das Wend-
ling -Quartett . Da Professor Karl Wend-
ling,  Gründer , Namengeber und Primarius
dieser Vereinigung , zu den ersten und verdienst¬
vollsten Interpreten Negers gehört , darf die in
Anbetracht des augenblicklich herrschenden Ueber-
angebots an Kammermusik noch ziemlich große Zu¬
hörerschaft im kleinen Saal der Glocke viel er¬
warten von dem Quartett Werk 74. Aber
Wcndling , Hermann Hubt,  Ludwig Nat -
terer  und Alfred Saal  übertreffen die höch¬
sten Erwartungen . „Donnerwetter , das ist ein
tolles Stück Musik " — urteilt Reger selbst in
einem Brief aus Zürich 1906. Aber es ist Musik
auch aus der Kampfzeit des Meisters , ein Mam¬
mut -Quartett , noch überladen , schwer, „dena¬
turiert ". Man hätte es auch an diesem Abend
kaum mit halbem Herzen erlebt , zeichneten sich
die Wendling -Lente nicht gerade darin aus , daß
sie stets den Komponisten der Werke , die sie spie¬
len , auf den geheimsten Spuren sind. Ihre Mei¬
sterschaft darin stellen sie am sinnfälligsten unter
Beweis im Quartett l?-änr Werk 96 von Anton
Dvorak . Diese spütromantische , völkisch nationale
Musik mit ihren Volksmusik -Themen , die wir
allesamt kennen , weil wir ihnen immer wieder
begegnen im Werk Dvoraks , wird mit einer Lei¬
denschaftlichkeit schöpferisch nachgestaltet , neuge¬
staltet und nahegebracht , daß die Zuhörer mit¬
gerissen werden und Dvorak und seinen Inter¬
preten eine stütmische Ehrenfeier mit minuten¬
langen , immer wieder aufs neue einsetzenden Bei¬
fallsstürmen bereiten.

Zwischen Reger und Dvorak bietet die Quartett-
vereinigung einen Haydn , das letzte , fünfte Stück
aus dem Werk Nummer drei mit dem volkstüm¬
lichen Menuett , dem volkstümlichsten Haydns
überhaupt und dem Meisterstück . Haydnscher Buffo-
kunst, dem Scherzando -FiNale . Dieses Werk wird
so duftig , entmaterialisiert und beseelt vorgetra¬
gen . wie es nur Meister ihrer Instrumente kön¬
nen . Es ist ein virtuoses „Spiel " durch alle
Instrumente — Bratsche und Eello sind einzig¬
artig in dieser Bereinigung besetzt! — ein Spiel
im musischen Sinne des Wortes . Ein schöner An¬
fang der Kammermusik -Reihe der Philharmoni¬
schen Gesellschaft . —sso —.

vierfache 6raff -Urauffichrung
„Anna und Adalbert ". das neue Lustspiel von

Sigmund Grafs,  kommt am 16. November am
Theater am Schiffbauerdamm Berlin , am Schau¬
spielhaus Bremen,  am Stadttheater Euben
und am Residcnztheater Wiesbaden zur gleichzei¬
tigen Uraufführung . Weitere Annahmen liegen
bereits vor von Hamburg und Leipzig . tbck.

Deutsche Buchausstellung in Riga . Die Nigaer
Goethe -Gesellschaft eröffnete im ehrwürdigen Saal
der St . Mariengilde eine deutsche Buchausstel¬
lung , in deren Mittelpunkt das Schaffen Goethes,
Schillers und Luthers steht . Auch der deutsche
Gesandte , Dr . v. Schack , nahm an der Er¬
öffnungsfeier teil.

Donnerstag , 14. November. 8.66 Choral, Morgen¬
spruch. Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst, tz.jo
Morgenmusik. In der Pause: 7.6V Wetterdienst, Nach¬
richtendienst. 7.10 Bauernfunk am Morgen: Ackerbau
7.26 Fortsetzung der Moraenmusik. 8.00 Wetterdienst
Viertelstunde sür die Hausfrau. 16.15 Schulfunk: Volk-!
liedsingen. 11.6« Funkwerbung. 12.60 Meldungenfür
die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.1« Musik am Mittag . In der Pause: iz m
Wetterdienst. 13.65 Umschau am Mittag. 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.60 Nachrichtendienst
14.2« Musikalische Kurzweil. 15.06 Börsenfunk. 15 D
Schissahrtssunk. 16.66 Musik zur Kasseestundc. Ik.zz
1661 Jahre Hamburger Dom. 17.66 Bunte Musik am
Nachmittag. 18.36 Funkschau. 18.45 Franksurter
Abendbvrse, Sascndienst. 18.55 Wetterdienst. igM
Ruf der Jugend . 19.10 Volksmusikaus deutschen Erenz-
lanoen. 19.45 GoSlar-Echo vom Reichsbauerntag. AM
Erste Abendmeldungen. 26.10 .. . . . und abendswird
getanzt." 28.60 Nachrichtendienst. 22.25 HalbmonatS-
bcricht deS TondienstcS. 24.06 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender. 15.45 Schas¬
sende Frauen der Gegenwart. 18.36 HJ. an der
Arbeit. — Berlin . 16.66 Lebende Komponisten. M.lg
So flehste aus ! Ein Funkbummel. — Breslau. 26.25
Rübezahl. — Frankfurt. 26.1« Buama, seid'» zunsti. -
Königsberg. 21.6« „Leibniz." — Stuttgart . 21.15 Der
Wtlderersöpp.

Wettsfciisnst cisr 62
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Noch beständig
Das osteuropäischeHochdruckgebietist immer noch

so stark, daß die um das isländische Tief hsrum-
schwankendenRandstörungen nur wenig ostwärtsvor¬
dringen konnten. So wirkten die im Westen vorbei¬
ziehenden Teilwirbel sogar wetterverbefsernd, indemsie
Lust aus unserem Bezirk absaugten.

Voraussage sür den 14. November: Mäßige um Süd
drehende Winde, wolkig, zeitweise heiter, geringe nach
Westen zunehmende Nied-rschlagsneigung, etwa?
milder.
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600 vatmschutMbletein Deutschland
Nach einer Mitteilung von Pros . Dr . Waller

Schoenichen , dem Leiter der Staatlichen Stelle
sür Naiurdenkmalspflege , gibt es gegenwärtig
ungefähr 600 Naturschutzgebiete in Deutschland.
In allen Teilen des Reiches werden charakteri¬
stische Landschaften vor der Verfälschung und
selten gewordene Tiere und Pflanzen vor der
Ausrottung geschützt. Als erstes landschaftliches
Wahrzeichen von besonderer Eigenart wurde die
bei Quedlinburg sich erhebende Teufelsmauer
unter staatlichen Schutz gestellt.

Schillerffaus- künstlerecholungsbeim
Das Haus in dem slldthüringifchen Dorf

Vauerbach,  das Schiller nach seiner Flucht
aus Stuttgart unter dem Namen Dr . Ritter als
Gast der Frau von Wolzogen in der Zeit von
Dezember 1782 bis Juli 1783 bewohnte , ist jetzt
von der Stiftung „Schiller in Vauerbach " ange¬
kauft worden . Die Zimmer , in denen der Dichter
die Dramen „Fiesta " vollendete , „Kabale und
Liebe " schrieb und „Don Carlos " entwarf , sind in
ihrem ursprünglichen Zustand erhalten geblieben
und weisen viele Erinnerungsstücke auf . Einen
Teil des Gebäudes richtet die Stiftung alb Er¬
holungsheim für verdienstvolle Bühnenkünstler
ein . —t-

veuer Vorsitzender der Sctzillerstistung
Für Oberbürgermeister Dr . Donndorf . der sein

Amt aus Gesundheitsrücksichten niederlegte,
wählte der Verwaltnngsrat Staatsrat Dr . Hau-
Severus Ziegler  zum ersten Vorsitzenden de*
Deutschen Schiller -Stiftung . Als Leiter des Wei¬
marer Schauspiels und Staatlicher Beauftragter
für die thüringischen Theater nimmt Staatsrat
Dr . Ziegler eine hervorragende Stellung uv
Kunstleben Thüringens ein . ' Dr . Donndorf
wurde zum Ehrenmitglied  der Stiftung er¬
nannt . —r.

Dr . Ernst Praetorius , der frühere General¬
musikdirektor des Deutschen Nationaltheaters
Weimar , der in letzter Zeit in Berlin verschie¬
dentlich als Dirigent tätig war . ist als Leiter
des türkischen Musikwesens nach Ankara be

rufen  worden.
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Die neue Deichsplanung
vortrag des Präsidenten der flkademie für Landesforschung und Neichsplanung

Der Präsident der Akademie für Landes-
forschung und Reichsplanungund gleichzeitiger
Beauftragter für diese Arbeitsgebieteim Stäbe
deg Stellvertreters des Führers, Dr. Ludo-
«jci,  hielt auf Einladung des Gauleiters Carl
Rover am Mittwüchvormittag im Oldenburg»
Landtagsgebäude einen bedeutsamenVertrag
über die Durchführung der neuen Reichsplanung.
Der Vortragende veranschaulichte seine Ausfüh¬
rungen am Nachmittag des gleichen Tages durch
eine Reihe von Lichtbildern im Vorführungs¬
raum der Technischen StaatslehranstaltenBre¬
ien. An der Veranstaltungnahm neben zahl¬
reichen interessierten Persönlichkeiten auch Sena¬
tor Haltermann  teil.

Zunächst erscheint es wesentlich , von vornherein
gare Auskunft darüber zu geben , was Reichspla-
uung ist und wie sie durchgeführt werden soll.
Reichsplanung bedeutet nichts an¬
deres als den Aufbau des neuen
Staates im deutschen Raum.  Und das
Verfahren, nach dem diese Aufgabe durchgeführt
«erden mutz, heißt Zusammenarbeit  aller
Dienststellender Partei und Behörden des Staa¬
tes. Die Reichsplanung interessiert nicht Mensch,
Wirtschaft und Wehrpolitik an sich, sondern für
sie ist bedeutsam allein das deutsche Volk in
seinem Lebens räum,  wie es in diesem
Raum lebt,  leben kann , wie es in diesem Raum
wirtschaftet,  zukünftig wirtschaften

ine wertvolle
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für spätere Geschlechter

wird die Firmemnitglied»

schast der

«.rv. sein

mutz und wie es in diesem Raum sein Volkstum,
seine Kultur , seine Wirtschaft gegen feindliche
Angriffe im Frieden und im Krieg zu sichern hat.

Die Familie ist aber die Aufbauzelle des Staa¬
tes. Sie ist im Gegensatz zum einzelnen Menschen
dauernd  lebensfähig und trägt daher alle so-
zialen und politischen Probleme in sich. AIs Or¬
ganismus gedeiht sie nicht irgendwo in der Luft,
sondern einzig und allein auf fruchtbarem Boden.
Hier zeigt sich schon die grundsätzliche Be¬
de n ^ ung der Siedlungsfrage.  Denn
durcĥ Bie Siedlung wird die Familie mit dem
Boden verbunden und hiermit ihr Schicksal, schließ¬
lich auch das Schicksal des Staates entschieden . Es
ist zunächst nicht entscheidend , wie weit wir ein
Volk ohne Raum oder ein Raum ohne Volk sind.
Schlimmer ist, daß große Teile unseres Volkes
Verbindung oes deutschen Volkes mit seinem Ve¬
laren haben.

So ist es die Aufgabe der Reichsplanung , die
Verbindung des deutschen Volkes mit seinem Le-
isnsraum wieder in planmäßiger Form herzu¬
stellen. Diese Verbindung soll und mutz inallen
Tauen  geschaffen werden . Berlin ist lediglich
bis Zentralstelle , Ausgleichs - und Vermittlungs¬
stelle, die alle getroffenen Maßnahmen in einen
übergeordneten Reichsgedanken einfügt und von
der Reichsplanung aus betrachtet , die ja die
gesamten Beziehungen aller staatlichen Lebens¬
erscheinungen zum deutschen Boden umfaßt.

leicht
wici
bildern  hervor.

Ein Ueberblick über das Gebiet Siedlung
stellte drei Faktoren als grundlegende Begriffe
heraus : Die Beziehung des Menschen zum Boden,
die Beziehung der Wirtschaft zum Boden und dre
Beziehung der Wehrpolitik zum Boden.

Zunächst die Beziehung des Menschen zum
Boden. An einer Reihe von Beispielen sahen wrr
die Kurve der Bevölkerungsziffer und der Be¬
völkerungsdichte , dargestellt in der Verteilung arff
den deutschen Lebens 'raum . Während ab 1816 noch
eine stetige , überall gleichmäßige Vevölkerungs-
zunahme zu verzeichnen ist, erkennen wrr schon
um 1850 herum besonders das Wachstum der
älteren Industriegebiete , das sich zunächst noch
im Rahmen einer ruhigen gewerblichen Entwrck-
lung weiter fortsetzt , bis dann zwischen 1871 und
IM eine wesentliche Veränderung vor sich geht.
Die rasche und zeitlich ungesunde Industrie-
entwicklung besonders der Groß¬
städte  zieht die beste und gesundeste Volkskraft
aus dem an sich schon nicht übermäßig stark be¬
siedelten deutschen Ostraum heraus . Die Folgerst
eine bedauerliche Schwächung der Grenzgebiete.
So zieht sich im Verlauf der folgenden Jahre , wre
aus einer weiteren bildlichen Darstellung nur
allzu deutlich hervorging , schließlich durch ganz
Deutschland, im Osten begonnen , ein breites Tal
dünn besiedelter Gebiete , an die Gegenden mrt
immer noch anwachsendem Bevölkerungsüberschutz
sich anschließen.

Ein Vergleich mit den Nachbarländern offen¬
bart jenseits der deutschen Grenzen hohen Gebur¬
tenüberschuß. Der Bevölkerungszuwachs besonders
in den östlichen Erenzstaaten ist geradezu be¬
drohlich.

Weitere bedeutsame Punkte sind neben der Ab¬
wanderung in die Großstädte die Ueber see-
auswanderungen,  mit denen oft das beste
deutsche Blut dem Mutterland verlorenging.
Demgegenüber steht die Wanderungsbewegung
in und nach Europa , das Eindringen far¬
biger Rassen  besonders in den Westen Euro¬
pas.

Es wrrd das Erfordernis unserer Zeit sein , das
deutsche Blut in den Kampf gegen ungeheure
Rasseverluste einzusetzen . Verhindert werden
muß die Abwanderung der Land - und Kleinstadt-
bevölkerung in übervölkerte Gebiete , Verluste
durch den Krieg müssen wettgemacht werden.
Eme neue Auswandererpolitik hat dafür Sorge
zu tragen , daß die besten Kräfte uns selbst er¬
halten bleiben.

Schoudie  folgenden Lichtbilder zeigen , wo mit
neuen Wegen eingesetzt werden muh : Kurze Dar¬
stellung der Bodenbevölkerungsdichten und der
falschen Wanderungsbewegungen bisher , neue
Wanderungswege,  die wir fördern müssen,
um zu emem gesunden Ausgleich  zu kom¬
men , R ri cksiedlunysplanung — das alles
sind Dinge , mit denen sich die Reichsplanung
eingehend befaßt . Dazu kommt die gesundere Be¬
völkerungsentwicklung in Stadt und Land , bester
ausgeglichener Altersaufbau der Bevölkerung,
Schaffung von Siedlungen , Besserung der Woh¬
nungsverhältnisse gerade in Klein - und Mittel¬
städten , Besserung der Eroßstadtkindheit (Berlin
hat allein 56 060  Kellerwohnungen !) und rassisch
richtige Auswahl der Siedler . Es gilt weiter,
die Beziehungen zwischen Bauer und Arbeiter
im deutschen Raum zu ordnen.

Ein « elementare Darstellung des Wirtschafts-
kreislaufs wurde gezeigt und der Ausbau : Dorf,
Marktgebiet . Kreis . Gan . Nation . Welt . Gleich-
wichtig ist die Kreditgabe . organische Entschuldung,
bedeutsam sind Transportförmen , sind auch die
Zusammenhänge zwischen Arbeitsplatz und Wirt¬
schaft — kurz , wir sehen, daß alles , eines ins

andere greift , das Reichsplanung unendlich viel
Lebensgebiete umfaßt , ergreift , und zu einem or¬
ganischen Ganzen ordnet . Es gibt heute keine In¬
teressengebiete an sich mehr , weil im Dritten
Reich das Wohl des deutschen Volkes über allem
steht. Ahm dient auch die Landesplanung.

Anhaltender Beifall dankte Dr . Ludowici am
Schluß für die ausgezeichneten Lichtbild -Darstel¬
lungen . _ Lob.
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»§leegenweert Lloh"
Wieder «ine Erstaufführung unserer plattdeut¬

schen Volksbühne am Neustadtswall . „Fleegen-
weert Flo  tz", dieses derb humorvolle Hambur¬
ger Volksspiel von Theo Stockmann  mit einer
musikalischen Bearbeitung von Rudolf Hart-
mann  verdient mit Recht die Bezeichnung „hin¬
reißender Lachschlager " . Und ist in seiner Bremer
Erstaufführung um so mehr zu einem solchen gewor¬
den , da es dem Oberspielleiter Fritz Meyerhold
gelang , die zahlreichen Rollen des neuen Spieles
so zu besetzen, daß man mit Fug und Recht behaup-
ten kann , eine bessere Darstellung dieser zum Teil
urkomischen Typen kann es kaum geben.

Zu der Pleite , die besagter Fleegenweert (Her¬
mann Moldt)  mit zweien seiner Töchter (Rosl
Evers,  Anni Wreil)  und deren Männern (Er-
win Wendt , Fritz Meyerhold)  erlebte , kann
man mit dem Verfasser des Spiels nur sagen:
„Dat kommt von de siechte Erziehung !" Die ja
dann der alte Floh , indem ihm beide Töchter nach
Empfang einer beträchtlichen Mitgift die Tür wei¬
sen, reichlich büßen muß . Aber trotzdem ist dieser
sympathische alte Fleegenweert nicht so straf¬
würdig , als daß die am Ende des Spiels eintre¬
tende Aussöhnung mit seiner dritten Tochter
(Marlies Roma  und deren zwar nicht so reichem,
dafür aber anständigem Manne (Hubert Ptel)

NitttecWLswecA/9Z5/36
Ein Reich, ein Volk , ein Führer und eine Flagge ! In treuer Pflichterfüllung und

unter Einsatz aller Volksgenossen wurde diese herrliche Einheit geschaffen. Wieder kämpft
der Führer die Winterschlacht gegen Hunger und Kälte . Und wieder wird die gesammelte
Kraft des Volkes siegen. Der Leitsatz des deutschen Volkes sei : „Treu , opferwillig und
einsatzbereit !" Handele ein jeder danach ! Das Deutsche Winterhilfswerk ist Nationalsozia¬
lismus , und das Geräusch der Sammelbüchsen sind seine Elockentöne.

Stelzer,
Oberstasselsiihrer und Führer der
Motorstandarte 82 m. d. F . b.

nicht verdientermaßen erfolgte . Allen , die an die¬
ser Aussöhnung , sei es freiwillig öder auch unfrei¬
willig , beteiligt waren , insonderheit den Mitglie¬
dern des Musikklubs „Baller man los " und dem
Bruder des alten Flotz , dem Dithmarscher Burn
Hinnerk (Alfred Iäschk e), sei für diese menschen¬
freundliche Tat herzlichster Dank gesagt . Wenn bei
dieser Gelegenheit die köstlich urwüchsige Haushäl¬
terin des alten Flotz (Henny Otto)  wenn auch
keinen Adonis , aber immerhin doch einen Mann
abbekommt , kann man nur sagen : „Das freut ein
denn ja auch !"

Um nun aber nicht die Sahne von der Torte zu
nehmen , darf über diese einem jeden wärmstens zu
empfehlende lustige Angelegenheit im Thalia-
Theater nicht mehr verraten werden . Nur soviel
sei noch gesagt , daß sich alle Kräfte , sei es die Spiel¬
leitung , die Schauspieler oder das Orchester unter
Leitung von Hans Blenjes,  restlos einsetzen,
um den Freunden des Thalia -Theaters und solchen,
die es werden wollen , einen genußreichen , lustigen
Abend zu bereiten — einen Abend zum Totlachen.

8tr .-ll.

Siechste woll , da kimmt er,
Scharf « Kurven nimmt er.
Um die Ecke ist er schon
Und er Mb nicht einen  Ton!

„In Bremen wird nicht gehupt !" so
stecht es warnend auf großen Tafeln an allen
Ausfallsstraßen unserer Stadt : und darüber'
hinaus heißt es ab gestern weiter : „In Bremen
wird nicht geklingelt !" und „In Bremen wird
nicht geläutet !" — Kurzum : „Bremen will
sei Ruh ham !" Wie alle großen Ereignisse,
so warf auch dieser für die Nerven unserer Stadt¬
bewohner bedeutende Tag seine Schatten voraus.
Schon am Wochenanfang konnte man — wie be¬
richtet — eine wesentliche Abnahme des üblichen
Verkehrslärms im Stadtinneren feststellen , und
die Autofahrer — zum Ruhm der oft verkannten
sei es festgestellt — fuhren hier mit gutem Bei¬
spiel voran , zum Abgewöhnen und um für den
13. November gegen alle Mandats gefeit zu sein.

Bremen ist ab gestern hupfrei — kein schönes
Wort , und man muß es zweimal lesen , um hinter
die richtige Silbenverteilung zu kommen — aber
es bleibt dabei .: tn -unseren alten Mauern herrscht
jetzt Hup -, Klingel - und Läuteruhe ; die Leute
haben endlich Ruhe , die sich bisher an diesen Ge¬
räuschen störten , die Vevkehrspolizeibeamten
müssen außer dem wachsamen Auge des Gesetzes
nun noch das wachsame Ohr über den Straßen¬
verkehr halten und — der tiefere Sinn dieser
lobenswerten Einrichtung — der Fahrer , sei es
zu Rad , am Führersitz der Elektrischen oder am
Steuerrad des Kraftwagens — wird auf diese
Weise unbedingt zu größerer Verkehrsdisziplin

und Aufmerksamkeit  erzogen .. Auch in die¬
ser Richtung konnte man gestern seine Beob¬
achtungen  machen : die Straßenkreuzungen
wurden hübsch langsam durchführen , Leim Über¬
holen wurde geduldiger als sonst auf das Beiseite¬
rücken gewartet , und ganz besonders konnte das
fast tonlose Vorbeifahren der Elektrischen auf¬
fallen , die sich nur noch durch das Rädergeräusch
bemerkbar machen.

Dieser erste geräusch -arme Verkehrstag erfor¬
derte vom Fahrer erhöhte Sammlung . Gar man¬
chen gab es , der schon den Finger auf den Hup-
knopf gezückt hatte , wenn er sich der bekannten
Straße 'nbiegung näherte , manches beabsichtigte
Klingling der Elektrischen verhielt jäh beim
Kling - " , und ein Radfahrer , der sich bei

freigegebener Bahn mit dem gewohnten Klrngel-
geraffel in Bewegung setzte, konnte der strafenden
Blicke der Fußgänger gewärtig sein . Wie viele
Geräusche wurden gestern im ersten . schwachen
Aufkeimen rechtzeitig unterdrückt , es war wirk¬
lich ein Tag zum Abgewöhnen!  Wenn in
dieser Richtung die Abschaffung alles überflüs¬
sigen Lärmes weitere Fortschritte macht , wenn
erst die Motoren geräuschlos laufen , wenn dre
Fabrik - und Dampfersirenen ihre Zeichen zukünf¬
tig tonlos von sich geben - rm Zeitalter der
drahtlosen Telegrafie ist , a alles möglich —,
wenn die Pferdegespanne nur noch auf Ballon¬
reifen an uns vorbeischweben und die Laut¬
sprecher fortan als Leiseflüsterer konstruiert wer¬
den — dann wäre ein herrliches Endziel erreicht;

man könnte auf die belebtesten Verkehrsstraßen
flüchten , um endlich einmal Ruhe zu haben.

Wie viele Hup -, Klingel - und sonstige Geräusche
haben wir nicht im Laufe der Zeit täglich über
uns ergehen lassen ; tiefe und hohe , schrille und
brummend «, melodische und heulende ; es gab
Hupen , die nur ein vornehm gedämpftes Knurren
laut werden liehen , andere , die energisch bellend
freie Bahn forderten , und solche, deren asthma¬
tisches Röcheln auf ein nahes Ende deutete . Das
alles hat ab gestern in Bremen auf¬
gehört.  Hupe hat Ruh ', und es wird nicht mehr
lange dauern , dann ist sie vollkommen über¬
flüssig . Das wird aber erst dann geschehen können,
wenn die allgemeine Verkehrsdisziplin die Note 1
erreicht hat ; die Zukunft muß erweisen , ob sich
Bremen in dieser Beziehung zu einem Vorbild
für die anderen Großstädte entwickelt — der
13. November war jedenfalls ein hoffnungsvoller
Auftakt.

Ueberall in unserer Stadt ist die neue Einrich¬
tung mit Freuden begrüßt worden ; ein einziger
Stoßseufzer kam uns allerdings zu Ohren ; ein
junges Mädchen schüttete folgendermaßen ihr Herz
aus:
Es gibt keine Romantik Mehr!
Früher hab ' ich den ganzen Tag darauf gewartet,
Ob ich nicht Hermanns Hupe hör
Vom Motorrad , das unten wartet
Blitzblank , mit Vrautsitz , wenn wir beide
Am Sonntag aus der Stadt ins Grüne fuhren.
Dreimal kurz nacheinander war das Zeichen
Für mich, ab gestern hat das aufgehört;
Was mach ich bloß?
Mein Hermann kann nicht pfeifen!
Ich frage nur:
UndwerhUptmir?  Ich bin empört ! vl.

Winterreifen
für den schaffendenMenschen

Wenn früher ein Arbeiter seinem Kameraden
gesagt hätte : „Ich werde meinen Urlaub im Som-
mer an der See oder im Gebirge verbringen !",
würde man ihn gefragt haben : „ Wieviel hast du
geerbt ?" Hätte er aber gesagt : „Ich wgLde im
Winter in die Bayrischen Alpen reisen und dort
Wintersport treiben !", dann wäre er für größen¬
wahnsinnig erklärt wandert.

Den Winter mit seinen Freuden kannte der Ar¬
beitsmensch nur von Bildern oder aus dem Film.
Dort sah er, wie geldkräftige Leute im eleganten
Sportdreß vor einem Hotel in St , Moritz oder
Earmisch -Partenkirchen promenierten , er sah das
gesellschaftliche Leben , das sich abends in der Bar
entfaltete , kurz : Er hielt eine Winterreise für die
letzte, ihm ewig unerreichbare Stufe gesellschaft¬
licher Vollkommenheit.

Eine verhältnismäßig geringe Anzahl schaffender
Männer und Frauen , die sich am Sonnahend mit
ihren Skiern in die Eisenbahn setzten, um ein paar
Stunden in der frischen Gebirgsluft beim Sport
Erholung zu suchen, gab es freilich schon vor meh¬
reren Jahren . Aber mit einer regelrechten Winter¬
reise hatten solche Wochenendausflüge wenig oder
gar nichts zu tun . Vielmehr wurde dadurch im
Volke die Ansicht , daß ein Winterurlaub notwen¬
dig mit Anschaffungen und erhöhten Eeldausgaben
für Sportkleidung und Sportgeräte verbunden sei,
noch wesentlich verstärkt . Der Arbeiter sagte sich

(Die lilerunter beklnöllvken AHttettunxen xekören
^nrelevnteN !)
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Bestellte Karten können nur bis heute abend reserviert
werden.

Nn HlliNSI ' iwl ' spricht zur SO-Jahr -Feier des VDA.
Ul . OluIIIiluIluI in der „Elocke" am Sonnabend.
18. Nov., 20 Uhr . Karten zu 1,- und 0,50 RM. (VDA.-
Mitglieder und Uniformierte 0.80 und 0,3» RM.) in
den Schulen und in den Buchhandlungen von Geist,
Storm , Leuwer, Halem und Anders (Metetstraße 7).

mit Recht : „Das kann ich mir nicht leisten !" Und
folgerte : „Der Winter ist nicht nur in der Stadt,
sondern auch in der Natur eine Angelegenheit
bessergestellter Leute !"

Der schaffende Mensch hatte ja nicht einmal die
Möglichkeit , ein Theater oder ein Konzert zu be¬
suchen. Wie sollte er da an Wintersport in den
Bayrischen Alpen denken können?

Durch das Wirken der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch F r eude"  sind diese früher gewiß
hegründeten Gedanken und Anschauungen zu über¬
lebten Vorurteilen geworden . Dem Schaffenden
stehen die besten Theater offen , er hat Zugang zu
den ersten Konzerten . Er ist nicht mehr der Außen¬
seiter der „Saison " . Er ist nicht mehr dazu ver¬
urteilt , nur im Kino einen Gebirgswinter mit Ski-
lauf und Rodeln zu erleben ; die NSG . „Kraft
durch Freude " schuf die Voraussetzungen auch für
den Winterurlaub des deutschen Arbeitsmenschen.
Jetzt ist es Sache des Arbeiters selbst, die vorhan¬
denen Möglichkeiten auszunützen.

An das Reisen im Sommer hat sich die Mehrzahl
der Arbeitskameraden bereits gewöhnt . Vor der
UngeuMplichkeit des winterlichen Reisens besteht
auch heute noch eine gewisse Scheu . Sie muß in
diesem Winter 1935/36 überwunden werden.

ZMlirigesJubiläum
Am heutigen Tage

kann der Direktor der
EF . - Betriebe , Georg
Meyer,  auf eine
36jährige Tätigkeit im
Hotelgewerbe und in
der Gastronomie zu¬
rückblicken. Am 14. No¬
vember 1905 trat der
Jubilar als Vierzehn¬
jähriger im Terminus-
Hotel in Berlin ein,
wo seine berufliche
Laufbahn von der Pike
auf begann . Nach alter

Gepflogenheit ging er zwei Jahre später iys Aus-
land , und zwar zunächst nach London , wo er in
den ersten Häusern arbeitete . Ueber Paris führte
ihn sein Lebensweg nach Luzern , später nach
China und Schanghai . Um seiner Militärpflicht
zu genügen , kehrte er in die Heimat zurück und
diente von 1911 bis 1913 beim 1. Westpreußischen
Fußartillerie -Regiment in Thorn . Bis zum Aus¬
bruch des Krieges war er im „Cabaret Kron¬
prinz " in Berlin beschäftigt.

Am zweiten Mobilmachungstag wurde Direk¬
tor Meyer zu seinem alten Regiment einberufen
und machte den Krieg in Rußland und Frank¬
reich mit , wo er bei Caissons verwundet und
verschüttet wurde . Damals erhielt er das E . K. II.
Nach Kriegsschlutz ging er seinem erlernten Beruf
nach und schlug im Jahre 1923 die Geschäfts¬
führerlaufbahn in der Reichshauptstadt ein . 1936
folgte er dem Ruf der EF .-Betriebe nach Bremen,
wo er bereits fünf Jahre in alter Frische als
Direktor wirkt.

Hohes Mer

Am heutigen Don¬
nerstag kann B . Volte,
Henriettenstr . 18, sei¬
nen 73. Geburtstag in
erstaunlich guter Ge¬
sundheit begehen . Vier¬
zehn Enkelkinder wer¬
den ihrem Opa gratu¬
lieren , der 46 Jahre

lauern Staatsdiensten

Silbernes Arbeitsjubiläum . Heinrich Fahren-
holz,  Bremen , Leuchtenburger Straße 14. kann
am heutigen Donnerstag auf eine 26jährige Tätig¬
keit im Betriebe der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft zurückblicken.

Schwerer Unfall am Drill
Am Mittwochmittag ereignete sich am Brill

ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein älterer,
taubstummer Herr aus Syke geriet auf der stark
belebten Hauptstraße unter die Straßenbahn . Der
Unglückliche, der bereits vor einigen Wochen einen
Nervenschock erlitten hatte , wurde mit einer schwe¬
ren Schädeloerletzung in das Krankenhaus ein¬
geliefert , wo er in bedenklichem Zustande dar-
niederliegt . _

<iekt Peceittett
Kameradschaft des Reserve -Jnfanterie -Regi-

ments 75 E . V ., Bremen . Die letzthin in der
Kaiserhalle stattgefundene Monatsversammlung
wurde von Kam .-Fllhrer Grube  mit Worten der
Begrüßung eröffnet . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung wurde das Ableben des Kam . Schreiber
in der üblichen Weile geehrt . Sodann verlas
Kam . Grube den in oer Kyffhäuser -Zeitung er¬
schienenen Artikel „Der Weg des Reichskrieger¬
bundes " von Bundesführer Oberst a . D . Rein¬
hard . Danach ist dem Reichskriegerbund „Kyff-
häuser " vom Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler die Genehmigung erteilt , daß im Mittel-
felde der Kyffhäuser -Fahne künftig das Haken¬
kreuz geführt wird . Der Bestand des Reichs¬
kriegerbundes Kyffhäuser ist gesichert . Die Frage
eines neuen großen Soldatenbundes soll aus allen
Erörterungen ausscheiden . Der Führer und
Reichskanzler hat dem Vundesfllhrer sein« An¬
erkennung über die bisherige Haltung des Reichs¬
kriegerbundes ausgesprochen . Die Kameraden
nahmen diesen Artikel mit großer Begeisterung
auf . Sodann wies Kam . Grube auf die Be¬
deutung des Tages (Hissung der neuen Reichs-
kriegsflaage , Rekrutenvereidrgung ) hin . Seme
Worte klangen aus mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer Adolf Hitler . Kam . Mer-
nardus  gab verschiedene Anordnungen bekannt

Hastedter und Sebaldsbrücker!
Am nächsten Sonntag kommen die DAF .-
Walter zu euch, um die Pfundpakete für
das WHW . abzuholen.

und wies sodann auf die ArSeitsbeschaffungs-
lotterie hin . setzte au » sofort eine ganze Anzahl
Lose um . Ferner wurde von dem Kameraden auf
das am 1. Dezember 1936 stattfindende Opfer¬
schießen zum Besten des Winterhilfswerkes hin¬
gewiesen . Eine große Anzahl Anmeldungen hier-
für wurde sofort entgegengenommen . Nach dem
geschäftlichen Teil hielt E . Müller  an Hand
emer großen Anzahl Lichtbilder einen Vortraa
über „Aus Deutschlands schwerster Zeit " , der vom
Aufbau unserer Flotte angefangen bis zur Jn-
ternrerung und Versenkung in Scapa Flow han¬
delt . Die Kameraden dankten durch reichen Bei-
fall für den für uns ehern . Sandhasen äußerst
fesselnden Vortrug.

Kameradschaft RJR . 88. In der letzten Monatsver-
sammlung , die unter dem Vorsitz des Kameradschafts-
iihrers Warlich  stattfand , verlas derselbe den Er-
aß des Dundesführers wegen der Aenderung der Khff-

hauser-FIagge. Er erinnerte daran , daß nun auch der
erste Rekrutenjahrgang auf die neue Kriegsflogge ver¬
eidigt worden ist. Anschließend folgte der Bericht über
die letzte Führertagung , die wegen der 60jährigen Ju¬
belfeier der Kameradschaft Hastedt im Wehrschlotz statt¬
gefunden hat . Im Juni 1936 wird der Khsshäuser-
Bund sein IbOjähriges Bestehen feiern, schon jetzt wer¬
den dazu Vorbereitungen getroffen. Kamerad Thor
berichtete über Propaganda -Material , und Kamerad
Wöhlbier  wies auf den Schießsport hin, der nun
auch Programmpunkt in den neuen Satzungen ist,
welche vom Bund vorgeschrieben werden. Unsere
Schützengruppe wird sich am Opferschießen für das
WHW. am 1. Dezember beteiligen. Kam. Hatten-
dorf  gab einen Bericht über die Auflösung der Wit¬
wen- und Waisenkasse. Wie alljährlich , legt auch in
diesem Jahre die Kameradschaft am Totensonntag um
10.30 Uhr einen Kranz aus dem Ehrensriedhof in Walle
nieder. Aufmerksam gemacht wird schon jetzt auf den
Khffhäuser-Film „Im gleichen Schritt und Tritt ". Kein
Kamerad soll den Besuch der Aufführung demnächst
versäumen. Ten Schluß der Versammlung bildete wie¬
derum ein Preisschießen.

Der Deutsch-Evangelische Frauenbund , Ortsgruppe
Bremen, hatte am Dienstag seine Monatsversammlung
im Saal des Wichernhauses . Nach Mitteilungen inter¬
ner Art berichtete Frau Mathilde Schmölder  über
den Verlauf der vom Evangelischen Frauenwerk ge¬
meinsam mit dem Landesverband der Evangelischen
Frauenhilse veranstalteten Bibelsreizeit, die im Oktober
als dreitägige Zusammenkunft in Bremen abgehalten
wurde. Dann nahm die Bundesvorsitzend« Frau Ki¬
ll an das Wort zu ihrem Vortrug : . Margarete Nehm
und die Heimarbeiterinnen ." Es war eine dankbare
^vsgabe , über den Lebensgang dieser warmherzigen,
tatkräftigen Frau zu sprechen, die die ganze Organisa-
^ " -̂ .Fb .imarbeiterinnen geschaffenhat , die während
des Weltkrieges deren Arbeitslosigkeit bald zu beheben
wußte und es im Reichstag durchsetzte, daß die Ein¬
beziehung der Heimarbeiterinnen in die Kranken- und
Invalidenversicherung (April 1R2 ) und das Heim-
arbciterlohngesetz (Juni 1923) einstimmig verabschiedet
wurden . Sie wurde 1860 in Lchndorf im Kreise Lie-
benwcrda als Tochter eines Gutspächters geboren
wurde später Lehrerin in Berlin und hat von hier
aus ihr segensreiches Werk begonnen. Von ihr stammt
das Wort , das heute wieder zu Ehren gekommen ist:
Wir sind Kameraden der Arbeit , einer steht für alle
und alle für einen ! Nach diesem Grundsatz hat sie ihr
Lebenswerk. das den unterdrückten , notleidenden und
zersplitterten Heimarbeiterinnen des Deutschen Reiches
galt , zu einem erfolgreichen Ende geführt . — Die
Ausführungen Frau Kilians fanden große Aufmerk¬
samkeit und dankbaren Beisall unter den Zuhörcrinnsn.

Vl.
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Hans Steinacher
Zum bevorsteliendenBesuch des VolksdeutschenLrecheitskämpfers

Ende dieser Woche wird Dr . Steinacher.
der Bundesleiter des BDA., bei Gelegenheit der
50-Jahr -Feisr des VDA. in Bremen , in einer
großen öffentlichen Kundgebung und in weiteren
geschlossenenVersammlungen zu der Bremer Be¬
völkerung sprechen.

In der herrlichen deutschen Südmark , in dem
Dorfe Kreuth  bei Bleiberg in Körnten , ist
Hans Steinacher  am 22. Mai 1882 als fünf¬
tes von neun Kindern eines einfachen Bergmanns
geboren worden . Die drei großen Völkerfamilien
Europas — Germanen , Romanen und Slawen —
stoßen dort aneinander , eine Tatsache , die natür¬
licherweise dazu beitragen muß , dem Menschen das
Erlebnis von dem ewigwährenden Volkstums-
kampf an den Erenzscheiden zwischen den Völkern
zu vermitteln.

Bereits mit 11 Jahren muß der junge Hans
zum Mitverdienen herangezogen werden und hat
harte körperliche Arbeit zu leisten . Als er vier¬
zehn Jahre alt ist, stirbt der Vater . Die Mutter
geht selbst auf den Schacht , da ihre Witwen-
unterstlltzung zu karg bemessen ist. Ein Lehrer und
Freund der Familie nimmt sich des begabten und
mittellosen Jungen an und verschafft ihm eine
Freistelle an der evangelischen Lehrer -Erziehungs¬
anstalt in Vielitz im österreichischen Schlesien.
Wieder wird ein Gebiet zähen Volkstumskampfes
vier Jahre lang der Aufenthaltsort für den auf¬
geweckten Knaben . Tschechen und Polen reiben
sich hier mit den Deutschen . Schon in Bielitz wird
dem jungen Kämpfer das Ziel klar , dem seine
Sehnsucht gilt und dem er sein Leben weihen
wird : Zusammenschluß und Einigung
aller Menschen , die deutschen Blu¬
tes sind.

Nach hervorragend bestandener Prüfung ist
Steinacher bis zum Kriegsausbruch wiederum auf
jetzt he.ißumkämpftem Boden tätig , wie ihn stets
das Schicksal und sein Wille in die Erenzländer
geführt hat . 1911 bis 1914 wirkt er als Lehrer
an der evangelischen Schule in Meran  in Süd¬
tirol , dem schönheitsgesegneten , nie vergessenen
deutschen Erenzland . Im Kriege tritt Steinacher
als Einjahrig -Freiwilliger in das K. u . K . In¬
fanterie -Regiment Nr . 7 in Kärntens Hauptstadt
Klagenfurth  ein , in ein Regiment , das sich
außerordentlichen Ruhm erwirbt , noch als letztes
im österreichisch -ungarischen Heeresbericht wegen
seiner unerschütterlichen Tapferkeit mit Namen
genannt wird und 8809 Tote opfern muß.

Steinacher erhält die allerhöchsten Kriegsaus¬
zeichnungen , so schon im Fahre 1915 — die Große
Goldene TapferLeitsmedaille , die höchste Mann¬
schaftsauszeichnung im österreichisch-ungarischen
Heer , die dem Pour le Merkte gleichgeschätzt
wird . Auch das reichsdeutsche E . K .,II wird dem
mutigen Sollmten verliehen . Eine ganze Reihe
weiterer Ehrenzeichen legen Zeugnis ab von den
großen Verdiensten des Kärntner Kämpfers.
Schnell und außer der Reihe wird Steinacher be¬
fördert : bereits am 1. September 1915 ist er Leut¬
nant . 1917 erläßt der Kaiser des österreichisch¬
ungarischen Reiches einen Befehl , daß Inhaber
der Goldenen Tapferkeitsmedaille aus dem Front¬
dienst zurückgezogen werden sollen . Steinacher
aber bleibt bis züm letzten Ende und trotz schwerer
Ruhrerkrankung bei der Truppe , ein vorbildlicher
Kamerad , der Leid und Freude mit seinen Mann¬
schaften teilt und große Verehrung bei ihnen ge¬
nießt.

Den Zusammenbruch des Kaiserreichs der Habs¬
burger hat der Kärntner Oberleutnant voraus¬
gesehen . Als am Ende des Krieges das Reich
zerfällt , da stellte sich Steinacher mit herzhaften
Kampfgenossen an die Spitze einer Vürgerwehr,
um den teuren Heimatboden zu verteidigen und
von den südslawischen Eindringlingen zu säubern.
Mit 140 Mann , 4 Reitern , 6 Maschinengewehren
und 1 Feldkanone bezieht er eine Stellung an der
Eurk zwischen Klagenfurth und Völkermärkt und
eröffnet auf eigene Faust den Kampf . Viele seiner
Volksgenossen — auch Jünglinge und Frauen —
strömen herzu und helfen . Zweimal werden die in
Körnten eingefallenen Banden geschlagen und aus
dem Lande getrieben — Steinacher selbst erhält
am 6. Mai bei Eutenstein einen Lungenschuß —

.schließlich aber kommen sie mit zehnfacher Ueber-
macht , und am 5. Juni 1919 hallen die letzten
Schüsse im Kärntner Abwehrkampf unter Befehl
des kaum einigermaßen wiederhergestellten Stei¬
nacher durch dirs schwer heimgesuchte Land.

Angesichts der heldenmütigen Verteidigung
können die Machthaber in Paris nicht umhin,
den Kärntnern eine Volksabstimmung zu gewäh¬

ren . 16 Monate hat dieser Abstimmungskampf
gedauert , eingeleitet , gestaltet und geführt von
Oberleutnant Steinacher , der als Geschäftsführer
des „Kärtner Heimatdienstes " unermüdlich tätig
ist. Die Abstimmung am 10. Oktober 1920 gibt
Kärnten die Freiheit zurück, und ein überwäl¬
tigender Jubel klingt und singt durch das ganze
Land.

Der österreichische Staat bietet dem Freiheits¬
kämpfer zum Dank eine ständige Offiziersstelle im
österreichischen Heere an : aber Steinacher gibt
1921 als Hauptmann diesen Dienst auf unter dem
Eindruck der schwerwiegenden Erkenntnis , daß
nach den unseligen Friedensschlüssen deutsches
Volkstum an vielen Stellen in äußerster Gefahr
steht . Ihm gilt seine Liebe , seine Treue und un¬
erschütterliche Einsatzbereitschaft . In den Abstim¬
mungskämpfen in Oberschlesien ist er dabei , ebenso
in Südtirol und im Burgenland , überall auf
Grund seiner großen Erfahrungen helfend
eingreifend . Der Schlesische Adlerorden 1. und
2. Klasse wird ihm zuteil . 2m Burgenland wird
er nachts überfallen , ins Gefängnis geworfen und
schließlich des . Landes verwiesen . Die besetzte Pfalz
und Meine ! sind weitere Stätten seiner Tätigkeit.

Als im Jahre 1923 an Rhein und Ruhr die
deutsche Not unerträglich wird , als die Franzo¬
sen glauben , einem seit Jahrhunderten verfolgten
Ziel näher zu kommen und mit Hilfe des Sepa-
ratistengesindels neue Stücke aus dem Deutschen
Reich herausbrechen zu können , ruft man Hans
Steinacher , der sich seit 1922 als Werkstudent an
der Universität Frankfurt am Main aufhält und
Geschichte, Rechtswissenschaft und Eesellschaftslehre
als seine Fächer gewählt hat . Der im Erenzkampf
erfahrene Fachmann läßt sich von der preußischen
Regierung die nötigen Vollmachten geben , grün¬
det einen Vertrauensmännerverband und führt
die Abwehr durch . Er arbeitet im stillen ; uner¬
wartet und plötzlich taucht er auf — immer wie¬
der unter anderem Namen — weiß sich den emsi¬
gen Nachforschungen der Franzosen zu entziehen
und in der Bevölkerung den Widerstand gegen
die fremden Gewalten zu wecken. Die Bezwin¬
gung der Separatisten und das schmähliche Schei¬
tern ihrer Unternehmungen ist Steinachers Werk.
Als der Engländer Geddy 1925 aus dem Rhein-
land scheidet , hat er nur einen Wunfch , den ge¬
heimnisvollen „Bergmann " kennenzulernen , Tlie
Niederschmetterung der Separatistenmeute aber
ist die Voraussetzung für die Rückkehr der Saar¬
länder ins Reich!

1925 vollendet Steinacher seine Hochschulbildung
in Frankfurt und besteht mit Auszeichnung die
Doktorprüfung . Unermüdlich hat Hans Steinacher
seit dieser Zeit im Dienste des Volksdeutschen Ee-
dankens gestanden — in wenig hervortretender,
aber eifriger Kleinarbeit . So ist es kein Wunder,
daß der Nolksbund für das Deutschtum im Aus-
land nach dem 1933 im Reich erfolgenden gewal¬
tigen Umbruch diesen bewährten Volkstums-
kämpfer , der schon seit 1931 dem Hauptvorstand
des VDA , angehört , an seine Spitze ruft und ihm
damit Gelegenheit gibt , nunmehr an hoher , verant¬
wortlicher Stelle seine hervorragenden Gaben zu
nutzen . Seit 214 Jahren führt Dr . Steinacher mit
fester Hand und gutem Gelingen das Steuer des
VDA.

Bitteres Leid bleibt dem treuen Sohne der
Kärntner Heimat jedoch nicht erspart . Der öster¬
reichische Staat geht andere Wege als das Reich:
eine unglückselige Entfremdung tritt ein . Was im
Reich als Sehnsuchtsziel und höchste Erfüllung gilt,
wird in Oesterreich unterdrückt , geschmäht und ver¬
folgt . Manchen Angriffen von östererreichischer
Seite sind Dr . Steinacher und der VDA . seit mehr'
als Jahresfrist ausgesetzt gewesen . Unlängst hat
ein böses Weib in Kreuth der im achten Jahrzehnt
ihres Lebens stehenden Mutter Steinachers auf
der Straße zuzurufen gewagt , ihr Sohn sei ein
Landesverräter ( !) . Das ganze Dorf ist entrüstet
gewesen über diese flegelhafte Aeußerung . Mutter
Steinacher aber wartet in der letzten Zeit ver¬
gebens auf den Besuch ihres Sohnes , der sich der
Gefahr aussetzt , im eigenen Heimatlande ins Ge¬
fängnis gesperrt zu werden . Tragisches Schicksal
für den Befreier der heimatlichen Erde von fremd-
völkischen Räubern!

Volkstum kennt keinen Verzicht auf Volkstum!
Das ist die Richtschnur für das Handeln des Bun¬
desleiters des VDA . Die großdeutsche
Volksgemeinschaft  zu schaffen ist sein Ziel
— und muß unser aller  Ziel sein , sämtlichen
Widerständen zum Trotz , mögen sie kommen , woher
sie wollen!

Dr . Prisckriob Dspirsv.

Die Ltsnclsssmtsf mslclsn:
Geborene

Standesamt Bremen 1

Knaben:

7. November . Schlosser Willibald Eisenbarth
Ehefrau , geb . Lüke, Wegesende 10.

8. November . Gärtner Bernhard Runken Ehe¬
frau , geb . Vuchholz , Am Fockenberg 41. —
Wäschereiinhaber Johann Homfeld Ehefrau , geb.
Hüneke , Vaumstr . 88/92.

10. November . Arbeiter Georg Murken Ehe¬
frau , geb . Lürßen , Saalfelderstr . 48. — Ee-
fchäftsreisender Werner Feldmann Ehefrau , geb.
Markant , Am Deich 68.

12. November . Arbeiter Otto Klawonn Ehe¬
frau , geb . Klußmann , Weizenkampstr . 120. —
Mühlenarbeiter Karl Scholz Ehefrau , geb . Hey,
Pfalzburgerstr . 182.

Mädchen:
7. November . Landwirt Johann Bohrens

Ehefrau , geb . Lindemann , aus Vutendiek 47, im
Bremer Gebiet . — Maschinenschlosser Heinrich
Schäpermeier Ehefrau , geb . Möller , Sedan-
stratze 110.

8. November . Schneidermeister Friedrich Bassel¬
mann Ehefrau , geb . Herbst , aus Vrinkum.

10. November . Schlosser Fritz Erünefeld Ehe¬
frau , geb . Sprickerhoff , aus Kirchhuchting , Kirch-
huchtinger Heerstr . 212.

11. November . Arbeiter Heinrich Nickens Ehe¬
frau , geb . Dierks , Stendorferstr . 32.

Aufgebote
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11. November . Schlosser Johann Andreas
Meyer und Martha Stelter . — Buchdrucker
Daniel Wilhelm Vagt und Johanne Marie

Eustavine Philipsen . — Klempner Ernst Schalich
und Verta Leichter . — Klempner Heinrich
Gustav Alvermann und Luise Henriette Becker.
— Maschinenwärter Emil Masannek und Frieda
Eesine Meister , geb . Düvelsdorf . — Kraftwagen¬
fahrer Max Willy Endler und Anna Franziska
Mathilde Lösking . — Kraftfahrer Bernhard
Heinrich Hllffermann , Colnrade , und Anna
Catharina Marie Asendorf . — Handlungsgehilfe
Karl Heinz Johnßen und Anna Mindermann . —
Dentist Hermann Libbe und Lina Franke . —
Tischler Johann Friedrich Eilers und Henny
Charlotte Diena Boschen , Oldenburg . — Müller¬
meister und Laborant Heinrich Emil König , Ham¬
burg , und Sophie Charlotte Karoline Thiemann,
Steyerberg . — Arbeiter August Vothur , Heme-
lingen , und Jannette Wobkeline Voelsen , Heme-
lingen . — Tischler Friedrich Johann Gerhard
Kaemena , Lehesterdeich , und Martha Liihrs,
Bremen . — Kaufmann Friedrich Cord Wilhelm
Gerken , Leeste , und Meta Karoline Johannes,
Seckenhausen . — Unteroffizier Friedrich Wilhelm
Hans Otto Wulf , Bremen , und Gertrud Henriette
Sophie Meta Vertha Meyer , Altona . — Maurer
Walter Möllenkamp , Huchting , und Marianne
Dorothee Luise Detering , Bremen . — Küper Hein¬
rich Hermann Albers , Huchting , und Alma Klara
Eesine Ellert , Bremen.

Gestorbene
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9. November . Elasermeister Heinrich Jansen,
69 I ., Hornerstr . 70.

10. November . Heinrich Wrede Ehefrau , geb.
Schwiefert , 65 I ., Humboldtstr . 80. — Kaufmann
Hermann Köster , 75 I ., Parkstr . 23 a.

11. November . Eisenbahn -Zugführer i. R . Hein¬
rich Heinemann , 81 I ., Alsenstr . 16.

12. November . Bllroangestellter Hermann Thor¬
mann , 56 I ., Borkumstr . 44.

ureÄersaeksen -kurLÄsekau
Lremens Hingebung

8Ms

Das Landratsamt teilt mit : Das gewerbliche
Schlachten von eindeutig unreifen Jungrindern
und von Schweinen unter 190 Pfund Gewicht ist
r erboten . Ausnahmen müssen von der Kreis¬
bauernschaft genehmigt werden . Schlachtvieh-
erzeuger dürfen nur für den eigenen Bedarf
schlachten. Der Verkauf von Fleisch - und Wurst¬
waren (Auspfänden ) durch Schlachtvieherzeuger ist
verboten . Hausschlachtungen dürfen nur von den¬
jenigen vorgenommen werden , die das Schlacht¬
tier drei Monate selbst gehalten und gefüttert
haben . Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des
Kreisbauernführers . Die erlassenen Anordnungen
können bei den Gend .-Beamten , Fleischbeschauern
und Trichinenschauern eingesehen werden . Ueber-
tretungen werden empfindlich bestrast.

Verkehrsunfall . Der fahrplanmäßig kurz nach
18 Uhr aus Richtung Bremen in Vrinkum ein¬
laufende Triebwagen nach Thedinghausen rammte
am gestrigen Mittwoch an der Hauptverkehrsstraße
Bremen — Hannover einen großen Lastwagen mit
Anhänger . Schon mehrere Male hat es an diesem
unübersichtlichen Bahnübergang Unfälle gegeben
und jetzt ist der neue Triebwagen davon betroffen
worden . Der Lastwagen kam aus Richtung Bre¬
men . Um dem Zusammenstoß auszuweichen , fuhr
der Kraftfahrer ganz nach links auf das Vahn-
hofsgrundstiick , während der Führer des Trieb¬
wagens stark bremste . Der Anprall war aber doch
noch so heftig , daß der schwere Triebwagen etwa
einen Meter seitlich aus den Schienen heraus¬
gerissen wurde . Der vordere Teil des Triebwagens
wurde ziemlich stark beschädigt , aber Personen
kamen nicht zu Schaden . Der Triebwagen ver¬
sperrte die verkehrsreiche Straße längere Zeit

vollständig , und so hatte sich bald eine ganze
Reihe Lastzüge an der versperrten Straße an¬
gesammelt , die erst nach längerer Wartezeit ihre
Fahrt fortsetzen konnten.

Neuer Chormeister . Die sangesfrohen Männer
von Stuhr und Umgebung entbehrten schon lange
die ihnen so liebgewordenen Singabende . Es
schien fast , als ob der Gesangverein „Harmonie"
eingeschlafen sei. Der Verein , der unter Leiung
seines letzten Dirigenten Meinrenken  im
Aufblühen war , hatte die regelmäßigen Sing¬
abende ganz eingestellt , da Meinrenken anderwer-
tig zu sehr beschäftigt war und die Leitung des
Vereins nicht beibehalten konnte . Nun hat der
Musiker Hermann Kroboth,  der die Chor-
meisterprüfung in Bremen ablegte , die Leitung

des Vereins übernommen . Die Sangesbrüder
haben es sich zur Aufgabe gemacht , das deutsche
Volkslied als wesentlichen Bestandteil des deut¬
schen Kulturgutes zu pflegen.

/ ^ oi »»« i

Filmveranstaltung des DRKB „ „Kysfhäuser ".
Der Kyffhäuserbund hatte seine Mitglieder der
Kameradschaften aus der Umgebung in Achim
zusammengerufen , um ihnen einen Eindruck des
5. Deutschen Reichskriegertages zu vermitteln.
Behörden und Vertreter der Partei , die SA .-
Formationen , der Arbeitsdienst und die NSKOV.
waren ebenfalls geladen . Kreisleiter , und Pro - ,
vinzialrat Pg . Peper,  Bürgermeister Brink-
mann,  die Ortsgruppenleiter von Achim und
Baden , Pg . Schulze und Pg . Kascheure ! ,
waren der Einladung gefolgt . Bezirks - und
Kreisführer I . Vrüns  begrüßte die Versammlung.
Er wies weiter auf das 150jährige Bestehen des
Kyffhäuserbundes hin . Kreisleiter Peper
brachte zum Ausdruck , daß er die Arbeit des Kyff¬
häuserbundes zu würdigen wisse. Jedes Mitglied
des Soldatenbundes könne und müsse helfen,
unser Vaterland unter dem Banner des Haken¬
kreuzes unvergänglich zu machen . Oberstlt . a . D.
Thiel  zeichnete in großen Linien Geschichte,
Entwicklung und Aufgaben des Kyffhäuserbundes,
und dann rollte sich im Film das große Erlebnis
des 5. Deutschen Reichskriegertages in Kassel ab.

Honislinxsi»
Reinigung der Wasserzüge . Bis zum 18. No¬

vember sind die öffentlichen und natürlichen Was-
serziige * und Gräben in der Gemarkung Heme-
lingen zu reinigen , auszuspaten und , wo erfor¬
derlich , auch zu verbreitern.

Liniier»
Der Emder Haushaltsplan ausgeglichen . Der

Haushaltsplan der Stadt Emden hat nunmehr
die Genehmigung der Aufsichtsbehörde gefunden.

Es ist den Bemühungen der Stadtverwaltung
gelungen , einen ausgeglichenen Etat vorzulegen.
Mit dem Beginn der im Haushaltsplan vorgesehe¬
nen Arbeiten dürfte nunmehr in aller Kürze
zu rechnen sein.

Besserung der Wirtschaftslage Wesermündes.
Die Haushaltsrechnung der Stadt Wesermünde
für das Rechnungsjahr 1934 zeigt in ihrem End¬
ergebnis das erfreuliche Bild einer Verbesserung
um rund 550 000 RM . Nach dem Haushaltsplan
belaufen sich die Ausgaben auf 11 602 160 RM.
und die Einnahmen auf 9 700 262 RM . Der Fehl¬
betrag beträgt mithin 1 901898 RM . Nach der
Jahresrechnung beziffern sich die Ausgaben auf
12 672 403 RM . und die Einnahmen auf 11 322 291

Reichsmark , so daß sich der Fehlbetrag auf
1350 112 RM . beläust . Die Mehreinnahmen gegen¬
über dem Haushaltsplan wurden ausschließlich bei
den Steuern und Abgaben erzielt , so daß hierdurch
am besten die Besserung der Wirtschaftslage und
die aufsteigende Tendenz im Unterwesergebiet ge¬
kennzeichnet wird.

?oacksri»

Leiche identisiziert . Vor etwa drei Wochen
war auf der Insel Roem die Leiche eines See¬
mannes angetrieben , die zunächst nicht identifi¬
ziert werden konnte . Jetzt hat man einwandfrei
festgestellt , daß es sich Lei dem Toten um Kapitän
Kuehlke  aus Elückstadt handelt , dessen Motor¬
segler „Elfe Kuehlke " bei den schweren September-
stürmen in der Nordsee mit Mann und Maus
untergegangen ist. Außer Kapitän Kuehlke sind
bekanntlich auch seine beiden Söhne und zwei
Mann ertrunken.

kksaiburß
Bootsschuppen mit neun Motorbooten einge¬

äschert . In einem Bootslagerhaus an der Bille
entstand ein Feuer , durch welches ein Vootsschup-
pen mit neun Motorbooten abbrannte . Der Feu¬
erwehr , die mit drei Löschzügen an der Brand¬
stätte weilte , gelang es , die benachbarten stark
gefährdeten Bootsschuppen zu retten . Die Brand¬
ursache und die Höhe des Schadens stehen noch
nicht fest. Personen sind nicht verletzt worden.
Da auch die Häuser am jenseitigen User der Bille
durch Funkenregen stark gefährdet waren , hatte
ein Löschzug hier die Sicherung übernommen.

Aus einem Bericht über den Stand der Ar¬
beitsschlacht geht hervor , daß Ende August die
Zahl der offenen Stellen in der Landwirtschaft
fast um 28 v . H. größer ist als die Zahl der
Arbeitslosen . Diese Tatsache bedeutet , daß in der
Landwirtschaft die Arbeitslosigkeit so gut wie
überwunden , ja , daß der Bedarf nach geeigneten
Kräften so groß ist, daß er nicht gedeckt werden
kann . Es herrscht also in der Landwirtschaft ein
besonderer Mangel an geeigneten Fach¬
kräften.  Dieser starke Rückgang der Arbeits¬
losigkeit auf dem Lande ist auf die verschiedensten
Ursachen zurückzuführen . In ihm kommt bereits
der Wille des Bauern zum Ausdruck , mitzuhelsen
an der Erzeugungsschlacht , die der Sicherung der
deutschen Rahrungsmittelversorgung dienen soll.
Mehr erzeugen heißt in der Landwirtschaft vor
allem auch den A r b e i t s a u fw a n d vergrö¬
ßern.  Viele Möglichkeiten , die bisher nicht aus¬
genutzt wurden , können jetzt vielleicht doch auf
Grund eines erhöhten Arbeitseinsatzes nutzbar ge¬
macht werden.

Daß teilweise sogar ein Mangel an geeigneten
Fachkräften vorhanden war , ist nicht zuletzt auf
die starke Abwanderung von dem Lande in die
Stadt zurückzuführen . Verschiedene Aufrufe inner¬
halb des letzten Jahres forderten dazu auf , die
Arbeitskräfte , die erst in den letzten Jahren in
die Jndustriebezirke zugewandert waren , möglichst
wieder der Landwirtschaft zuzuführen . Ihr Platz
soll den gelernten Industriearbeitern freigemacht
werden , sie selbst sollen wieder in ihrem ursprüng¬
lichen Beruf Arbeit finden.

Oft kann man es den abgewanderten Land¬
arbeitern nicht verdenken , daß sie sich in der
Stadt einen neuen Arbeitsplatz suchten . Vielfach
fanden sie auf dem Lande nur gerade in der Zeit
der Ackerbestellung und zur Ernte Beschäftigung.
Dann wurden sie entlassen . Es ist erklärlich , daß
sie sich unter diesen Umständen einen dauerhaf¬
teren Arbeitsplatz suchten , den sie häufig in den
Städten noch fanden . Wurden sie doch oft bevor¬
zugt eingestellt , da sie von Natur aus ibren Kol¬
legen in der Stadt rein körperlich vielfach über¬
legen waren.

Dem Bauern war es aber auch manchmal nicht
möglich , die Arbeitskräfte den Winter über aus
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Vorgeschichtlicher Backofen ausgegraben.
dem „Hohen Füllen " bei Vargstedt,  an der
Straße nach Wohlerst , stieß man beim Ausheben
einer Steckrübenkuhle auf eine Steinpackung . Mit
Hilfe von Schülern wurde die Packung unter Lei¬
tung von Kulturpflegern ausgegraben . Man stich
auf einen vorgeschichtlichen Backofen , der ein Alter
von 2000 bis 3000 Jahren hat , also aus der älte¬
ren Eisenzeit stammt . Das Gewölbe des Back¬
ofens wurde geborgen . Vor etwa 25 Jahren , als
man die Eisenbahn Buchholz —Vremervörde
baute , wurden auf den „Hohen Füllen " etwa hun¬
dert Töpfe gefunden und zerschlagen : auch stich
man damals auf ähnliche Steinpackungen.

Ehrenpatenschaft Eörings . Ministerpräsident
Hermann Görinq  hat bei der Tochter Emmy
der Eheleute Patjens in Breitenwisch
die Ehrenpatenschaft übernommen . Die Tochter
Emmy ist das zehnte Kind der Vheleute . Ein Ver¬
treter des Landrats überreichte den Eheleuten die
Patenschaftserklärung sowie ein Patengeschenk des
Ministerpräsidenten . Schon im Vorjahre über¬
nahm der Führer und Reichskanzler die Ehren¬
patenschaft bei dem neunten Kinde der Familie.
es » «

26 Junghcngstc für das Celler Gestüt erworben.
Auf einem in Güstrow  in Mecklenburg abgehal¬
tenen Hengstmarkt , der stark mit Pferden aus han-
noverschen Blutlinien beschickt war , kaufte das
Celler Gestüt 20 Hengste . Auch Saugfohlen wur¬
den von der Gestütsverwaltung im hannoverschen
Zuchtgebiet erworben : sie kommen zur Hengst-
zuchtanstalt Hunnesrück.  In Güstrow kaufte
das Celler Gestüt auch einen 2 )4jährigen Hengstin
der Prehnschen Gutsverwaltung , der als Land-
beschäler verwendet werden soll ; er stammt aus
der Zucht des Erbhofbauern Hinrich Wendt in
Baden  im Kreise Verben und ist ein Produkt
aus der „Frauenliebe " . ein Stamm , der bereits
auf ein 75jähriges Alter auf dem Hofe des ge¬
nannten Bauern zurückblicken kann.

Vercken
Die ersten Treibjagden . Die Treibjagden , die

inHlllsen und Schwärme  abgehalten worden
sind, haben nur mäßige Ergebnisse an Hasen ge¬
habt . In beiden Jagden wurden bei den Trei¬
ben nur wenig mehr als 20 Hasen erlegt . Man
führt den Mangel an Hasen auf das Ueberhand-
nehmen der Füchse zurück. Die Rehe dagegen
haben stark zugenommen . In dem Jagdbezirk
Eitze - Weitzmühlen  sind bereits acht Rehe
erlegt worden , und weitere zehn Tiere sind noch
zum Abschuß freigegeben.

dem Hof zu halten , war doch seine eigene Existenz
selbst kaum gesichert . Hier hat sich inzwischen je¬
doch vieles gewandelt . Die Einnahmen des
Bauern haben sich gebessert und die drückende
Zinslast ist vermindert worden . Der Bestand
vieler Höfe ist durch das Reichserbhofgesetz auf
jeden Fall sichergestellt . Da liegt es im eigensten
Interesse des Bauern , wenn er auch zwischen
seinen Arbeitskräften und dem Hof ein möglichst
dauerhaftes Verhältnis  herstellt . Man¬
che Höfe gibt es , auf denen der Arbeiter genau
so wie der Bauer schon mehr als eine Eenerik-
tion mit dem Betrieb verbunden ist. Ziel der
Arbeit des Reichsnährstandes ist es , möglichst
auf allen Höfen ein solches Verhältnis herzu¬
stellen , überall ein seßhaftes Landarbeitertum zu
schaffen. Nur dieses bietet die Gewähr , für eine
Besserung der sozialen Verhältnisse der deutschen
Landarbeiter . Im Interesse des Bauern selbst
liegt es , wenn der Landarbeiter möglichst das
ganze Jahr über in seinem Betrieb arbeitet . Nur
so hat er die Gewähr , daß er in Zeiten , wo die
Arbeit im Betriebe drängt , wie z. B . in der
Erntezeit , die notwendigen geschulten Kräfte zur
Verfügung hat.

Die schon sprichwörtlich gewordenen Schnit¬
terkolonnen  werden damit verschwinden.
Dem Landarbeiter wird Gelegenheit gegeben,
eine eigene Familie zu gründen , er braucht nicht
mehr zu fürchten , daß er Jahr für Jahr seinen
Arbeitsplatz wechseln muß oder im Winter über¬
haupt ohne jede Arbeitsmöglichkeit ist . Der Bauer
unterstützt durch die Seßhaftmachung seiner Land¬
arbeiter die erfolgreiche Durchführung der Ar¬
beitsschlacht und er sichert sich die Hilfskräfte , die
er zur Mitarbeit an der Erzeugungsschlacht in
seinem Betriebe braucht.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , den 14. November

Stuttgart:  11 .30 llhr . Hammer und Pflug:
„Heranbildung gleichmäßig entwickelter Euter ".
Von W . Finckh . 19.45 Uhr . Die Erzeugungsschlacht
geht weiter ! „Die deutsche Fleisch - und Fettver¬
sorgung ". Von Dr . Voller.

Leipzig:  7 .30 llhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . „Wirtschaftsberatung auf dem
Gebiete der Geflügelzucht ". Von Melanie Neun¬
übel.Schulung unserer Landmädel

Lrzeugungsschlacht- flrbeitsschlacht
Mangel an geeigneten Lachkrästenin der Landwirtschaft

Jungbäuerinnen in der
Seht euch die jungen Mädel an , die von den

Bäuerlichen Werkschulen  kommen — sie
haben in Küche und Haus gründlich arbeiten ge¬
lernt , sie sind zu selbständigem Nachdenken über
Arbeitseinteilung und -ausfllhrung erzogen wor¬
den , denn es ist eine Kunst , alles so einzurichten,
daß dabei niemand zu Schaden , aber alles zu sei¬
nem Rechte kommt : Mensch und Tier , Pflanze und
Hausrat.

Bei der Neuordnung der ländlich -hauswirt-
schastlichen Lehre ist durch eine wohlüberlegte
und grundlegende Neueinteilung der Ausbildung
der Jungbäuerin weitgehend Rechnung getragen
worden . Die Lehr - und Arbeitspläne wurden
ausgeprägter , den Forderungen des Bauerntums
entsprechend gestaltet , um eine Ausbildung zu
sichern, die dem großen und bedeutungsvollen Auf-
gabenkreis der Bäuerin Rechnung trägt . Die Lehr¬
kräfte sind für den Unterricht an den Bäuerlichen
Werkschulen besonders ausgebildet . Sie haben
während ihrer Ausbildungszeit zwei Jahre im
bäuerlichen oder landwirtschaftlichen Betrieb mit¬
arbeiten müssen . So ist der gesamte Unterricht
dort auf die tatsächlichen Verhältnisse des bäuer¬
lichen Haushalts eingestellt.

Der praktische Unterricht , vor allem Kochen.
Backen , Plätten . Waschen , Haus¬
arbeit . Weißnähen , Voaratswirt-
schaft,  wird durch theoretische Anleitungen im

Bäuerlichen lverkfchule
Garten , in der Kleintierzucht und Milchwirtschaft
ergänzt , die sich auf den Erfahrungen der Vauern-
töchter ausbauen . Diese Unterweisungen geben die
Begründung der praktischen Arbeit.

Alles ist auf die Frage eingestellt : Wie kann
die Bäuerin am besten ihrer Familie
und ihrem Volk dienen?

Der durchgehende Schulbetrieb findet während
des Winterhalbjahrs statt , so daß der Hof die
Mädel im Sommer nicht zu entbehren braucht.
Die Jungbäuerinnen , die bei Eintritt in die
Bäuerlichen Werkschulen sechzehn Jahre alt sein
sollen , können in der Schulzeit zu Hause wohnen
und kommen jeden Morgen zum Unterricht . Auf
diese Weise verlieren sie auch während der Schul¬
zeit nicht den Zusammenhang mit dem Eltern¬
haus.

Die Bäuerlichen Werkschulen richten auch im
Sommer für einzelne Fragen der bäuerlichen
Arbeit , wie : Einmachen . Mosten , Glanzplätten
usw. kurzfristige Fachkurse  ein . Wer also nicht
ein halbes Jahr von zu Hause fort kann , meldet
sich wenigstens zu einem derartigen Lehrgang.
Der Erfolg dieser Jungbäuermnenausbildung
bleibt nicht aus . Hier wird der bäuerlichen Frau
das beste Rüstzeug fürs Leben mitgegeben . Es
ist zu hoffen , daß diese Schulung für jede Erb-
hofbäuerin zur selbstverständlichen Pflicht wird.

Königsberg:  11 .40 llhr . Kurzberichte für
den Bauern . 15.35 llhr . Neues Volk . Erziehung
zum rassenbewußten deutschen Menschen . Es
jprechen : Ein Lehrer und ein HJ .-Führer . 18.1Ü
Uhr . Winterarbeit im ostpreußischen Landsport.
Funkbericht aus Rominten . 18.40 Uhr . Die Win-
terfütterung des Rindviehs . Vertrag von Dr.
Müller.

Frankfurt/M . : 8 .30 llhr . Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer . „Sorge um den
Schafstall " .

München:  11 Uhr . Stunde des Bauer ».
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt die Blaskapelle Detzer . 3. Deutsche
Bauernregeln . Vortrag von Hans Fischer.

Berlin:  16 .30 llhr . Für die Frau . „Das
Spiel von der Martins -Eans " , Manuskript : Ehe
Frobenius . Mitwirkende : Dorothea Thieß , AUk
Lischke, Edith Robbers und fünf Kinder.

Deutschlandsender:  Der Bauer spricht
— der Bauer hört . „Erfahrener Melker gesucht!
Funkbericht von einem Melkerlehrgang . Heinrich
Lüthge und Hilmar Deichmann.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Bauernfunk am Mor¬
gen : Ackerbau . 8 Uhr : Viertelstunde für die
Hausfrau : 1. Loblied auf das Laufgitter . 2. Markt
und Küche. 19.45 llhr . Aus Goslar : Goslar -Echo
vom Reichsbauerntag . Kurze Funkberichte mn
Ausschnitten von der Eröffnung des großen Kon¬
gresses.
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Goldtopase von Colombo/ Von
Peter Mattheus
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„Nie könnte mir so etwas passieren, " sagte
Mynheer Cornelis . Er ruhte in seinem sanft wie¬
genden Deckstuhl und blickte über die Reling hin¬
aus auf die See . „Nein , nie !" wiederholte er
bestimmt.

George Price lächelte . „So ähnlich habe ich
mich auch ausgedrückt , als ich zum ersten Male
diese Reise machte ." sagte er bedächtig . „Auch ich
wollte nicht so recht an die Gerissenheit der
colombischen Händler glauben . Inzwischen habe
ich jedoch dreimal hintereinander verhältnismäßig
erhebliche Summen für gänzlich wertlose Glas-
splitter bezahlt ." Er hob resigniert die Schultern.
„Ich kaufe bestimmt keine Topase mehr in Co¬
lombo. Ich bin nicht klug genug dazu ."

„Aber gerade bei Topasen gibt es ein so ein¬
faches Mittel , die Echtheit festzustellen, " wandte
Mynheer Cornelis ein . „Wenn man einen echten
Topas mit der Schliffseite an eine Glasscheibe
drückt —"

„— so bleibt er kleben wie angebackt, " vollen¬
dete George Price nickend. „Weiß ich, Mynheer;
weiß ich selbstverständlich ." Er wippte seinen lan¬
gen Körper vergnügt nach vorn . „Alle meine
hübschen Eoldtopase klebten wie Gift — solange
der Händler in der Nähe war . Erst wenn sie
definitiv in meinen Besitz übergegangen waren
und der gelbe Spitzbube das Schiff verlassen
hatte , erwiesen sie sich als Schund . Ich habe keine
Ahnung , wie es die Kerle machen, " fügte er nach¬
denklich hinzu . „Fingerfertigkeit , vermute ich."

„Ja , man muß eben aufpassen, " meinte Myn¬
heer Cornelis etwas großspurig.

„Das mutz man, " lachte Price . „Nun , Sie wer¬
den bald Gelegenheit haben , Ihr Rezept auszu¬
probieren ." Er erhob jich und deutete nach vorn.
..Da taucht die Küste auf ; in zwei Stunden sind
wir in Colombo . Sie wollen auf alle Fälle einen
Eoldtopas erwerben , Mynheer ? "

Der Holländer nickte phlegmatisch.
„Viel Glück also !" sagte Price . „Da bin ich

wirklich neugierig , ob Sie einen echten erwischen
werden . Jedenfalls — ich habe Sie gewarnt,
nicht wahr ? Mir dürfen Sie nachher keine Vor¬
würfe machen ."

Er schlenderte gemächlich über das Deck und
verschwand hinter dem Kartenhaus . Mystheer
Cornelis blickte ihm ziemlich geringschätzig nach.

Ein Schwärm von leichten , schlanken Booten
schoß, auf den Riesendampfer zu, als er den An¬
kergrund vor Colombo erreichte . Dutzende von
gestikulierenden und schreienden Menschen jeder
Farbe und Schattierung hockten in diesen Booten
und versuchten um die Wette , das Fallreep zu
erreichen . Viele kletterten einfach an Stricken in
die Höhe , die an der Schiffswand herabhingen.
Im Handumdrehen verwandelte sich das Prome¬
nadendeck in einen orientalischen Marktplatz , auf
dem ein buntes Völkergemisch ein nicht weniger
buntes Warengemisch feilhielt . Allenthalben ent¬
wickelte sich ein lebhafter Handels bei dem die
Passagiere des Dampfers trotz heftigen Fetlschens
meistens nicht sehr billig kauften.

Auch Mynheer Cornelis wanderte auf der Jagd
nach einem Eoldtopas von einer Gruppe zur
andern . Ein paarmal versuchte ein baumlanger
Hindu , ihm einen kleinen , minderwertigen Stein
aufzuschwatzen . Aber Mynheer Cornelis schüttelte
jedesmal hartnäckig den Kopf . Endlich drängte
ihn der Inder geheimnisvoll in eine Ecke und
raunte ihm beschwörend das Wort „Kabine " ins
Lhr-
o.Mynheer Cornelis zog die Augenbrauen in die
Höhe und überlegte eine Sekunde . Dann zuckte
er die Achseln und sagte leichthin : „Warum
nicht ? " Er drehte sich um und führte den Mann
hinunter in seine Kabine.

Mit drei Schritten war der Hindu am Bull¬
auge und spähte argwöhnisch hinaus . Dann nahm
er ein Handtuch vom Ständer und verhängte da¬
mit das Fenster . Mynheer Cornelis amüsierte
sich königlich über die Heimlichtuerei . Er drehte
gelassen das Deckenlicht an . 2m nächsten Augen¬
blick griff der Hindu in eine der vielen Falten
seines Gürtels und streckte ihm einen herrlichen,
großen Goldtopas hin.

Bei aller Selbstbeherrschung gelang es dem
Holländer nicht ganz , sein Entzücken zu verbergen.
Die Größe des Steins war zumindest ungewöhn¬
lich, und das tiefe Feuer , das er ausstrahlte , von
seltener Reinheit . Er nahm den Topas in die
Hand und betrachtete ihn genau . Dann machte er

Er drückte ihn mit der größten
Schliffseite einen Augenblick lang fest gegen den
Spiegel und zog die Hand schnell zurück. Der
Stein blieb für einige Sekunden wie angeleimt
auf der glatten Fläche haften.
-irEst  gut, " sagte Mynheer Cornelis mit einem
Anflug von Heiserkeit in der Stimme . „Wieviel ?"

Die horrende Summe , die der Hindu forderte,
entlockte ihm nur ein kühles Lächeln . Schließlich
entstammte er nicht umsonst einer Familie , die
>elt vielen Generationen Handel getrieben hatte.
Auch er verstand die Kunst des Bluffens . Er
machte ein Gegenangebot , und nach endlosem Han-

und vielen heftigen Temperamentsaus-
bruchen des Inders erstand er den Stein zu einem
relativ vernünftigen Preis.

Während er seine Brieftasche hervorzog , beob¬
achtete er , wie der Hindu den Topas noch ein¬
mal in die Hand nahm und mit spitzen Fingern
wieder auf den Tisch zurücklegte . Im Augenblick
siel rhm George Price ein — und das Wort
Fingerfertigkeit . „Stop !" sagte er rauh und schob
den Hindu beiseite . Mit zusammengekniffenen
Lippen machte er die Probe noch einmal ; aber
auch diesmal haftete der Stein am Glas . Der
Inder lächelte nachsichtig.

Mynheer Cornelis fühlte , daß er nervös wurde.
Er zählte das Geld auf den Tisch und ließ den
Mann nicht mehr aus den Augen . Nur einmal
mußte er sich für einen Moment bücken, um eine
zu Boden flatternde Banknote zu haschen. Dann
schob er den Hindu zur Tür hinaus und schloß
den Topas nach einem letzten prüfenden Blick in
den Koffer . Als er nach einer Weile wieder an
Deck kam, war der Inder verschwunden.

Gegen Abend wanderte Mynheer Cornelis
friedlich mit einer Zigarre zwischen den Zähnen
auf Deck umher . In der Nähe des Kartenhauses
stieß er auf eine Gruppe von Bekannten.

„Hallo , Mynheer !" begrüßte ihn George Price.
„Herr Becce erzählt mir eben , daß er einen Topas
gekauft hat . Haben Sie auch einen erstanden ? "

„Einen besonders schönen sogar, " nickte der
Holländer . „Und er ist bestimmt echt," fügte er
selbstbewußt hinzu.

Inzwischen hatte der kleine , elegante Herr
Becce den Stein aus der Tasche gezogen und ließ
ihn herumgehen . Als Price ihn in die Hand be¬
kam, warf er nur einen kurzen Blick darauf,
dann stand er auf und trat an die Wand des
Kartenhauses . Dreimal drückte er den Topas an
die Scheibe , und dreimal fiel er ab wie ein Stück
Blei . „Glas !" sagte er achselzuckend.

„Unmöglich !" ereiferte sich Herr Becce . „Ich
habe selbst die Probe mit dem Stein gemacht und
den Händler nachher nicht mehr aus den Augen
gelassen ."

„Haben Sie jemals in einem Variete einen
Taschenspieler gesehen ?" fragte Price . „Der wird
von Hunderten von Leuten beobachtet und betrügt
sie doch alle . Es kommt nur auf die Geschicklichkeit
an . Uebrigens gibt es ein unfehlbares Mittel , die
Echtheit des Steines festzustellen, " fügte er hinzu
und gab den Stein an Herrn Becce zurück.
„Machen Sie die Belastungsprobe ! Ein Topas ist
so hart , daß er das dreifache Gewicht eines Men¬
schen erträgt ."

Herr Becce zögerte einen Augenblick und letzte
den Stein dann auf den Boden . Ein leises Knir¬
schen wurde hörbar . Als er den Fuß zurückzog,
hatte sich der Topas in ein Häuschen Splitter
verwandelt.

„Glas !" wiederholte Price . Mynheer Cornelis
schmunzelte breit.

„Ich verstehe es nicht", sagte Herr Becce ver¬
blüfft und schüttelte den Kopf . „Ich habe ganz
besonders scharf aufgepaßt , schon weil der Mann
so geheimnisvolle Mätzchen machte . Er verhängte
als erstes mein Kabinenfenster , nachdem er mich
vorher beschworen hatte ihn hmunterzuführen.
Und dann —"

„Waas — ?" unterbrach ihn Mynheer Cornelis,
dessen Gesicht plötzlich einen sonderbar gespannten
Ausdruck zeigte . „Er verhängte das Fenster ? War
der Mann ein Hindu , ein baumlanger , schmieriger
Bursche ?"

Georg Price drehte sich schnell um und blickte
ihn aufmerksam an . „Haben Sie den Stein bei
sich?" fragte er.

Der Holländer stand einen Augenblick stumm
und kaute an seiner Zigarre . Dann machte er
plötzlich kehrt und stürmte auf die Kabinentreppe
zu. Als er nach einer Weile schnaufend wieder
auftauchte , hielt er seinen Topas in der Hand
Erfolglos drückte er ihn ein paarmal gegen das
Fenster des Kartenhauses , dann warf er ihn mit
einem Fluch zu Boden und trat mit dem Absatz
darauf . Knirschend brach der Stein in Splitter.

Mynheer Cornelis Gesicht nabm langsam die
Farbe einer reifen Tomate an . „Ich lasse ihn ein¬
sperren den Schurken !" brüllte er und schüttelte
die geballten Fäuste

„Ich hoffe . Sie haben seine Adresse," sagte
Price sanft . Dann klopfte er ihm beruhigend auf
die Schulter . „Trösten Sie sich!" lachte er . „Ich
mache diese Reise zum fünften Male . Ich habe
viele Leute kennengelernt , die in Colombo falsche
Topase kauften . Sie sind nicht der erste, und Sie
werden auch nicht der letzte sein."

Die entflammten Vilöer/
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Das Ereignis , von dem ich erzählen will,
begab sich ein knappes Jahrzehnt nach Kriegs¬
ende , eben zu der Zeit , als die ersten , noch aus
wirklichen Frontaufnahmen zusammengestellten
Weltkriegsfilme liefen . Der Ort dos Geschehens ist
eine norddeutsche Kleinstadt , die eine jener staat¬
lichen Schulen ausweist , die auch während der
llebergangszeit in Haltung und Geist von Lehrer¬
und Schülerschaft nicht zu verleugnen vermochte,
daß hier einst eine preußische Kadettenanstalt die
Jungmannschaft des Landes für den Dienst an
Staat und Nation erzogen hatte.

Der dreizehnjährige Tertianer Günther v. B.
hatte am letzten Ferientage seine Mutter zur
Bahn begleitet . Als die schmale Hand mit dem
flatternden Tuch in der Dampfwolke des aus¬
führenden Zuges verschwand , warf sich der Junge
kurz herum und nahm den Weg zurück zur -- ladt.
Keinem der teilweise viel älteren Kameraden fiel
die seltsame Entrücktheit seiger sonst so überaus
wachen und gegenwärtigen Augen auf , niemand,
der ihm begegnete , wurde auch gewahr , wie sich
das Knabengesicht abwechselnd spannte unter
einem harten und kühnen Entschluß und wieder
löste in einem sehnsuchterfüllten Nacherleben des
allzu kurzen mütterlichen Besuches.

Die Flucht aus dem Schlafsaal in die herbstlich
laue Septembernacht fiel nicht schwer. Günther
v, B . erkletterte die hohe Umfassungsmauer mit
Hilfe einer Handwerkerleiter , die er bei sinkender
Dunkelheit im Geräteschuppen ausgekundschaftet
hatte , dann blieb er eine Sekunde lang rittlings
auf der Mauer sitzen und horchte in die Runde.
Es blieb alles still . Langsam zog er die Leiter
hoch, um sie auf der anderen Seite nach unten,
in die unsichere Schwärze der tiefen Nacht , zu
tun . Die Leiter ließ Günther angelehnt stehqn,
um sich den Rückzugsweg zu sichern. Dies alles
geschah aus einem weniger überlegten , als
gefühlsmäßig richtigen Handeln , das , nachdem es
einmal beschlossen war , kein Hindernis mehr
kannte.

Das Klirren der Haustürscheibe am Neben-
singang des einzigen Lichtspieltheaters der
schlafenden Kleinstadt verschluckte der hallende
Schlag der nahen Turmuhr , die dröhnend die
zweite Morgenstunde ansagte . Die Tür ließ sich
von innen öffnen ; Günther stand mit klopfendem
Herzen in einem schmalen Gang und begann , sich
überaus vorsichtig auf Strümpfen und Fußspitzen
vorwärtszutasten . Erste Tür : Seitenausgang
des Zuschauerraumss , zweite Tür : der primitive
Waschraum , eine Nische : der Stand der Schoko¬
ladenverkäuferin , nun etwa fünfzehn Schritte,
dann halbrechts die eiserne Wendeltreppe , die
zum Vorführraum hinaufführte . Hier würde er
finden , was er sich zum Ziel gesetzt hatte.

Der enge Raum war angefüllt mit einer
stickigen, schwülen Luft . Ein schmaler Lichtschlitz
warf zwar ein hin und her zitterndes Rechteck als
Widerschein der einzigen Straßenlampe gegen die

Wand , die paar eingefangenen Strahlen aber
reichten nicht aus , um das Gewirr von Gegen¬
ständen und Apparaten zu erhellen . Günther
tastete umher : platte Kästen , eckig und rund,
Rollen schwer und leicht , ein schmaler Tisch mit
Papieren und Zetteln , ein Gestell , das offenbar
den Vorsührungsapparat trug , nichts von dem,
was der Zweck dieses nächtlichen Besuches war.

Günther wog die Rollen und Kästen mit der
Hand , er suchte nach ihrem Verschluß , er öffnete
ein paar der Behältnisse und begann mit der
Hand in ihrem Inhalt herumzuwühlen . Er riß
ihn heraus , es fühlte sich glatt und kalt und schmal
an , Günther biß in Trotz und jäher Freude die
Zähne zusammen : der Film ! Er ringelte sich um
seine Beine , floß durch seine Finger , wurde gar
nicht alle , der ganze Boden mußte schon von ihm
bedeckt sein. Da entglitt die Vlechrolle den hastig
hantierenden Fingern , die Nacht verstärkte das
scheppernde, klirrende Geräusch : Günther stand
erstarrt mitten im Gewirr aus Zelluloid und
Gestänge und lauschte hinaus auf den Gang.
Schlurften da nicht Schritte ? Nahte es da nicht
leise von Füßen , die sich näher schoben? Erklang
da nicht ein unterdrücktes Flüstern?

Der Junge griff um sich. Er bekam eine Kurbel
zu fassen, er schwang sie über sich, er fühlte in sich
die tödliche Entschlossenheit zu jeder Tat , er
würde diesen Raum nicht eher verlassen , bis er
das Bild , das er suchte, in seiner Tasche trug . . .
. Aber es blieb still auf dem schmalen Gange.

Wieder zerrten die Hände , wieder mühten sich die
Augen , die Dunkelheit zu durchdringen , wieder
floß es kalt und glatt durch die Finger . Da schoß
es begreifend durch das junge Hirn : Unmöglich,
dies alles mitzuschleppen . Aber die Streichhölzer!
Wozu hatte er sie sich besorgt ? Er mußte suchen
und sichten und finden und dann abtrennen oder
herausreißen , das eine Bild , das Bild , das er für
zweier Sekunden Dauer hatte aufleuchten sehen,
das Bild , das seine Mutter . . .

Das erste Streichholz verlöschte ; der Lichtschein
des zweiten diente dazu . zuerst einmal die Beine
und den Körper aus der aufglitzernden Schlange
des Filmstreifens zu lösen , und diese wenigen
Augenblicke , die das Schicksal dem Jungen
Günther v. B . noch gewährte , sollten seine
Rettung sein . Denn nun begann das eigentliche
Suchen . Der schwache Lichtkreis des Zündholzes
fiel auf eine sinnverwirrende Folge von schmalen
Bildchen , die aneinanderhingen und von denen
immer das eine genau das gleiche zu zeigen
schien wie das vorige . Man mimte das flackernde
Streirbholzflämmchen ichon dnhinterhalten . um
ungefähr erkennen zu können , was die Bilder
wiedergaben : marschierende Soldaten , sonderbare
Zeichnungen von langen Eikenbahnzügen , Land¬
karten . Bäume , die mitten aus der Erde wuchsen
und statt der Laubkrone eine schwarze Wolke
trugen . Höhlen , darinnen die Soldaten hockten,
Kanonen und Flugzeuge , dünn wie die Libellen
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am Himmel . . . weiter , weiter , weiter . Günther
suchte ein ganz besonderes Bild , rascher glitten
die Streifen , Zündholz auf Zündholz verschwelte,
alle Sinne waren so geschärft auf ein Ziel , auf
ein Wollen , daß die Ohren gar nicht vernahmen,
wie jetzt nun tatsächlich Schritte sich näherten und
leise Stimmen einen flüsternden Widerhall
fanden an den Winkelreichen Ecken des Ganges.

Ein neues Zündholz flammte auf . Es warf
einen milden , goldenen Schein von rückwärts aus
eine Gruppe von Soldaten , auf eine aus¬
marschierende Kolonne , an deren Spitze , kaum
erkenntlich in Umriß und Gesichtszügen , eine
einzelne Gestalt schritt : aufrecht , schlank, die Stirn
vom Helme zur Hälfte verdeckt . . .

Günthers Augen füllten sich mit Tränen einer
furchtbaren Erschütterung , aus Freude und
Schmerz . Er hielt das Streichholz näher dagegen,
er suchte durch den nassen Glanz vor seinen Augen
jede Einzelheit des winzigen Bildes zu durch¬
dringen , er war enttäuscht und doch gleichzeitig
beglückt, er verlor eine Sekunde lang den Halt
und führte das kleine Holzflämmchen unmittelbar
an den Filmstreifen heran , Auge , Bild und
Flamme nur durch wenige Zentimeter getrennt.
Da flammte das Bild des Vaters auf , größer,
strahlender , sieghafter , als es auf der Leinwand
geschehen war , da loderte ein Flammenbaum
empor , da schössen wirbelnde und knatternde
Flammenschlangen durch den engen Raum , eben,
als die Tür aufgerissen wurde , und , mit dem
glühenden Hauch der pulvergleich aufgeflammten
Filmstreifen , den Wächtern ein Junge in die
Arme geworfen wurde , in dessen geschwärztem,
blutendem , brennendem Gesicht die Kunde und
der Ausdruck eines unfaßbaren Geschehens stand.

Am nächsten Morgen , dem ersten Schultag nach
den Ferien , bat Günthers Direktor dessen Klassen¬
lehrer zu sich. „Was ist Günther v. B . für ein
Schüler ?" Der Lehrer , noch nicht von den Ge¬
schehnissen der Nacht unterrichtet , antwortete
arglos : „Er ist nickt ver Beste in meiner Klasse,
aber vielleicht der Tiefste und Reifste und Inner¬
lichste bei aller unbekümmerten Frische ." Der
Direktor dachte einen Augenblick nach und sagte
dann mit leiser Stimme : „Unfaßbar ! Günther
v. B . ist heute nacht beim Einbruch In das Kino
am Marktplatz überrascht und durch eine Explosion
der Zelluloidfilmstreifen schwer verwundet wor¬
den . Die Aerzte glauben nicht , das Augenlicht
erhalten zu können . Wir müssen sofort die Mutter
benachrichtigen . Günthers Vater ist im zweiten
Kriegsjahr gefallen . . ."

Tags darauf standen Günthers Direktor und
der Chefarzt des Kreiskrankenhauses am Fenster
und besprachen das Düstere und Rätselvolle des
Falles , zumal der Junge noch immer schwieg und
in erbittertem Trotz jede Antwort verweigerte,
als ihnen Günthers Mutter gemeldet wurde . Die

meldende Schwester verweilte einen Augenblick
an der Tür , dann kehrte sie noch einmal , um und
berichtete : „Es ist dieselbe Dame . Llevor etwa
einer Woche zusammen mit ^ rem Sohn den
Krieqsfilm in unserem Krno besuchte und in
einem der Ausmarschierenden aus einer alten
Aufnahme von 1814 ihren Mann erkannte der
später gefallen ist. Sie schrie kurz auf , dann hörte
man iK Stimme , hastig , ängstlich abgeristen:
„Junge dein Vater , dem , Vater , steh hin . dort.
vor der Kompanie !" Es währte nur einen Augen¬
blick, das Bild mit den ausmarschierenden
Soldaten , ich sah die Frau dann in der ersten
Pause schnell den Raum verlassen , ihren Jungen
an der Hand . Es muß derselbe sein , der . . . und
sie wies in der Richtung des Bettes.

Als Günthers Mutter das Zimmer betrat,
eilte ihr der greise Direktor entgegen . ->̂ alne
Sorge mehr ! Ihr Sohn wird gerettet werden . Ich
weiß um alles . Ein braver Junge , wir alle wollen
stolz aus ihn sein und nur den Sinn seines
schweren, nächtlichen Weges sehen, und nicht das
Drum und Dran ." Sechs Wochen spater nahm der
Arzt dem Jungen die Binde von den Augen . Der
Blick ging suchend durch Las abgedunkelte Zimmer,
immer noch schmerzte das Licht und verengte dre
wimperlosen Lider zum engen Spalt , da ver-
weilten die Augen auf einem gerahmten Biko,
schräg gegenüber an der Wand . Günther richtete
sich aus : noch verflossen alle Umrisse , aber er
gewahrte doch schon eine marschierende Kolonne
und davor , groß . schlank, die Hälfte des Gesichtes
vom Helm ' verdeckt, eine aufrechte Soldaten¬
gestalt . . . . ^

„Der Vater ? " rang es sich fragend von den
Lippen des Jungen . „Der Vater , jawohl , dem
Vater , mein Kind !" sagte der Arzt leise und legte
ihm sorgend wieder die Hand über die Augen,
damit der Junge nicht die Tränen sah, die heiß
und langsam über die Wangen des Arztes rollten.

Die Berühmtheit
Auf einer Besichtigungsreise durch Jütland be¬

trat König Friedrich Vl . von Dänemark unver-
sehns eine Dorfschule . Im Verlauf des Unter¬
richts stellte der König auch die Frage , wer die
großen Könige von Dänemark seien.

Die meisten wußten Bescheid : Knut der Große,
Waldemar , Christian IV.

Schließlich hob eine Junge , dem der Lehrer
heimlich etwas zugeflüstert hatte , nochmals dre
Hand.

„Weißt du noch einen ?" fragte der Konig.
„Ja , Friedrich Vl . !"
„So , was hat der denn Großes vollbracht ?"
Der Junge wurde verlegen und stotterte end¬

lich, er wisse es nicht . „Tröste dich, mein Kind ",
meinte der Herrscher , „ich weiß es auch nicht !"

Pitt und Fox
Die beiden englischen Staatsmänner Pitt und

Fox waren nicht nur gewaltige Redner , sondern
auch große Weinfreunde . Wenn sie im Parlament
sprechen wollten , so stärkten sie sich vorher durch
treffliche Weine . Nach solchen vorbereitenden
Sitzungen vermochten sie stets ihre Zuhörer zu
Beifallsstürmen hinreißen.

Einmal kamen sie von einem Gastmahl ins
Parlament , wo sie zu einem wichtigen Regierungs¬
beschluß Stellung nehmen wollten . Sie hatten
wacker gezecht, und als sie den Sitzungssaal
betraten , hielt gerade ein Abgeordneter eine
Rede . Fox blickte angestrengt nach dem Redner¬
pult , schüttelte den Kopf . und sagte:

„Goddam , ich kann den Sprecher nicht sehen !"
„Oh , das tut gar nichts !" erwiderte Pitt , „ ich

sehe dafür zwei !" L . b'.

Der eitle Professor und seines >tudenten
Professor von Schlegel in Bonn spielte gern

den feinen Mann . Wenn er zu den Vorlesungen
erschien, folgte ihm ein Diener in einer phantasti¬
schen Livree , der eine Mappe von rotem Maro-
guin trug , in der sich das Manuskript für die
Borlesung befand . Mit einem gewissen Zere¬
moniell mußte dann der Diener die Mappe auf
das Katheder legen.

Die Studenten , denen dieses vornehme Getue
nicht patzte, beschlossen, ihrem Herrn Professor
diese Eitelkeit abzugewöhnen . Eines Tages , die
Vorlesung hatte schon begonnen , erschien eine
große Anzahl von Studenten als Nachzügler,
hinter jedem aber erschien ein Stiefelputzer , der
Kollegienheft und Tintenfaß nachtrug , und beides
lautlos auf den Platz des betreffenden Studenten
niederlegte , um dann ebenso lautlos wieder zu
verschwinden.

Herr Professor von Schlegel gab seitdem seine
vornehme Manier auf . l.enl<
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(20. Fortsetzung)
XVIII.

Träume , die der Mensch in wachem Zustand
träumt , sind gefährlich . Gleichviel , oh sie ideellen
oder höchst materiellen Inhalts sind ; sie spinnen
ihn in ein dichtes Netz herrlich glitzernder Fäden,
die alle zu einer erträumten Zukunft , einem in
Gedanken schon erreichten Ziel hinführen , und
halten ihn davon ab . Ziel und Zukunft mit den
Mitteln , die die Wirklichkeit fordert , auch wirklich
zu erringen . —

Auch Rolf ist tief in solche Träume versponnen-
Er läßt in Gedanken das Obergeschoß der Lichter¬
felder Villa umbauen , zitiert Herrn Weinberg
zur Stell « und geht mit ihm an die Frage der
Inneneinrichtung heran . Jede kleinste Einzelheit
der neuen Wohnung , in der er mit Lilly leben
wird . ist ihm schon jetzt vertraut . Er weiß . wie
Lillys Zimmer aussehen wird , sieht das gleißende
Muster der Tamastdecke . die auf dem FrUhstUckstisch
liegt , das Silber in den Kästen der Anrichte im
Speisezimmer und Lillys hellblauen , mit Gold¬
fäden gestickten Kimono , in dem sie ihm am Früh-
stllckstischgegenübersitzt.

Ja , einmal geht er . nach Hause kommend , sogar
in den ersten Stock hinauf , und will die Entree-
tür ausschließen.

Der Schlüssel , der nicht paßt . bringt ihn zur
Besinnung.

Er steht ein« Weile lang still vor der Tür , will
mh selbst auslachen , findet aber nur ein schwaches
Lächeln, denn plötzlich fällt ihm Gerda ein.

Er starrt auf den leeren , etwas helleren Fleck
wo das Messingjchild mit dem Namen des Haupt-
manns angebracht war . fühlt sich irgendwie ver¬
pflichtet. diese Wohnung zu meiden , und kann
doch die Scheu nicht aufbringen , die ihm aus mo¬
ralischen Gründen unerläßlich scheint.

Ist das alles überhaupt einmal gewesen ? — —
-man kann es kaum glauben ! — Es ist einem so

fremd , so unverständlich geworden , daß es einfach
nicht mehr da ist. —

Wenn man erst hier wohnt , wird ein Messing-
schild mit dem eigenen Namen dort an der Wand
sein . In den Zimmern werden die eigenen Möbel
stehen. Was da einmal war . wird man nicht
mehr wissen. — -

Und er macht kehrt , geht die Stufen bis zum
Parterre hinunter und schließt die richtige Woh¬
nungstür auf.

Lilly steht im Korridor vor dem Spiegel . Sie
kämmt ihr kurzgejchnittenes Haar . Auf dem Gar-
derobentischchen liegt noch der Hut , den sie eben
abgenommen hat.

„Guten Abend " , sagt er freundlich.
„Guten Abend " , gibt sie zurück, und reichst ihm

nur flüchtig die Hand.
Er legt ab . bleibt neben ihr stehen und sieht

zu, wie sie die weichen , schwarzen Wellen zwischen
den Fingern drückend und schiebend, ihrer Frisur
wieder Form gibt.

Sie lächelt ihn im Spiegel an . legt den Kamm
aus der Hand und wendet sich um.

„Warst du heute wieder fleißig ?" fragt er , sanft
nach ihren Schultern greifend.

Sie nickt: „Ja , ich war bei Miß Watson "
Einige Tage nackt ihrem ersten Ball hat sie den

Wunsch geäußert , ihren Sprachunterricht wieder
aufnehmen zu dürfen , und er ist ihr bereitwilligst
gewährt worden.

Er zieht sie näher zu sich heran und sieht in ihre
Augen , die im Licht der beiden elektrischen Lam¬
pen neben dem Garderobenspiegel leuchten und
funkeln . Vergessend , daß sie ja noch nichts von sei¬
nen Plänen für die Zukunft weiß , küßt er sie zart
auf die Stirn , streift ihr « Wangen mit den Lippe»
und sucht dann ihren Mund.

In diesem Augenblick macht sie sich mit einer
wilden Bewegung frei und läuft wie gehetzt in
ihr Zimmer.

Rolf bleibt wehmütig lächelnd zurück. Er dreht
das Licht aus und geht langsam i„ den Salon,
wo er die Mutter an ihrem Schreibtisch findet.

Sie trägt Zahlen in ihr Wirtschaftsbuch ein und
hebt bei seinem Eintritt den Kopf Ihre großen,
warmen Augen strahlen über die Brille hinweg
weich in sein Gesicht.

„Bitte , leg das weg , Mutter " , sagt er leise.
„Ich möchte mit dir sprechen."

Plötzlich ist der Wunsch da . die Mutter einzu¬
weihen . —

Sie nimmt die Brille ab . st"
ihr Etui und klappt das Wirtschaft - --- -s -
Dann sieht sie ihn aufmerksam wartend an.

„Ich werde Lilly heiraten " , sagt er „Ist es dir
recht ?"

Konstanze stützt, um Zeit zu gewinnen , ihren
rechten Arm auf die Schreibtischkante und legt
die Wange in die hohle Hand . Dann lächelt sie
ihn von unten her belustigt an:

„Eine große Neuigkeit ist das !"
„Hast du es schon gewußt ?"
„L ja " — sagt sie nur . um dann ihr « Augen

langsam über den Schreibtisch wandern zu lassen.
Der Kampf in ihr ist längst ausgekämpft . Jetzt
gibt es nur noch eine Sorge für sie: ob Lilly seineLiebe erwidert . . . .

„Seid ihr einig ?" fragt sie mit gutgespielte,
Ruhe und lenkt den Blick in sein verlegen ge
wordenes Gesicht zurück.

„Ich weiß nicht recht, woran ich bin ", gibt ei
zu.

Sie schweigt . . . .
„Vorhin als ich — nun ja . sie ist mir davon

gelaufen schließt er . während ein kräftiges Re¬
in sein« Wangen steigt.

Konstanze lächelt : „Das will nichts heißen ."
„Meinst du wirklich ? " dringt er auf sie ein.
„Wissen kann man so etwas natürlich nicht!

sagt sie aufstehend und ihr Wirtschaftsbuch in eine
der Schubladen legend , die sie mit energischem
-̂ uck zuschiebt. „Tu Mttüt es eben so oft wieder
versuchen, bis sie eines Tages nicht mehr davon¬läuft ."

„Sie ist sehr jung " , sagt er mit starker Beto¬
nung.

I-Ja — und du willst dir keinen Korb holen"
lacht Konstanze.

„Nicht nur deshalb ", sagt er mit sinnendemErich

„O . ich weiß !" Sie streicht ihm leicht über die
Wange . Und dann geht sie nach einem letzten,
freundlichen Nicken schon von der Tür her . aus
dem Zimmer.
, Rolf weiß nun . daß die Mutter auf seiner Seite

ist- Sie ^hat es ihm deutlicher gezeigt , als ein
klares „Ja " auf die Frage , ob es ihr recht sei.
die nun unbeantwortet geblieben ist, es je ver¬
mocht hätte.

Konstanze hätte dieses Ja nicht sagen können,
denn es ist ihr absolut nicht recht ! Aber sie weiß,
daß man trotz persönlicher Einwände für «ine
Sache sein kann . Und noch mehr : sie ist ent¬
schlossen. es wirklich zu sein ! —

Nein — denkt sie. während sie sich im Bade¬
zimmer die Hände wäscht und nach dem Abtrock¬
nen wieder die funkelnden Ringe der Großmama
über die Finger streift , man darf nicht tun , was
man möchte ! Man muß immer tun , was das
Leben und die Umstände von einem verlangen.
Wenn er es für sein Glück hält , muß ich noch
dankbar und zufrieden sein, wenn sie ihn über¬
haupt ninimt ! —

Sich auf den Rand der emaillierten Wanne
setzend und mit den Augen mechanisch den lustigen
Schnörkeln des bunten Badeteppichs folgend , die
gleich einem Labyrinth keinen Ansang und kein
Ende zu haben scheinen, prägt sie sich ein neues,
strenges Gesetz der Selbsteniäußerung ein — und
wird ruhig dabei . .

Beim Abendessen sieht Rolf die Mutter einige
Male verstohlen an . Eine neue . wunderbar hei¬
tere Ruhe liegt auf ihren Zügen . Sie spricht
wenig . Aber alles was sie tut , ob sie nun Lilly
eine Schüssel reicht oder ihm Tee eingießt , ge-
!chieht mit liebevoll warmer Geste.

Auch Lilly ist sehr schweigsam an diesem
Abend . Sie ißt fast nichts und gibt auf Kon-
jtcmzes Befragen zur Antwort , daß sie Kopf-
!chmerzen habe und am liebsten gleich zu Bettgehen würde.
, „Das kannst du ja tun , mein Kind ", sagt Kon¬
stanze lächelnd.

Und Lilly macht von dieser Erlaubnis iiber-
razchend schnell Gebrauch . Ehe Rolf ihre darge¬
botene Hand noch fest fassen kann , hat sie sie
lchon wieder an sich gezogen und geht mit der
Mutter , die ste leicht um die Taille gegriffenhat . hinaus . " " "

Konstanze hilft ihr beim Auskleiden , bringt ihr
ein Glas Wasser und eine Kopfschmerzentablette,
deckt sie sorglich zu und küßt sie dann sanft ausdie Stuc ».

Wer mit dem Teufel essen will, mutz einen
langen Löffel haben. CngliscZies Spricllcvort.

Lillys Augen schließen sich rasch. Und sie tun
sich auch nicht wieder auf , als Konstanze noch
eine Weile lang still an ihrem Bett stehenbleibt.

„Armes Häschen ", sagt sie zärtlich . „Nun schlaf
recht schön.

Und dann wird es dunkel , und Lilly -ist allein.
Im Nu sind ihre Augen wieder offen . Weit

und starr sehen ste ins Dunkel . Lilly hat ja gar
keine Kopfschmerzen ! — Sie will nur allein sein,
um einen Ausweg aus dem Zwiespalt zu suchen,
in den die Entdeckung von Rolfs Liebe sie ge¬
stürzt hat.

Lilly hat viel gelogen in den letzten Wochen,
seit sie sich unter dem Vorgeben , bei ' Miß Watson
zu sein , täglich mit Harland getroffen hat . Es
kommt — fo meint sie — auf eine Lüge nichtmehr an . . .

Gerade heute hat Harland ihr eröffnet , daß er
mit Rolf sprechen wolle . Es hat sich überra¬
schend so gefügt , daß er in zehn bis zwölf Tagen
m Paris sein muß , wo er monatelang gefesselt
sein wird . Er will , daß sie vorher heiraten , damit
er pe nicht hier zurückzulassen braucht.

Und nun — denkt sie verzweifelt — kommt das!
Und wirft alle Pläne über den Haufen . - -

Die Riicksichtslosmkeit ihrer verwöhnten achtzehn
zahre bricht sich Bahn . Sie muß und wird mit

Harland nach Paris fahren . — Aber irgend etwas
in ihr wehrt sich dagegen , die beiden Männer
miteinander sprechen zu lassen.

Rolfs enttäuschtes Gesicht gar
nicht sehen ! irgendwie fürchtet sie sich jetzt vor
ihm . Und der Gedanke an die Furcht weckt den
^ zu bewegen , sie heimlich mitnach Paris zu nehmen.

Wird er es tun ? -
- bi « richtet sich im Bett auf und starrt mit
äußerster Anstrengung ins Dunkel , wie wenn er
schon vor ihr stände.
loin * Ehre Sache wird es
nicht geht ^ überzeugen , daß es anders

während derer sie Rolf ge¬
flissentlich aus dem Wege geht Dann endlick

" " «- »i « »° » » Ä
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Der ganze Anbau besteht aus einem auf das

kleinste Matz beschränkten eigentlichen Schlaf - und
Legestall und einem anschließenden Schuppen , der
auf zwei Seiten durch die eine Stallwand und
eine Eeflechtwand , und auf den beiden anderen
(nach Süden ' offenen ) Seiten nur durch Draht¬
geflechtzaun abgeschlossen ist. Es entsteht so eine
windgeschiitzte überdeckte Ecke, wo die Hühner auch
in der kalten Jahreszeit einigermaßen Be¬
wegungsraum haben . Selbstverständlich ist dieser
an sich ungenügende Auslaus nur als behelfs¬
mäßige Lösung anzusehen . Für eine vernünftige
Hühnerhaltung muß ein größerer Auslauf später
vorgesehen werden . Der überdeckte Raum ist dann
als Schuppen für Eeräte und dergleichen zu ver¬
wenden . Das nach Norden etwa 80 Zentimeter
weit überstehende Dach bietet für diesen ersten Be¬
helfsfall noch Raum zum Abstellen von Geräten,
Stangen , des kleinen Handwagens und dergleichen
mehr.

Die Ausführung des Eerüstes geschieht aus
Rundholz von mindestens 8 Zentimeter Stärke.
Gegebenenfalls sind alte ausrangierte Rüftstangen
von einer Baufirma geeignet . Sonst wählt man
aus dem Stangenreisig , das wohl am billigsten
zu beschaffen ist, die stärksten Hölzer aus , die aller¬
dings meist dünner find , wodurch eine dichtere
Stellung der senkrechten Pfosten bedingt wird.
Ist Grubenholz zu beschaffen , so kann es , falls es
in geigneter Länge vorhanden ist, für die Pfosten
Verwendung finden.

Zuerst werden die senkrechten Pfosten auf die
notwendige Länge geschnitten und am unteren
Ende etwa auf eine Länge von 90 Zentimeter gut
angekohlt . Diese Pfosten werden dann in möglichst
knapp ausgestochenen Löchern mit reinem Sand
oder Kies festgestampft und dabei ihre oberen
Enden genau mit der Wasserwaage eingewogen.
Die für die Flechtwand notwendigen Zwischen-
stangen aus Stangenreisig werden angespitzt und
in der Flucht etwa in 30 bis 49 Zentimeter Ab¬
stand eingeschlagen.

Darauf mutz, bevor die oberen Rahmenhölzer,
die das Dach tragen , angebracht werden können,
erst das Flechten der Wand erfolgen . Hierzu wird
dünnes Reisig verwendet , das sich um so leichter
verarbeiten läßt , je feuchter und grüner es ist.
Notfalls muß es noch zwei bis drei Tage lang gut
eingeweicht werden . Am besten geeignet sind selbst¬
verständlich Weidenruten ; doch kann auch anderes
Laubholz und sogar Fichtenreisig verwendet wer¬
den . Es wird dann lagenweise über die ganze
Länge durchgeflochten und die frei stehenden Enden
mit Bindedraht an die nächsten fortlaufenden
Zweige angebunden . Geflochten wird einmal vor
und beim nächsten senkrechten Stab dahinter
durchlaufend ; die nächste Lage umgekehrt genau

wie bei einfachen Körben oder wie die Fäden bei
Leinwandgewebe.

Nach Fertigstellung des Flechtwerkes werden die
oberen Rahmenhölzer sowie die Querversteifung
zwischen der vorderen und Hinteren Wand ange¬
bracht . Diese Querstrebe ist unbedingt erforder¬
lich, um den Zug aufzufangen , der durch den
Spanndraht für das Drahtzaungewebe entsteht.
Aus diesem Grunde ist auch das vordere obere
Rahmenholz an den Endpunkten gut zu befestigen.
Die senkrechten Flechtwerkstangen müssen so lang
geschnitten werden , daß sie noch an das obere
Rahmenholz angenagelt werden können . Für die
Dachsparren sind ausgesuchte gerade Hölzer oder
bester Kantholz (Dachlatten oder vielleicht auch
aufgeschnittene alte Rllstbretter ) zu verwenden.
Es ist jedenfalls sorgfältig darauf zu achten , daß
die Fläche , die die Dachhaut tragen soll, so eben
wie möglich ausgebildet wird und keine „Waster-

Klslntisrrücfitsrr Krlasitsn Im filovsmlasr

säcke" entstehen . Unebenheiten , die durch die
Sparren bedingt werden , sind zur Not durch Aus¬
fütterung mit kleinen Holzstücken Leim Aufnageln
der Schalung auszugleichen . Hat man lange durch¬
gehende Bretter zur Verfügung , wird diese Arbeit
verhältnismäßig einfach sein . Jetzt werden auch
die übrigen Wandstücke aus Schalbrettern am
eigentlichen Stallraum angenagelt , falls diese
Wandstücke nicht auch als Lehmflechtwerk wegen
der Anbringung des Türrahmens , der Auslaufluke
usw . mit sich bringt . Für die Tür kann man irgend¬
eine alte Fiillungstiir , die beim Abbruchunter¬
nehmer zu beschaffen ist, verwenden . Die unteren
Füllungen werden herausgeschnitten und durch
Glasscheiben ersetzt, damit vor allem der untere
Raum des Stalles gut belichtet ist. Innen wird
vor die Glasfläche zum Schutz der Scheiben ein
Maschendrahtnetz gespannt , das auf einem auf¬
genagelten Lattenrahmen befestigtest . Die Tür ist
so angeordnet , daß man in dem engen Raum be¬
quem das Kotbrett unter den Stangen reinigen
und die Legenester kontrollieren kann . Das Kot¬
brett wird möglichst aus gehobelten Brettern her¬
gestellt und so angebracht , daß es auf seitlichen
Knaggen aufliegt und leicht herausgenommen
werden kann . Es soll an die Hintere Wand nicht
anstoßen , damit eine Luftzirkulation möglich ist,
die aber durch Verschieben des Brettes auf den
seitlichen Knaggen nach vorne .oder hinten noch
reguliert werden kann.

Das Flechtwerk wird zum Schluß mit einem
Gemisch von Lehm und Häcksel (oder Kaff ) gut
verschmiert , und zwar wird die eigentliche Sall-
wand innen und außen damit gedichtet , so daß
eine Wandstärke von mindestens 28 bis 30 Zenti¬
meter entsteht . Auf die Fugenlosigkeit der Innen¬
wand ist besondere Sorgfalt zu verwenden . Die
beim Eintrocknen des Lehmes entstehenden Riffe
müssen gegebenenfalls öfter nachgebessert werden.
Vorher ist noch der Mutterboden im Stall abzu¬
heben und durch Sand zu ersetzen, auf den dann
eine etwa 19 Zentimeter starke Schicht aus reinem

Lehm festgestampft wird , in die zum Schutze gegen
Unterwühlung ein engmaschiges Drahtnetz einge¬
legt wird , das zweckmäßig auch noch in der Wand
ein Stück hochgezogen werden sollte . Das Flecht¬
werk im anschließenoen Scharraum braucht auf der
Innenseite nicht unbedingt mit Lehm verschmiert
zu werden , da sich in dem offenen Flechtwerk aller¬
lei Insekten für die Hühner anfinden.

Wird die Stallwand mit Bretterschalung herge¬
stellt , muß auf der Außenseite eine Papplage zur
Dichtung gegen Zugluft aufgenagelt werden . Die
Pappe wird durch senkrechte Deckleisten in höchstens
10 Zentimeter Abstano gegen Abreißen gesichert.

Sckuhinastnakmen gegen das
Vertrocknen

Können unsere einheimischen Pflanzen erfrieren?

Die einheimische Pflanzenwelt ist den in un¬
seren Breiten auftretenden niederen Tempera¬
turen angepaßt . So übersteht sie auch ohne Nach¬
teile sehr beträchtliche Kältegrade , wie sie z. B.
der Winter 1928/29 brachte . Einen Kälteschutz
können wir am Pflanzenkörper nicht finden ; denn
z. V . weder die Borke der Bäume noch die Kno-
spenschuppen werden verhindern können , daß die
Gewächse bei scharfen Frösten erfrieren . Beson¬
ders deutlich ist das Fehlen eines Kälteschutzes
bei wintergrünen Pflanzen , deren Blätter hart
gefrieren und im Frühjahr ihre Lebenstätigkeit
weiterführen . Wir können daher mit Sicherheit
annehmen , daß die Widerstandsfähigkeit gegen
niedere Temperaturen als Eigenschaft des Zell-
plasmas anzusehen ist. Trotzdem finden wir man¬
chen Baum oder Strauch im Frühjahr abgestor¬
ben vor , was meist mit der Annahme abgetan
wird , er sei erfroren . Da das nicht richtig sein
kann , müssen wir die Klärung der Todesursache
von einer anderen Seite aus versuchen.

Alle Teile einer Pflanze , soweit sie mit der
Außenluft in Berührung stehen , geben ständig
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Wasser in Dampfform ab . Dieser Vorgang
schwankt in seinen Ausmaßen je nach Jahreszeit,
Temperatur , Windbewegung und Größe der
Pflanzenoberfläche . Soll die Pflanze durch die
dauernden Wasserverluste nicht vertrocknen , so
muß stets hinreichender Ersatz aufgenommen wer¬
den . Dieser Ausgleich vollzieht sich auch, und zwar
so lange , wie flüssiges Wasser im Boden vorhan¬
den ist. Er wird unmöglich , sobald das Boden-

k'rotssssr Dr. Krsnclcsr:

Die Blume in cter Kunst
Das deutsche Volk wist heute der Natur wieder

nahe sein . Der Künstler wird richtig gestalten,
der alles , was im deutschen Wald , auf blumiger
Wiese , im deutschen Garten wächst, als Gabe des
Himmels entgegennimmt und es dann für
heroisches und religiöses Erleben oder zur be¬
schaulichen Freude seiner Mitmenschen gestaltet.

Wo stehen wir ? Das Ornament ist ge¬
stürzt . Alter Zierat , das Festliche , das zumeist
der Natur nachgestaltet war , Blätter und Ro¬
setten , Palmetten , Ranken , Girlanden , Blumen¬
gewinde sind in den Müll gewandert . Diese For¬
men waren uns tot geworden , weil wir über-
sattet waren . Unsere Seele war nicht mehr
dabei . Wo die Seele entflieht , da ist der Tod.
Wo kein Glaube ist an Heiliges , Verehrungs-
wiirdiges , da fehlt die Kraft zum Schmücken, da
fehlt Kraft und Wille zur Gestaltung von
Symbolen , zur Sinngebung , zum „ Sprechen durch
die Blume " . — Wir haben Angst davor , die
Natur in der Kunst in abgeleierten Formen wie¬
der einzufangen , abgetretene Pfade zu wandeln,
weil es uns als Trug erscheint . Es ist ein Be¬
kenntnis der Ehrlichkeit und Armut zugleich.
Aber es beginnt schon die Angst vor der Leere,
und eine Sehnsucht nach einer neuen Offenbarung
in der Kunst ist da , nachdem das Alte zerschlagen

Licftt und Luft im Steil!
Der Monat Oktober hat uns noch viele schöne

Tage beschert , die Gelegenheit und Möglichkeit
boten , den Winterbedürfnisten für unsere Klein-
tiere gerecht zu werden . Eine planmäßige Zeit¬
einteilung für vorbereitende Arbeiten und vor¬
beugende Maßnahmen kann -hierbei ohnehin nicht
entbehrt werden . Einmal und meistens plötzlich
und über Nacht , setzen Frost und Schnee ein , und
mit dem Aufenthalt der Tiere im Freien ist es
dann vorbei.

Die Stallanlagen für die Hühner werden in¬
zwischen für den Winteraufenthalt gründlich nach¬
gesehen und gegen größere Kälteeinflüsse , gegen
Zugluft und Nässe geschützt sein ; eine saubere
Einstreu ist notwendig . Der Stall muß genügend
groß sein , damit die Tere Bewegungsfreiheit
haben . Für Licht - und Luftzufuhr (durch Fenster
und bewegliche Lüftungseinrichtungen ) , sowie für
— möglichst selbsttätige — Beleuchtungsanlagen
ist zu sorgen . Ein günstig angelegter , Heller und
trockener Scharraum mit Sand - und Ascheplätzen
im Holzrahmen bietet Ersatz für den freien Aus¬
lauf und für das entbehrte Staubbad . Es darf
nicht außer acht gelassen werden , daß von der
Unterbringung und Behandlung die Legetätig-
keit der Hennen abhängig ist, die bei Berücksich¬
tigung dieser Notwendigkeiten erheblich erhöht
werden kann.

Ebenso wichtig ist jetzt, wenn der Auslauf be¬
schränkt wird oder ganz aufhört , die Fütterung
des Geflügels , um einen günstigen Eierertrag zu
erhalten . Sie ist durch die allgemeine Futter¬
knappheit erschwert . Soweit wie möglich wird sich
jeder Geflügelhalter bereits bemüht haben , den
Futteranbau selbst vorzunehmen oder aus¬
zudehnen . Solange als möglich wird man
natürlich frostfreies Erünfutter weitergeben.
Ersatz bieten im Winter Mohrrüben , von denen
18 Gramm je Huhn und Tag feingeschabt dem
Weich - oder Trockenfutter beigemischt werden . Sie
geben dem Eidotter die beliebte dunkelgelbe Fär¬
bung . Auch Zuckerrüben sind ein guter Ersatz,
Kohl und Runkelrüben dagegen geringwertiger.
Weiterer guter Ersatz ist angekeimter Hafer , je
Tier und Tag etwa 18 Gramm Trockengewicht.

Die Legetätigkeit läßt Lei Winterbeginn nach,
und man soll die Eierleistung nicht allzusehr
durch Treibfutter zu erhöhen suchen. Auf die
Dauer wird der Organismus der Tiere doch dar¬
unter leiden . Der Geflügelbestand wird jetzt um
diejenigen Hühner verkleinert , die sich nach den
Beobachtungen als schlechte Leger erwiesen haben
und das Winterfutter nicht lohnen . Den 2ung-
hennen wird man jetzt besondere Aufmerksamkeit
zuwenden , da sie hauptsächlich als Leserinnen in
Betracht kommen . Nährstoffreiche Fütterung (z. B.
mit Magermilch angemengtes Weichfutter ) erhal¬
ten sie gesund und widerstandsfähig gegen die
öfter auftretende Halsmauser , von der besonders
diejenigen Tiere leicht befallen werden , die in¬
folge allzu eiweißreicher Ernährung in der Ju¬
gend sehr früh mit dem Lê en begonnen haben.

Die für die Zucht bestimmten Gänse bekommen
nur Erhaltungsfutter , ihre Legezeit beginnt erst
im Januar . Es kommen in Betracht : Rüben und
Grünzeug , sowie Hafer als Körnerfutter . Weich¬
futter wird jetzt nicht gegeben , nur die Mast¬
gänse werden damit ausgiebig versorgt . Die En¬
ten leiden leicht durch schlechte Unterbringung.
Sie sind gegen Nässe besonders empfindlich , kön¬
nen dagegen trockene Kälte gut vertragen . Aus¬
reichende Streu ist notwendig . Legeenten erhalten
Schrot , Eiweißfutter und Weichfutter . Sollen die
Tiere im nächsten Frühjahr Bruteier liefern , so
werden sie etwas knapper gehalten.
. Die Deckzeit der Ziegen ist, abgesehen von
älteren Tieren , vorüber . Junge Ziegen sollen
nicht vor 8 Monaten gedeckt werden , damit sie gut
entwickelt sind . Warmer Stall und weiches Lager
sind Vorbedingungen für die Gesunderhaltung der
Ziegen und besonders für den Milchertrag.

Die Kaninchen sind zwar widerstandsfähig
gegen Kälte , mindestens müssen sie aber eine ver¬
mehrte gute Stallstreu erhalten . Ueberzählige
Tiere werden noch gut gemästet , ehe sie abge¬
schlachtet oder verkauft werden . Auf die richtige
Fellbehandlung ist beim Abbalgen und bei der
Spannung und Trocknung besonders zu achten , da
von der Beschaffenheit des Felles die Verwertung
abhängt . B. v. O.

wurde und es gibt bereits Künstler , die diese
neuen Wege ernstlich suchen.

Im Frühling der Kunst war im Ornament
Baum und Blume Symbol . In Aegypten gab es
einen heiligen Baum als Symbol für die Ewigs
keit , auf besten Blätter die Götter die Namen
derer schrieben , die ewigen Ruhm erhalten soll¬
ten . Im alten Orient war die Palme der Le¬
bensbaum , davor stand eine Löwin oder Hirschkuh,
später im Christentum ein Lamm als Zeichen der
Fruchtbarkeit . Die Griechen setzten auf ihre
Erabstellen prachtvolle Palmetten als Symbol des
Fortlebens nach dem Tode , und Rosetten meißeln
sie aus dem Stein und bezeugen damit auf den
Grabmälern Liebe und Opfer für die Toten , auf
den Tempelwänden ihre Verehrung der Götter.
In der symbolreichen buddhistischen Kunst verehrt
man die heilige Lotosblume , die Göttin der
Schönheit der alten Veden sitzt auf einem Lotos¬
kelch. Wo Buddhas Fuß sich aufsetzt , da sprießen
die Blumen.

Im Reiche der aufgehenden Sonne ist die
„strahlende Sonnenblume " die Chrysanthemen-
blüte Sinnbild für das Glück des Kaisers.

In wunderbar symbolischen schwärmerischen
Stilleben voll sinniger philosophischer Träumerei
dichtet der chinesische Künstler , wenn er die
Wasterfälle , Felsen , Wolken , Bäume , Blumen
seiner Heimat mit dem Pinsel auf das Seiden-
tuch malt.

Und wenn man von dem großen kostbaren
Teppich des Sastanidenkönigs Kosros aus
Ktesiphon , auf dem ein Garten mit Kanälen,
viel schönen und mannigfaltigen Blumen darge¬
stellt war , jahrhundertelang wie von einem
Märchen spricht , so deshalb , weit er symbolisch
war für die Liebe und Verehrung für die Natur;
weil Fürst und Volk an das Werk des Künstlers
glaubten.

Wo Naturhaftes — denken wir an Blume und
Rosette — stilisiert wird , d. h. in eine bewußt
strenge Gestalt gefaßt wird , da ist es zu Anfang
eine von Verehrung getragene feierliche sakrale
Form gewesen , strenges Festgewand . Wo Sinn
darin liegt , ist es heiliges stummes Symbol.

In der griechischen Kunst wird Palmette , Ranke,
Rosette zu vollendet aristokratischer , rhythmischer
Form gestaltet , aber die zarte Schönheit wird
bald stärker als das Symbol . Das Seltene hört
auf , die Aestetik beginnt . Es kommt die Zeit , da
die Formen , vor allem in der spätantiken Kunst,
Massenware werden . Akanthusblätter und Pal-
mettenreihen und -ranken werden rein formales
Spiel , Schablone , leer von göttlichem Inhalt . Sie
kommen in diesem schon entseelten Zustand vom
Mittelmeer in die Lande nördlich der Alpen , aus
der Hand des Griechen und Römers in die Hand
der Germanen . Bald erkennt man den Lebens¬
drang und die schöpferische Arbeit des nordischen
Menschen . Bis in die Romanische Zeit herrschen
bei ihm die antiken Formen noch vor . Aber ein
neues Gestalten beginnt . Die Glätte , Heiterkeit
und Ruhe der antiken Form verschwindet , in die
Ranken und Blumen winden sich phantastische
Vandmuster , dämonisches Drachengewürm . Die
gestalterische Unruhe hebt an . Die nordische Un¬
ruhe und Urkraft bringt schöpferisches Wachstum
aus der toten antiken Form heraus , frisch und
ganz anders sprießen wieder neue Blätter und
drängen zum Höhepunkt nordischer Kunst , zu
Eothik . In kindlicher naturhafter Freude stößt
der nordische Mensch die steif zeremoniellen über¬
kommenen antiken Rosetten , Palmetten und Ran¬
ken ab , und die Blätter und Blumen des deut¬
schen Waldes und der deutschen Gärten wachsen
wieder in der Hand des Künstlers in den Kathe¬
dralen zum Ruhme Gottes und zur Begeisterung

des frommen Volkes . Was in dieser Zeit der
Hochgothik entsteht und wächst, ist naturnah , ist
wieder Andacht , ist wieder sinnig und dem Ge¬
müte des schlichtesten Bürgers , Bauern und Lands - '
knechts näh . Ergreifend schön steht bei der Elisa-
bethenkirche in Marburg die Madonna über dem
Hauptportal in einem Feld von Rosen , und wie
oft wandeln sich die steifen Tabernakel antiker
Formgebung auf spätgothischen Altären in ge¬
heimnisvoll verschlungene Rosenlauben voll
poetischer mystischer Gestaltung , wie innig und
andächtig malt der mittelalterliche Mensch die
Maria ' mit dem Kind auf blumiger Wiese im
Paradiesgärtlein . Es ist eine Zeit starken Wachs¬
tums und letzten Ueberwindens der Antike . Die
Hallen der Kirchen erhalten die Feierlichkeit des
deutschen Waldes , wenn die schlanken Säulen sich
wie Baumstämme in die Höhe drängen , nicht
mehr aufgehalten durch Kapitelle und Gesimse,
sondern weiterwachsen bis zu all den Rippen , die
oben wie Neste aus ihnen entsprießen und mit
ihrem Stern - und Netzmuster die Decke bilden,
die dem Laubdach und Geäste der Baumkronen
des deutschen Waldes ähnelt . — Es ist kein Zu¬
fall , daß in dieser Zeit Dürer so wunderbar sinnig
die deutsche Landschaft zeichnet und ein Luther
die Rose im Wappen trägt . ,

Ich breche hier ab . Sie wissen , der Dreißig¬
jährige Krieg brach die Aeste der deutschen Eiche,
Blitz fuhr hinein und spaltete sie. Ich will nicht
mehr reden von dem Irren und Suchen der näch¬
sten armen Zeit , dem schwelgerischen Taumel in
der Gartenkunst in der Zeit des Sonnenkönigs
und all seiner Nachbeter auf deutschem Boden,
derweil das Volk vielfach darbte , nicht von dem
verschwenderischen Greifen nach Blumen , um Gir¬
landen in den Motiven der Barockkunst in Kirchen
und Klöstern , in fürstlichen Schlössern . Es kam
nicht alles mehr aus dem deutschen Wald und
von der deutschen Wiese.

Aber nach den Freiheitskriegen kehrt in armen
Jahrzehnten neues Suchen nach deutschen Werten
in der Natur wieder . Die Verdrängung des stei¬
fen reglementierten französischen Gartens durch
den englischen Naturgarten mit seinen weichen
verschlungenen Wegen und seinen geheimnisvollen
Baumgruppen entsprach in dieser Zeit der Sehn¬
sucht der deutschen Seele . Die deutsche Landschaft
wird wiedergefunden.

Wir wissen es , die Kunst der vergangenen
Jahrzehnte war keine Kathedralskunst . Viel Un¬
kraut war in den deutschen Garten der Kunst
geraten , weil die heilige Inbrunst und die Liebe
zu Symbolgestalten , weil die Seele tot war.

Mit Schrecken sehen wir heute im Kunstgewerbe
noch viel amorphe Masse , den Zusammenbrach
und die Verschrottung alter Schmuckkunst un¬
organisch , trllmmerhaft zerstreute Blumen und
Ranken auf den Mastenartikeln , die ins Volk ge¬
worfen werden , auf Teppichen und Tapeten und
in dem , mit Spritzverfahren auf die
Wände deutf ^ v Häuser im weiten deutschen
Lande gegeistert wird . Wir stehen in der
Kunst augenblicklich vor großen Aufgaben und
freuen uns deshalb der Zukunft . Der Weg ist
frei , auch der für die Blume in der Kunst , für
neues Schmuckgestalten in neuem Glauben . Ich
möchte den Wunsch aussprechen , daß nicht der Ge¬
schäftsgeist , Reklame , Nachlaufen nach dem Ge¬
schmackdes Publikums die Künstler bewegt , wenn
sie die Aufgaben der neuen Zeit ergreifen , son¬
dern der Geist der Eothik , der Geist der Andacht,
der Volksverbundenheit und der reinen naiven
Freude , die ein Kind hat , wenn es durch einen
deutschen Blumengarten geht und dort nach einer
Blume greift , um die Mutter damit zu erfreuen.
Die Mutter des deutschen Künstlers mutz im
neuen Reich „Deutschland " sein.

wasser erstarrt ; denn jetzt ist auch der feuchteste
Standort „trocken" für die Wurzeln . Läßt nun
starker Frost den Boden lange Zeit tief gefrieren,
müßte ein Trockentod unvermeidlich sein , wären
dagegen keine Schutzvorrichtungen vorhanden.
Hierzu gehört die Borkebildung , ebenso der Laub-
abwurf , der ja keine Folge des Frostes ist, son¬
dern von der Pflanze aktiv vollzogen wird . Die
Blätter wintergrünek Pflanzen haben dicke Ober¬
häute , die Staude überwintert unter dem Trocken-
schutz der abdeckenden Erde , die einjährigen Ge¬
wächse als Keimling in der Samenhülle.

Aus der Feststellung , daß unser Winter , als
niederschlagsreichste Jahreszeit , für die Pflanze
als Trockenperiode geweitet werden muß , kann
man für die Praxis beachtenswerte Folgerungen
ziehen . Die Baumscheibe der wintergrünen Ge¬
hölze bedeckt man mit einer gehörigen Laubschicht,
nachdem die Wurzeln vorher gründlich bewässert
wurden . Das Laub und die dazwischen befindliche . .
Luft sind schlechte Wärmeleiter , das Gefrieren
des Bodens wird jetzt verhindert oder tritt nur
oberflächlich ein , so daß ein ausreichender Wasser¬
nachschub der Pflanze möglich ist. Ein Auswin¬
tern von Salat u . ä . im Gemüsegarten kann
durch eine leichte Reisigdecke vermieden werde»,
wobei ein dichtes Einpacken unnötig , ja nach¬
teilig ist. Direkte Frostschäden treten ebenfalls
auf und sind jedem Gärtner als Frostplatten am
Stamm ebenso wohlbekannt , wie das Braun¬
werden von wintergrünen Pflanzen , besonders
Nadelhölzern . Wird im Frühjahr die Sonnen¬
bestrahlung stärker , beginnen die Lebensvorgänge
in den erwärmten Teilen . Ein folgender Nacht¬
frost läßt die Zellen erneut gefrieren , die dadurch
platzen und absterben , da sie nicht genügend Zeit
hatten , einen Teil des Masters in die Zwischen-
zellräume abzugeben . Das ist auch der Fall bei
den wintergrünen Blättern , die sich dann braun
verfärben und den Zierwert eines solchen Bau¬
mes verloren gehen lassen . Ein Stammschutz von
Stroh oder ein Kalkanstrich tut gute Dienste
gegen Frostplatten . Rhododendron und Buxus z.
B . schützt man durch Ueberspannen mit dünnem
Sackleinen , das entfernt wird , sobald der Boden
aufgetaut ist und scharfe Fröste nicht mehr zu
befürchten sind . Dr . llassobke.

Etwas über Taubenernäkrung
Allgemein werden die reifen Körner der Ee-

treidearten als die Hauptnahrung für alles Feoer-
vieh betrachtet , obgleich dies kaum den Verhält¬
nissen in der Natur entspricht . Reife Samen sind
hier in der Regel nur im Herbste in größeren
Mengen zu finden ; in der übrigen Zeit ernähren
sich die meisten pflanzenfressenden Vögel von
Schößlingen , Vlattknospen , Laub und anderen
grünen Teilen . Lediglich die Tauben sind durch
ihre Flugfähigkeit imstande , auch fernab ihres
Wohnsitzes auf Nahrungssuche zu gehen : daher
fliegen sie auf weite Entfernungen nach den Sa¬
men der Nadelhölzer und anderer Bäume , nehmen
aber zur Not auch Beerenfrüchte und grüne
Pslanzenteile auf.

In der Haushaltung verlangen wir von der
Taube keineswegs die Leistungen des übrigen
Geflügels , von dem wir doch hauptsächlich Eier
haben wollen . Die starke Eiweißflltterung , die wir
zur Erzielung einer wirtschaftlich günstigen Ei¬
ablage bei Hühnern und Enten nötig haben , fällt
daher bei den Tauben fort , und es hat sich ge¬
zeigt , daß man sie mit den Futterstoffen , die reife
Samen enthalten , vollkommen ernähren kann,
wenn für einiges Beifutter gesorgt ist.

Bon den Getreidesamen stehen Weizen , Gerste
und Mais obenan , während Hafer nur in schwe¬
rer , kurzkörniger Sorte einigermaßen aufge¬
nommen wird . Die beiden erstgenannten Arten
werden am meisten verwendet , doch vermeidet
man gern starke Weizenfütterung , besonders der
frischer Ware , da sie leicht Durchsall erzeugt . Der
Mais , — großkörniger muß für kleinere Tauben
gebrochen werden , — ist in nicht zu großer Menge
als Zusatz zum Winterfutter recht angebracht.

Heranwachsende Tiere haben allerdings grö¬
ßere Eiweißmengen nötig , als Eetreidekörner her¬
zugeben vermögen . Diese Zufuhr erreicht man bei
den Tauben durch die Hiilsenfrllchte , besonders
Wicken und kleine Saubohnen , die aber im Win¬
ter unnötig sind . Hingegen ist alsdann ein ge¬
wisser Fettzusatz angebracht , den man in billigster
Weise durch eine Mahlzeit fein zerdrückter - aiz-
kartoffeln erreicht , denen man etwas Leinöl uno
soviel Rapskörner zumischt , daß die Masse dadurch
bunt erscheint.

Vsiautvortiiob : Hsiv 2 Disvbpr , Bremsn
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